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Das Programm Caprivi. 


Es find kaum vier Wochen vergangen, ſeildem Fürſt Bismarck 
ſeinen Abſchied erhalten hat und ein neuer Miniſterpräſident an ſeine 
Stelle getreten iſt. Der Perſonenwechſel iſt nicht durch einen parla⸗ 
mentariſchen Feldzug eingeleitet worden und der neue Chef der Ver: 
waltung iſt nicht als Parteiführer an die Spitze der Regierung ge⸗ 
langt. Es iſt daher ſehr erklärlich, daß die programmatiſchen Kund⸗ 
gebungen noch ſehr ſparſam aus fallen. 

Daß der Kaiſer einen Mann ſich auserwählt hat, der bisher der 
Politik ziemlich fern geſtanden hat, und daß mit Ausnahme des 
Fürſten Bismarck alle übrigen Miniſter in ihren Stellungen verbleiben, 
kennzeichnet die obwaltenden Anſichten ziemlich klar. Es ſoll kein 
jäher Wechſel in dem bisherigen Syſtem ſtattfinden; am wenigſten 
ſoll irgend eine Partei dazu berufen werden, ihre Anſchauungen durch⸗ 
zuſetzen. Hochconſervative und Nationalliberale ſtehen dem Herrn 
von Caprivi ziemlich in der gleichen Lage gegenüber; ſie kennen ihn 
wenig; ſie wiſſen nicht, wie viel ſie von ihm hoffen oder fürchten 
ſollen. Die Stellung der freiſinnigen Partei iſt kaum eine andere. 

Wenn Herr von Caprivi als ein Neuling in der Politik bezeichnet 
wird und mit ziemlich gleichbedeutenden Ausdrücken ſeine Stellung 
ſelbſt bezeichnet hat, fo ift das cum grano salis zu verſtehen. Er 
hat ſich niemals an politiſchen Parteibeſtrebungen betheiligt und ſeine 
politiſche Farbe niemals offengelegt. Daraus kann man aber nicht 
ſchließen, daß er nicht über politiſche Fragen nachgedacht und ſich im 
Stillen ein Urtheil gebildet hat. Ein Mann von hoher Bildung 
pflegt das zu thun, zumal wenn er als Abtheilungsdirector im Kriegs- 
miniſterium und als Chef eines fo bedeutenden Departements wie die 
Marine thätig geweſen iſt. Daß er mit ſeinen politiihen Meinungen 
zurückgehalten hat, erklärt fih aus der militäriſchen Disciplin; wenn 
er aber nicht ſich im Stillen politiſche Meinungen gebildet hätte, und 
wenn er nicht in ſich die Fähigkeit fühlte, dieſe Meinungen gegenüber 
Jedermann aufrecht zu erhalten, würde er kaum den Muth gehabt 
haben, ſeine verantwortungsreiche Stellung zu übernehmen, denn 
dieſer Muth würde anderenfalls Verwegenheit ſein. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die Grundfarbe des neuen Reichskanzlers eine conſervative 
ift, wenn er fih auch nicht an jeden Punkt eines conſervativen Partei⸗ 
programmes binden wird. 

Trotz alledem darf man den Satz, daß der alte Curs weiter ge⸗ 
ſteuert werden ſoll, nicht bis auf den letzten Buchſtaben auslegen. 
Das Bismarck'ſche Syſtem kann von Niemandem durchgeführt werden, 
als von dem Fürſten Bismarck ſelbſt, und wenn dieſer geht, ſo tritt 
damit ganz von ſelbſt ein modifieirtes Syſtem an die Stelle. Wenn 
der Kaiſer die Politik Bismarcks in allen Stücken gebilligt hätte, 
würde dieſer nicht veranlaßt worden ſein, ſeinen Abſchied zu fordern. 
Aenderungen in der inneren Politik werden eintreten, und es kann 
fih nur fragen, ob dieſelben oberflächlicher oder tiefgehender Art fein 
werden. 

Eine Zuſage hat Herr v. Caprivi gemacht; es ſoll in Zukunft 
auf fremde Anſchauungen Rückſicht genommen werden. 
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er und wenn ſie für gut bef unden werden, berückſichtigt werden. ein Theil il derſelben ER ſchwach zu eg um ið eban 
Freilich werden fih die Krone und deren Rathgeber vorbehalten, | fähig zu machen. 


darüber zu urtheilen, ob das, was ihnen entgegengebracht wird, gut 
iſt. Trotzdem liegt hier ſchon ein bedeutender Umſchwung gegen die 
Bismarckſche Anſchauung vor. Dieſer glaubte niemals daran, daß 
ihm von irgend einer Seite etwas Gutes entgegengebracht werden 
könne; im Gegentheil wollte er Alles, was gut war, der Volks⸗ 
vertretung entgegenbringen. Herr v. Caprivi will die Parteien hören; 
Fürſt Bismarck verlangte, daß die Parteien ihn hören, und mehr als 
das, er verlangte, daß fie ihm gehorchen. Ein Blatt in Hamburg, 
das ſehr lange das Sprachrohr Bismarck ſcher Anſchauungen geweſen 
iſt und es vielleicht in dieſem Augenblicke noch iſt, ſpricht unerſchrocken 
den Satz aus, ein Staatsmann, der erklärt, daß er etwas lernen 
müſſe, untergrabe damit nur ſeine Autorität. Er muß den Anſchein 
erwecken, als wiſſe er von vornherein alles am beſten. 

Das iſt indeſſen ein Standpunkt, den außer dem Fürſten Bismarck 
kein Staatsmann einnehmen kann. Zuletzt hat ihn auch Fürſt 
Bismarck ſelbſt nicht mehr einnehmen können, und er iſt daran ge⸗ 
scheitert, daß er fih hartnäckig an denſelben klammerte. Er würde 
ihn auch nicht ſo lange haben behaupten können, wie es geſchehen iſt, 
wenn nicht einerſeits der Byzantinismus großer Parteien ihm Vor⸗ 
ſchub geleiſtet hätte, und wenn nicht andererſeits das hohe Alter des 

Kaiſers Wilhelm I. Zuſtände geſchaffen hätte, die ſich nicht wiederholen 
können. In der heutigen Zeit, wo das allgemeine Wahlrecht in 
Kraft iſt, wo Jedermann ſich mit den Fragen, welche die 
Zeit bewegen, auf das Eingehendſte beſchäftigt, iſt es ſchlecht⸗ 
hin unmöglich, auf die Dauer eine Polilik durchzuführen, welche 
den Ueberzeugungen des Volkes widerſpricht. Vielleicht ſind wir dem 
Zuſtande noch nicht nahe, in denen ein Cabinet aus den Reihen der 
Majorität hervorgeht, aber vor einem ſtarken Strom der öffentlichen 
Meinung muß jedes Cabinet capituliren. Es muß von Abſichten ab⸗ 
laſſen, die unpopulär find; es muß fih bequemen, Forderungen zuzu: 
ſtimmen, die ihm vielleicht unbequem ſind, aber von der öffentlichen 
Meinung mit Nachdruck geſtellt werden. 


Unter dieſen Umſtänden erwächſt der freiſinnigen Partei die Auf⸗ 
gabe, an den Grundſätzen, die fie bisher aufrecht erhalten / unverbrüch⸗ 
lich feſtzuhalten. Sie kann es thun mit der Zuverſicht, daß von dieſen 
Forderungen eine nach der anderen erfüllt werden wird. Die frei⸗ 
ſinnige Partei will nicht den Perſonen, die ihr angehören, zu Ehren⸗ 
ſtellungen und Würden verhelfen; nach dieſer Richtung hin hat ſie 
ſchlechterdings keinen Ehrgeiz. Sie will nur ihre Grundſätze zum 
Siege führen, und will davon keinen Dank haben. Die Partei hat 
an ihren Grundſätzen unerſchütterlich feſtgehalten, als dies ſchwer war 
und als ſie um ihrer Standhaftigkeit willen vernichtet zu werden 
drohte. Wie ſollte ſie jetzt nicht um ſo mehr daran feſthalten, wo 
ihre Standhaftigkeit ſie zu einem Erfolge geführt hat und wo ſie in 
der öffentlichen Meinung wieder feſteren Boden gefaßt hat? 

Wunderlicher Weiſe findet man in liberalen Kreiſen die Meinung 


Sie follen verbreitet, in der Partei bereite fih eine Wandlung vor; wenigſtens 


Berliner Brief. 


Berlin, 18. April. 

Iſt der Frühling gekommen? — 

Der Kalender ſagt: ja. Aber was nützt uns der Kalender, wenn 
die Sonne nicht ſpricht? 

Doch die Sonne hat geſprochen, früher als gewohnlich. Eine fo 
herrliche Märzſonne, eine ſo gnädige Aprilſonne hat Berlin lange 
nicht geſehen. Zu all den großen Umwälzungen der letzten Wochen 
ſcheint die Sonne ihr Feſtkleid angelegt zu haben und zu ſprechen: 
„Es iſt gut ſo, ich ſpreche meinen Segen dazu. Aengſtigt euch nicht, 
ihr ſchwachen Menſchenkinder, ich verlaſſe mein geliebtes Deutſchland 
nicht, über dem ich bereits zwei Jahrzehnte mit meinen gnädigſten 
Strahlen ſcheine.“ 

Und die Strahlen dringen den ſchwachen Menſchenkindern ins 
Herz, ſie erwärmen und weiten es, ſie erwecken Hoffnung und Muth 
und gießen Frühlingsfreude in die Herzen. Ich gehe die Friedrich⸗ 
ſtraße entlang, dort, wo die Maſſen am dichteſten fluthen, zwiſchen der 
Leipzigerſtraße und den Linden. Eine compacte Menge von Spazier⸗ 
gängern ſchiebt ſich da vorwärts, ohne Ziel, ohne Eile, die Augen 
irren am blauen Himmel oder an den grauen Häuſerfronten ent⸗ 
lang, auf den Geſichtern liegt die leere Freude, an nichts denken zu 
th und blos die laue Atmojphäre des frühzeitigen Lenzes zu 

en 

Das iſt gewiß der Frühling. — 

Die kleine Berlinerin wirft rechts einen Blick, links einen Blick. 
Sie ſchreitet nicht mehr kräftig aus, wie im Winter, fie trippelt. Und 
nun wendet ſie plötzlich den Kopf mit einem Ruck nach der Ladenſeite 

des Bürgerſtegs. Eine große Spiegelſcheibe fteht dort. Und fie 
ſtolzirt an ihrem Spiegelbild vorüber, die Füßchen im Tact auf⸗ 
klappend, den Oberkörper bei jedem Schritt zurückruckend, die Spitzen 
der Finger in die winzigen Täſchchen der vorn offenen ſchwarzen Jacke 
geſtippt, den Kopf mit den gelben und blauen Blumen des Capote⸗ 
hütchens tactmäßig nach vorn nickend. Dann ſchickt ſie wieder die 
Blicke rechts und links, und jeder fleht: „Aber bitte, meine Herren, 
und auch ihr, meine geliebten Mitſchweſtern, ſeht doch, wie hübſch mir 
meine neue Tollette ſteht.“ 

Das iſt gewiß der Frühling. — 

Der Durſt fängt an ſich zu entwickeln. Nicht der Winterdurſt, 
der ja bei uns auch ganz beträchtlich iſt. Sondern ein neuer, der 
aus innerer Wärme entſpringt, nicht mehr aus gemeiner Bierſeligkeit. 
Dieſer Durſt complieirt ſich mit einem Verlangen nach friſcher Luft, 
jener hatte blos das Verlangen nach Tabaksqualm. Die kohlenſauren 
Jungfrauen binden neue Laßenſchürzen vor, ein neuer Jahrgang von 
ſüßen Jungen, der inzwiſchen flügge geworden ift, ſchwelgt zum erſten 
Mal in den Wonnen des Witzes „bitte, eins mit ohne“, die „Zelten“ 
füllen fih, bei „Joſſo“ und „Bellevue“ ift draußen im „Garten“ 
(ohne Bäume natürlich) nie ein Platz frei, die Spiegelſcheibe des 
Café Bauer wird herniedergelaſſen, ſo daß man nach dem vielbeneideten 
Beiſpiel der Pariſer Boulevards wie auf der Straße ſitzen kann, die 
Auſtern bei Kempinski finden immer weniger Liebhaber, die Schutz⸗ 
leute werden hoßicher. ; 


Das ift gewiß der Frühling. — 
Die Sprengwagen der Stadt Berlin beſprengen wieder den harm: 


loſen Paſſanten, der die Straße überſchreitet. Unglückliche Frauen in 
hellen Toiletten haben gerade noch Zeit, ſich unter den Schutz eines 
Neubaues zu flüchten, wo die Maurer die trocknende ſtrahlende Sonne 
benutzen, um abzuputzen, oder die Maler, um anzuſtreichen. Waſſer 
auf den Schuhen, Malerfarbe am Aermel, Gips und Kalk auf Hut 
und Kleid und ein paar höhnende Straßenbengel, mit aufgekrem⸗ 
pelten Hoſen, die dem Sprengwagen nachlaufen, um ein Gratis fußbad 
einzuheimſeen 

Das iſt gewiß der Frühling. — 

Das Waſſer erwärmt ſich. Zum Trinken wird es untauglich, zum 
Baden einladend. Die Lebensüberdrüſſi ſigen fürchten nicht mehr, ſich 
im Canal zu erkälten; ſie ſtürzen ſich in die Spree und dieſe billigſte 
und bequemſte Art des Selbſtmords wird wieder beliebt. — Der 
Thiergarten ſchmückt fih wieder mit feinen berühmten „jrienen Beeme“. 
Aber ſchon bevor ſie angefangen haben, Schatten zu geben, kann man 
ſich nicht in ihren Schatten ſetzen, denn dort figen ſchon die Ammen 
und Kindermädchen mit ihren Pflegebefohlenen, d. h. mit den Kindern 
und dem dienſtfreien Theil der Garniſon. Die Spreewäldlerinnen 
decolletiren ſich coram publico, ihrer Pflichten eingedenk. Abends 
bekommen dann die Bänke eine andere Kundſchaft, die Herren Penn⸗ 
brüder, die ſich darüber rekeln, wie große, ſchmutzige Würmer, und 
hier bei der billigſten Wirthin, bei „Mutter Irien“ ihre Schlafſtätte 
aufſchlagen. Der Beſuch der Parks und öffentlichen Gärten wird mit 
Damen. unmöglich. 

Das iſt gewiß der Frühling. 

Die Beſitzerinnen kleiner Hündchen wagen ſich nicht mehr mit 
ihren Lieblingen heraus; die Droſchkenkutſcher berechnen die doppelte 
Tour ſchon von der zehnten Minute an und ſind im Uebrigen noch 
gröber als gewöhnlich; die Leihhäuſer füllen ſich mit Pelzen und 
Ulſtermänteln, die Wohnungen mit Motten und Kampfer, die Balcons 
mit Blumen, die Straßen mit Spatzen, die Dächer mit Tauben und 
die Zeitungen mit Enten. 

Das iſt wahrhaftig und gewiß der Frühling! — — 

Und noch ein Zeichen des Frühlings: die Theater fangen mit 
den Wohlthätigkeitsvorſtellungen an. Der Kaſſenrapport muß alfo in 
das Stadium der Schwindſucht getreten ſein. Den Beginn machte 
das Leſſing⸗Theater am vorigen Sonntag. Es war eine reizende 
Matinée, eröffnet durch Augiers „Joueur de flûte“, dieſen gracidjen, 
aber ſchwächlicheren Zwillingsbruder der „Cigus“, beendet durch 
Kadelburgs militäriſchen Caſinoulk „In Civil“. Ein Theaterſtück ift 
dieſer letztere nicht, das ſei allen Directoren zur Warnung hervor⸗ 
gehoben! Es iſt ein kreuzfideles Dilettantenſtückchen für einen Herren⸗ 
abend unter Offizieren. Aber wer übt Kritik auf einer Wohlthätig⸗ 
keits⸗Matinée! Zwiſchen den beiden Einactern eine Perlenſchnur 
muſikaliſcher Genüſſe: vom philharmoniſchen Orcheſter, von Frau Betty 
Franck aus Prag, von Herrn Zur Mühlen geſtiftet. Und endlich 
Emil Thomas, ſeine Collegen Barnay, Friedmann, Haaſe und dann 


Zei Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten ehe auf die Zeitun, 


wweimal an den übrigen 


Sonntag, den 20. April 1890. 


welche Sonntag res Montag 
agen dreimal erjóei 


laut geworden, welche meint, die Regierung könne einmal einen Ver⸗ 


ſuch machen, ſich der freiſinnigen Partei anzunähern; ſelbſtverſtändlich 
müſſe dann auch diefe entgegenkommen. Das ift völlig leeres Gerede. 


In der freiſinnigen Partei weiß Jedermann, daß die Partei auf ſach⸗ 
liche Erfolge nur dann zu rechnen hat, wenn ſie ſich durch keinen 
perſönlichen Ehrgeiz von ihren Grundſätzen abtrünnig machen läßt. 
Nicht mit blindem Vertrauen, aber eben ſo wenig mit blindem Miß⸗ 
trauen tritt ſie der Regierung gegenüber; nicht mit Gunſt und nicht 
mit Haß, überhaupt ohne Leidenſchaft. 
ſie für wahr hält und vertraut darauf, daß die ausgeſprochene Wahr⸗ 
heit auch den Erfolg hat, die Dinge zu beſſern. 

FWW 


Deutſchland. 


Berlin, 18. April. 
Darüber, daß die Verhältniſſe des Welfenfonds ſchlechthin nicht ſo 
bleiben können, wie fie. gegenwärtig find, herrſcht unter den ver- 
ſchiedenſten Parteien des Hauſes Einſtimmigkeit. Das Geſetz, durch 


welches die Auszahlung der Zinſen dieſes Fonds an den König Georg = 


ſiſtirt wurde, war durch beſondere, vorübergehende Ereigniſſe motioirt. 


König Georg warb damals eine Welfenlegion an, die dazu beſtimmt a 


Ja ſelbſt im conſervativen Lager iſt eine Stimme 3 


Sie will ausſprechen, was = 


[Aus dem Abgeordnetenhauſe.] Re 


war, an einem Kriege gegen den Norddeutſchen Bund theilzunehmen. 
Ihm unter ſolchen Verhältniſſen noch Geld in die Hand zu geben, 


war eine Unmöglichkeit. 
Welfenfonds gar nicht erſt zu begründen, und ein großer Theil der 
liberalen Partei hat dagegen geſtimmt. 


Zinſen der Regierung zur Verfügung ſtellte, ohne eine Rechnungs⸗ 


Daß man die zurückgehaltenen E 


Beſſer, natürlicher wäre es geweſen, dieſen 


legung von ihr zu fordern, war eine geſetzgeberiſche Unvorſichtigkeit, 3 


die gar nicht zu entſchuldigen iſt. Aber auch Diejenigen, welche 2 


dieſe Unvorſichtigkeit begangen haben, haben nur daran gedacht, 


die . nicht verpflichtet fein follte, über jeden einzelnen Poſten 


eine 
zulegen. 


Quittung vorzulegen und den ſpeciellen Verwendungszweck dar⸗ 


darüber zu geben, was ſie mit dieſen bedeutenden Geldſummen be⸗ 


ginnt, hat Niemand vorausgeſehen. 


ausgenutzt worden. Wenn aber diefe Anordnung überhaupt zu mife 
billigen war, fo war es doppelt unvorſichtig, dieſen discretionären 
Zuſtand nicht auf einen gewiſſen Zeitraum zu beſchränken und einen 


unregelmäßigen Zuftand, der nur in vorübergehenden Erſcheinungen 


ſeine Begründung finden konnte, für die Ewigkeit feſtzuſtellen. 


Regierung hat die ganze Angelegenheit gewiſſermaßen unter privat⸗ 


rechtlichen Geſichtspunkten aufgefaßt; ſie hat etwas erworben, hat es 
in Beſitz genommen und giebt es nicht heraus. Es muß aber doch 
vor allen Dingen der politiſche Geſichtspunkt in das Auge gefaßt 


Daß die Regierung ſich 20 Jahre lang weigern werde, auch 2a 
nur in den allgemeinſten Andeutungen eine ſummariſche Auskunft 


Niemals iſt eine unvorſichtige 
Vertrauensſeligkeit von der anderen Seite ſo hart und rückſichtslos 


werden; es liegt im öffentlichen Intereſſe, daß die Verwendung don E 


SR ER RR Aa BR aae Ea ia ̃ ͤ ER ABER e Geldern einer ausreichenden Controle unterworfen wird. 5 


fanft angeregt, ohne daß er feine höheren geiſtigen ee ee ee ie 
firengen brauchte, er ſieht, hoͤrt, lacht, ſpendet Beifall, vergißt ſofort 


und geht davon in dem frohen Bewußtſein, das Angenehme mit dem 


Wohlthätigen vereinigt zu haben. 


Die Wohlthätigteitsmatinee des Leſſing⸗ Theaters hatte einen 


pikanten, oder ſagen wir hier lieber auf deutſch, einen beißenden 
Nebengeſchmack. Sie war eine Demonſtration gegen den Grafen 


Hochberg im Speciellen und den Bühnenverband im Allgemeinen. 
Graf Hochberg war als Präſident des Directorenvereins ſo weit 


gegangen, daß er becretirte, die Bühnen ſollten ihre Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellungen zu Gunſten der Bühnengenoſſenſchaften (des Vereins der 
Bühnenmitglieder) einſtellen. 


Dieſes Decret, im Tone völlig ver⸗ 


griffen, in der Abſicht verletzend, in der Wirkung erbitternd, erhielt 


prompt die einzig richtige Antwort. Oscar Blumenthal veröffentlichte 


eine Erklärung, daß er fih nicht vom Herrn Grafen das Maß dee 


Wohlthätigkeit vorſchreiben lafe, und arrangirte flugs die Matinée, F. 


Ihm folgt morgen das „Deutſche Theater“ mit einer Aufführung von 
„Mein Leopold“, 
L'Arronge. 
thätigkeits⸗Vorſtellungen, die gleichfalls einen Beigeſchmack haben, und 


zwar — diesmal gebrauchen wir lieber das franzöſiſche Wort, und 


ſagen: einen pikanten. Die erſte arrangirt der Circus Wulff zum 


Beſten der „Ferien⸗Colonien“, das Pikante daran iſt, daß eine Dame aus 
der Geſellſchaft mitwirkt. „In dieſer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung wird aus 
beſonderer Gefälligkeit,“ heißt es in der Ankündigung, „eine Dame 

aus den hieſigen Sportskreiſen die Springfahrſchule mit den beiden 
Vollblutpferden Wien und Antropus reiten.“ Hoffentlich iſt die Reitkunſt 
der Dame zuverläſſiger, als das Griechiſch des Herrn Directors bet 
feinem „Antropus“, denn „Höhlenfuß“ wird doch wohl das edle Viey 
Sie können ſich denken, daß alle Welt die Dame 
Alle Narren und 


licht heißen follen. 
aus der Geſellſchaft wird reiten ſehen wollen. 


dieſem erfolgreichſten aller Stücke ſeines Directors = 
Daneben giebt es heute und morgen noch zwei Wohle 


Weiſen werden heute im Circus ſein, ich auch, unter den letzteren 


natürlich. Ein noch größeres Ereigniß it aber die morgige Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung im Königlichen Schauſpielhauſe. Der Zweck 


klingt fo fromm und lammhaft wie möglich: zum Beſten des Paul 


Gerhardt⸗Stiftes. Aber das Wie, das Wie! 


Man denke, lebende Ja 


Bilder mit den ſchönſten und ſtolzeſten Damen des Hofadels geftellt, 


Der unglaublich ſchwülſtige, im beſten Jahrmarktsdeutſch verfaßte Vor⸗ 
bericht, den die Zeitungen veröffentlichen, die erſte journaliſtſche Leitung 


eines offenbar ſehr wohlmeinenden Hofcavaliers, verſpricht Wunder⸗ 
dinge. Die Eintrittspreiſe find freilich jo enorm, daß man zweifelt, 
ob der Ertrag den Erwartungen entſprechen werde. Für dieſen Fall 
hat man bereits eine Wiederholung der blaublütigen lebenden Bilder 
am Sonntag Nachmittag vorhergeſehen. Berlin ſollte eigentlich im 
Stande ſein, zwei ſolcher Vorſtellungen zu beſtreiten. Die hochadligen 
jungen Damen würden ſich gewiß nicht lange bitten laſſen, denn 
„lappetit vient en posant“. 
mit zur „neuen Aera“ Berlins. 
Erinnert die reitende Dame an den Pariſer Cirque Molier, 


So etwas war noch nicht da. 


ſogar fih ſelbſt parodirend. Eine Matinée, wie fie fein ſoll — lauter] Mitglieder der vornehmen Clubs, die „Epatants“ und „Copurchic“ 


glitzernde Steinchen zu einer zierlichen Moſaik zuſammengeſetzt. 
ſonntägliche Langſchläfer wird, allein den warmen Kaffee im Magen, 


Der mit ihren Damen, als Clowns und Clowneſſes, 
585 Eruyeres einen hoͤchſt eigenbeinigen et à la „fin de siècle“ 


als Gquilibriten 


Jedenfalls gehören die beiden Abende $ 


wo die $ 


$ 


bunt, und, fügen wir hinzu, 
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Der Miniſter Herrfurſh hat geſagt, die Regierung beabſichtige nicht, 
den gegenwärtigen Zuſtand zu ändern; er hat aber keineswegs hinzu⸗ 
gefügt, daß er die Aufrechterhaltung dieſes Zuſtandes im öffentlichen 
Intereſſe für erforderlich halte. Vom Miniftertifhe wird fo oft be- 
tont, daß für die Regierung nur das öffentliche Wohl maßgebend ſei, 
daß man verlangen darf, ſie möge doch auch ihre jetzige Haltung unter 
dem Geſichtspunkt des öffentlichen Wohles begründen. 

Berlin, 19. April. [Tages⸗Chronik.] Der vielbeſprochene 
Artikel der „Hamb. Nachr.“ wurde mehrfach auf die Inſpiration 
des Fürſten Bismarck zurückgeführt. Die „Poſt“ tritt dieſer An- 
ſchauung entgegen. Sie meint: 

„Wenn, wie wir hoffen, Fürſt Bismarck bei großen und entſcheidenden 

agen, namentlich der auswärtigen und deutſchen Politik, auch mit ſeinem 

fers weiſen Nathe nicht zurückhalten wird, fo ift es doch eine beinahe be- 

eidigende Unterſtellung, als ob er ſelbſt da, wo feines Nachfolgers Ber: 

en in materieller oder formeller Hinſicht ſeiner Zuſtimmung entbehrt, 

e Hand zu einer ſolchen Zeitungskritik bieten könnte. Es heißt aber die 

Größe des Mannes er! verkennen, wenn man unterftellt, daß die in 
der Rede Herrn v. Caprivis natur 

— eſer Art hervorrufen könnten. Das iſt klar und wird ſchwer⸗ 

lich beſtritten werden können. Es iſt daher gerade im Intereſſe des 

Bismarck im höchſten Grade zu bedauern und zu tadeln, wenn 

lätter, welche, wie die „Hamburgiſchen Nachrichten“, in dem Rufe einer 

8 Jab mit ihm ſtehen, durch ihre Artikel zu Unterftellungen ſolcher Art 

sehen. Sie machen damit nur die Geſchäfte der Feinde des Fürſten 

Man erſieht hieraus, daß der Artikel der „Hamb. Nachr.“ auch 
unter den Freunden des Fürſten Bismarck unangenehm berührt hat, 
fo daß die „Poſt“ es für nöthig hält, den Fürſten vom Verdachte 
reinzuwaſchen daß er der intellectuelle Urheber jenes Artikels ſei. 

Vom Fürſten Bismarck wird den „Hamb. N.“ gemeldet: Fürſt 
Bismarck befindet ſich ſehr wohl und macht täglich feine gewohnten Spazier⸗ 
gänge oder reitet oder fährt aus. Graf Herbert begleitet ihn dabei, 

und iſt es eine Freude, zu ſehen, wie rüſtig Fürſt Bismarck bei 
ſeinem Alter dahinſchreitet oder zu Pferde ſitzt. Täglich findet ſich 
auswärtiges Publicum, vornehmlich Damen, ein, welche mit großer 
Geduld an den Ausgängen des Schloſſes warten, bis der Fürſt er- 
ſcheint. Stets wechſelt der Fürſt mit den ihn Begrüßenden einige 
freundliche Worte und reicht Einzelnen auch die Hand. Die Gräfin 
Rantzau iſt zu ihrem Gemahl nach München abgereiſt. Beſuch trifft 
täglich ein, die Schnellzüge, für welche hier ſonſt nach dem Fahrplan 
kein Halt vorgeſehen ift, halten an, um die Fürſtlichen Gäfte abzu⸗ 
ſetzen oder aufzunehmen. 

Nach Aeußerungen verſchiedener Regierungsvertreter wird die 


Feu liegenden kritiſchen Momente eine 


Reform unſeres höheren Schulweſens baldigſt in Angriff ge: 


nommen werden. Welchen Einfluß ſchon die Beabſichtigung derſelben 
auf Maßregeln der Regierung ausübt, geht daraus hervor, daß in 
einem an die Provinzialſchulcollegien gerichteten Erlaß über allge⸗ 
meinere bei der Verſtaatlichung höherer Lehranſtalten zu beachtende 
Geſichtspunkte der Cultusminiſter darauf hingewieſen hat, wie die 
Beſtrebungen bezüglich dieſer Reform und die ſich möglicherweiſe 
daraus ergebenden organiſatoriſchen Maßnahmen es unthunlich er- 
ſcheinen laſſen, daß die Beibehaltung der bisherigen Organiſation der 
Anſtalt bezw. der ihr zuſtehenden Berechtigungen zum Gegenſtande der 
vertragsmäßigen Vereinbarung gemacht und insbeſondere von der Er: 
haltung der Berechtigung der Anſtalt zur Ertheilung von Reifezeug⸗ 
niſſen für die Univerſität oder Hochſchule die Zurückgabe der Anſtalt 
abhängig gemacht wird. Man wird daraus erſehen, daß die betreffen⸗ 
den Regierungskreiſe bereits jetzt eine weſentliche Veränderung unſerer 
gegenwärtigen Verhältniſſe ins Auge faſſen. Er 
In Folge des Staatshaushaltsetats für 1890/91 werden folgende 


rathsſtellen, und zwar je eine beim hieſigen Kammergericht und Bei 
den Oberlandesgerichten in Celle, Königsberg und Köln; 5 Land⸗ 
richterſtellen, und zwar je zwei bei den Landgerichten in Frankfurt 
a. M. und Stettin und eine beim Landgericht in Köln; 5 Amts⸗ 
richterſtellen, und zwar zwei bei dem Landgericht 1 in Berlin und je 
eine bei den Amtsgerichten in Köpenick, Kaſſel und Beuthen in OS. 
Endlich werden noch 5 Staatsanwaltſtellen neu errichtet, nämlich je 
eine bei dem Oberlandesgericht in Naumburg, bei den Landgerichten I 


und II in Berlin, in Köln und in Düſſeldorf. Die neuen Stellen 
werden im letzten „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ zur Beſetzung ausgeſchrieben. 


[Die Wildſchaden⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes) 
trat am Donnerstag in die zweite Leſung ein. $ 1 lautet gemäß der erſten 
Leſung: Der durch Schwarz, Roth⸗, Elch⸗, Dam: oder Rehwild wie auch 
durch Faſanen angerichtete Schaden an Feld⸗, nicht aber an Waldgrund⸗ 
ſtücken, iſt den Nutzungsberechtigten zu erſetzen. — Die Abgg. Frhr. v. d. 
Reck, Frhr. v. Dobeneck, Lamprecht, Frhr. v. Richthofen, Strutz und 
Grandke haben einen Gegengeſetzent wurf gegenüber der erſten pelung 
ausgearbeitet, deſſen erſter Paragraph den Schadenerſatz bei Nehmwil 
ausſchließen will. — Frhr. v. d. Reck wünſcht ferner den Begriff „Feld⸗ 
grundſtücke“ im § 1 der erſten Lefung durch „Aecker, Gärten, Wieſen, 
Weinberge, Obſt⸗ und Baumſchulanlagen“ näher definirt zu ſehen. Francke 
(Tondern) unterbreitet der Commiſſion ebenfalls einen Gegenentwurf, 
welcher im § 1 an der Schadenerſatzpflicht bei Rehwild feſthält und in den 
anderen Beſtimmungen die Normen des Schadenerſatzes regelt. Ein Antrag 
Rintelen beabſichtigt nur den Schaden auf und an Feldgrundſtücken 
zu vergüten. Ueber die Frage, ob der Schaden bei Rehwild zu ver: 

üten ſei, entſpann ſich eine lebhafte Debatte, die zum Beſchluſſe 
ührte, den Schadenerſatz bei Rehwild beizubehalten. § 1 wird in der 
Felt. der erſten Leſung angenommen. — $ 2 wurde nach dem Antrage 
rhr. v. Dobeneck und Genoſſen genehmigt: Erſatzpflichti 2” in 
einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke der Jagdpächter, im KA e der 
Zahlungsunfähigkeit deſſelben oder, wenn ein erſatzpflichtiger Jagdpächter 
nicht vorhanden iſt, die Grundbeſitzer des Jagdbezirks. Sind mehrere 
Jagdpächter erſatzpflichtig, ſo haften dieſelben dem Beſchädigten jeder 
aufs Ganze, unter ſich im Mangel anderer Verabredung zu gleichen 
Theilen. Sind mehrere Grundbeſitzer erſatzpflichtig, ſo haften ſie dem 
Beſchädigten nach Verhältniß ihrer betheiligten Flächen. Die Grund⸗ 
beſitzer werden dem Beſchädigten und anderen Erſatzpflichtigen gegen⸗ 
über durch die Gemeindebebörde vertreten. — Ferner ſtimmte die 
Commiſſion dem $ 3 in der Faſſung des Antrags von Dobeneck bei: 
Außerhalb gemeinſchaftlicher Jagdbezirke iſt, vorbehaltlich anderer Ab⸗ 
machungen, erſatzpflichtig bei Enclaven und dieſen gleichgeſtellten Grund⸗ 
ſtücken, auf denen die Jagd n oder an den Inhaber des anliegen⸗ 
den Grundſtücks verpachtet werden muß, der letztere, ſofern er 
die Jagd angepachtet oder die I Anpachtung abgelehnt 
bat. — $ Za wurde ebenfalls gemäß dem Antrage v. Dobeneck ange: 
nommen: Iſt der Schaden durch Wild entſtanden, welches nicht in dem 
Jagdbezirke, in welchem der Schaden erfolgt iſt, ſeinen regelmäßigen 
Aufenthalt hat, ſo ſind die Entſchädigungspflichtigen ebenſo wie der In⸗ 
haber eines eigenen 1 i a berechtigt, Erſatz von denjenigen zu ver: 
langen, aus deren Wildſtande daſſelbe ausgetreten iſt. Mehrere hiernach 
Erſatzpflichtige haften dem Erſatzb erechtigten gegenüber jeder aufs Ganze, 
unter einander nach der Größe ihrer Jagdbezirke. — $ 3b handelt von 
der Vollſtreckbarkeit des Vergleichs oder Beſcheids und dem Vorangehen 
des Vorbeſcheids vor der Erhebung der gerichtlichen Klage. Francke, Rintelen 
und Frhr. v. Dobeneck und Genoſſen haben hier Abänderungsanträge ge⸗ 
fellt: Rintelen behauptete, daß § 3b der preußiſchen Rechtsverfaſſung 
widerſpreche. Der Commiſſarius des Juſtizminiſteriums nimmt für ſeine 
Perſon den entgegengeſetzten Standpunkt ein. 8 3b wird ſchließlich in 
der Faſſung des Antrags v. Dobeneck mit einem Zuſatz⸗Antrage Conrad 
(Pleß) angenommen und lautet: „Her Erhebung der gerichtlichen Klage muß, 
ſofern eine gütliche Einigung nicht erzielt wird, ein Vorbeſcheid der für das 
geſchädigte Grundſtück zuſtändigen Ortspolizeibehörde über den Schaden⸗ 
erſatzanſpruch des Beſchädigten immer (88 2 und 3) vorangehen. Der Ber: 
gleich oder der Beſcheid iſt adminiſtrativ vollſtreckbar, falls nicht gegen 
letzteren binnen 14 Tagen nach Zuſtellung deſſelben an die Betheiligten 
Widerſpruch bei der Polizeibehörde erhoben wird. Die hierbei lediglich in 
Anſatz zu En idr baaren Auslagen find im Vorverfahren, in dem 
demnächſtigen Civilproceß nach den für Proceßkoſten geltenden Regeln zu be- 


neue Richterſtellen zur Beſetzung gelangen: 4 Oberlandesgerichts⸗T handeln.“ Die Commiſſion ſetzte Freitag die zweite Leſung fort. 8 4 
ee. . . SEE SNA FEN 


betreiben, fo gemahnt die reichs unmittelbare lebende Gemäldeausſtellung 
im Schauſpielhauſe an die brillanten Veranſtaltungen dieſer Art, 
welche die Fürſtin Pauline Metternich in Wien und Paris arrangirt 
hat. Man fieht, Berlin giebt ſich Mühe, die Würde einer Weltſtadt 
zu rechtfertigen. 

Es iſt eben die Zelt der neuen Moden. Auf allen Gebieten. 
Das Alte ſtürzt und Neues, Revolutionäres ringt ſich los. Das hat 
auch die ſchöne Irene gedacht, als ſie aus der neuen Welt herüberkam 
und den zurückgebliebenen Europäerinnen eine neue Toilette vor 
Augen führte. Wer die ſchoͤne Irene iſt? Augenblicklich noch die be⸗ 
rühmteſte Dame Berlins — wer weiß wie lange? 

Die ſchoͤne Irene trägt ein Kleid aus Blumen und Laubwerk und 
allerlei bedruckten Flächen, das gar nicht beſſer ſitzen kann. Es ift 

ihr in woͤrtlichem Sinne auf den Leib gearbeitet, es folgt fo ſtreng 
den Contouren des Körpers, daß es fiğ von dieſem überhaupt nicht 
abhebt, kurz, es beſteht lediglich aus einer bunten Tätowirung — 

herllich geſchmacklos. 

Dieſes vornehme Fräulein fellt ſich im „Paſſage⸗ Panoptikum“ 
aus. Auf elner Eſtrade im Stuhle ſitzend, mit ſehr kurzer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Toilette angetihan, läßt fie das Publikum einige Partien ihrer 
leiblichen Illuſtrationen bewundern: Schultern, Arme, Beine 
bis eiwas übers Knie, den halben Oberkörper. Außer Geſicht und 
Händen iſt nicht ein kleines Fleckchen ihres Körpers — da wir nicht 
Anatomen ſind, brauchen wir es nicht allzu genau zu nehmen — ohne 
die abſonderliche Bilderſtickerei. 

Selbſtverſtändlich kommt man nicht ſo zur Welt, ſolche dummen 
Einfälle hat die Natur nicht. Ihr Vater wars, der ſich den Spaß 
machte, ihre ganze Körperoberſtäche mit einer Unmenge von kleinen 
Loͤchelchen zu bedecken. Nach dem Plakat hätte ers gethan, um fein 
Kind vor den Nachſtellungen der Indianer zu behüten. Das Plakat, 
in angenehmem amerikaniſchen Reclameſtyl gehalten, erzählt, daß die 
Judianer das kleine Mädchen ſchon einmal gefangen hatten; vor der 

Tätowirung aber empfinden fie bekanntlich einen heilloſen Reſpect. 
Daß der gute Yankee glaubte, dieſes Ammenmärchen hier auftiſchen 
zu können, iſt für die Berliner nicht ſehr ſchmeichelhaft. Die Wahrheit 
iſt, der Biedere wollte auf recht müheloſe und originelle Weiſe Geld 

verdienen, und zu dieſem Behuf vergriff er ſich an ſeinem Kinde. 

Das Kind hatte abſolut nichts Auffälliges, was die Aufmerkſamkeit 

der Menge erregen konnte, weder drei Beine noch zwei Köpfe, es war 
ein gewöhnliches hübſches Kind. Alſo tätowirie er ed. Das war 
noch nicht dageweſen. Aber es war auch ſchmerzhaft; das Kind 
mußte ſchrecklich leiden, um dieſer Seele von Vater zu Capital zu 

verhelfen. Die geſammte Operation dauerte acht Jahre. 

Hatte der Mann wirklich fein Mädchen nur vor den Rothhäuten 
bewahren wollen, ſo bliebe ſein Mittel immer noch eine Verrücktheit. 
Einem armen Kinde achtjährige Torturen zu bereiten, um es vor der 
Möglichkeit der abenteuerlichſten und unwahrſcheinlichſten Entführung 

zu behüten, das geht noch über Ugolino. Dieſer Ehrenmann und 
Piſaner aß feine Kinder auf aus Liebe zu ihnen, er bip ein paar Mal 

zu und damit war es aus, aber es ſiel ihm doch nie ein, ſie acht 
Jahre lang mit Nadelſtichen zu beſpicken. 

und was für Nadelſtiche! Schon daran zu denken, müßte die 

wvildeſten Apachen und Comanchen entwaffnen. Wie ich übrigens aus 
einer vor kurzem erſchienenen Sittenſtudie des jungen Naturaliſten 
Ostar Meteénier erſehe, if die Sitte der Illuſtrirung des Frauen: 


leibes, wenn auch nicht mit der Gründlichkeit, wie bei der ſchönen 
Irene, in unſerer modernen Cultur keineswegs fremd. In der Welt 
der Asphaltblumen von Paris ſcheint ſie ziemlich eingebürgert zu ſein. 
Das Buch heißt „Madame la Boule“, und die Heldin deſſelben genirt 
ſich, vor ihrer Freundin die linke Schulter zu entblößen. Dort ſteht 
eingeimpft: „A la Boule pour la vie.“ — „Wie ſoll ſich da ein 
anſtändiger Menſch in mich vergaffen .. .. mit der Marke!“ fagt 
ſie. Die Freundin ſchlägt ihr darauf vor, die fatale Widmung mit 
den Zähnen zu vernichten, und beißt wüthend in Fleiſch, Der 
Autor verſichert, der Zug ſei nach dem Leben. Eine drollige Art, 
die Vergangenheit zu verwiſchen! 

Dabei erinnere ich mich, daß man mir in Paris von einer 
anderen Dame, aus dem ſogenannten Quartier Marboeuf erzählte, 
welche auf ihrer Haut die verführeriſchſten Zeichnungen von Mars, 
Grevin und Bac trüge, theils in chineſiſcher Tuſche, theils in Zinnober. 
Wenn ſich zufällig zwei ihrer Freunde vor der Thüre träfen, pftegten 
fie hoͤflichſt zu fagen: „Apres vous le Journal amusant!“ 

Aber kehren wir zu unſerer ſchönen Irene zurück! Wenn ſich die 
Einrichtung der tätowirten Damen befeſtigt, wird Irene das leuch⸗ 
tende Vorbild ihres Geſchlechts ſein. So weit wird's keine mehr 
bringen. Bibelverſe auf den Armen, einen orientaliſchen König, einen 
Seehelden und einen Ritter auf den Knieen, wird kaum wieder Eine 
aufzuweiſen haben. Eine Dame, deren Rücken die Seeſchlacht von 
Aboukir und deren Vordertaille den fiebenjährigen Krieg erzählt, ift 
gewiß einzig in der Welt. Sie kann ihrer Verdienſte wegen nicht mehr 
decorirt werden, als ſie es ſchon iſt. Ihr Anblick iſt nicht nur unter⸗ 
haltend, ſondern auch belehrend, zumal man vermuthen darf, daß das 
Studium dieſes Gegenſtandes mit mehr Fleiß und Eifer als die ge⸗ 
wöhnlichen Schulſtudien betrieben werden würden. — 

Daß die menſchliche Haut leicht zerſtörbar iſt, wußten wir. Aber 
daß der menſchliche Körper eine merkwürdige Zerbrechbarkeit oder 
vielmehr Zerlegbarkeit in Brüche beſitzt, das wiſſen wir erſt ſeit der 
internationalen Arbeiterſchutz⸗Conferenz. Dort wurde, wie ich mündlich 
erfahre, folgende Statiſtik nach den Aufzeichnungen des Volkswirths 
Felir Martin zum Beſten gegeben. Nach der Unfallſtatiſtik, hieß es 
da, hinterläßt ein jeder getödtete Arbeiter im Mittel 

0,5 Wittwen, 

1,9 Kinder, 

0,2 erwerbsunfähige Ascendenten, 
0,5 Wittwen und 0,2 Eltern, macht zuſammen noch nicht einmal 
einen einzigen Verwandten! Otto Neumann⸗Hofer. 


Am Golf von Neapel. 


I. 

Der Dampſſchiffverkehr zwiſchen Neapel und den benachbarten In⸗ 
ſeln iſt die mangelhafteſte und unreellſte Einrichtung, die man ſich 
denken kann. Nicht nur, daß die Fremden den doppelten Fahrpreis 
zahlen müſſen, der dem Italiener abgefordert wird — man hat auch 
Dampfſchiſſe in Gebrauch, die in der Fremde als ausrangirt verkauft 
— im Volksmunde den Namen „Vapori cadaveri“ führen. Wäre 
eine Concurrenz moglich, fo würde den Uebelſtänden bald abgeholfen 


fein, aber eine zweite Dampfergeſellſchaft, die bedeutend billiger fahren 
wollte als die erſte, ließ, wie man uns in Neapel erzählte — die 
Camorra nicht aufkommen. Wes halb bei einigermaßen unruhigem 


lautet in der Faſſung der erſten Selina: „Werden Erzeugniſſe von Feld⸗ 


Han (Aecker, Gärten, Wieſen, Weinberge, Obſt⸗ und Baumſchul⸗ 


Antrag des Beſchädigten die Jagdberechtigten des betroffenen und derz 
jenigen benachbarten Jagdbezirke, in denen die ſchädigende Wildart ihren 
Standort hat, zu deren Abminderung, ſelbſt während der Schonzeit, auf⸗ 
zufordern.“ Francke (Tondern) beantragt ſtatt deſſen zu 88 5 und 6: 
Sind Grundſtücke erheblicher Beſchädigung durch Wild ausgeſetzt, ſo 
kann den auf denſelben und den in den benachbarten Jagdbezirken zur 
Jagd Berechtigten auf ihren Antrag für eine beſtimmte Zeit geſtattet 
werden, während der Schonzeit die ſchädigende Wildpretgattung ab: 
minie Sie find zur Abminderung der ſchädigenden Wildpretgattung 
elbſt während der Schonzeit von der Aufſichtsbehörde aufzufordern, wenn 
nach Eintritt fortgeſetzter großer Wildſchäden dies von einem Beſchädigien 
oder Erſatzpflichtigen beantragt wird.“ Dieſe Anträge Francke werden 
angenommen. — Zu $ 4a der erſten Leſung liegen verſchiedene 
Amendements vor. Die Commiſſion einigte ſich auf die Faſſung des 
Antrags v. Dobeneck mit einem kleinen Zuſatze: „Haben die betreffenden 
Jagdberechtigten der Standortsbezirke der an ſie ergangenen Aufforderung 
nicht in genügendem Maße entſprochen, ſo gilt die Vermuthung, daß ein 
auf den nächſtbelegenen Feldern entſtandener Wildſchaden von Wild her⸗ 
rühre, welches aus ihrem 3 ausgetreten iſt, und haften ſie als⸗ 
dann für den ganzen Schaden.“ i 
[Profeſſor Virchow] widmet ſchon jetzt den auswärtigen Gäſten 
des internationalen medicinſſchen Congreſſes, der im Laufe dieſes Sommers 
in Berlin ftattfinden wird, einen Willkommensgruß. Zugleich giebt Prof. 
Virchow einen Ueberblick über die Entwickelung der medieiniſchen Congreſſe. 
„Nachdem faſt jedes der Kulturvölker ſeine nationalen Verſammlungen der 
Aerzte oder der Naturforſcher entwickelt hatte, ſo heißt es in einem längeren Artikel, 
welchen der 120. Band des „Archivs“ bringt, iſt mit einer Art von ur⸗ 
ſprünglicher Kraft der internationale mediciniſche Kongreß aufgetaucht. 
Ich erinnere mich noch mit Intereſſe des erſten Congreſſes dieſer Art, 
der im Jahre 1867 unter dem Vorſitz von Bouilland in Paris ſtatt⸗ 
fand. Klein an der Zahl der Theilnehmer, febr 4 10 in ſeinen un 
niſſen, auch beſcheiden in feinen Anſprüchen, ftellte er ſich fo recht eigentlich 
als ein Verbindungsglied zwiſchen alter und neuer Zeit dar. Auch der 
e in den nächſten Jahren war ein mäßiger, und man kann nicht 
ehaupten, daß die Congreſſe a Spiegelbilder deffen waren, was ine 
zwiſchen in der mediciniſchen Welt lebendig geworden war. Aber fehr 
bald beſchleunigte ſich der Fortſchritt und it das Anſehen des Con⸗ 
reſſes und die Betheiligung der Aerzte. Schon in Amſterdam (1879) 
aben wir hervorragende Gelehrte aller Nationen; in London gaben fió 
die Aerzte der ganzen Welt ein Rendezvous, und ſelbſt in Kopenhagen 
(1834) fehlten die Vertreter keines der Titten Länder. Damals glaubten 
wir Deutſche den Anſpruch erheben zu dürfen, den Congreß bei uns zu 
eben. Die Vertreter der Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft, ſchon damals 
der größten wiſſenſchaftlichen Vereinigung von Aerzten in Deutſchland, 
überbrachten eine formelle Einladung; aber die franzöſiſchen Kollegen er⸗ 
hoben Einſpruch: fie erklärten offen, daß fie nicht in ein Land gehen 
wollten, in welchem ſie nicht ſicher vor Kränkung ſein würden. Es half 
nichts, daß wir uns dafür verbütgten, es werde Niemand bei uns anders, 
als in gaſtlicher Weiſe aufgenommen werden. Sie ſetzten es durch, daß 
Waſhington als Congreßort gewählt wurde. Es war das vielleicht der 
einzige Fall, in welchem politiihe Empfindungen die rein fachlichen 
A a der Völker auf einem internationalen Congreß geſchädigt 
haben. r Congreß von Waſhington hat davon keinen Vortheil ge⸗ 
habt, denn von denen, welche in Kopenhagen für denſelben geſtimmt 
hatten, iſt faſt keiner in Amerika gemein, und wenn unſere franzöſi⸗ 
ſchen Kollegen ſich fo vollftändig wie Waſhington von dem inter⸗ 
nationalen Congreß zurückhalten wollten, ſo hätten ſie auch die Wahl von 
Berlin gejcheben laſſen können. Wir Deutſche, und ich glaube ſagen zu 
können, wir Anderen haben die internationalen Congreſſe ſtets als ein 
Mittel betrachtet, welche dazu dienen kann, die Menſchen einander 
näher zu bringen und das gegenſeitige Verſtändnis zu fördern. In⸗ 
ſofern erſcheinen ſie uns auch als Mittel des Friedens. Indem man ſich 
gegenſeitig anerkennt und ehrt, gewöhnt man ſich daran, ſich mit Gründen 
und nicht mit Waffen, auch nicht mit Beleidigungen zu bekämpfen. Hält 
man es nicht für unehrenhaft von einander zu lernen, fo folte man auch 
keine künſtlichen Hinderniſſe errichten, welche die perſönliche Berührung 
chweren oder unmöglich machen. Je t, wo der Kongre von Wafhington 
ohne Einladung von deutfcher Seite beſchloſſen hat, die nächſte Verſamm⸗ 
lung in Berlin zu halten, wo wir zu Gaſtgebern ernannt find, ohne uns 
darum zu melden, jetzt erwarten wir, Collegen aus allen Theilen der 


anlagen) durch Wild erheblich Jene ſo hat die Aufſichtsbehörde auf 


Wetter gewöhnlich kein Dampfer losgelaſſen wird, haben wir bei der 
Ueberfahrt von Capri zum Feſtlande ſchaudernd an uns ſeblſt erlebt. 
Wir waren kaum an den Felſen des Timberio vorüber, als ein See⸗ 
ſturm losbrach, wie wir ihn der bis dahin ſo glatten Fläche nicht zu⸗ 
getraut hätten. Es wirbelte und wogte im Waſſer, daß man ſich 
graute hinunterzuſehen, hoch gingen die Wellen über das Deck, und 
das Schiff — dem Steuer nicht mehr gehorchend und in allen Fugen 
knackend und krachend — legte ſich zur Seite und hob ſich empor, 
als follte es bald in die Tiefe hinab, bald zum Himmel hinauf⸗ 
geſchleudert werden. Bei dem elenden Zuſtande, in den die meiſten 
Paſſagiere gerathen waren, ließen fie verzweiflungsvoll Alles über fidh 
ergehen — wäre ihnen das Waſſer auch über dem Kopf zuſammen 
geſchlagen — ein Jeder klammerte ſich nur krampfhaft an den Fleck 
an, auf dem er zufällig ſtand. In Sorrento, das Mancher kaum 
mehr zu erblicken geglaubt hätte — wir kamen nach zweiſtündigem 
Kampfe mit Wind und Wellen glücklich hin — flieg der größte Theil 
von uns ans Land; es ſchien doch ſicherer, die zweite Hälfte der Fahrt 
auf feſtem Boden zu machen. Kaum ſaßen wir im Wagen, der uns 
bis an die Bahn bringen ſollte, ſo geſellte ſich zu dem Sturm ein 
ſtundenlang herniederſtürzender praſſelnder Regen mit Donner und 
Blitz. Mit welcher Angf dachten wir der auf dem Dampfer Zurück⸗ 
gebliebenen! Aber einer unſerer Reiſegefährten, den wir nächſten 
Tags zur großen Beruhigung in Neapel auf der Straße trafen, 
meinte, der letzte Theil der Fahrt ſei weniger ſtürmiſch geweſen als 
der erſte, nur hätten ſie bei der jämmerlichen Beſchaffenheit des 
Schiffes entfeglih von dem Regen zu leiden gehabt, der — dutch 
die Fenſter der Kajüten dringend — die ohnmächtigen Damen ganz 
überſchüttet hätte. Und was dann noch trocken geblieben wäre, hätte 
die in den Booten zurückgelegte 10 Minuten lange Strecke zum 
Land vollendet. Ob der Dampfer nach der böfen Fahrt je wieder 
gebrauchs fähig geworden ift, haben wir nicht erfahren. Als wir nach 
zwei Wochen den Golf verließen, befand er ſich noch in der Reparatur. 

Neapel in feiner Schönheit, feiner Eigenart und Lebendigkeit zu 
beſchreiben, it unmoglich. Die herrliche Lage der Stadt, wie fie fiğ 
— vom Strande bis zur Bergeshoͤhe anſteigend — rund um den 
ganzen Golf aufbaut, die Ausſicht auf den Veſuv, auf das gegenüber⸗ 
liegende Feſtland und die im Meere ſchwimmenden Inſeln, die leuch⸗ 


tende Farbe des Wafers, die Pracht des ſüdlichen Himmels, das ſich 


auf der Straße abſpielende Volksleben — es hat für den Nordländer 
elwas Berauſchendes! Allerdings muß man ſich zu Anfang an das 
Getobe und Getöje gewöhnen, das Einen empfängt, fo wie man die 
Stadt betritt. Am Bahnhof iſt ein ſolches Gewirr von Wagen — 
die wunderbarſten Vehikel, die wir je geſehen haben: zweirädrige 
Karren von Landleuten, Gemüfe und Kehrichtwägelchen, efel- und 
ochſenbeſpannte Laſtwagen, dazwiſchen, feine Equipagen, Droſchken 
und Omnibuſſe — daß es uns räthſelhaft erſcheint, wie wir je einen 
Weg hindurch finden werden. Cs iſt auch wunderbar genug, daß kein 
Unglück geschieht, denn die Straßen, die wir paſſtren, find fo eng, 
daß wir glauben, fie mit ausgebreiteten Armen überſpannen zu können. 
Und in dieſen engen Straßen, die hoch in den Lüften durch nicht 
gerade blendend ausſehende Wäſcheſtücke verziert ſind, kreuzen ſich nicht 
nur die Wagen, es lebt auch die ganze Bevölkerung auf ihnen, 
arbeitend, kochend, waſchend, nähend, kaufend und verkaufend — kurz, 
jede Beſchäftigung abwickelnd, die Menſchen anderer Länder im Zimmer 
arledigen. Noch nie haben wir etwas fo Eigenthümliches geſehen, 


Welt unter uns zu fehen. Sie können ſicher fein, daß Alles geſchehen] wollen. Die Firma läßt zur Zeit größere Mengen Cocosnüſſe in 


wird, um ihnen den Aufenthalt in unſerer Stadt und in unſerem Lande 
1 und nützlich zu machen. Wir ſind bereit, von ihnen zu lernen, 
und wir werden froh ſein, wenn ſie bei uns etwas finden ſollten, das für 
ſie lehrreich iſt. Wir werden in die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen und 
in die geieligen Vereinigungen nichts hineintragen, was denſelben fremd 
iſt und fremd fein fol; wir werden weder politiſche, noch religidſe Gefühle 
3 Wenn wir Alle in einander die Collegen und auch ein wenig 
die Menſchen ehren, fo wird es leicht fein, über alle Schwierigkeiten hin- 
wegzukommen. Medicin und Humanität, das ſollen die einzigen Ziel⸗ 
punkte ſein, welche dem Congreß geſteckt werden.“ 
Ueber das Geſchenk des Kaiſers Wilbelm an Jules 
Simon] berichtet der „Temps“: „Der Deutſche Kaiſer hat Herrn Jules 
mon einen Band mit den muſikaliſchen Werken Friedrichs des Großen 
gelidi.. Es ift ein Werk in folio, mit reicher Pracht gedruckt. Es ift 
etitelt: „Muſikaliſche Werke Friedrichs des Großen“ und enthält 25 So- 
naten und vier Stücke für Flöte. Beigegeben iſt das Facſimile einer 
muſikaliſchen Compoſition Friedrichs des Großen. Wilhelm II. hat das 
eſchenk mit einem von ihm ee unterzeichneten, in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Schreiben begleitet, das wie folgt lautet: „Monsieur, 
Ayant fait Votre connaissance personnelle, après avoir appris depuis 
de longues années à Vous apprécier comme écrivain, savant et philo- 
sophe, je désire contribuer pour Ma part à ce que Vous gardiez un 
on souvenir de la mission pacifique et civilisatrice qui Vous avait 
appelé. dans Ma Résidence. Je vous envoie donc un recueil des 
oeuvres musicales de Mon aïeul Frédric le Grand. GUILLAUME. 
I. R. Berlin, le mars 1890. A Monsieur Jules Simon, Paris.“ 


[Der Unterrichtsminiſter v. Goler] empfing in der vorigen 
Woche eine Anzahl von Gymnaſialdirectoren und Lehrern der öſtlichen 
Provinzen, welche einem archäologiſchen Curſus in den hieſigen 
Muſeen beigewohnt hatten. Dieſer erſte Verſuch, die großen Samm⸗ 
lungen der Reichshauptſtadt auch den Philologen und Hiſtorikern der 
Keinen nutzbar zu machen, ſcheint nach Wunſch gelungen zu fein. 

enn die Demonſtration der Städtebilder und Funde von Jlion, 
Olympia, cf Der omen und erfüllt hat, —5 — 3 De — 
nehmer mit lebhafter Begeiſterung „ zumal da die eingehenden Er- 
läuterungen, welche die Herren Puchſtein, Curtius, Winter, Conze, Richter, 
Furtwängler und Hirſchfeld als Leiter und Theilnehmer an den Aus⸗ 
Brunn eben konnten, den Vorträgen eine eigenthümliche Friſche und 

nmittelbarfeit verliehen. Es beſteht ſeitens der Unterrichtsverwaltung 
die Abſicht, Pfingſten eine ähnliche Demonſtration für die weſtlichen 
Provinzen in Bonn und Trier zu veranſtalten. Auch folen die Curſe 
in Berlin fortgeſetzt werden, event. ſich zu Reiſen nach Rom und Athen 
erweitern, wie ſie in ähnlicher Weiſe die badiſchen Philologen unter der 
Leitung v. Duhes gemacht haben. 

[Mit dem Dombau in Berlin] fo ſchreibt die Kreuzzeitung, wird 
es bald Ernſt; um mit den vorbereitenden Arbeiten beginnen zu können, 
werden die auf dem angrenzenden Gebiete befindlichen Gebäude binnen 
einer beſtimmten Friſt geräumt werden müſſen. Infolge deſſen muß auch 
das Orientaliſche Seminar ſeinen bisberigen Sitz in der alten Börſe 
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre verlaſſen, nachdem daſſelbe drei Jahre 
daſelbſt zugebracht und nach und nach die Räume in einen wohnlichen 
Zuftand verſetzt hatte. Wobin das Orientaliſche Seminar verlegt werden 
wird, ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein. Man ſpricht in reg. ie 
Kreſſen davon, daß es in die ehemalige Bau⸗Akademie übergeführt werden 
würde. Hoffentlich wird der Anſtalt eine dauernde Stätte überwieſen. 


In Folge der Organiſation des Berliner Gewerkskranken⸗ 
vereins] haben fih im Laufe der Zeit Schäden herausgeſtellt, welche 
Pleuwärfie in den ärztlichen Vereinen rein ſachlich beſprochen werden. 

iefe Beſprechungen und Berathungen find, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
noch lange nicht beendet, und deshalb erſcheint es auch nicht angebracht, 

n jetzt auf jene Schäden hier näher einzugehen. Wenn aber die Organi⸗ 
alion deshalb als muſtergiltig hingeſtellt wird, weil es z 
licht wurde, während der Influenza⸗Epidemie 150 000 M. mehr auszugeben, 
als unter normalen Verhältniſſen, jo glaubt die „Boff. Ztg.“, daß bei 
einer anderen Orgahifation eine Mehrausgabe von 150 000 M. auch leicht 
verſchmerzt worden wäre, ohne daß man bedeutende Schäden und Mißſtände 
mit in den Kauf hätte nehmen zu müſſen. 


[Cocosnußbutter.] Das Handlungsbaus Wölber u. Brohm hatte 
vom preußiſchen Handelsminiſterium die Erlaubniß erwirkt, Cocosnnß⸗ 


butter an Gefängnißverwaltungen abzugeben, welche dieſes neue billige 
Nahrungsmittel verſuchsweiſe zur Speiſung der Gefangenen verwenden 


und noch nie hat uns etwas ſo vollſtändig in Anſpruch genommen. 
Man möchte hundert Augen zugleich haben, um ſich keine Kleinigkeit 
entgehen zu laſſen. Den Höhepunkt erreicht der Lärm und das Ge- 
woge auf dem Toledo, der Schweidnitzerſtraße Neapels. Auf den 
Trottoirs — ich weiß nicht, ob fie auch eine verheirathete und eine 
unverheirathete Seite haben — ſpazieren die Dandies, ſitzen die 
Stiefelputzer, umgeben von ihrer Familie und ſich durch Klopfen auf 
ihre Käften bemerkbar machend, ſteht alle drei Schritte eine Bude mit 
Fruchtwaſſern und ſonſtigen Erfriſchungen, ſchreit die Unzahl der Ver⸗ 
käufer ihre Waaren aus. Und was bieten ſie alles zum Kauf an: 
Streichhölzer und alte Kleider, Couverts und Manſchettenknöpfe, Beſen 
und Staubwedel, Flugſchriften und Lampen, und die verſchiedenſten 
Lebensmittel in buntem Durcheinander. Wie in dieſem Tumult auch 
noch der Paſtetenbäcker ſeinen Tiſch mit Gebäck auf dem Kopfe tragen 
und ihn nach Belieben auf die Straße ſtellen kann, um ſeinen Kunden 
Stücke der für uns ſchrecklich ausſehenden Delicateſſen abzuſchneiden, 
erſcheint räthſelhaft. Und von all dieſen Menſchen, von dem kleinen 
Jungen, der die Zeitungen durch die Menge trägt, bis zum grau⸗ 
köpfigen Alten, brüllt einer lauter als der andere, und von den hohen 
Stockwerken der Häuſer, die ſtatt der Fenſter Glasthüren mit kleinen 
auf die Straße führenden Balcons haben, werden Körbe herunter⸗ 
gelaſſen, um von unten die gewünſchten Dinge in die Höhe zu winden. 
Das Feilſchen von oben herab und umgekehrt geſchieht unter den leb⸗ 
hafteſten Geberden. Dazwiſchen fahren die Kutſcher im Geſchwindſchrttt, 
jeden Fremden ſofort an der Phyſiognomie erkennend, und ihn 
ſtraßenweit mit Anerbietungen verfolgend. Ihre ſauberen Wägelchen 
mit den flinken Pferden und dem ſtrahlenden und blitzenden Geſchirr 
bilden einen merkwürdigen Contraſt zu ihrem eigenen Ausſehen und 
dem Ausſehen der Straßen. 


große Kehrichthaufen, auf den Alles geworfen wird: Gemüſeabfällel zu denen Stufen hinaufführen 


und Scherben, Eier⸗ und Orangenſchalen, Papier und Lumpen, und 
was es ſonſt giebt. In den weniger belebten Gegenden — wenn 
man den Ausdruck überhaupt hier anwenden kann — ſpazieren die 
Hühner und ſtellenweiſe Enten und Gänſe luſtig vor den Thüren, 


Kamerun pflücken, und dieſer Tage traf die erſte größere Sendung 2. 
ſelben mit dem Dampfer „Anna Wörmann“ im 3 Hafen ein. 
Die Cocosnuß, welche ſchon jetzt vielfach in den großen Pal, 

des benachbarten Harburgs verarbeitet wird, ſoll daſelbſt in Zukunft in 
Butter umgeſetzt und, falls die Ergebniſſe günſtig ſind, in großen Mengen 
auf den europäiſchen Markt gebracht werden. 


. In Freiburg i. Br. wurde am Mittwoch gegen 
den stud. jur. Carl Vering aus Osnabrück, der den Mediciner Eduard 
Salomon heftig beleidigt und im Piſtolenduell am 6. Februar ſo 
ſchwer verwundet hatte, daß der Getroffene wenige Tage darauf ſtarb, vor 
den Geſchworenen verhandelt. Auf der Anklagebank ſaßen des Weiteren 
die Cartellträger, ſowie die vielen Ehrenrathsmitglieder, die die außer⸗ 
gewöhnlich ſchwere Forderung gutgeheißen hatten. Die Cartellträger 
wurden freigeſprochen, während der Spruch der Geſchworenen den Vering 
des ſchweren Zweikampfes, die Mitglieder des Ehrengerichtes der Beihilfe 
ſchuldig erkannte. Letztere wurden zu je 6 Monaten, der Hauptſchuldige 
zu 2½ Jahren Feſtung verurtheilt. 


[Marine.] S. M. Fahrzeug „Loreley“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän v. Henk, beabſichtigt am 19. April c. von Konſtantinopel nach 
Alexandrien in See zu gehen. 

* Berlin, 19. April. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die bevor⸗ 
ſtehende Schützenfahrt aus Amerika zu dem deutſchen Bundes: 
ſchießen gehen der „Nat. ⸗ San cd nähere Mittheilungen aus 
Newyork zu: Es kommen vier engeſellſchaften aus Newyork, denen 
ſich einzelne Schützen aus anderen Städten anſchließen. Da ſind zuerſt 
die „Independent⸗Schützen“, Hauptmann Diehle, von denen der 
Gedanke ausging, dann das „Newyork City ⸗Schützencorps“, 
Hauptmann J. C. Meyer, das ferner „Newyork Central⸗ Schützen⸗ 
corps“, Hauptmann G. Sieburg, und endlich das „Newyorker Schützen⸗ 
corps“, Hauptmann nn Die letztern drei Geſellſchaften fahren 
mit dem Bremer Dampfer „Fulda“ am 3. Juni von Newyork ab, die 
Independent⸗Schützen haben wie im Jahre 1885 einen ganzen Dampfer 
genommen und verlaſſen Newyork am 12. Juni mit dem Dampfer 
„Wieland“ nach Hamburg. Die Geſammtzahl der Theilnehmer wird auf 
etwa 150 bis 300 Mann betragen, von denen die Independent⸗Schützen 
etwa die Hälfte ſtellen. Der nich, daß die Amerikaner in Berlin ge: 
meinſam einziehen ſollen, iſt ihnen von Berlin aus ausgeſprochen worden. 
Man will ſie mit beſonderen Ehren empfangen. Während die Independent⸗ 
Schützen nur einzeln nach Berlin kommen und ſich im Hotel Kaiſerhof 
treffen werden, verſammeln ſich die anderen combinirten drei Corps am 
3. Juli in Hannover und kommen von dort gemeinſam nach Berlin. 
Hier angekommen, werden „ihre Damen und das andere Gepäck“ ſofort 
nach dem Centralhotel geſchickt, während ſie ſelbſt ſich zu Kroll begeben, 
wo die Independent⸗Schützen ſie ſchon erwarten. „Und nun kann's los⸗ 

ehen.“ Der von ſämmtlichen deutſch⸗amerikaniſchen Schützen als gemein⸗ 

amer Vertreter gewählte Herr Wm. V. Weber aus Newyork reiſt bereits 
am 29. Mai mit dem Schnelldampfer „Victoria Augufta” nach Berlin, 
um hier Vorbereitungen für einige Specialfeſtlichkeiten zu treffen. Dazu 
gehört vor Allem ein Feſt⸗Banket am 4. Juli, dem Unabhängigkeitstage, 

dem außer den Vorſtänden der übrigen amerikaniſchen Schützengeſell⸗ 
Balten auch hervorragende Deutſche eingeladen werden ſollen. Am 
5. Juli erwidern die andern amerikaniſchen Schützengeſellſchaften die 
Aufmerkſamkeit durch ein von ibnen vermuthlich im Zoologiſchen 
Garten zu veranſtaltendes Sommer⸗Nachtfeſt. An Ehrengaben bringen 
die combinirten drei Corps je ein Geſchenk. Die Independent⸗Schüßen 
haben ſich noch einen Baarpreis von 2000 Mark in Gold zugelegt, den fie 
in einem prachtvollen Etui mitbringen werden. Nach dem Berliner eite 
machen die Judepentent⸗Schützen noch ihre Rheinfabrt. Mit der Bahn 
nach Coblenz, dann rheinaufwärts nach dem Feſtorte Bingen, wo noch ein 
kleines Nachfeſt von dreitägiger Dauer ſtattfindet. Und ſchließlich „ein aller⸗ 
— Feſt“ in Neuſtadt a. d. Hardt“. Man ſieht, die Amerikaner bez 

ichtigen nicht allein viele Leute und viel Geld, fon auch viel Zähigkeit 
im Aushalten von Vergnügungs-S zen mitzubringen. „Was ſonſt in 
den Zeitungen von uns berichtet wird, ift natürlich Unſinn,“ fügt der Brief: 
ſchreiber hinzu. Dieſe letztere SEN bezieht ſich augenſcheinlich auf 
ein Kabeltelegramm, das vor vierzebn Tagen von Berlin aus an die 
amerikaniſchen Zeitungen geſendet wurde. Dieſes Telegramm, das ein 
Spaßvogel einem gräubiggn amerikaniſchen Berichterſtatter in Berlin auf- 
gebunden, erzählt: „Der Knifer habe angeordnet, die amerikaniſchen Schützen 


mit ganz beſonderen Ehren zu empfangen. Wenn die Newyorker das Branden⸗ zu erhalten. 


burger Thor paſſiren, ſollen im Luſtgarten hundert Schüſſe abgefeuert 


Bräutigam getrennt zur Kirche fuhr, oder ein Begräbniß, von der 
vermummten, geſpenſterhaft ausſehenden Brüderſchaft geleitet, oder 
auch die Ziehung des Lotto, die jeden Sonnabend ſtattfindet und 
beim Volk eine große Rolle ſpielt. Wie bei uns Traumbücher, jo 
giebt es hier Lotkobücher, in denen jede Zahl eine Bedeutung hat. 
Als unſer Kaiſer in Neapel war, haben die meiſten auf die Zahl ge⸗ 
ſetzt, die den Kaiſer bedeutet, und merkwürdigerweiſe iſt gerade dieſe 
Nummer herausgekommen. 

Wir haben während eines längeren Aufenthalts in einem italie⸗ 
niſchen Hauſe Privatquartier genommen. Bei dem ewigen Umher⸗ 
reiſen wird man des Gaſthofslebens überdrüſſig und lernt im Hotel 
Land und Leute nicht genügend kennen. Unſere Wirthsleute — 
eine Familie, die einſt beſſere Tage geſehen hat — ſind ſo liebe 
gutherzige Menſchen, daß wir unſere deutſchen Augen zudrücken, 
wenn uns etwas unangenehm auffällt. Aber wir fragen uns 
manchmal, was eine italieniſche Wirthſchaft mehr kennzeichnet: 
der Schmutz — oder die Verwahrloſung, die jedem Gegenſtande 
aufgeprägt iſt. Unſere Thür iſt natürlich nicht zu verſchließen; 
wenn wir die Schubladen unſerer Commode aufziehen, behalten 
wir die Griffe in der Hand, und beim Oeffnen des „Salone“, 
den wir täglich durchſchreiten müſſen, ſtecken wir ganz einfach unſeren 
Finger in das Loch der Thür, wo einſt das Schloß geſeſſen hat. 
Dementſprechend iſt die Einrichtung unſeres Zimmers. Und doch 
fühlen wir uns wohl darin — der Blick über Golf und Stadt iſt 
herrlich. Wir ſagen das jeden Morgen beim Abſchiednehmen, um es 
Abends, wenn wir von unſeren Wanderungen heimkehren und die 
Lichter rund um das Meer aufglänzen ſehen, nochmals zu wiederholen. — 


Denn die Straße ift in Neapel der Das Emporklimmen zu unſerer „Rampa“ — fo heißen die Straßen, 


— bietet keine Schwierigkeiten, 
wenn wir uns ſtrenge an den bekannten Weg halten. Einen Richt⸗ 
weg einzuſchlagen, iſt bei dem Gewirr von Gaſſen und Gäßchen immer 
unliebſam. Wir haben es nur einmal Abends verſucht und ſind 
dabei in ſo unbekannte Regionen gerathen, daß wir — in Erinnerung 


fle finden immer noch einen Leckerbiſſen unter den Sachen, die die ſeinzr im „Corriere di Napoli“ gelefenen Notiz, daß einem fremden 
Menſchen wegwerfen. Die Kehrichtwagen fahren unermüdlich — mir] Herrn in einer abgelegenen Straße die Börſe aus der Taſche gezogen 
ſchienen fie charakteriſtiſch für Neapel — und den ganzen Tag ſind] worden fei — uns nicht mehr nach der Richtung zu erkundigen 


die Slraßenkehrer thätig. Aber es hilft nichts. 


wagen. Zuletzt ſtoßen wir auf ein Vertrauen erweckendes älteres 


Gegen Abend ändert fih die Phyſiognomie der Straßen, ohne] Ehepaar, das uns unter feine Flügel nimmt, bis wir uns zurecht 


daß es ſtiller wird. Mit einbrechender Dunkelheit ziehen die Kühe 
und Ziegen, dieſe lebendigen Milchwagen Neapels, durch die Stadt 
und werden je nach Wunſch vor den Thüren oder in den Häufern 
gemolken. Lautes Glockengeklingel verkündet ihre Ankunft. Statt 
der Stiefelputzer, die beim Anſtecken der Laternen von den Trottoirs 
verſchwinden, ſieht man Männer mit Laternen und Körben, die 
Cigarrenreſte u. dgl. ſuchen. Und wie eine wilde Horde mit ſchreck⸗ 
lichem Geſchrei ſtürmen die Zeitungsjungen mit den Abends erſcheinen⸗ 
den Bläztern durch die Menge. Bis in die ſpäte Nacht geht es fo, 
die Theater werden erſt gegen zwei Uhr geſchloſſen, und ſobald der 
Tag graut, manchmal auch ſchon früher, beginnt der Spectafel von 
Neuem. So wenig Ruhe man dabei findet, der Anblick des fröh⸗ 
lichen Volkes mit den ewig wechſelnden Straßenſcenen hat etwas 
eigenartig Anziehendes. Und bis zum letzten Tage in Neapel haben 
wir immer noch Neues geſehen, war es nun ein Lumpenmarkt auf 
der Straße, oder das Inſtitut der öffentlichen Schreiber in den Vor- 


gefunden haben. Zu Hauſe erfahren wir, wir wären durchaus ſicher 
geweſen; ein Neapolitaner griffe nie einen Herrn in Begleitung einer 
Dame an. Bei uns geht der Herr zum Schutz der Dame mit — 
hier ſcheint es umgekehrt zu ſein. 

Während der erſten Tage unſerer Anweſenheit in Neapel regnet 
es ſo viel, daß wir verzweifeln, den berühmten Neapolitaniſchen 
Himmel überhaupt zu Geſicht zu bekommen. Zum Glück giebt es 
auch bei trübem Wetter genug zu ſehen. Das Museum nazionale 
beſitzt die berühmteſten Meiſterwerke an etruskiſchen Vaſen, Marmor⸗ 
und Bronzeſculpturen, letztere beſonders ſchön aus dem verſchütteten 
Herculanum, und eine ſolche Menge intereſſanter Dinge aus Pompeji: 
Wandgemälde, Moſaiken, Hausgeräthe, Glas- und Schmuckſachen, 
verkohlte und verſteinerte Lebensmittel, daß man ſtundenlang in den 
ſchönen Räumen umherwandern und ſchauen kann, ohne müde zu 
werden. — In den Kirchen Neapels iſt nichts beſonders Bemerkens⸗ 
werthes. Wir haben nur im Dom die prächtige Seitenkapelle des 


werden, Gardetruppen folen die F escortiren und beim Erreichen 
des Schloſſes werde auf demſelben die amerikaniſche Flagge gehißt werden.“ 
Als am 17. d. M. früb um 7½ Uhr ein Vorortzug aus Spandau auf 


mkernfabriken] dem Schleſiſchen Bahnhof eingelaufen war, wurde bei Reviſion deſſelben 


in einem Coupé II. Klaſſe zwiſchen den Sitzbänken liegend ein blinder 
Paſſagier vorgefunden, welcher über Unwohlſein klagte und, nach dem 
Bahnſteig geführt, dort unter Krämpfen anſcheinend an einem Herzſchla 
verſtarb. ie Perſönlichkeit des 20—23 Jahre alten Verſtorbenen ha 
bisher nicht feſtgeſtellt werden können. Derſelbe war 1,68 Meter groß, 
ſchlank, blond und bartlos. Er trug einen alten dunkelblauen Ratiné⸗ 
Winterüberzieher, dunkelgelbes Jaquet und Hoſe und führte weder Geld 
noch Werthgegenſtände, aber 29 Viſitenkarten auf verſchiedene Namen und 
ein Statut des Vergnügungs⸗Clubs „Fidel“ von 1889 bei ſich. 

Eine dankenswerthe Neuerung ſoll, wenn eine hieſige Localcorreſpon⸗ 
denz recht unterrichtet iſt, demnächſt im Stadtfernſprechbetriebe 
eingeführt werden. Es ſoll nämlich jeder Angeſchloſſene auf Verlangen 
eine, auf die Dauer ſeines Vertrages mit der Reichspoſt lautende Karte 
erhalten, ähnlich wie die Abonnementskarten auf der Stadtbahn. Dieſe 
Karte, die auf der anderen Seite aber Name und Adreſſe des Beſitzers 
trägt, ſoll deuſelben zur unentgeltlichen Benutzung der öffentlichen Fern⸗ 
ſprechſtellen Berlins berechtigen. Der Inhaber würde alſo auch die Vor⸗ 
theile des Anſchluſſes genießen können, wenn er außer dem Hauſe iſt und 
ſomit ſein Haustelephon nicht benutzen kann. Dieſe Neuerung, wenn ſie 
i That zur Durchführung gelangte, wäre namentlich für Geſchäfts⸗ 
leute, die viel außer dem Hauſe in Anſpruch genommen ſind, von nicht 


zu unterſchätzendem Werth. 

München, 17. April. [Der Cultusetat.] Der Referent der 
Kammer der Reichsräthe über den Cultusetat hat die meiſten der vom 
Centrum in der Abgeordnetenkammer geſtrichenen Univerſitäts⸗ und Kunſt⸗ 
poſten zue Wiedergenehmigung beantragt. Den vielumſtrittenen Poſten 
für Ankauf von Kunftwerfen (Me ierungsantrag 120 000 Mark, Beſchluß 
der Abgeordnetenkammer 60 000 Mark) beantragt er mit 100 000 Mark 
einzuſetzen. Referent macht in ſeinem Referat auch eine kirchenpolitiſche 
Excurſion, indem er ausführt, daß in der jüngſten kirchenpolitiſchen Ab⸗ 
ſtimmung der Kammer der Reichsräthe (Placet, Altkatholiken und Re⸗ 
demptoriſten) gegen früher „nicht eine Aenderung der Anſicht der Kammer 
ſchritt zu en der Majorität (Centrum) 


— 
= 


der Reichsräthe und ein Fort 
der Kammer der Abgeordneten“ erkennbar ſei. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 18. April. [Vom Abgeordnetenhauſe.] Die 
Debatten, welche in den letzten Tagen im Abgeordnetenhauſe gehalten 
wurden, zeigten, daß der deutſch⸗czechiſche Ausgleich mehr Gegner als 
Freunde hat. Namentlich kritiſirte der Abg. Gregr die Action der 
Regierung auf das Schärfſte. Er meinte, auch er wolle einen Aus⸗ 
gleich, aber einen Ausgleich von Volk zu Volk, nicht zwiſchen Plener 
und Rieger. Es dürfe bei einem Ausgleiche weder Sieger noch Be⸗ 
ſiegte geben. Ohne Anerkennung des boͤhmiſchen Staatsrechts und 
ohne die Krönung des Königs zu Prag gebe es für das czechiſche 
Volk überhaupt keinen Ausgleich. — Heute ſprach der Abgeordnete 
Plener. Er tadelte, daß der Miniſter⸗Präſident die Ver⸗ 
tretung des Ausgleichs in Böhmen dem Finanzminiſter über⸗ 
ließ, welcher ehedem der eigentliche Kampfredner gegen die Deutſchen 
geweſen ſei. Dadurch ſei die Bedeutung des Ausgleiches herabgedrückt 
worden. Entgegen der Behauptung, der Tevlitzer Parteitag habe 
nicht im Namen des geſammten deutſch⸗boͤhmiſchen Volkes ge- 
ſprochen, ſagte Plener, die Begeiſterung, womit der Parteitag dem 
Vorgehen der deutſchen Führer zuſtimmte, ſei eine ſo erhebende Kund⸗ 
gebung geweſen, daß ſie den Theilnehmern zeitlebens unvergeßlich 
bleiben werde. Die durch die Ausgleichsberathungen anfänglich er⸗ 
zeugte Stimmung ließ eine beſſere Zukunft erhoffen, der Ausgleich 
habe dem Grafen Taaffe Möglichkeiten geboten, die niemals wieder- 
kehren. Die Regierung habe aber an der bisherigen Kampfesmethode 
feſtgehalten, fie ſtütze ſich auf die bisherige Majorität. Dadurch hätte 
ſie die Deutſchen gezwungen, auch ihre bisherige Gegnerſchaft aufrecht 
Die Deutſchen geben ihre Anſprüche nicht auf; ſie 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


hallen der Theater, oder ein Hochzeitszug, bei dem die Braut vom heiligen Januarius befut und als Deutſche natürlich in der Heinen Kirche 


Santa Maria del Carmine geſtanden, wo Conradins Gebeine ruhen. Ueber 
ihnen erhebt ſich — an dieſer Stelle beſonders rührend — die 
jugendliche unſchuldvolle Geſtalt des letzten Hohenſtaufen, nach einem 
Thorwaldſen'ſchen Entwurf in Marmor ausgeführt. Dieſelbe wurde, 
wie die Inſchrift beſagt, von Max II. von Baiern als Denkmal für 
einen Verwandten ſeines Hauſes hier errichtet. Auf der naheliegenden 
Piazza del Mercato, wo Conradin enthauptet wurde, ſpielt ſich jetzt 
das lebhafteſte neapolitaniſche Treiben ab. 

Das einen unerſchöpflichen Reichthum von Seethieren bergende 
Aquarium gehört zu der zoologiſchen Station, die der Stettiner 
Profeſſor Dr. Dohrn behufs Erforſchung des Mittelmeeres im 
Jahre 1872 erbaut und ſeitdem geleitet hat. Durch die Güte eines 
an der Station arbeitenden Doctors — faf alle europäiſchen Re- 
gierungen haben das Recht erworben, junge Naturforſcher hierher⸗ 
zuſchicken — dürfen wir auch einen Blick in die Räume thun, in 
denen die Meerthiere für die Verſendung präparirt werden. Es 
grenzt ans Märchenhafte, welche Gebilde die Tiefe hervorbringt. — 
Das weiße loggienartige Gebäude der zoologiſchen Station liegt 
inmitten der Villa Nazionale, der beliebteſten Promenade Neapels. 
Jeden Nachmittag finden hier Concerte ſtatt, und es ſitzt ſich bei 
den Klängen der Muſik wunderſchön unter den ſchattigen Bäumen, 
wo ſich die vornehme Welt rendez-vous giebt, und von wo aus man 
die eleganten Equipagen des endlos langen Corſo am Strande dahin⸗ 
rollen ſieht. 

Wagen ſind das billigſte, was man in Neapel haben kann, doch 
muß man einigermaßen mit den Kutſchern, für die der Auodruck 
„rubatori“ noch ein gelinder ift, umzugehen verſtehen. Sie fordern 
maßlos unverſchämte Preiſe; beginnt man aber mit ihnen zu handeln, 
wobei ſie — wahrſcheinlich aus angeborener Höflichkeit — der 
Signora mehr Beachtung ſchenken als dem Signore — ſo laſſen ſie 
faſt die Hälfte herunter. Am Ende der Fahrt heißt es wieder vor⸗ 
ſichtig mit der mancia — dem Trinkgelde — fein. Sie nehmen 
daſſelbe nicht etwa als eine freiwillige Gabe mit Dank, ſondern 
murrend und kopfſchüttelnd entgegen, und je liberaler der Fremde 
ſich zeigt, deſto mehr ſuchen ſie aus ihm herauszupreſſen. Zwei 
Freunde ſollen“einmal mit einander gewettet haben, daß ein neapolita⸗ 
niſcher Kutſcher nie zufrieden zu ſtellen ſei. Und richtig; als ihm der 
eine der Herren ein 20. Franksſtück für die einfache Fahrt reicht, 


fordert der unverſchämte Menſch noch die angerauchte Cigarre, die 


der Signore in der Hand hält. Se non è vero, è ben trovato. 
Der Kutſcher, der — vielleicht durch die ihm gebotenen Cigarren 
gerührt — das große Wort ausſprach, wir wären „magnifici“, ſcheint 
eine rara avis geweſen zu ſein. Mit einem zweiten ſeiner Gattung 
— er war mit der vorher bedungenen Forderung nicht zufrieden — 
find wir direct aufs Municipio gegangen, und es war deprimirend, 
zu ſehen, wie der edle Roſſelenker, der vorher durch ſein Geſchrei auf 


der Straße faſt einen Volksauflauf um uns verſammelte, mit einem ; 


Male im Amtszimmer vor Stottern die Sprache nicht finden fonnte 
Selbſtverſtändlich wurde unſer Recht anerkannt. 


Woher ſollen auch die niederen Klaſſen Reellität lernen, wenn 2 


ihnen von den höheren und gebildeteren mit jo ſchlechtem Beifpiel 

vorangegangen wird? „Vorgeſchlagen“ wird an allen Orten, ſogar in 

den Apotheken, man braucht aber nur Miene zu machen vrtzugehen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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aparte Neuheiten in Coſtümen 
u. Mäntel⸗Confection! 


leiderſoffe 


reizende neue Deſſins in reichhaltigſter Ausw 
ſehr ſoliden Preiſen. 


| w Damen - Mäntel-Fabrik & 


befindet ſich jetzt nur 


42, Ring Ecke 42 (Naſchmarktſeite). 


Für den Detail⸗Verkauf habe ich 15 große, helle Salons mit allem der Neuzeit entſprechenden C t einri 
wie ſolche in dieſer Branche am Platze noch nicht A En 8 e eine tassen 
ur Annahme von Maaß⸗Beſtellungen find feparate Räumlichkeiten reſervirt. 
er Unſitte des Vorſchlagens in der Confections⸗Branche wirkſam entgegen zu treten, habe ich äußſerſt billige, 


aber e reng feſte Preiſe . nein. 


Ferner fabricire von jetzt ab nur hochfeinen, feinen und Mittel⸗Geure. 


A. Süssmann, 
42, Ning Ede 42 (Naſchmarktſeite). 
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robehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. 
Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
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liche Neuheiten, und in über- A| Rosemann, Tapezier u. Decorateur, Pas 16. 
raſchend ſchönen Muſtern, bunt 2 | 
ZJeugniß. 


oder ſchwarz, vom Billigſteu bis zum Elegan⸗ 
teſten reichlich auf Lager. Schwarze Entouteas mit i 
Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Noſemaun, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich f 


ſchwarzen Stöcken zur Trauer find in allen Preislagen ftet vor- 
ra i Auswä h ſtfrei. Ba 
-$ räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poftfrei. E nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
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— C. E. Haupt, 


— 2 SARENA A ETN Königl. Gartenbau-Director, |. 
Für Mus ſtattungen Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfehle mein reiches Lager 


Eros „ Art 
n hervorragend geſchmackvoller Ausführung, | We 
von Glas-, Porzellan- und Luxus- Waaren aus ſeinften, tägli friſch geſchnittenen Blumen 
n civilen Preiſen. (4815) eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 1 
ernſprechſtelle 890. 


Ohlauerſtraße Nr. 


Man bittet, auf Straße und Firma geran zu achten. 


Seinen w. Demand eehte N 
Haarbrenn - Necessaires, 
praktiſch zur Reife, [4716] 


Wilhelm Ermler, 


Kgl. Hofl., Schweidn. : Strake 5. 
Mit fünf Beilagen. 


Aeltere Muſter weſentlich billiger!! 


Erſte B 


ortſetzung.) 
denn ſie wüßten, daß die Zukunft ihnen gehöre. 
dann auf die fociale Bewegung ein und jagte: 
ft der Unruhe und Auflehnung durch die Völker und 
dieſem Augenblicke in Oeſterreich mehr als in anderen 
ur richtigen Auffaſſung und Behandlung ſolcher Fragen aber 
ahnen und neue freiere Auffaſſungen nothwendig. Dieſe Um⸗ 
wie ie fetzt durch ganz Europa hindurchgeht und in unſerem Lande, 
15 es ſcheint, vielleicht noch intenſiver als in anderen Ländern auftritt, 
ny Sgentlid der Stempel und Charakterzug des Endes dieſes Jahr: 
di erts. Es ſind Erſcheinungen, die nicht weſentlich ver⸗ 
jeden jind von jenen, die vor der franzöſiſchen Revolution 
m Jahre 1789 aufgetreten ſind. (Sehr richtig! links.) Es fällt mir nicht 
n, hier eine ſchwarzſeheriſche Prophetie zu machen und ähnliche Um⸗ 
ic hungen und Gewaltthaten vorauszuſagen. Allein klar ift es, glaube 
ch, heute für jeden Geſchichtskundigen, daß viele der Gräuel und gewalt- 
amen Umwälzungen in Frankreich, an denen heute noch das ganze Land 
u leiden hat, hätten vermieden werden können, wenn die richtigen Re⸗ 
ormen zur rechten Zeit früher ſtattgefunden hätten. (Beifall links.) Wir 
Onnen zu unſerem Stolze fagen, daß unſere Generation heute ernſter und 
beſſer iſt, als die oberen Klaſſen Frankreichs vor der Revolution und daß 
ihnen daher auch keine ſolche Entwicklung der Dinge bevorſteht. Allein 
eine ernſte Mahnung iſt es für jeden Patrioten und jeden Politiker, dieſen 
Dingen immer näher zu treten, nicht blos durch polizeiliche Repreſſion. 
Ge gut! links.) Ich will aber damit nicht ſagen, daß ich jedes geſetz⸗ 
iche Einſchreiten behufs Aufrechterhaltung der öffentlichen Autorität 
irgendwie mißbillige. Ich habe vielleicht eine beſonders arbeiterfreund⸗ 
liche Geſinnung, allein es giebt einen Punkt, an dem es die Pflicht einer 
jeden Regierung iſt, im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt eine gewaltſame 
Ausſchreitung zu verhindern, damit nicht die Dinge ſich in einer für 
die Arbeiter ſelbſt gefährlichen Richtung weiter entwickeln und zu 
blutigen Conflicten führen, ſtatt daß eine gefährliche Bewegung ſchon im 
Keime abgeſchnitten werde. Wir und die ganze Geſetzgebung und die 
anze öffentliche Meinung werden immer gebiekeriſcher gedrängt, uns mit 
Bieter Frage zu beſchäftigen; wir werden in einigen Tagen einen Antrag 
einbringen, mit dem wir es verſuchen, Schiedsgerichte oder — ſagen wir 
beſſer — Einigungsämter einzuführen, die beſtimmt find, gegen die ver⸗ 
derblichen Lohnkämpfe des Strikes wenigſtens einigermaßen Abhilfe zu 
ſchaffen, und ich empfehle dieſen edanken, deſſen Ausführung 
allerdings verſchieden formulirt werden kann, Ihrer wohlwollenden und 
aufmerkſamen Erwägung. will hoffen, daß unſere politiſche 
Zukunft ſich für die nächſte Zeit befriedigender geſtalten wird, 
als gegenwärtig, denn ein Haus, das ſich mit ſolchen großen Auf⸗ 
aben — wie der jetzt bezeichneten beſchäftigen ſoll, kann ſich 
ieſer Aufgabe nicht wirklich hingeben, wenn es durch Partei⸗ 
kämpfe zerriſſen und vorwiegend beſchäftigt iſt, wie wir es durch 
die Organiſation der Parteien ſeit dieſen letzten zehn Jahren waren. 
(Beifall links.) Wenn daher dieſes Haus nicht nur ein größeres Anſehen, 
ſondern auch eine größere Fähigkeit zur Behandlung ſeiner höchſten Auf⸗ 
gaben, die es im Intereſſe bes Vaterlandes und der Civiliſation zu 
erfüllen hat, wünſcht, muß es von der Nothwendigkeit durchdrungen 
werden, daß neue Bahnen beſchritten und eine ganze Wandlung in der 
inneren Politik vorbereitet werden muß, und mit dieſen Worten ſchließe 
ich meine Ausführungen. (Langanhaltender lebhafter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen links.) 


Nach der Rede Pleners wurde die Debatte abgebrochen. 


Wien, 18. April. [Ueber die Strikebewegung im Oſtrauer 
Revier] lauten heute die Nachrichten ſehr ernſt und man ſieht dem 
Verlauf der Dinge in den Kreiſen der dortigen Intereſſenten mit 
großer Beſorgniß entgegen. Da die Arbeiter ihre Forderungen noch 
immer nicht formulirt haben, koͤnnen Unterhandlungen mit ihnen 
überhaupt nicht gepflogen werden, und es macht den Eindruck, als ob 
es den Strikenden zunächſt nicht ſo ſehr um Aufbeſſerung ihrer Lage 
zu thun wäre, als vielmehr darum, eine Complication: der Verhältniſſe 
zu erzwingen. Die Celluloſefabrik in Ratten au iſt höchſt gefährdet. 
Der Director meldet, er habe militäriſche Hilfe requirirt, doch ſei die⸗ 
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(Fortſetzung.) 
ſo laſſen ſie von dem zuerſt geforderten Preiſe herunter. Zuletzt hat 
man ſich an dieſe neapolitaniſche Art fo gewöhnt, daß man überall 
— und zwar mit Erfolg — höͤchſtens die Hälfte bietet. 

Durch dergleichen Kleinigkeiten darf man ſich die Freude an dem 
ſchönen Neapel nicht verderben laſſen. Wir lernen mit wahrem Hoch⸗ 
genuß die verſchiedenſten Theile der Stadt kennen, zunächſt die hoch⸗ 
gelegenen: den Capodimonte, wo ein königliches Schloß inmitten 
prächtiger Gartenanlagen ſteht — den rebenbewachſenen Bergrücken 
des Poſilip, der die ſchönſte Ausſicht auf den über und über mit 
Häuſern bedeckten Stadttheil des Pizzofalcone bietet und der heute 
noch die Villen der italieniſchen Großen trägt, wie er einſt die der 
reichen Römer getragen — das Caſtell Sant' Elmo, von wo wir die 
herrliche Lage Neapels an dem gezackten Golf aus der Vogelperſpective 
überſchauen. Jedem Bilde verleiht die Nähe des Veſubvs mit feiner 
bald klar in die Luft ſteigenden, bald ſeitwärts vom Winde getrage⸗ 
nen, bald wie ein Schleier herniederhängenden Rauchwolke noch einen 
beſonderen Reiz. — Zu andern Zeiten wandern wir auf der lang 
am Meere hinführenden Straße, von wo das gegenüberliegende Capri 
ſo freundlich grüßt, und freuen uns des Lebens und Treibens in der 
Gegend der Häfen, in welcher ſich bunter als anderswo das Volks⸗ 
leben abſpielt. E. 


; Nachdruck verboten. 
Couliſſen⸗Geſchichten. 

Einer der alten, berühmten Societäre des Théatre Francais“, 
Frédéric Febore, hat ſoeben ein feſſelndes Buch perſönlicher Erinne⸗ 
rungen unter dem Titel: „Au bord de la scene“ erſcheinen laſſen. 
Er kann ſicher ſein, damit das Intereſſe des Publikums zu erregen, 
denn die Welt der Couliſſen bildet für uns Alle ein Reich von 
myſteribſem Reize, welches trotz der eingehendſten Beſchreibungen noch 
immer die alte Anziehungskraft bewährt, wie Jules Claretie, der Director 
des „Theatre Frangais“, einer der ausgezeichnetſten franzöſiſchen Schrift: 
ſteller, in einer geiſtvollen Vorrede zu dem Buche ſehr richtig bemerkt. 
Das vorliegende Memoirenwerk verdient jedenfalls dieſes Intereſſe, 
denn es iſt ſehr hübſch, mit Laune geſchrieben, und enthält ſo 
Vielerlei, daß es wohl Jedem etwas bringen wird. Da ſchwatzt der 
Verfaſſer über den großen Werdeproceß theatraliſcher Aufführungen 
aus der Schule, dort bringt er bemerkenswerthe hiſtoriſche Reminiscenzen 
an eine vergangene Theaterzeit, da iſt eine ergreifende Epiſode aus 
ſeinem Leben, dort eine pikante Novelle aus den Annalen des 
galanten Paris erzählt. Wie ſchade, daß nicht alle Schauſpieler ſo 
anregend zu erzählen wiſſen wie Monſieur Febvre, der ein „Charmeur“ 
iſt, auch mit der Feder in der Hand. 

Eine Probe im „Theatre Frangais“! Wer wird nicht gerne den 
Bericht darüber leſen! Ein Meiſter im ſceniſchen Arrangement war 
Montigny, welcher die Bühne mit Möbeln aller Art, Tiſchen, Stühlen, 
Canapés, zu überfüllen liebte. Der Schauſpieler hatte Mühe, fih 
in dieſer Moͤbel⸗Niederlage zurechtzufinden. Aber nach und nach 
kam Ordnung in das Chaos, man kam und ging und fand, daß 
Alles wunderbar plaeirt war ... Die Künſtler entdeckten, daß ihnen 
das eine oder andere Möͤbelſtück Gelegenheit zu ganz ausgezeichneten, 
un vorhergeſehenen Attituden gab ... Die Autoren verhielten ſich 
gegenüber dem ſceniſchen Arrangement ſehr verſchieden. Emile Augier 
zum Beiſpiel bezeugte angeſichts der „ſtillen Wirthſchaft“ der Schau: 


eilage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung. 


— num — mn m 


Morgen find in den Schächten des Grafen Lariſch alle Arbeiter 


ſelbe bisher nicht eingetroffen. 
Militär erſcheine, müſſe er und die Beamten die Fabrik im Stiche 
laſſen, um ihr Leben zu retten. 

Aus Mähriſch-Oſtrau, 18. April, wird gemeldet: Es iſt eine 
bemerkenswerthe Thatſache, daß trotz der Allgemeinheit der Strike⸗ 
bewegung in dem hieſigen Kohlenrevier die Bergarbeiter des Grafen 
Lariſch in Karwin ſich dem Strike nicht angeſchloſſen haben. 


Er erklärt, 


angefahren. 
Lariſch, war Dinstag und Mittwoch perſönlich in Karwin anweſend. 
Die ſtrikenden Arbeiter verſuchten, die Bergleute der Lariſch'ſchen 
Gruben zum Anſchluſſe an den Strike zu beſtimmen; die Führer des 
Strikes kamen bis an die Gruben heran, und ſtrikende Maſchiniſten 
von anderen Werken forderten die Lariſch'ſchen Arbeiter aus der Grube, 
ſie zum Strike haranguirend. Die Arbeiter von Karwin leiſteten 
Widerſtand, und um weiteren Preſſionen und Bedrohungen auszu⸗ 
weichen, zerſtreuten ſie ſich. In der Nacht von Mittwoch auf Donners⸗ 
tag herrſchte lebhafte Bewegung unter den Arbeitern, und unter all⸗ 
gemeinem Gejohle beſchloſſen dieſelben, die Arbeit fortzuſetzen. Das 
Erſcheinen des Grafen Lariſch an den Gruben hat ſehr beruhigt. 
Der Strike in dem Oſtrau⸗Karwiner Revier hat jetzt auch die Berg⸗ 
arbeiter des Erzherzogs Albrecht ergriffen. Ebenſo ſtriken alle 
Arbeiter in den Gruben des Fürſten Salm, des Barons Roth⸗ 
ſchild, der Brüder Gutmann und der Ferdinands⸗ Nordbahn. 
Nur die Arbeiter der Bergwerke des Grafen Lariſch machen eine Aus⸗ 
nahme, während in dem hart daneben liegenden Schacht des Erzherzogs 


Albrecht die Arbeit ruht. 
Ader Pork für innere Mediein.] Wir tragen im Nachfolgenden 
noch den Vortrag des Prof. Hofrath Bäumler aus Freiburg nach. 
Hofrath Bäumler bezeichnete die Influenza als eine — trotz vorgängiger 
Beſchreibungen — unbekannte Krankheit, denn die Aerzte hatten fih vorher 
kein rechtes Bild von dem wahren Weſen dieſer Krankheit machen können, 
da die Erſcheinung derſelben dem Bilde nicht entſprochen hat, das man 
ſich vorher gemacht hatte. Man war beherrſcht von der Vorſtellung der 
katarrhaliſchen Erkrankung der Athmungsorgane und heftiger katarrhaliſcher 
Erkältung, während die Wirklichkeit eine Menge ganz anderer Krankheits⸗ 
formen zeigte, die mitunter ganz ohne Katarrb der Luftwege auftraten 
und ſelbſt als reine Blutkrankheiten ſich zeigten. Daneben kamen auch 
Nervenerkrankungen und allgemeine organiſche Erkrankungen zum Vor⸗ 
ſchein. Merkwürdigerweiſe erkennt man jetzt, daß auch in den alten Be⸗ 
ſchreibungen von all dieſen Krankheiten die Rede war. Aber man hatte 
ihnen nicht die verdiente Beachtung geſchenkt und lernt jetzt ihre Bedeu⸗ 
tung kennen und deshalb auch aus den Schilderungen mehr als früher 
herausleſen. Die Annahme, daß ein Contagium die Urſache der Krant- 
heit ſei, iſt jetzt zur Gewißheit geworden. 3 ift nachgewieſen, daß bez 
ſtimmte Krankheits⸗Erreger vorhanden ſind. Die Frage, ob es ſich um 
ein Contagium oder ein Miasma handelt, ob die Krankbeit anſteckend iſt, 
wie Blattern, oder ſich rein miasmatiſch verhält, wie Malaria (Wechſel⸗ 
fieber), oder ob ihr ein miasmatiſch⸗contagiöſes Gift zu Grunde liegt, 
wie bei Cholera, Typhus u. dgl., iſt viel beſprochen worden. Das maſſen⸗ 
hafte Auftreten, das raſche Wandern haben zur Annahme eines Miasma 
geführt. Wer aber die Krankbeit genauer beobachtet hat, weiß, daß 
ſie nicht ſo blitzartig auftritt, daß ihr einzelne Fälle vorangehen, daß ſich 
Krankheitsherde bilden, und daß erſt nach einigen Tagen die rapide Ver⸗ 
breitung zum Vorſchein kommt. Eine graphiſche Darſtellung der eigenen 
Beobachtungen im Spitale zu Freiburg beſtätigt dieſe Auffaſſung, un 
wenn man die Curve der Krankheitsfälle in diefem Spital mit der aus 
anderen Spitälern und anderen Städten vergleicht, ſo findet man eine 
eclatante Uebereinſtimmung. Es iſt nicht ein rapides Aufſteigen, ein Ver⸗ 
bleiben in gewiſſer Höhe und ſchnelles Abfallen, ſondern es geht ein Vor: 
ſtadium voraus, dem ein plötzliches Emporſchnellen und ein ebenſo raſches 
Abſchwellen folgt. Es hat ſich ferner gezeigt, daß die Krankheit in kleineren 
Ortſchaften, die rings um große gereiht ſind, erſt viel ſpäter erſcheint, als 
in den letzteren, daß in Städten, die vom Verkebr ferne liegen, die Be⸗ 
ſpieler um die Möbel eine verächtliche Gleichgiltigkeit. Alexandre 
Dumas dagegen weiß ſie zu großen Effecten auszunützen, doch muß 
ſich die Sache immer ſehr einfach, ungekünſtelt geben, da er ein ge⸗ 
ſchworener Feind jeder Manierirtheit iſt. Was Sardou anbelangt, 
fo meint Febore, daß Jemand, welcher ihn nicht eine Probe der 
„Pattes de Mouche“ dirigiren ſah, keine Idee davon haben kann, 
wie viele glänzende Einfälle und maleriſche Gruppirungen der Schau⸗ 
ſpieler ſich ihm aus der vorhandenen Placirung der „Verſetzſtücke“ 
ergaben 
In einem anderen Capitel plaudert Febvre über Theaterkoſtüme, 
deren Wichtigkeit er ſo hoch ſtellt, daß er meint, man ſollte die Kunſt⸗ 
novizen in den Schauſpielſchulen belehren, wie ſie ſich gut kleiden und 
eine charakteriſtiſche Maske aneignen könnten. Große Schauſpieler 
haben dieſe Wichtigkeit des Koſtüms ſtets anerkannt. Eines Abends 
legte Talma in ſeiner Garderobe ein Koſtüm des Manlius an. Er 
warf ſchließlich einen langen Blick in den Spiegel, wies auf die 
kunſtgerecht gelegten Falten ſeiner Toga und ſagte zu einem ſeiner 
Söhne: „Damit habe ich die Hälfte meiner Rolle geſpielt.“ Talma 
war bekanntlich der Erſte, welcher in den klaſſiſchen Stücken der 
Franzoſen das antike Koſtüm zu Ehren brachte. Aber erſt Alexandre 
Dumas, der Vater, erzwang durch die Gründung des „Hiſtoriſchen 
Theaters“, welches ſeinem Namen in Allem gerecht wurde, die 
allgemeine hiſtoriſche Koſtümtreue. Die ſchauſpieleriſche Eitelkeit 
trug natürlich ſehr viel dazu bei, dieſe Bewegung zu för⸗ 
dern. Wie weit dies ging, erſieht man an dem Beiſpiel eines be⸗ 
rühmten Schauſpielers ſeiner Zeit, Melingue, welcher ſich vor den 
Aufführungen des „Schamyl“ von Paul Meurice die Beine — 
raſirte, weil dies angeblich ein Gebrauch der Orientalen ſei. . .. Der 
berühmte Frederid-Lemaitre hatte wegen feiner Koſtüme einen komiſchen 
Proceß. Er war eine Zeit lang am Ambigu:Thenter engagirt, und 
als er ſpäter auf anderen Bühnen ſpielte, ſtrengte die Verwaltung 
jenes Theaters einen Proceß gegen ihn an, weil er ſeine alten 
Koſtüme benutzte, die, wie ſich die Klageſchrift ausdrückte, ein „Ge⸗ 
dicht“ ſeien, verfaßt von dem poetiſchen Schneider des Inſtituts. 
Das Gericht würdigte auch die Verdienſte des „Dichters“ und ver⸗ 
urtheilte den Schauſpieler zur Bezahlung einer Entſchädigung von — 
2, ſchreibe zwei Francs per Koſtüm. Ein anderer Schauſpieler 
von Talent, Namens Mathis, welcher in einem Stücke Dennery's 
einen Unglücklichen darſtellte, welcher ſeine Verzweiflung im Wahnſinn 
ertränkte, trieb den Naturalismus ſo weit, daß er ſich Thränen aus 
Gummi auf die Wangen klebte! Sie gehörten auch zum Koftüm. ... 
Ein komiſches Malheur hatte einmal mit einem hiſtoriſchen Koſtüm 
Adolphe Berton, der Vater des gleichnamigen Schauſpielers, welcher 
Sarah Bernhardt auf ihrer letzten Tournée begleitete. Er hatte in 
einem hiſtoriſchen Stücke einen alten Ritter zu ſpielen und ließ ſich, 
damit das Koſtüm nur recht „getreu“ ſei, dazu aus dem Waffen⸗ 
Muſeum einen verroſteten Helm aus der betreffender Zeitepoche 
holen. Aber in feiner Hauptſcene fiel plotzlich das Viſir des 
Helmes herab, und trotz aller Bemühungen gelang es dem 
Schauſpieler nicht, die eiſerne Geſichtsmaske wieder empor zu 
ſchieben. Er mußte unter dem Gelächter des Publikums die 
tragiſche Scene mit geſchloſſenem Viſir zu Ende ſpielen. ... Febvre 
ſelbſt paffirte etwas noch viel Komiſcheres. Er hatte in einem Stück, 
welches zur Zeit Ludwigs XI. ſpielte, den Herzog von Nemours bar- 
zuſtellen, und hing ſich ein gleichfalls aus dem Waffenmuſeum 
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oder Perſonen, die mit Kranken verkehrt hatten, dahin gekommen waren. 
Typiſche Beiſpiele dieſer Art zeigten die Erkrankungen auf der Grimſel, 
im Schwarzwald. Ebenſo konnte man wahrnehmen, daß Perſonen, die im 
Freien arbeiteten, von der Krankheit ſo lange verſchont blieben, als fie 
nicht mit anderen Perſonen verkehrten. Dieſelbe Beobachtung machte man 
in Gefängniſſen und Klöſtern und anderen geſchloſſenen Localitäten. 
geringer der Verkehr, deſto geringer war die Anſteckung, was doch ni 
hätte eintreten können, wenn die Luft die Trägerin des Krankheits⸗ 
ſtoffes geweſen wäre. Nicht minder zeigte ſich dieſe Erſcheinung auf 
chiffen. Der Verlauf der letzten Pandemie habe den Beweis, erbracht, 
daß der menſchliche Verkehr der 1 aar für die Verbreitung 
dieſer Krankheit ift. und fie bat ſich in demſelben Maße jetzt ſchneller 
als früher über die Welt verbreitet, als jetzt Schnellzüge und Schnell⸗ 
dampfer den Verkehr ſchneller vermitteln. Auch die Incubationsdauer — 
wenn ſie auch ſehr kurz ſei — zeige, daß es ſich nicht um ein Miasma 
handelt. Somit dürfte ſich die Annahme eines Contagiums wohl für alle 
Aerzte als das — erweiſen. Die Frage, ob die Infectionskeime 
auch durch nichtkranke Menſchen, Thiere, lebloſe Stoffe u. f. w. verſchleppt 
werden können, ſtehe in engſtem Zuſammenhange mit der Frage über die 
Dauerhaftigkeit des Contagiums ſelbſt. Ein im eingetrockneten Zuſtande 
leicht vergängliches Contagium könne nicht leicht verſchleppt werden. 
Offenbar ſei aber das Influenza⸗Contagium ſehr leicht vergänglich. 
Dafür ſpreche das raſche Auftreten, das ſchnelle Berſchwinden, die ge⸗ 
ringe Zahl der Nachzügler. Es ſei nicht wahrſcheinlich, daß der In 
fectionskeim fi im Boden raſch zu vermehren im Stande ift. Er 
alfo nicht die Natur der miasmatiſch⸗contagidſen Krankheitserreger, wie 
beim Flecktyphus, bei der Cholera u. f. w. Daß aber das Contagium 
für p Zeit doch an lebloſen Bil er haften kann, ſcheine insbeſondere 
durch Dr. Schanta in Prag erwieſen. Mit der ſogenannten Pferde⸗ 
Influenza hat die Influenza der Menſchen nichts gemein, doch ift an 
Hunden und Katzen eine ähnliche, gleichzeitig auftretende Krankheit beob⸗ 
achtet worden. Der Infectionskeim, das krankmachende Agens, ſelbſt ifi 
noch nicht entdeckt worden, allein die Unterſuchungen haben eine Menge 
intereſſanten Lehrſtoffs geliefert und zur Entdeckung mannigfacher anderer 
Infectionskeime geführt. Daß es ſich bei der Influenza zu anderen 
ihr nachfolgenden oder ſie begleitenden Krankheiten nicht um das 1 
Verhältniß handelt. wie es zwiſchen Cholera nostras und Cholera asiatica 
beitebt, fei zweifellos. Die e für das Contagium iſt nicht 
bei jedem Individuum in gleichem Maße vorhanden. Wenn ältere Leute 
weniger ergriffen worden ſind, ſo liege die Urſache oft auch darin, daß 
ſie eine mehr abgeſchloſſene Lebensweiſe führen. Möglich iſt auch, daß ſie 
durch eine frühere Erkrankung in den Jahren 1837, 1847, 1887 immun 
geworden ſind. Eine ſolche Immunität ſei nicht unwahrſcheinlich und ſei 
auch durch die Beobachtung einzelner Recidivfälle nicht widerlegt. Hof⸗ 
rath Bäumler beſpricht dann die mannichfachen Erſcheinungen, unter denen 
die Krankheit auftrat, und weiſt insbeſondere auf die gelbe Haut und 
Augenfärbung und die Milzvergrößerung als ein beſonders wichtiges 
Symptom hin. Er erörtert dann die Folgekrankheiten, die an der Lunge, 
am Herzen, im Blute und in den Nerven ſich zeigten, und den Einfluß 
der Mikro⸗Organismen, deren Vorhandenſein conſtatirt worden ift. Dieſe 
Krankheiten ſeien als Secundär⸗Infectionen aufzufaſſen. Die Wirkungen 
der Influenza haben ſich auch in gefährlichen 5 ien gezeigt, in 
Knochenerkrankungen und N iat nicht minder Bien Ausſchläge 
— wenn auch nicht gerade ſolche beſonderer Formen — vorgekommen. 
Ein Theil der Wirkungen laſſe auf Bacterien, ein anderer auf eine 
Intoxication ſchließen. Jedenfalls habe fih gereist, bağ die Influenza feine 
harmloſe Krankheit iſt. In der Therapie ſeien freilich keine be⸗ 
ſonderen Erfolge 3 worden. Gegenüber den antipyretiſchen Mitteln 
und dem Alkohol habe ſich noch immer das alte Chinin als das be⸗ 
währteſte gezeigt. Die Prophylaris ergebe ſich aus der Natur der Krank⸗ 
ft und aus der 1 Diejenigen werden am meiſten 
verſchont bleiben, die den geringſten erkehr haben. 


Frankreich. 


s. Paris, 17. April. [Die Reiſe Carnots. — Das Ver⸗ 
halten des Präfidenten. — Die Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land.] Nach den offielöſen Berichten wird der Präſident Carnot bei 
ſeiner Reiſe durch den Süden Frankreichs aller Orten mit großem 


ſtammendes Rieſenſchwert um, wie man es zu jener Zeit gebrauchte; 
es hing an einer Kette vom Rücken herab, und wurde mit beiden 
Händen geſchwungen. Kaum war er mit dem effectvollen „Sabel“ 
auf der Bühne erſchienen, ſo rief Jemand auf der Galerie: „Seht, 
ein Bratſpieß!“ Allgemeines Gelächter, welches ſich erneuerte, ſo oft 
der unglückſelige Herzog von Nemours auf der Bühne erſchien. 
Schließlich erſchien er ohne Schwert; da lachte man aber erſt recht. 
Und als die bekannte Stimme auf der Galerie laut fragte: „Wo iſt 
der Bratſpieß?“, wollte die Heiterkeit kein Ende nehmen. Febvre 
ſpricht die Vermuthung aus, jener Galeriebeſucher könne nur Sarcey 
geweſen ſein, der gefürchtete Pariſer Kritiker 

Sehr intereſſant find die Aufzeichnungen Febvres über die Theater⸗ 
vorſtellungen, die im Schloſſe von Compiegne vor den fürſtlichen 
Gäſten Napoleons III. im Jahre 1867 ſtattfanden, und bei welchen 
unſer Memoirenſchreiber als Regiſſeur fungirte. Der Kaiſer ließ ſich 
in ein Geſpräch mit dem Schauſpieler ein und erinnerte ſich, daß 
deſſen Vater den Feldzug in Italien mitgemacht hatte, wo er dem 
Monarchen vorgeſtellt wurde. Napoleon III. benahm ſich den Schau⸗ 
ſpielern gegenüber ſtets ſehr leutſelig. Eines Tages ſagte er zu 
Provoſt, welcher gelegentlich einer ähnlichen Galavorſtellung den Prä⸗ 
fetten in Seribes „Damenkampf“ ſpielte: „Monſieur Provoſt! 
Wenn ich viele ſolche Präfecten hätte, wie der Ihrige war, 
fände das Kaiſerreich auf unerſchütterlichen Grundlagen,)“. 
„Wenn es nur darauf ankommt,“ ſagte der witzige Provoſt, 
„ich fehe Ew. Majeſtät zur Verfügung.“ Der Kaifer lächelte. „Ich 
danke, Monſieur Provoſt,“ ſagte er. „Hie und da finde 
ich noch einen guten Präfecten, ich würde aber keinen zweiten Provoſt 
finden.“ Gelegentlich jener Theatervorſtellung im Jahre 1867 war 
der Kaiſer ſo guter Laune, daß er ſogar bei dem ſceniſchen Arrangement 
mithalf. Er und Febore faßten ein Canapé an den beiden Enden an 
und trugen es von einem Platze auf den anderen, trotz des Einſpruchs 
der Kaiſerin, der dieſe Herablaſſung ihres hohen Gemahls nicht recht 
gefiel. Der Thronſaal diente den Schauſpielern als Garderobe. Febvre 
erzählt, daß er bei dieſer Gelegenheit das unbezwingbare Verlangen 
empfand, ſich auf den Thron zu ſezen . . Niemand war zugegen — 
und fo fap der Schauſpieler mit wonnigem Schauer einmal auf einem 
wirklichen Throne ... Aber plötzlich öffneten fh die Flügelthüren 
und Napoleon III. fand vor dem haſtig auffpringenden Shau: 
ſpieler, der ſich in begreiflicher Verlegenheit befand. Napoleon 
beſaß ſo viel Tact, zu thun, als hätte er nichts geſehen. Der 
Vorſtellung wohnten auch der damalige König von Preußen und 
Fürſt Bismarck bei. Febvre erzählt aus dieſem Anlaß eine Anekdote, 
die, wenn ſie auch nicht wahr ſein ſollte, doch gut erfunden wäre. 
König Wilhelm war angeblich von dem Spiele der franzöſiſchen 
Schauſpieler entzückt und ſprach Napoleon wiederholt an, daß er ein 
Gaſtſpiel der „Comédie Francaife” in Berlin geſtatte. Der Kaiſen 
der Franzoſen gab keine Zuſage, und als der König zum dritten Male 
eine Bemerkung machte, er möchte die Künſtler in Berlin ſehen, ent: 
fernte ſich Napoleon um einige Schritte. Febore will es gehört haben, 
daß er die Worte murmelte: „In Berlin? Nun, wir werden 
ſehen ..“ i 

Und fo geht es weiter in dem amifanten Buche. Wahrheit und 
Dichtung vermengen fih in demſelben in ſehr anmuthiger Weiſe .. 
ganz wie „auf den weltbedeutenden Brettern ..“ H. K. 
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Jubel und Enthuſtasmus empfangen. Speclal⸗Berichterſtatter Parlſer][ Belgien aus dieſem Unternehmen fpäter im breiten Maße Nutzen 
Zeitungen wiſſen indeſſen zu melden, daß in vielen Städten, die der ziehen werde, Ausdruck gab. — Die ganz unerwartete Ruͤckkehr des 


5 5 Briefe unſeres Kaiſers hat hier beſonders angenehm und 


in Nöthen.] Aus den weiteren Mittheilungen, welche der „Indeép. 


Dr. Parke's zugehen, verdienen zwei beſondere Erwähnung. 


Staatschef paſſirte, wie in Valence und Arles der Empfang ſeitens 
der auf dem Bahnhof zuſammengeſtroͤmten Bevölkerung ein recht 
zähler geweſen, ja daß es ſelbſt an feindſeligen Demonſtrationen nicht 
efehlt hat. In Marſeille dagegen ſcheint der Präſident eine recht 
Haarer Aufnahme gefunden zu haben, da ſelbſt Boulangiſten⸗ 
lätter von feindſeligen Kundgebungen in der Hauptſtadt des Südens 
Nichts zu berichten wiſſen. Jedenfalls tragen dieſe Reiſen Carnots 
viel zur Stärkung der Republik bei, weil in der Provinz, wie ſelbſt 
die eifrigſten Republikaner zugeſtehen müſſen, noch immer monarchiſtiſche 
Reminiscenzen einen ſtarken Einfluß ausüben. Die Franzoſen 
müſſen eine moͤglichſt imponirende Verkörperung der Republik 
ſehen, um ſich mit ihr zu befreunden. Aus dieſer Thatſache 
läßt ſich vielleicht am beſten die ehemalige Popularität Boulanger's 
erklären, und die Gründe des Rückganges derſelben ſind gleichfalls 
hiernach nicht ſchwer zu ermitteln. Carnot zeigt ſich überall und verſteht 
es vorzüglich zu repräſentiren: mithin tft unter feiner Präſidentſchaft dem 
HBedürfniſſe der großen Maſſen, Jemanden zu ſehen, der den Staat re: 
präfentirt, vollauf Genüge gethan, und deshalb hat heute der be- 


rühmte Rappen feinen Einfluß eingebüßt, den er unter dem Allen 


unſichtbaren Grévy auszuüben vermochte. Leiſtet ſomit der Präſident 


i her Republik durch feine fortwährenden Reifen in der Provinz einen 


„Inſchätzbaren Dienſt, fo ſchadet er andererſeits dem Anſehen derſelben 
darch gewiſſe Acte, durch welche er in letzter Zeit ſeine Vorliebe für 
feine ehemaligen politiſchen Freunde in der Kammer offen kundgiebt. 
Wir haben bereits ausführlich über die Dotirungen bei den letzten 
Wahlen durchgefallener „gut geſinnter“ Politiker mit einträglichen 
Poſten geſprochen, Dotirungen, die zum großen Theil auf die 
Im tlative Carnots zurückzuführen find. Ferner verſäumt der Prä- 
fident keine Gelegenheit, um feine Uebereinſtimmung mit den Oppor⸗ 
tuniſten in politiſchen Fragen aller Welt kund und zu willen zu 
geben, obgleich die Conſtitution ihm doch ſtreng vorſchreibt, ſich jeder 
auch privaten politiſchen Meinungsäußerung zu enthalten. Recht un⸗ 
angenehm hat es beſonders berührt, daß der Präſident es für nöthig 
befunden, an den Handelsminiſter Roche wegen der von dieſem im 
Theater von Chambéry gehaltenen patriotiſchen Rede ein herzliches 
Glückwunſch⸗Telegramm zu richten. Es haben in letzter Zeit ſo zahl⸗ 
reiche Staatsmänner z. B. die Miniſter Conſtans und Yves Guyot, 
der Kammerpräſident Floquet große beifallswürdige politiſche Reden 
gehalten, ohne der Ehre einer öffentlichen Belobigung des Präſidenten 
der Republik gewürdigt zu werden, daß dieſe Auszeichnung Roche's 
gamz den Charakter einer politiſchen Demonſtration Carnots annimmt. 

Roche iſt einer der hervorragendſten Opportuniſten, einer der den 
Pariſern ſo verhaßten „Ferryſten“: abgeſehen daher davon, daß ein 
ſolches Vorgehen des Präſidenten an und für ſich bedenklich iſt, muß 
es in Hinſicht auf die bevorſtehenden Pariſer Gemeinderaths⸗Wahlen 
geradezu als gefährlich getadelt werden. Die Boulangiſten verfehlen 
natürlich nicht, aus dieſer Sympathie⸗Bezeugung des Präſidenten für 
die Partei des „Tonkineſen“ Kapital für ihre Sache zu ſchlagen. — 
Die Berliner Arbeiterſchutz⸗Conferenz ſcheint wirklich zum erfreulichen 

‚ Refultate eine Abſpannung des Deutſchenhaſſes in Frankreich gehabt 

zu haben. Seit mehreren Wochen iſt auch nicht ein Hetzartikel in 

den Pariſer Zeitungen zu verzeichnen geweſen, und ſelbſt die wüthend⸗ 
ſten Chauviniſten⸗Blätter wie „France“ und „Cocarde“ äußern ſich 
zurückhaltender, als je zuvor in den letzten Jahren. Der Gedanke, daß 
es Deutſchland Ernſt iſt, mit Frankreich im Einverſtändniſſe zu leben, 
und daß die überwältigende Majorität der Deutſchen nichts ſehnlicher 
wünſcht, als den Frieden und die Freundſchaft zwiſchen den beiden 
großen Nachbarvölkern erhalten zu ſehen, wird nicht mehr als thöricht 
verlacht! Man beginnt ſich mit der Auffaſſung zu befreunden, daß 
Kalſer Wilhelms friedliche Erklärungen ganz aufrichtig und ehrlich 
gemeint find, was man noch vor einigen Monaten ſtark bezweifelte. 
Kurzum, die Stimmung gegen uns beginnt hier eine beſſere zu 
werden; hierzu tragen auch die Aufmerkſamkeiten viel bei, die der 
deutſche Kaiſer bei paſſender Gelegenheit den Franzoſen zu erweiſen 
pflegt. Die Ueberſendung eines Exemplars der muſikaliſchen Werke 
Friedrichs des Großen an Jules Simon mit einem für den be⸗ 
rühmten Staatsmann und Schriftſteller höchſt ſchmeichelhaften eigen- 


ympathiſch berührt! Man thut zwar des Guten bei der Commen⸗ 
rung dieſes Schreibens etwas viel — indeſſen befer fo, beffer einige 
überſchwengliche Hymnen über den Einfluß des Franzoſenthums, als 
Hetz⸗ und Krlegsfurcht⸗Artikel! Dieſe Abwechslung wirkt erquickend. 


Belgien. 
a. Brüffel, 17. April. [Stanley und Dr. Parke über Emin. — 
Empfang Stanley's in Brüſſel.— Das belgiſche Miniſterium 


belge“ durch ihren Mitarbeiter über die Erklärungen Stanley's Ei 
ad) 
Stanley's Anficht iſt eine Rückeroberung Wadelais unmöglich. Die 
Oeutſchen hätten nicht die genügenden Kräfte, um den Mahdiſten, den 
Herren des Gebietes, mit Erfolg entgegenzutreten. Die Straße ſei 
zu lang, die Koften der Expedition feien fo rieſenhaft, daß fie den zu 
erhuffenden Gewinn weit überſtiegen. Die Beförderung des in der 


Miniſterialraths Nieter nach Brüſſel haben bei der Regierung eine 
heilloſe Verwirrung hervorgerufen. Auf Beſchluß des ganzen 
Miniſteriums wurde Nieter von dem ihm vorgeſetzten Miniſter des 
Innern zu ſich beſchieden. Er erſchien, verweigerte aber jede Aus⸗ 
ſage, da die Regierung die Sache der Juſtiz übergeben habe. In 
der öffentlichen Gerichtsverhandlung werde er ſprechen. Auf den 
weiteren Fortgang der Sache iſt man um ſo geſpannter, als der 
Staatsanwalt aus Mangel an Belaſtungsmaterial die Klage nicht 
einleiten will, während Nieter die Anklage fordert. 


Provinzial -Zeitung. 
Breslau, 19. April. 


Die Frauenklinik für die Univerſität Breslau 


wird am 22 d. M. eröffnet werden. Sie iſt das zuerſt vollendete 
unter den verſchiedenen mediciniſchen Lehrgebäuden, deren Errichtung 
auf dem Terrain des Margartend in Ausſicht genommen und zum 
Theil auch ſchon bedeutend gefördert worden ift. Die chirurgiſche 
Klinik an der Thiergartenſtraße iſt bereits längſt unter Dach gebracht 
und harrt nur noch der Fertigſtellung ihrer inneren Einrichtung. Die 
Eröffnung iſt zum 1. April nächſten Jahres in Ausſicht genommen. 
Die Klinik für innere Medicin an der Alten Oder ſchreitet rüſtig im 
Bau fort und die Bodenarbeiten für den Bau des pathologiſchen 
Inſtituts in der nordöſtlichen Ecke des Maxgartens werden gerade 
jetzt in Angriff genommen. Beide Neubauten ſollen am 1. April 
1892 eröffnet werden. Für die alsdann noch zu errichtende Klinik 
für Hautkrankheiten fällt der Eröffnungstermin in das Jahr 1893. 
Nach Vollendung aller dieſer Bauten, die den allermodernſten An⸗ 
forderungen der Wiſſenſchaft in muſtergiltiger Weiſe Rechnung tragen 
werden, wird die mediciniſche Facultät unſrer Univerſität eine Reihe 
von Lehranſtalten aufzuweiſen haben, wie ſie in gleicher Art ſchwerlich 
an einer andren deutſchen Hochſchule vorhanden ſind. Es iſt jeden⸗ 
falls nicht zu viel gewagt, wenn man in Würdigung dieſes Um⸗ 
ſtandes und unter Berückſichtigung der Thatſache, daß die ausge⸗ 
zeichnetſten Lehrkräfte, die einen vortrefflichen Ruf in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt haben, an der Spitze der betreffenden Inſtitute ſtehen, 
annimmt, daß die Einrichtung all' dieſer Lehranſtalten zur Steige⸗ 
rung des Beſuches unfrer Univerfität durch die Zunahme der Mediein⸗ 
ſtudirenden erheblich beitragen werde. 

Man wird ſich erinnern, daß die Wahl des Margartens für die 
Univerſitätskliniken nicht ohne lebhaften Widerſpruch ſeitens der Fach⸗ 
kreiſe erfolgt iſt. Man beſorgte, die Anſtalten lägen zu weit von der 
Stadt entfernt, ſo daß nicht nur für die Studirenden große Unbe⸗ 
quemlichkeiten aus dieſer angeblich zu entfernten Lage ſich ergeben 
würden, ſondern daß namentlich auch das Krankenmaterial für die 
Polikliniken nicht in dem wünſchenswerthen Umfange zur Verfügung 
ſtehen würde. Heute, ſo glauben wir, darf man es als ein Glück 
bezeichnen, daß dieſe Bedenken bei Ankauf des Maxgartens überwunden 
wurden. Einerſeits war bereits früher der Margarien durch die 
Pferdebahn leicht zu erreichen, andrerſeits nimmt die Entwicklung der 
Stadt nach dem Oſten und zumal nach der Richtung auf Scheitnig zu 
erſichtlich einen ſo ſtarken Aufſchwung, daß es nicht mehr lange dauern 
wird, bis die Kliniken in die Gebäudecomplexe der Sandvorſtadt ein⸗ 
gereiht ſcheinen werden. Schließlich aber iſt denn doch die Lage der 
mediciniſchen Sonderſtadt im Maxgarten in der nächſten Nähe des 
Scheitniger Parks eine fo eigenartig ſchöne, daß auch nach dieſer 
Richtung hin, die hygieniſch außerordentlich ins Gewicht fällt, die 
neuen Kliniken als beſonders bevorzugt vor vielen ihresgleichen 
in anderen Univerſitätsſtädten gelten dürfen. Den Tauſenden 
von Paſſanten, welche, in den Scheitniger Anlagen Erholung 
ſuchend, bei den Neubauten der Kliniken vorübergehen, fallen 
die ſchönen Gebäude gerade in dem landſchaftlichen Rahmen, 
der ſie umgiebt, als eine architektoniſche Zierde jener Gegend auf, 
durch die man ſich um ſo angenehmer berührt fühlt, je weniger der 
in der Bauthätigkeit an der Thiergartenſtraße zu Tage tretende 
kaſernenähnliche Charakter den hohen Erwartungen entſpricht, die man 
früher in Bezug auf die architektoniſche Ausgeſtaltung dieſer Straße 
gehegt hatte. Der äußere Eindruck der Klinikenbauten ift ein hoͤchſt 
vortheilhafter. Die Zweckmäßigkeitsidee, welche für die Grundrißanlage 
und den Aufbau in erſter Reihe maßgebend war, iſt in ſehr an⸗ 
ſprechenden Formen zum Ausdruck gelangt. Die im Rohbau ausge⸗ 
führten, fih an die gothiſche Formenſprache anlehnenden Gebäude er: 
freuen durch ihre wohlthuende bauliche Gliederung das Auge nicht 
minder wie durch die Solidität des Materials und die Sauberkeit der 
Ausführung. Die hervorſtechenden Gebäudetheile an der Frauenklinik 
wie an der chirurgiſchen Klinik, die Mittelriſalite, dominiren auch äußerlich 
durch ihre zu ſtattlicher Höhe entwickelten Giebel, die durch Fialenſtellungen 
wirkſam belebt ſind. Die Verwendung von farbigen glaſirten Ziegeln 
in den Thür: und Fenſterwölbungen, an Gefimfen und an den Giebel- 
flächen verleiht der Fagadenwirkung eine gewiſſe Lebhaftigkeit. 

Entſprechend der Solidität und geſchmackvollen Einfachheit des 
Aeußeren iſt das Innere der Kliniken überall zwar mit beſtem Ma: 


Provinz aufgehäuften Elfenbeins nach der Küſte würde das Elfenbein] terial, aber ohne unnütze Ueberladung eingerichtet. Der Director der 
ſelbſt aufzehren. Nur eine ſchrittweiſe vorgehende Privatgeſellſchaſt, Frauenklinik, Herr Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Fritſch, hatte 
die Straßen und Verbindungsmittel ſchaſſt und die vermittelnden] die Liebenswürdigkeit, dem Schreiber dieſer Zeilen durch alle Räume 
Volkerſchaften durch den Köder des Handels gewinnt, könne das See-] des ausgedehnten Gebäudes Führer zu fein und ihm dabei über die 
gebiet der Civiliſation zurückerobern. Herr Parke urtheilt alfo über] Einrichtungen und die Abſichten, welche bei der Ausgeſtaltung des 
Emin: „Ein wunderbarer, Sprachkundiger dieſer Emin. Er ſpricht] Ganzen wie des Einzelnen leitend waren, die ſchätzbarſten Fingerzeige 
22 Sprachen und ich habe ibn in Bagamoyo gleichzeitig deutſch, zu geben. Auch der mediciniſche Laie hat alledem gegenüber das Ge- 
engliſch, franzöſiſch, perſiſch, arabiſch und ſuvaheli ſprechen hören. Er fühl, daß hier ein Inſtitut ins Leben gerufen worden ift, dem fih 
hal fehe viel Geiſt, ift aber ſehr redſelig, discutirt mit feinen wider: [fein zweites ebenbürtig an die Seite ſtellen kann. Das Neueſte, 
ſpenſtigen Truppen und mit verſchmitzten Orientalen, wodurch er feine Beit, f ſofern es auch das Beſte war, was die Erfahrungen an die Hand ge- 
fein Anſehen und jede Ausſicht auf Erfolg verliert. Die Erzählung, geben haben, erſcheint hier verwerthet und eingeführt. Es mag bei 
fein Sturz in Bagamoyo rühre von ungewohntem Trinken her, iſt]dieſer Gelegenheit ausgeſprochen werden, daß vielleicht im ganzen 
ungereimt. In Wadelai bat Emin kein aſcetiſches Leben geführt, großen Haufe nicht eine Einrichtung getroffen ift, für welche nicht 
ſondern im Gegentheile Gewohnheiten der Givilifation bewahrt: das] der Rath des Leiters der Klinik Richtung und Ausſchlag gebend ge- 
gute Mahl nach europäiſcher Art, das gute Lager und faſt den Luxus.] weſen ift; und wenn dem Verfaſſer dieſer Zeilen gegenüber Herr 
Der Fall, welcher ihn dem Tode nahe gebracht hat, rührt von feiner Geh. Rath Fritſch ſcherzend bemerkte, daß er in den letzten beiden 
unheilbaren Kurzſichtigkeit her. Er muß ſich auf eine Zeitung legen,] Jahren mindeſtens ebenſo ſehr Bauherr wie Arzt geweſen fet, fo bez 
um fie zu leſen. Er it mit dem grauen Staare behaſtet. Emin weiſt die bis in alle Einzelheiten durchdachte Anordnung und Ein: 
hat ein gutes Herz und einen geraden Sinn; wir ſtimmten vortreff: richtung des Inſtituts, daß diefe hingebende Thätigkeit ſicherlich nicht umfonft 
lich zuſammen. Sein Eintritt in den Dient Deutſchlands hat mich in war. Vieles tritt in der neuen Frauenklinik zu Tage, was bisher 
Erſtaunen verſetzt. — Am 19. d. M. trifft Stanley, von den Herren füberhaupt noch nirgends in Anwendung gekommen ift, und was ſich auf 
Dr. Parke, Nelſon und Jephſon begleitet, hier ein. Auf Anordnung] den erſten Blick als eine wahre Errungenſchaft ausweiſt. Nach den 
des Königs wird er glänzend empfangen. Der Südbahnhof und die königlichen] heutigen Anſchauungen der Wiſſenſchaft ſoll die Einrichtung einer 
Empfangsſäle werden reich geſchmückt. Die ganze Bürgergarde der] Klinik, wie die Frauenklinik ift, möglichſt auf der Grundlage der neuen 
Vorſtadt Saint Gilles wird in und vor dem Bahnhoſe aufgeſtellt.] Ergebniſſe der Antifepfis beruhen. Dieſer Geſichtspunkt it durchweg 
Die höchſten Hofbeamten empfangen Stanley, welcher im Königsſaal zur Geltung gelangt. In der Bauart des Hauſes, der Corridore, 
von den Stadtbehörden und den aus Brüſſel geladenen Notabilitäten] der Bimmer it auf eine moͤglichſt glatte Herſtellung der Wände unter 
begrüßt wird. Hoſwagen führen ihn und feine Begleiter nach dem] Vermeidung aller hervorragenden Geſimſe, auf denen ſich gern ſchäd⸗ 
Schloſſe. Ihm zu Ehren ift bereits heute durch den König ſelbſt eine licher Staub ablagert, hingewirkt worden. Wir haben in dem Neubau 
Ausſtellung von 200 Anſichten aus dem Kongogebiefe eröffnet worden, eine Putzmaſſe angewendet geſehen, welche es geſtattet, Decken und 


bei welcher Gelezenheit der König feiner innigen Ueberzeugung, daß! Wände durch Waſſerabſpülung aus den Schläuchen der Waſſerleitung! 


u reinigen. Die Venkllationsvorrichlungen eniſprechen den hoͤchſten 

nforderungen. Durch eine Centralluftheizung werden die Corridore 
erwärmt; in den Zimmern iſt außerdem eine Ofenheizung vorgefehen, 
die wir erſt kürzlich auf Grund einer Schilderung des „Centralbl. 
der Bauverwaltung“ in dieſem Blatte beſchrieben haben. Die Säle, 
in welchen die jungen Mütter ihrer Geneſung harren, ſind in den 
Eckflügeln untergebracht; ſie ſind für je 10 Betten eingerichtet und 
machen in ihrer beiſpielloſen Sauberkeit einen vortrefflichen Eindruck. 
Wenn Tauſende und Abertauſende von jungen Müttern aus den 
unteren und mittleren Schichten unſrer Bevölkerung eine ſolche 
Wochenſtube hätten, wie deren hier vorhanden find, fo könnten fie ſich 
glücklich preiſen! Jedes Wochenzimmer hat neben ſich ein Wärterinnen⸗ 
zimmer und eine Theeküche. Die Badezimmer ſind ſo groß, daß in ihnen 
außer einer feſtſtehenden eine fahrbare Badewanne Platz hat, welche leicht 
und bequem, da Thürſchwellen überall vermieden ſind, an das Bett der 
Woͤchnerin zu ſchieben iſt. Die Zimmer, in welchen die kleinen Weltbürger 
ihr Daſein zu beginnen haben, ſind mit Abſicht ſo eingerichtet, daß 
ſie ſich den Verhältniſſen der ſpäteren Praxis annähern, um die an⸗ 
gehenden Aerzte um fo gewiſſer mit dieſen Verhältniſſen rechnen zu 
lehren. Eine äußerſt werthvolle neue Einrichtung ift die, daß in der 
Nähe jedes Entbindungszimmers ein „Praktikantenzimmer“ liegt. In 
dieſen Zimmern find Schlafſophas aufgeſtellt. Hier follen reſp. dürfen die 
oft lange Zeit wartenden Volontäre und Kurſiſten ſchlafen, eſſen, 
trinken und rauchen. Abſichtlich ſind dieſe Zimmer von den Entbindungs⸗ 
zimmern durch den Flur getrennt, um der Patientin keinen Einblick 
zu gewähren. Tritt der Volontär aus dieſem Zimmerin das Entbindungs⸗ 
zimmer, ſo ſoll ſofort der ärztliche Ernſt walten. „Es ſoll der Student 
auch durch derartige Kleinigkeiten zum ärztlichen tactvollen Benehmen 
ſchon hier erzogen werden.“ Uebrigens iſt auf die ſtrengſte Scheidung 
der Studenten von den Frequentantinnen der Klinik aus Rückſichten 
der Humanität durch die Anlage des Gebäudes Bedacht genommen. 
So iſt z. B. der große Operationsſaal, ein überaus zweckmäßig ein⸗ 
gerichteter, amphitheatraliſch aufgebauter Saal im erſten Stockwerk des 
Mittelbaues, für die Studenten nur von oben zugänglich. Kein Student 
iſt ſomit gezwungen, um das Amphitheater zu erreichen, den Flur des 
erſten Stockwerkes zu durchſchreiten. Einmal ſollen kranke Frauen, 
die zur Vorſtellung beſtimmt ſind, auf ihrem Wege zur Vorſtellung 
Studenten nicht erblicken, da eine Jnhumanität darin liegt, daß 
Patientinnen zwiſchen den ſich drängenden, ſich laut oder lachend 
unterhaltenden Studenten geführt werden; auch ſollen die Studenten 
überhaupt nicht auf den Corridoren umhergehen, um dort die Ruhe 
der Kranken zu flören ꝛc. Es ift daher für fie ein beſonderer Gin- 
gang, eine beſondere Treppe und ein beſonderer Zutrittscorridor ge- 
ſchaffen worden. Gerade in derartigen Einrichtungen tritt der humane 
Geiſt der modernen Medicin in wohlthuender Weiſe zu Tage, ſo daß 
die ſolchergeſtalt eingerichteten Kliniken von den ihrer Bedürfenden 
gern und vertrauensvoll aufgeſucht werden. Die Einrichtung 
der Volontär⸗ reſp. Praktikantenzimmer ermöglicht es — und das ift 
für das Studium der in Breslau ſtudirenden Medieiner von außer⸗ 
ordentlichem Belang —, daß jeder Student während ſeiner Studien⸗ 
zeit wenigſtens einen Monat in der Klinik wohnen kann, um ſich 
in dieſer Zeit praktiſch zu beſchäftigen. Da im Monat 40 bis 50 
kliniſche Geburten und ebenſoviel polikliniſche gynäkologiſche Falle 
vorkommen, ſo kann jeder Student in einem Monat eine große 
praktiſche Erfahrung ſammeln. Die Praktikantenzimmer find einfach, 
aber einladend ausgeſtattet. Auch die Wohnungen der Aſſiſtenzärzte, 
die jeden Augenblick bei der Hand zu haben von allergrößtem Werthe 
iſt, machen einen freundlichen Eindruck. Aehnlich wie die Wohn⸗ 
zimmer ſind die Krankenzimmer eingerichtet. In allen zugehorigen 
Räumen find reichlich Waſchtiſche von zweckmäßigſter, die größte 
Sauberkeit fördernder Conſtruction vorhanden. Eine Warmwaſſer⸗ 
anlage im Kellergeſchoß ſorgt dafür, daß Tag und Nacht für jeden 
Bedarf heißes, reſp. warmes Waſſer in allen Theilen des Gebäudes, 
wo es nöthig ift, zur Verfügung ſteht. 

Als ſehr nützlich wird fih die Einrichtung einer Reſerveſtatlon 
und mehrerer Iſolirzimmer für Fieberfälle erweiſen. Kurz, wohin 
man auch blickt, überall liegen die Beweiſe einer alle Eventualitäten 
berechnenden Vorausſicht vor. Getrennte Aufzüge für Kohlen, für 
Wäfhe, für Speiſen und Getränke find nach Bedürfniß vot- 
handen. Nichts fehlt in dem Inſtitut, wodurch es als auf 
der Höhe der Zeit ſtehend gekennzeichnet wird. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Einrichtungen erſtreckt ſich bis auf die Zeichen⸗ 
tafeln im kliniſchen Auditorium und im Hörfaal, auf denen auf 
weißem Grunde mit ſchwarzer Kreide gezeichnet wird, und die durch 
eine ſinnvolle Vorrichtung leicht auf- und abbewegt werden konnen, 
um das Zeichnen reſp. das Sehen zu erleichtern. Eine genauere Be⸗ 
ſchreibung alles defen, was dem Beſucher des Inſtituts als vortreſſlich 
entgegentritt, iſt im Rahmen dieſer für weitere Kreiſe berechneten 
Darſtellung unmoglich. Es würde ſich noch manches zum Lobe des 
großartig angelegten Wirthſchaftshauſes fagen laffen, wo die Kochküche 
und die Waſchküche und alle Nebenräume die neueſte Phaſe der beir. 
Technik verkörpern. Bis auf den Wäſcheboden erſtreckt ſich der prat- 
tiſche Sinn, der das Ganze durchwaltet. Wir haben hier eine Ein⸗ 
richtung geſehen, die es geſtattet, große Maſſen Wäſche in zehn 
Minuten vollſtändig zu trocknen. Auch ein Desinfections⸗Apparat 
neueſter und beſter Conſtruction fehlt nicht. 

In dem Gartenraum zwiſchen der Frauen⸗Klinit und den übrigen 
Kliniken find die alten Baumbeſtände ſorgfältig erhalten worden, fo 
daß den Kranken der Anblick freundlichen Grüns von den Fenſtern 
aus in ausgedehntem Maße bleibt; durch die Aufſtellung von Bänken 
wird dafür vorgeſorgt, daß ſie, wenn es ihr Zuſtand erlaubt oder 
erwünſcht macht, im Schatten der Baumkronen im Genuß friſcher 
Luft verweilen können. l 

So ſcheiden wir von der neuen Frauenklinik mit der Iröft- 
lichen Empfindung, daß hier ein Inſtitut ins Leben gerufen worden 
ift, das alle Errungenſchaften der Wiſſenſchaft, verklärt durch den 
Gedanken wahrer Humanität, in muſtergiltiger Welfe in ſich ver⸗ 
einigt zeigt. Möge es dem Leiter der Anſtalt vergönnt ſein, in 
dieſen Räumen noch lange zum Segen derer, die dieſe Räume 
hilfeſuchend betreten, zum Segen der Wiſſenſchaft, zum Beſten derer 
zu wirken, die hierher kommen, um von ihm zu lernen. Pi: 

— ans 

Vom Stadttheater. Die Belebung ber Sonntag, 20. April, zum 
erſten Male zur Aufführung gelangenden großen Oper: Nadeſchda von 
Arthur Goring Thomas, einem in England lebenden Componiſten ift: 

ürſtin Natalie: Frl. Bener. Wladimir: Herr de Vries. Iwan: Herr 
her Nadeſchda? Frl. NRödiger- Oſſip: Herr Halper. Zwei 
Bauern: Die Herren Walter Müller und Satller. Nachmittags geht zu 
halben Ben um 17. Male mit vollſtändig neuer Ausſtattung 
„Meißner Porzellan“, pantomimiſches Ballet in einem Act nebſt 
einem Borfptel von J. Golinelli, vorher: „Der verwunſchene Prinz, 
Schwank in 3 Acten von J. von 1 in Scene. Zu dieſer Vorſtellung 
hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei einzuführen. — Montag, 
21. April: Der Trompeter von Säkkingen, Oper in 4 Acten von 
Victor E. Neßler. Dinstag, 22. April: Glück bei Frauen, Luſtſpiel in 
4 Acten von G. von Mofer. 

© Bom Lobetheater. Nie bereits gemeldet, findet morgen eine 
Nachmittags vorſtellung zu ermäßigten Preiſen von „Der Fall Clémen⸗ 
cegu“ tall. Abends geht der Schpgnt „Die ſpaniſche Wand“ in 


Scene. Dingi 
Preifen gegeben * 


5 Thalia⸗Theater & è u 
s onntag, 20. April, wird „Ultimo“, Luſtſpiel 
an be Thien von Moſer egeben. Der Billetverkauf findet Sonntag 
und Abends von A hre a Mittags von 12 bis 2 Uhr 


se Reſiden theat “ u ; 

Sah noc bie F ee Pe Po 
nn merthenterg ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Plan rührt vom 
en Zimmermeiſter Richard Baum her, welcher auch die Ausführung 
pollfünnmen hat. Wie bereits mitgetheilt, iſt auch der Zuſchauerraum 
übri ble ig gedeckt und dieſer, ſowie ſämmtliche Bühnenräume und der 

K tibende Garten, wird elektriſch beleuchtet. 
= Schleſiſches Mufenm der bildenden Künſte. Sonntag, den 
i d, werden die zur Preisbewerbung um das Kaifer Wilhelm⸗Denkmal 
k Breslau eingegangenen Entwürfe im oberen Geſchoß des Muſeums zu 

en gewöhnlichen Beſuchsſtunden dem Publikum zugänglich ſein. 

Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Museum wurden neu aufgeſtellt von Adolf Hering, Königsberg, „Psyche 
am F den Charon erwarkend“, Auguſte Groſchke, Berlin, zwei Blumen⸗ 
ſtücke, argarete Waldau, Breslau, ee an h im Kloſter zum 
gen ‚Hirten in Breslau“, Roſa Horſtig, Breslau, „Motiv von der Düſſel 

ei Düſſeldorf“, „Birken⸗Motiv“ und „Motiv von der Düſſel“. 

% Kreis⸗Synode. Das Programm für die auf Mittwoch, den 7. Mai 
1890, Morgens 9 Uhr im Saal der Stadtverordneten anberaumte Kreis- 
ſynodal⸗Verſammlung der Dibeeſe Breslau ift folgendes: 1. Eröffnung durch 
N Anſprache und Gebet. — 2. Conſtituirung der Synode. — 3. Wahl 
der Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode. — 4. Berichterſtattung über die 
Urchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden im Synodalkreiſe mit fih 
anſchließender Debatte. — 5. Vorlage des Königlichen Conſiſtoriums: „Was 
für abergläubiſche Vorſtellungen, Sitten und Gebräuche finden ſich in den 
Gemeinden, namentlich auch im Zuſammenhange mit kirchlichen Handlungen 
und kirchlichen Zeiten? Was iſt von Seiten der Kirche und ihrer Organe zu 
thun, um ſolchem abergläubiſchen Weſen in unſerem Volksleben zu ſteuern?“ 

eferenten: Diaconus Lic. Hoffmann und Subſenior Schwartz. — 6. Mit- 
theilung über den Befund des Rechnungsweſens der Kirchengemeinden. 


„Die Ehre“ zum erſten Mal zu gewöhnlichen 


Referent: Der Vorſitzende. — 7. Dechargirung der Kreisſynodal⸗Kaſſenrechnung] ge 


2 1. April 1889/90. Referent: Contr. Spaeth. — 8. Der Kreisſynodal⸗Kaſſen⸗ 
tat pro 1. April 1890/91. Referent: Rechnungsrath Warzecha. — 9. Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Zutheilung eines Deputirten der zweiten Hälfte aus Anlaß 
der Creirung einer dritten Predigerſtelle an Elftauſend Jungfrauen. Referent: 
Der Vorſitzende. — 10. Haus⸗Collecte für Armen- und Krankenpflege pro 
1891. — 11. Antrag des Gemeinde⸗Kirchenraths von St. Eliſabet, betreffend 
die Verwaltung der Kreisſynodalkaſſe: „Hochwürdige Kreisſynode wolle Maß. 
regeln treffen, welche hinſichtlich der Verwaltung der Kreisſynodalkaſſe ſowohl 
ſie ſelbſt als auch ihren Rechner gegen Unglücksfälle ſichern.“ Der Kreis- 
ſyuodal⸗Rechnungs⸗Ausſchuß ſchlägt im Einvernehmen mit dem Kreisſynodal⸗ 
Rechner vor, einen eiſernen Geldſchrank für die Kreisſynodalkaſſe zum Behuf 
der Verwahrung des Kaſſenbeſtandes — * ya und denſelben in dem 
Amtszimmer des Kircheninſpectors, ser aße Nr. 21, aufftellen zu laſſen. 
Referent: Der Vorſitzende. — 12. Gebet und Geſang. 

© Perſonal⸗Nachrichten vom M. Armeecorys. Major Frhr. von 
Kottwitz, aggregirt dem Huſaren⸗Regiment Graf Götzen (2. Schleſiſchen) 
Nr. 6, als etatsmäßiger Stabsofſicier in das Huſaren⸗Regiment Kaifer 
grani Joſef von Oeſterreich, une Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches) 

r. 16 einrangirt. Vicefeldwebel Weicht vom Landwehr⸗Bezirk I Breslau, 
zum Seconde⸗Lieutenant der Reſerve des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 2 be- 
fördert. 

„ Berfonalien. Dem zum Regierungs⸗ und Medicinalrath ernannten 
ſeitherigen Kreisphyſikus des Kreiſes Wittmund, Dr. med. Schmidtmann 
u Wilhelmshaven iſt die erledigte Medicinalrathsſtelle bei der Königlichen 

egierung zu Oppeln verliehen worden. — Der derſelben Regierung zur 
aushilfsweiſen Beſchäftigung überwieſene Regierungs⸗Baumeiſter v. Czihak 
hierſelbſt hat die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt 
erhalten und wird ſomit die ihm zugedachte Stellung nicht antreten. 

* Perſonal⸗Nachrichten. Ernannt: Betriebsſekretäre Habellok in 
Breslau unter Verſetzung nach Glogau und Klett in Poſen zu Eiſenbahn⸗ 
ſetretären; Bureau⸗Aſſiſtenten Fabiſche in Poſen und Fleiſcher in Ratto- 
witz zu Betriebsſecretären; Stations⸗Aſſiſtenten Heintze in Grünberg unter 
Verſetzung nach Gogolin und Rother in Wohlau unter Verſetzung nach 
Reppen zu Güterexpedienten; Stationsdiätare Preuß in Glogau und Bache 
in — der Letztere unter Verſetzung nach Loewen zu Stations-Ajfiftenten; 
Bahnmeiſterdiätare Zietz in Sohrau O/S., Trumpke in Mittelwalde unter 
Verſetzung nach Gleiwitz, Dreſcher in Kattowitz und Czech in Pleß, der 
Letztere unter Verſetzung nach Biadki, zu Bahnmeiſtern; Werkmeiſterdiätare 
Kiod in Oppeln und Beushauſen in Poſen zu Werkmeiſtern. — Berfegt: 


Eiſenbahnſecretäre Böhm von Breslau nach Liſſa iP. und Bige von 


Liſſa /. nach Kattowitz; Betriebsſecretäre Hadders von Breslau nach 
Hannover, Dellbrück von Hannover nach Breslau, Runkel von Breslau 
nach Berlin, Obſt von Berlin nach Breslau, Maſchmeyer von Breslau 
nach Altona, Schablowski von Altona nach 
von Beuthen O/S. nach Breslau; techn. Betriebsſecretäre Schwahn von 
Tarnowitz, Kleinmichel von Beuthen O/S. und Modrach von Ratibor 
nach Breslau und Buſſe von Breslau nach Poſen; Zeichner Steuer von 
Poſen nach Ratibor und Jaekel von Neiſſe nach Tarnowitz; Stationsauf⸗ 
jeher Werner von Obernigk nach Herrnſtadt, Kube von Ludwigsglück nach 
Obernigk, Adler von Schiedlow nach Annaberg, Laumer von Annaberg nach 
Schiedlow, Joergler von Gießmannsdorf nach Kurtwitz' und Seichter von 
Kurtwitz nach Gießmaunsdorf; Stations⸗Aſſiſtenten Linke in Kattowitz als 
Stationsauſſeher nach Roſenberg, Saner in Oppeln desgl. nach Falkenberg, 
Kalkbrenner in Morgenroth desgl. nach Ludwigsglück, Deumlich in Kofel 
Stadt desgl. nach Steinkirche, Kliem von Obernigk nach Koberwitz, Grof- 
mann von Rawitſch nach Puſchkowa, Kulbe von Breslau nach Jarotſchin, 
Gerhardt von Krotoſchin nach Tarnowitz, Erdmann von Zawadzki nach 
Namslau, Arlt von Oppeln nach Glatz, Bublitz von Glatz nach Neiſſe, 
Berger von Glatz nach Strehlen, Klein von Neiſſe nach Camenz, Schwarz 
von Koſel-Kandrzin nach Königshütte, Jache von Leſchnitz nach Liſſa P., 
Grünſchloß von Oppeln nach Gogolin, Oſſig von Gogolin nach Oppeln, 
Vortmüller von Beuthen O,/ S. nach Kattowitz, Richter von Hammer 
nach Nendza, Matzner von Nendza nach Sohran OS., Geihe von Sohrau 
O/ S. nach Hammer, Dreßler von Steinkirche nach Koſel Stadt, Bartſch 
von Jaroiſchin nach Glogau und Roſin von Pitſchen nach Kempen; Bahn⸗ 
meifter Reimann von Dyhernfurth nach Schebitz, Muhe von Zobten nach 
Dyhernfurth, Krauſe von Schebitz nach Bojanowo, Wüſtehube von Boja- 
nowo nach Rawitſch, Albrecht von Steinau a/O. nach Zobten, Komitſch 
von Gleiwitz nach Steinau O., Krüger von Laurahütte nach Roßberg, 
Petermann von Roßberg nach Kattowitz; Werlmeiſter Reinhold Röhl I 
von Breslau nach Kreu burg. — Penſtonirt: Eiſenbahnſecretär Rechnungsrath 
Dittri und Eſſenba nſecretär Beitz in Breslau, Betriebsſecretär Wohler 
in Kattowitz, Gutererpedient Hoffmann in Reppen, Bahnmeiſter Grätzer 
in Kattowiß, Dreſcher in Glogau und Virkhold in Woldenberg. — Ge- 
fiorben: Gütererpedient Reichel in Breslau und Stations-Affiftent Dziebled 
in Mittelwalde. — Ausgeſchieden: Bahnmeiſter Neugebauer in Bladti. — 
Prüfungen haben beftanden: zum Kanzliſten: Kanzlei-Aſpiranten Hönſch und 
Carſtädt und Burcau-Aſpirant Liehr in Breslau; zum Güterexpedienten: 
Stationsdiätar Hoppe in Aſchenbornſchacht; zum Stations- Aſſiſtenten: 
Stationsdiätare Reiß in Reppen, Fiekel in Sprottau, Sonnenkalb in 
Morgenroth, Göldner in Driebig und Behrend in Pofon; zum Bahn⸗ 
meiſter: ee en,, 
Evangeliſcher b ur rſorge für ent 
Strafgefangene. In der jüngft unter dem Bor beef en 
directors Grützmacher abgehaltenen Generalverſammlung wurde der 
Bericht über die Vereinsthätigkeit im Jahre 1889 erſtattet. Troß des viel⸗ 
fach zu Tage getretenen Vedürfniſſes konnte eine Erweiterung der Thätigkeit 
des Vereins in Rückſicht auf die beſchränkten Mittel, welche dem Vereine 
zur Verfügung ſtanden, nicht in Ausſicht genommen werden; es muß 
vielmehr in Folge des Ausfalles der in Ausſicht genommenen, von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz aber verſagten Hauscollecte Ber: 
anlaſſung genommen werden, die einzelnen Subeommiſſionen zu erſuchen, 
ihre Zuwendungen an Pflegebefohlene, wo irgend angängig, einzuſchränken 
oder gar auszuſetzen. Ueber den wahrgenommenen Erfolg der Vereins⸗ 
n läßt ſich nach dem Bericht im Allgemeinen Erfreuliches berichten. 
Wenn auch bittere Enttäuſchungen durch verunglückte Unterbringung vonper⸗ 
ſonen oder durch unangenehme e bei der Zu wendung von Wohl⸗ 
thaten leider nicht nen find, fo find doch andererſeits Schutzbefohlene, 
die ohne den Berein vielleicht dem Drude der Verbältniſſe erlegen wären, er- 
halten und mit den aufgewandten Mitteln vielfach wieder aufgerichtet worden. 
Nach einer mit dem Leiter der hiefigen Stadtmiffion getroffenen Verein⸗ 
barung können die in den verſchiedenen evangeliichen Parochien amtirenden 
tadtiniſſionare von den Vorſihenden der Subcommiſſionen in Vereins 


Ba 


Poſen, Weber und Flack 


angelegenheiten in 1 genommen ; t € 
gran birgt eine dankenswerthe Erweiterung der Vereinsorganiſation 
n fi, indem die Stadtmiſſionare fih jeder Zeit bereit finden laffen 
werden, bei Ermittelung und Prü ung einzelner Fürſorgefälle den Sub⸗ 
commiſſions⸗Mitgliedern bilfreiche Hand zu bieten. Mit den Verhältniſſen 
der meiſten Pflegebefohlenen aus eigener Wiſſenſchaft vertreten, werden 
ich die Stadtmiſſionare im Intereſſe der guten Sache gern jeder 
ühewaltung unterziehen. Der Vorſtand hat im verfloſſenen Jahre 
wei Mitglieder durch den Tod verloren: Particulier von Raven- 
ſtein und Rentier Timmler. An die Stelle des Erſteren 
it Güter ⸗Expeditions⸗Vorſteher a. D. Neugebauer getreten; 
die andere Stelle iſt noch nicht beſetzt. An Stelle des nach 
Graudenz verfetzten Strafanſtalts⸗Seeretärs Krauſe ift Directorial⸗ 
Secretär Sommer der Subcommiſſion III zugetheilt worden. Die Zahl 
der ſeitens der Subeommiſſionen bezw. durch den Vorſitzenden behandelten 
Fälle, ſei es in Bezug auf Unterſtützung oder Unterbringung, belief ſich 
auf 212. Von den den Subeommiſſionen Ueberwieſenen find 45 Perſonen 
nicht berückſichtigt worden, weil fie ſich nicht gemeldet, oder nach en über 
ſie angeſtellten Ermittelungen für die Uebernahme in Fürſorge weder 
würdig, noch bedürftig gefunden worden find. Außerdem wurden von 
dem Vorſitzenden 61 egege ene Bittgeſuche und Unterſtützungsanträge 
von vornherein ablehnend beſchieden, weil nach den angeſtellten rüfungen 
eine Berückſichtigung nicht am Platze erſchien. An Unterſtützungen 
wurden im Ganzen 1430,50 M. verausgabt. In erſter Linie galt es 
hauptſächlich den in Noth und Elend lebenden Familiengliedern von Ver⸗ 
hafteten, denen vielfach wenig oder gar keine Schuld an dem Elend, das 
ſie betroffen, beizumeſſen, mit einigen Baarmitteln zur Beſtreitung der Woh⸗ 
nungsmiethe und des nothwendigen Unterhalts zu Hilfe zu kommen. An⸗ 
derſeits ſind aber auch in mehreren Fällen an Entlaſſene ſelbſt, ſofern 
denſelben kein mit hinreichendem Verdienſt verbundenes Unterkommen 
verſchafft werden konnte, baare Unterſtützungen verabreicht worden, damit 
fie jih noth dürftig kleiden und ſelbſt um Arbeit umſeben konnten. Bei der 
Zahlſtelle für die an entlaſſene Gefangene zu zahlenden Arbeitsverdienſt⸗ 
elder ſind im Berichtsjahre in 78 Fallen 1544,26 M. eingegangen. In 
ehr ſeltenen Fällen waren die Empfänger geneigt, mit ihren mühſam er⸗ 
worbenen Spargroſchen ſich eine Grundlage zu einer ſicheren Exiſtenz zu 
ründen. Unter allerhand lügenhaften Vorwänden wurde in der Regel der 
etzte Groſchen gefordert, um ihn zu vergeuden. Es iſt ſogar die Erfahrung 
emacht worden, daß ſich infolge einer in den verſchiedenen benachbarten 
Strafanſtalten verbreiteten Nachricht über die am hicſigen Orte beobachtete 
ratenweiſe Auszahlung jener Verdienſtgelder einzelne zur Entlaſſung 
„ Gefangene mit anſebnlichem Guthaben zunächſt nach andern 

rten, wo ſie den ganzen dorthin überwieſenen Betrag auf einmal ab⸗ 
holen durften, entlaſſen ließen und darauf erft nach dem hieſigen Orte 
verzogen. Das königl. Conſiſtorium der Provinz hat ſeinen regelmäßigen 
Beitrag für 1889 auf 500 Mk. erhöht. Dagegen ift das Ergebniß der 
in den evang. Kirchen Siefiger Stadt zum Beiten der Vereinszwecke verz 
anftalteten Collecte erheblich ſchlechter ausgefallen als vorher. Auch die 
Zahl der beitragzahlenden Mitglieder iſt von 140 auf 126 herabgegangen. 
In dem Bericht wird der Hoffnung Raum gegeben, daß das Intereſſe für 
die gefallenen Mitmenſchen und deren Familien wieder ein lebendigeres 
werden wird. — In nächſter Zeit werden wieder die Mitgliederbeiträge 
eingeholt werden. — Vom Herrn Oberpräſidenten iſt zum Beſten des 
Vereins eine Hauscollecte im Stadtkreiſe Breslau für die Monate Auguſt 
und September bewilligt worden. 

— d. Aufſichtsverein für Koſtkinder in Breslau. In der am 
18. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung gab der Vorſitzende Paftor 
Dr. Spaeth eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Jahre. Dieſelbe hat ſich wieder erweitert, denn die Zahl der der Aufſicht 
des Vereins unterſtellten Kinder iſt von 907 auf 936 geſtiegen. Die Sterb⸗ 
lichkeit war eine mittlere, nämlich 21%. Das Directorium hat ihre Ehren⸗ 
präfidentin, Frau Juſtizrath Krug, durch Wegzug von Breslau, ſowie Frau 
Commerzieurath Hermine Caro und der III. Bezirk ſeinen Vorſteher, Kauf⸗ 
mann C. Bartels, durch Tod verloren. An Stelle des Letzteren iſt Diak. 
Licentiat Hoffmann getreten. An Geſchenken ſind dem Vereine zugegangen: 
1000 Mark von Herrn Dr. Caro zum Andenken an ſeine verſtorbene Mutter, 
100 Mark von Prof. Dr. Soltmaum zur Erinnerung an feine verftorbene 
Tochter, 1000 Mark vom Magiſtrat aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe und 500 Mark vom Provinzial⸗Ausſchuß. Nach dem vom Sanitäts- 
rath Dr. Jacobi erſtatteten Bericht über die Ergebniſſe der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung der Koſtkinder ſind im Ganzen 892 Kinder unterſucht worden, von 
denen 79% als „gut und ziemlich gut“, 19% als „ziemlich und ſchlecht“ 
und 2% als „ſchlecht“ befunden wurden. 


Jacken, 142 Röckchen, 114 Paar Strümpfe und 47 Halstücher. Einſchließlich 
des vorjährigen Kaſſenbeſtandes von 10 311,05 Mark betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 15 266,40 Mark, die Ausgabe 4486,50 Mark, ſo daß ein Beſtand 
von 10 779,90 Mark verbleibt, welcher größtentheils zinstragend angelegt iſt. 
Von den Ausgaben find hervorzuheben 2775 Mark, welche als Uuterſtützungen 
durch die 20 Vereinsvorſtände vertheilt worden ſind, 907 Mark Weihnachts⸗ 
unterſtützungen, 450 Mark zur Anſchafſung von Kleidern und Wäſche. Hier- 
auf wurde das aus folgenden Perſonen beſtehende Directorium: Frau Kauf⸗ 
mann Auguſte n kann Kaufmann Pauline Drechsler, Frau Baumeiſter 

ofmann, Frau . von Klinkowſtröm, Frau P. Sturm, Frau 


$, Hainauer, Bezirksphyſicus Sanitätsrath Dr. Jacobi, Kaufmann und 
rem.⸗Lieutenant Kleinert, Polizeirath Kuſchel, Stadtrath Martius, 
Apotheker Dr. Pannes, Kaufmann Ernſt Rohnſtock, Paftor Dr. Späth, 
Gymnaſial-Oberlehrer Suckow und Profeſſor Thiem ich wiedergewählt und 
Herr Rohnſtock wiederum zum Schatzmeiſter ernannt. Der Vorſitzende 
ſchloß mit einem herzlichen Dank an Alle, die in irgend einer Weiſe thätig 
geweſen ſind, die Verſammlung. 

Gegen den ſoeialdemokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten 
Kunert, welcher bekanntlich zur Zeit, unter der Anklage der Majeftäts: 
beleidigung ſtehend, in Haft befindlich iſt, wird nach Miktheilung des hie⸗ 
figen ſocialdemokratiſchen a. in den nächſten Tagen eine Verhandlung 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß, begangen in einer in Walden: 
burg gehaltenen Rede, ſtattſinden. In Bezug — die von anderer Seite 
gemachte Meldung, daß in Sachen der Majeſtätsbeleidigung gegen Kunert 
Termin auf den 24. d. M. anberaumt ſei, bemerkt das ſocialdemokratiſche 
Blatt, es ſei bei ihm eine Beſtätigung dieſer Meldung noch nicht eingegangen. 

' Unwendung der Locomotiv - Dampfpfeifen. Die Königliche 
Eiſenbahn⸗ Direction in Breslau macht bekannt, daß der Gebrauch der 
Dampfpfeife zur möglichſten Vermeidung der Beläſtigung der in der Nähe 
der Eiſenbahn wohnenden Bevölkerung, ſoweit es mit der Sicherheit irgend 
verträglich ift, einzuſchränken fei. Mehr Töne mit der Dampfpfeife zu geben, 
als die Signalordnung vorſchreibt, ift ſtreng unterſagt. 

* Nene Poſtagentur. In Lindenau (Kr. Grottkau) wird am 1: Mai 
eine Poſtagentur eingerichtet. 


* Petition, Dem Magiſtrat ging eine von mehr als ſechzig Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition der Ladenbeſitzer der Schmiedebrücke zu, worin 
um Verlegung der für Mai d. J. geplanten Canaliſirungsarbeiten auf 
einen der nächſtfolgenden Monate erſucht wird, da das Aufreißen der 
— vor Pfingſten den Peteuten nach ihrer Anſicht großen Schaden 
verurſachen würde. Für ſehr Viele ſei das Pfingſtgeſchäft ausſchlaggebend 
für das ganze Jahr. 

‚m. Der Breslauer Conſum⸗Verein blickt im Herbſt d. J. auf eine 
jährige Thätigkeit zurück. Wie verlautet, wird Seitens des Vorſtands 
ien eine den Bewohnern Breslaus zu Gute kommende mil de 

tiftung aus Anlaß dieſes Jubiläums ins Leben zu rufen. 

B. Kaufmänniſcher Verein „Union.“ In der kürzlich abgehaltenen 
31. Generalverſammlung wurden die Herren: Victor Sobeezko (in 
Er Gebr. Somme) als Vorſitzender, A. Hafemann als ſtellpertretender 

orſitzender, C. Römhild als Vergnügungsordner, A. Lepke als 
Stellvertreter des a e . Lemih als Schrift⸗ 
führer, P. Bartholomäus als Kaſſirer, R. Dorenberg als Biblio⸗ 
thekar, A. Köhly als Archivar gewählt. Aus dem Jahresbericht war zu 
entnehmen, daß im Winterſemeſter ſieben Vorträge und außerdem in 
jedem Wintermongt eine e und fultſche abgehalten wurde. in 
welcher handelswiſſenſchaftliche und juriſtiſche Fragen zur Diseuſſion ge- 
langten. An Vergnügungen veranſtaltete der Verein eine Herrenpartie 
nach Friedland, Görbersdorf ꝛc. ein Sommerfeſt im Garten des Concert- 
hauſes, ein Preiskegelſchieben, Familienabende, ein Maskenfeſt, eine Wohl⸗ 
Satelis > Qorftellung, aus deren Erträgen es möglich war, 42 arme 

inder vollſtändig neu zu bekleiden und 14 Wittwen eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten u. A. m. Die Mitgliederzahl betrug am 31. März 1890 334. 
Der Verein 2 über ein nicht unbedeutendes Capftal⸗Vermögen und 
über ein eigenes Vereinslocal im Haufe Ketzerberg Nr. 16. 

F. Zur Feier des 1. Mai. Aus Liegnitz wird uns geſchrieben: 
Eine combinivte Vorſtandsſitzung der bieſigen Arheitervereine bat 
geſtern Abend beichloifen, daß am 1. Mai in allen Fabriken und Werk: 


werden. Diefe freundliche Ent ſtätten Nachmittags 4 


Aus dem Kleiderdepot des Vereins 
ſind vertheilt worden: 260 Hemden, 66 Trockentücher, 25 Trockenflecke, 116 


J a Rohnſtock, Rector Dobers, Diaconus Gerhard, Kaufmann! 


Uhr die Me e ae 
eine öffentliche Verſammlung ſtaltfinden, in der für den achtnund! 
ee Deita Propaganda gemacht werden pr Für den van, daß 
ein Local zu dieſer Verſammlung nicht zu erhalten fein follte, ift um 
4), Uhr ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Pfaffendorf in Ausſicht ges 
nommen. Petitionen wegen Einführung des achtſtündigen Arbeitstages 
ſollen mit möglichſt vielen Unterſchriften verſehen 8 5 85 z 
Zum Arbeiterftrife im mähriſchen Grenzbezirk. Unſer a⸗Cor⸗ 
reſpondent in Ratibor ſchreibt uns: Eine große nzahl der im Mähriſch⸗ 
Oſtrauer Revier ſtrikenden Kohlenarbeiter kam vorgeſtern auf preußiſches 
Gebiet herüber und erzwang die Arbeitseinſtellung in dem auf preußiſcher 
Seite befindlichen Kohlenſchacht zu Petrzkowitz. Der Amtsvorſteher von 
Schillersdorf ſah ſich demzufolge veranlaßt, vom Commando des Ulanen⸗ 
Regiments „von Katzler“ telegraphiſch Hilfe zu erbitten. Daraufhin rückte 
geſtern Vormittag 11½ Uhr die 3. Escadron von hier nach Petrzkewitz 
ab, ein Theil der 1. Escadron, ſowie ein Zug Infanterie folgte Nach⸗ 
mittags dahin nach. Der Geheime Regierungs⸗ und Landrat Pohl, 
Oberregierungsrath Hüpeden aus Oppeln, ſowie der Erſte Staatsanwalt 
Lindenberg begaben ſich in den von den ſtrikenden Arbeitern mit Plünderung 
bedrohten Grenzort. Vorgeſtern Abend traf ein etwa 400 Mann ſtarker 
Trupp Arbeiter auf Bahnhof Oeſterr.⸗Oderberg ein und brang gewaltiam 
in das Etabliſſement der dortigen Petroleum-Raffinerie ein; der 
Director des Etabliſſements wurde von dreien der Arbeiter gezwungen, 
ein Schriftſtück zu unterzeichnen, wonach den Arbeitern der Raffinerie acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit und erhöhter Lohn bewilligt werden ſollte. Hierauf 
begaben ſich die Excedenten vor das Hahn'ſche Röhrenwalzwerk ers 
zwangen von dem Leiter deſſelben gleichfalls die Unterſchrift für das er⸗ 
wähnte Schriftſtück und verließen dann den Bahnhof. — Einzelne öfters 
reichiſche ſtrikende Arbeiter ſind in Ratibor angelangt. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen halb 5 Uhr durch on etwa 30 (angeblich in 


og ein Trupp di i 
der n von Freund bierſelbſt ET mibe bel ſtrikenden Arbeitern 
den Ring und die Bahnhofſtraße. Wie eee e verlautet, ſoll auch ein 


Arbeitergusſtgnd ſeitens der Tiſchlergeſellen und Cigarren⸗ 
arbeiter hierſelbſt zu befürchten ſein. 

PB. Baumblüthe. Wir befinden uns mitten in der herrlichen Zeit der 
Baumblilthe. Kirſch⸗ und Birnbäume blühen überaus üppig, die Pflaum⸗ 
und Aepfelbäume beginnen auch ihre Blüthen zu N Fe Einen ſchönen 
Anblick bieten die Dammwege bei Pirſcham, welche mit Hunderten von Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt find. Mit dem zarten Schnee der Kirſch- und Birnenblüthen 
vermiſcht ſich wirkungsvoll das Incarnat der Pfirſich⸗ und Mandelblüthen. 
Eine feltene Blüthenfülle zeigen in dieſem i 
Mitte“ und von dem Inſelreiche Japan bei uns eingeführten Magnolien⸗ 
bäume, deren zahlreiche Exemplare unſere Promenaden und viele Privatgärten 
ſchmücken. Ueberhaupt ift die Frühlingsflora in dieſem Jahre fo felten 
prächtig und reich entfaltet, daß der Natur- und Pflanzenfreund feine helle 
Freude daran hat. 


—. Görlitz, 18. April. 


(zum Raths-Archiv. — Oberlauſitzer 
Kirchenconferenz. — Zur Lohnbewegung. — Auerhahnjagd. — 
Rector Eue +. — Meifterjubiläum) In der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung am 18. April wurde dem Magiſtrat die Vorlage betreffs 
Bewilligung von 600 Mk. für Aufſtellung eines Katalogs des Stadt- 


Archivs und der Milich'ſchen Bibliothek zu wiederholter Erwägung zurück⸗ 


gegeben auf Grund der fehriftlichen Ausführungen des Secretärs der 
erlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Dr. Hecht, welche Stadt⸗ 
verordneter Dr. Putzler verlas, wonach die Katalogiſtrung der großen Fülle 
hiſtoriſcher Urkunden im Zeitraum von acht Wochen unmöglich ſei. — 
In der evangeliſchen kirchl. Conferenz für die Oberlauſitz, welche geſtern 

ormittag um 11 Uhr im evangeliſchen Vereinshauſe abgehalten wurde, 
hielt Oberpfarrer Broniſch⸗Hirſchberg einen Vortrag über die erfte evan⸗ 
geliſche Oberlauſitzer Paſtoral⸗Conferenz am 27. April 15%. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß den Antrag der Synode Hirſchberg anzunehmen, bei 
der Provinzialſynode dahin zu wirken, „daß den Studirenden der evan⸗ 
geliſchen i betreffs der ſtaatlichen Wohlthaten an der Univerſität 
Breslau eine Gleichberechtigung zugeſtanden werde, wenn dieſelben auch 
an den aus den Erträgen der beiden Collecten geſchaffenen Freitiſchen 
Theil nehmen.“ Ferner wurde ein Antrag auf Abänderung des Emeriten⸗ 
geiebes geitellt. Endlich ſprach noch Paſtor Kolde⸗Liſſa über die Schrift 
Majunke's: „Luther's Lebensende“. — Da die hieſigen Zimmergeſellen bis 
heute die Arbeit nicht aufgenommen haben, fo find feitens der Meifter, 
denen daran liegt, die angefangenen Bauten zu beenden, Zimmerkeute 
von auswärts verſchrieben worden. Selbſtverſtändlich ſuchen die Streikenden 
jeglichen Zuzug von außerhalb abzuhalten. Als die erſten Zimmerleute, 
meiftend Polen, vorgeſtern Nacht auf hieſigem Bahnhofe eintrafen, waren 
mehrere Polizeibeamte zur Stelle, welche gegen die anweſenden Agitatoren 
einzuſchreiten hatten. Wie verlautet, ſollen den hier eintreffenden 
Zimmerern gleich Fahrkarten zur Weiterfahrt mit dem nächſten Zuge ge⸗ 
löſt worden ſein. In der Weberei von Auguſt Hoffmann in Neugersdorf 
ijt übrigens ein Strike der Weber ausgebrochen, welche 20 pCt. Lobn⸗ 
erhöhung verlangen. Da die Firma nur 6—10 pCt. gewähren wollte, 
wurde die Arbeit ſofort niedergelegt. Man bort, daß fih die Weber, 
welche 18 Mk. pro Woche verdienen, bald eines Beſſeren befinnen werden. 
= Zur adden et in der ſtädtiſchen Haide traf on der Re⸗ 
gierungspräſident Prinz Handjery ein. Sonnabend pflegte Staats ſecretär 
r. v. Stephan daſelbſt das edle Waidwerk, während Miniſter v. Bötticher 
in den nächſten Tagen zur Jagd erwartet wird. — Heute Vormittag um 
10 Uhr ge der Rector der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule, Ludwig Cue, 
welcher ſeit 1875 an der genannten Anſtalt gewirkt hat. — Maurermeiſter 
Hermann Liſſel feierte heute fei 25jähriges Meiſterjubiläum. 


s. Hirſchberg, 18. April. ([Kirchendiebe.] In der Nacht zum 
17. d. M. ſind Diebe nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die katholiſche 
Kirche zu Schildau eingebrochen. Die Diebe haben den Gotteskaſten ſeines 
ſehr geringen Inhaltes beraubt. Da die Diebe das erbrochene Fenſter zum 
Ausſteigen nicht zu erreichen vermochten, fo ſchnitten fie von der Mittels 

locke ein Stück des Glockenſeiles ab, banden es an das Kreuz eines Chor⸗ 
enſters und ließen ſich auf den Erdboden hinab. 

J. Schweidnitz, 19. April, [Racegeflügelzucht. — Trichinen⸗ 
. Der hieſige Geflügelzüchterverein hat beſchloſſen, Zucht⸗ 
ſtationen für i anzulegen. — Die bier beſtehende Schleſiſche 
Trichinenverſicherung ( 577917 Dahlecke) entſchädigte im letzten Jahre 46 
trichinöſe Schweine im Werthe von 4910 M. 


betrug für 100 M. Verſicherungsſumme 39 Pf. 

J. Freiburg, 19. April. [Verſchönerungs verein. — Jubiläum. 
Der biefige Verſchönerungsverein, welcher 149 Mitglieder zählt, hatte im 
verfloſſenen Jahre 1040 M. Einnahmen und 570 M. En A für Löhne, 
Anſchaffung und e OR der Anlagen. Als Vorſitzender des 
Vereins fungirt Poſtdirector Oberſtlientenant a. D. von Normann. — 
Ra Zunderer beging in aller Stille fein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

g. Oels, 18. April. [(Banliches. — Schulangelegenheiten.] 
Mit dem Bau eines neuen Lande und Anitsgerichtsgebändes wird voraus⸗ 
ſichtlich im künftigen Jahre begonnen werden, die einleitenden Schritte ſind 
bereits gethan. Ein an der Briiderftrağe gelegenes und an das Geſängniß⸗ 
gebände anſtoßendes Grundſtlck ift zum Ankauf in Ausſicht genommen worden 
und der Beſitzer hat ſich verpflichtet, dasſelbe bis zum 1. April 1891 nicht 
anderweitig zu verkanfen. Auch für den Bau eines neuen Poſtgebändes ift 
bereits ein Bauplatz, an der Ohauerſtraße gelegen, unter denſelben Ber 
dingungen gewählt worden. Wie verlautet, ſoll in dieſem Jahre endlich der 
oft grundloſe und vielbeſahrene Weg von Oels nach den bei Leuchten gele⸗ 
genen Ziegeleien mit Granitſteinen gepflaſtert werden. — Für die evangeliſche 
Mädchenſchule ift das angrenzende Löſer'ſche Haus von der Commune enges 
kauft worden. Der dazu gehörige Garten dient den Kindern als Aufenthalt 
in der Freizeit. Die Trennung des Inſtituts von den Elementarklaſſen iſt 
durch die Umſtedlung angebahnt. An der Mädchenſchule hat bereits am 
1. April der Lehrer Illmann fein Amt angetreten, während dem fur die 
latholiſche Schule gewählten ** trotz erneuten Geſuches von der König⸗ 
lichen Regierung in Folge der bekannten Miniſterialverfügung, laut welcher 
nicht ausſchließlich jüngere Lehrer in Städten angeſtellt werden ſollen, damit 


älteren Lehrern der Zugang zu den beſſer dotirten Stellen frei bleibe, die 


Beſtätigung verſagt wurde. 

F. Liegnitz, 18. April. [Renovation des Schloſſes. — Neue 
Parkanlage) Im Hinblick auf die Anweſenheit des Kaiſers während 
der Herbftmandver wird das hieſige Schloß auch äußerlich einer Nenos 
vation unterzogen. Bereits wurden die Arbeiten am Adee ten de 
der eine Wetterfahne erhalten und deffen Kugel neu vergoldet werden fo 
begonnen. — Die nächſte Stadtyerordnetenverſammlung wird ſich En 
1500 Mk., welche das Comité der ſchleſiſchen Winter ⸗ Bun be 
Ausftellung der Stadt zur nlegung eines Wäldchens auf der Siegeshöhe 
zur Verfügung geſtellt hat, zu iR tigen haben. Die gebotene Summe 

Sortfehung in der zweiten Beilage.) 
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ahre die aus dem 12 der 


l Zur Verſicherung wurden 
22 759 Schweine im Werthe von 2221 985 M. angemeldet. Die Prämie 
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Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meln en 
25 Jahren beſtehendes 


Hut⸗Geſchäft 


nebſt Fabrikation 
Schweidnitzerſtr. Nr. 11 


(Bohland’jdes Haus) 
verlegt habe. [4967] 


Hochachtungs voll 


Arnold Obersky, Cft- Speialit, 
2 Berlin, Dresden, Grefeld, Leipzig, Elberfeld, | 

Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 14. 
25 | Als Specialität 


J borsels | = 
Der ie a: Sn m | Corsel-Plastique 


in nur eleganteften Formen, 
zum Preife von 60 Pf. bis 30 Mk. zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes Corſet 
in den Weiten von 44 Ctm. bis 100 bedingt eleganten Sitz eines jeden ale 


Centimeter halte ich ſtets auf Lager. 
Umstands-, Nähr- u. | Aufertigung nach Maß Servatius Böhm 
en E innerhalb 12 Stunden. Hutfabrikant 5 J 
sowie Flb- Binden, " x 
genau nach Sanitütsrath Woi | Reparaturen und Corſet⸗Wäſche 
in Berlin. werden ſofort ausgeführt. 
In meinem — = 2 y SEITE — 


Atelier für Orthopädie und Plastique 


fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von Rückgratleiden, beſonders aber 


one gleichungen hoher Schultern und Hüften Y IE 


in hoͤchſter Vollendung der plajtiihen Orthopädie. Separate Zimmer zum Maßnehmen u. Anprobiren. 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


ij 

Verſandt nach der ganzen Welt. 
wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 


à Arnold Obersky, Corfet-Speciatift 5 nn, an a 


AA A A A A A A A A A LA TI T Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An- 


. dranges wegen, Reparaturen und Moder- 


7 ; nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 

23 Die a er Du a a en werden 

2 . auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 

N Aclien⸗Heſellſchaſt | 

3 4 lloga M. Boden, Kürſchnermeiſter. 

55 | or Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 

Shleſiſche Buchdruczerei, Kunf- u. Derlagsanfalt, . 

5 . e « Adreffe: * 2 ; 

RES wms F. Scholklaender, Breslau, sai soe EAE Alldeutſche Bäckerei. 

f Mikrophon Nr. 11, = S 

wfehlt i © 46 Uur Kupferſchmiedeſtraße 46 _: 

? Bugre, hremoftpogranfie Kunfanfalt, Shriigehere ii m © 

3 uchdruckerei, chromolithographi | e Kun nn alt, | riſtgießerei, 855 100 go gane abe erei Sud eben ift, 15 F 
galvanoplaftiihes Iuftitut, Buchbinderei u. 33 als Dort mo mii mil Robie gebet wied, fonem DE © 

$ : S alte deutſche Herführung und Holzheizungsanlage für Brot- 8 

3 zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 00561 r unb e zen 1 ie = : 

enn, wer von Altdeutſchlands Kernbrot er 

25 — Specialität: = 2 Der wird den Werth der abe ne Bäder 

% Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen a i 

$ Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiguetten, Umſchläge Ganz & Co. 

2 in Typographie und Chromolithograph ie. à Schleſiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 1880 goldene an 

; Reclamekarten und Reclame-Artikel. Eiſengießerei und r ak 

tit 2 [4 
$ Ausgedehnter Verlag in Ehromos, Heiligenbilder etc. Filiale: Ratibor, preuß. Schleſien, 


A Zweigbureau in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraßßſe 49, II., 
„ M ji f E liefern als Specialität: [0239] 
DER nitalt für a end ru 8 diverſe Dartgußfabrikate als: Trausmiſſionen (Syſtem Sellers) 


? Eiſenbahnherzſtücke, Räder, Zerkleinerungsmaſchinen in der 
Brechbacken, rohe und polirte bewährteſten Conſtructionen, 


SSE ENTER Walzen, Geschoss, Drehſcheiben 
J E 5 t ä k 1 Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 


compl. Mühlen⸗Anlagen,, Maſchinen⸗ und Bauguß, 
ferner Gußfſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 
Bank- Geschäft roh und bearbeitet in Martinſtahl 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank -Giro-Conto „ Telephon No. 60 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsemresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capi 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


1 Walzeiſen Träger I 


ab meinem hiefigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleifen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


‘u Albrecht Fischer, Breslau, 


[2799] Schwertſtraße Nr. 3. 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen . 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


siefert nebst stftischen 
Berechnungen 11637 


Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Siebenhufenerstrasse, dieht hinter 
der Gasanstalt, 


Otto Schilling, 
e 2787] Jugenieur, Kattowitz, 
vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
Werke zu Aachen für Schleſien. 
Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 
fanges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und 
Locomotiven Syſtem Lahmeyer, beſte u. ein⸗ 
iachſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 
Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koſtenfr. 


[0161] 


= m Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herren Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene 


E flache Holzeement⸗ 
NA Bedachung. 


Jedes Faß aus meiner Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
iſt mit oben⸗ oder an meine 


Fabrik ifi 
beach. mut Filiale lan 
auentzienſtr. Nr. 65, 


elangen zu laffen. [1642] 
Mit Koſtenanſchlägen und nleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


ganz, Han, 


Schmiedeeiserne 
auJasjaopejwyos 


"USIA -M 


1889er Prima Virginiſchen Pferdezahn⸗Saat⸗Mais, 


direct bezogen in größeren Quantitäten billigſt. [5609] 


S. Friedeberg, Breslau. 


Reichelt’s Citronen-Essenz, 


aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, zeichnet 
‚sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, 
erfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
Geldes, Bierkaltschale, Punsch etc.). Ein Theelöffel voll genügt 
zur Bereitung eines Glases erfrischender Limonade. 11514] 
¼1 Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Bi Adler-Apotheke, Ring 59, 

sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. 7 


ln SAAGE aea — ~ 88 
V. Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgew. 90 000 Mk. baar ete. 


à Loos 3, und 30 Pf. für Porto und Liste. 


Georg Joseph, Lotterie - Geschäft, 


Berlin C., Jüdenstr. 14. [ 


e 


— 


(Fortiegung.) 

genügt allerdings zur Ausführung der geplanten Anlage nicht; trotzdem 
wäre zu wünſchen, daß die Verſammlung für die Annahme ſtimmte und 
damit gleichzeitig beſchlöſſe, in abſehbarer 3 auch dieſer Seite der Stadt 
eine Parkanlage zu geben, ähnlich wie die ſüdliche ihn feit der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung am Ausſtellungsplatze erhalten hat. — Nächſten Mittwoch 
veranſtalten die hieſigen Lehrer zum Beſten des Peſtalozi⸗Vereins ein 
Concert. Der Sängerchor wird aus etwa 60 Sängern beſtehen. 

F. Liegnitz, 19. April. [Der Breslauer Maler: und An: 
ſtreicher⸗Strike.] Die hieſigen Maler⸗ und Anſtreichermeiſter haben 
beſchloſſen, keinen Maler oder Anſtreicher, der fih in Folge des Breslauer 
Strikes hierher wenden ſollte, Arbeit zu geben. Bezügliche Anſchläge ſind 
in den Werkſtätten angebracht. 

l Reichenbach, 18. April. [Communales.] In Folge der Ginz 
verleibung Ernsdorfs in die Stadtgemeinde find in das hieſige Magiſtrats⸗ 
collegium 2, in die Stadtverordnetenverſammlung 6 Mitglieder neu ein: 
getreten, die in der Stadtverordnetenſitzung am 16. April vom Bürger⸗ 
meiſter Koslik neu eingeführt wurden, nämlich Lieutenant Marx, bisher 
Amtsvorſteher, und Kaufmann agi bisher Gemeindevorſtandsmitglied 
von Erns dorf, als Stadträthe, und die bisherigen Ernsdorfer Gemeinde⸗ 
vertreter Gutsbeſitzer Paul Rauſch, Dittrich, Wilhelm Riedel, Kaufmann 
Opitz, Fabrikant Liebich und Brauereibeſitzer Süßmann als Stadtver⸗ 
ordnete. In derſelben Sitzung wurde Baumeiſter Fellbaum zum Stadt⸗ 
rath und Apothekenbeſitzer Dr. Rieger zum Protokollführer⸗Stellvertreter 
ber Stadtverordnetenverſammlung gewählt. — Auf die an den Kaiſer 
entſandte Petition um Wiederbelegung der Stadt mit Garniſon iſt 
Es des Kriegsminiſteriums die Antwort eingegangen, daß in dieſer 

ngelegenheit beſtimmte Zuſagen nicht gemacht werden können. — 
Den ungünſtigſten Eindruck von Reichenbach macht beſonders bei 
ſchlechtem Wetter die Straße vom Bahnhofe nach der Stadt, zu deren In⸗ 
ſtandhaltung die Chauſſeeverwaltung für verpflichtet erachtet wird. Auf 
eine diesbezügliche Interpellation erklärte Bürgermeiſter Koslik, daß ſeine 
in dieſer Angelegenheit gethanen Schritte, ſowohl bei der Königlichen Re⸗ 
ierung als auch bei der Chauſſeeverwaltung bisher erfolglos geweſen ſind 
och weitere Unterhandlungen ſchweben. — Um den Rendanienpoſten be 
der biefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe haben fih 116 Perſonen rechtzeitig, 5 nach⸗ 
träglich beworben. Drei davon kommen in die engere Wahl, welche künftigen 
Montag erfolgen ſoll. $ 

a. Ratibor, 17. April. [Anlagen.] Das herzogliche Schloßterrain 
wird durch die daſelbſt gegenwärtig errichteten Anlagen eine bedeutende 
Verſchönerung erfahren. Der auf dem Terrain angebrachte arteſiſche 
Brunnen wird zur Errichtung von Springbrunnen verwendet werden. 

8 Laurahütte, 18. April. [Kranken⸗ und Penſionskaſſen.] 
Die Krankenkaſſe der Laurahütte hat nach dem ſoeben herausgegebenen 
Jahresbericht 2 848 Mitglieder, und zwar 2379 männliche und 469 meib- 
liche Die Einnahme im e Jahre betrug incl. alten Beſtand 
64 186,38 Mk., die Ausgabe 585,29 Mk., der Vermögensbeſtand 
15 601,09 ME, Der Reſervefonds beträgt 44 826,75 Mk. Die Erkrankungs⸗ 
fälle beliefen ſich im vergangenen Jahre auf 943 mit 12174 Krankheits⸗ 
tagen. — Die ArbeiterBenfionsfalfe der Laurahütte zählt nach 
ihrem Jahresbericht z. Z. 1489 Mitglieder. Die Einnahme betrug incl. 
Bermögensbeſtand 175 245,10 Mk., die Ausgabe 86.036,62 Mk.; der 

etzige Vermögensſtand beläuft fih daher auf 8921848 Mk.; außerdem 
is das Lazarethgebäude einen Werth von 17 504,97 Mk. Die an 187 In: 
validen, 242 Wittwen und 164 Waiſen im vergangenen Jahre gezahlten 
Unterſtützungen und Penſionen betrugen 82 775,30 Mk.; die Zuwendungen 
und Beiträge der Gewerkſchaft 35 960 Mk. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. April. [Vom Schwurgericht.] In den vor dem 
Schwurgericht ſtattfindenden Verhandlungen mehren ſich die Fälle, bei 
denen nach den geſetzlichen Beſtimmungen Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattzufinden hat; feit Dinstag find die Thüren für das Publifum immer 
nur geöffnet worden, um die öffentliche Verkündigung der Urtheile erz 
folgen zu laſſen. Der Maurergeſelle Wilhelm Nickel aus Neudörfel ift 

ohne a mildernder Umſtände wegen Verbrechens wider die 
ittlichkeit mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft worden; dieje 
Strafe wegen beffelben erbrechens erhielt ber Haushälter Carl Werner 
aus Breslau, und der wegen enes Verbrechens gleicher Art angeklagte 
Schubmachergeſelle Auguft Neumann wurde zwar auch ſchuldig ge: 
prochen, ihm hatten die Geſchworenen aber mildernde Umſtände zuge⸗ 
anden, weshalb die ihm zudictirte Strafe nur 1 Jahr Gefängniß 
etrug. — Die Anklageſache gegen den Tagearbeiter Karl Reichel aus 
Schöneiche, den Arbeiter Auguft Gürath aus Seedorf, den Stellen: 
beſitzer Robert Findeklee aus Seedorf, die Häuslertochter Marie Braun 
aus Schöneiche und die verwittwete Auszügler Johanna Gürath geb. Rofe 
lautete auf wiſſentlichen Meineid, Anſtiftung zum Meineid und verſuchten Mord. 
Es waren hierfür drei Verhandlungstage in Ausſicht genommen worden; es 
elang jedoch, die Sache bereits am zweiten Tage zu beenden, fo daß das 
firtheil am Freitag nach 6 Uhr Abends verkündet werden konnte und das 
Schwurgericht heute ſeine Sitzung ausſetzen konnte. In dem letzterwähnten 
Proceſſe hat es ſich zunächſt um eine Alimentationsklage gehandelt; daraus 
iſt die Anſtiftung zum Meineid entſtanden, und endlich hat der Haupt⸗ 
angeklagte auch einen Ueberfall ſeiner Proceßgegnerin geplant und zur 
Ausführung gebracht. Dieſe ſeitens der Anklage als verſuchten Mord be⸗ 
zeichnete Handlungsweiſe wurde von den Geſchworenen nur als vorſätzliche 
Körperverletzung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls a han im Uebrigen 
jedoch erfolgte die Verurtheilung des Gürath der Anklage gemäß. Reichel 
erhielt für wiſſentlichen Meineid 1 Jahr Zuchthaus nebſt den üblichen 
Ehrenſtrafen und wurde auch dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger vor Gericht zu fungiren; Gürath wurde zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrverluſt und Polizei- 
auſſicht verurtheilt. Gegen den Stellenbeſitzer Findeklee, die unverehelichte 
Braun und die Mutter des Gürath hatten die Ausſprüche der Ge- 
ſchworenen auf Nichtſchuldig gelautet, wodurch deren Freiſprechung 
bedingt war. 


iS Breslau, 19. April. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Der beſtohlene Meiſter.] Bei dem Schuhmgchermeiſter Seeliger 
ſtauden im vorigen Jahre gleichzeitig als Geſelle deſſen Schwager Ernſt 
Winkler und die beiden Lehrlinge Theodor Sperling und Ernſt 
Bunzke in Arbeit. Seeliger pflegte fein Geld in einem verſchließbaren 
Käſtchen, welches in einem verſchloſſen gehaltenen Glasſchrank aufbewahrt 
wurde, unterzubringen. Dies wußten die bei ihm Aoun Leute, ins: 
beſondere hatte der viel in der Häuslichfeit verkehrende Winkler genaue 
Kenntniß davon, und er war es auch, der die Aufmerkſamkeit der Lehr⸗ 
linge auf das Geld binlenkte und den Beſchluß veranlaßte, gemeinſam 
den Inhalt des Käſtchens zu plündern. Dem Sperling gelang es eines 
Tages, ſich ber Schlüffel zu bemächtigen und Seifenabdrüde davon 11 
nehmen. Als mit Hilfe derſelbeg die erforderlichen Nachſchlüſſel beſchafft 
waren, jtabl Sperling in zwei Fällen in Abweſenheit des Meiſters je 30 
und 8 Mark aus der Caſſelte, während untekdeſſen Winkler und Bunzke 
Wache hielten. Mehrere Wochen jpäter war Bunzke Geſelle geworden 
und hatte dann eine andere Wertſtatt aufgeſucht; auch Winkler war ander⸗ 
weitig in Arbeit getreten. Jetzt gelüſtete es dem Sperling noch einmal 
nach des Meiſters Gelde, und er entnahm der Caſſette unter Benützung 
der in ſeinen Händen verbliebenen Nachſchlüſſel 19 Mark; da es ihm dies⸗ 
mal aber an einem Aufpaſſer gefehlt hatte, jo wurde er beinahe auf friiher 
That ertappt und die geitoblene Geldſumme noch bei ihm vorgefunden. 
Bei ſeiner durch einen Schutzmann erfolgten Vernehmung geſtand er auch 
die früheren Dirbſtähle zu; alle drei Perſonen wurden gänglich einge⸗ 
gogen und heut erfolgte ihre Vorführung aus der Unterſuchungshaft. Die 

zerhandlung gegen die des wiederholten ſchweren Diebſtahls bezw. der An⸗ 
ſtiftung hierzu Beſchuldigten geſtaltete ſich recht eigenthümlich; Seeliger 
nämlich der gemäß der bah. chen Beſtimmungen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, daß er als naher Anverwandter eines der Angeklagten ſeine 
Ausſage als Zeuge verweigern könne, machte von dieſem Verweigerün Brecht 
Gebrauch und zog auch den gegen alle drei Angeklagten geſtellten Straf: 
gog zurück. Der hierauf bezügliche $ 247 des Strafgeſetzes hat folgenden 
Wortlaut: „Wer einen Diebſtahl gegen Angehörige begeht oder wer einer 
Merion, zu der er im Lehrlingsverhältniſſe ſteht, Sachen von unbedeutendem 

erthe ſtiehlt, iſt nur auf Antrag zu verfolgen. Die Zurücknahme des 
Antrages iſt amg — Der Gerichtshof hielt nach dieſem Wortlaut die 
int nahme des Strafantrages gegen den mit Seeliger verſchwägerten 

inkler ohne Weiteres für autäffig, dagegen erklärte er die Zurücknahme 
gegenüber den Lehrlingen für wirkungslos, weil es ſich in keinem Falle 
um Sachen von unbedeutendem Werthe gehandelt habe. Winkler 


Zweite Beilage zu Nr. 274 der Breslauer Zeitung. 


wurde demnach freigeſprochen bezw. das Verfahren gegen ihn eingeſtellt, 
Bunzke aber 2 unter Annahme mildernder Umſtände ſeinem Geftändnif 
gemäß wegen zweier ſchweren Diebſtähle zu 4 Monaten Gefängniß verz 
urtheilt, während Sperling, gegen den drei ſchwere Diebſtähle vorlagen, 
unter a igmg feiner Jugend gleichfalls eine Geſammtſtrafe von 
4 Monaten Gefängniß zuerkannt erhielt. Die Haftentlaſſung der beiden 
Verurtheilten wurden abgelehnt. 


Sprechſaal. 
Zur Frage der Schulturnvereine und Ingendſpiele. 


Es wird in unſerer Stadt allgemein mit atupe begrüßt worden fein, 
daß die Schuldeputation eine Verfügung erlaſſen hat, kraft deren in den 
Volksſchulen zunächſt für die unteren Jahrgänge wöchentlich zwei halbe 
Stunden für Jugend⸗ und Turnſpiel angeſetzt werden. Soll mit dieſer 
Einrichtung auch fürs Erſte nur ein Erſatz für den der Hälfte der Volks⸗ 
ſchüler noch fehlenden Turnunterricht gegeben werden, und ſind dieſe An⸗ 


fänge bei der Unzulänglichkeit der zur Verfügung ſtehenden freien Plätze 


natürgemäß ſehr beſcheiden, ſo zweifeln wir doch nicht, daß ſich aus dieſen 
ſchwachen Anfängen mit der Zeit Größeres entwickeln und die Ueber- 
zeugung von der Wichtigkeit der Jugendſpiele für die Erziehung in immer 
weiteren Kreiſen ats ‚greiten wird. Von ungleich 11 755 Bedeutung 
aber als für die Volksſchüler, die ſchon wegen der beſchränkten häuslichen 
Verhältniſſe darauf angewieſen ſind, einen guten Theil des Tages ſich auf 
den Straßen und freien Plätzen zu tummeln, ſind die Bewegungsſpiele 
für die Schüler unſerer höheren Lehranſtalten. Für dieſe bieten ſie ein 
abſolut nothwendiges Gegengewicht gegen die einſeitige Anſpannung des 
Geiſtes und eine Abwehr der großen Gefahr, die in der fortwährenden 
eiſtigen Arbeit und der damit zuſammenhängenden Ueberbürdung liegt. 
Dem Bedürfniß nach körperlicher Erholung kann aber der Schulturn⸗ 
unterricht in der beſchränkten Ausdehnung, die er gegenwärtig hat, auch 
nicht annähernd genügen. Schon die Stärke der einzelnen Turnzüge ver- 


hindert es, daß die Schüler aus der Turnſtunde den Gewinn ziehen, der 
wünſchenswerth iſt. Hier müſſen die Turnſpiele, wie Ballſpiele, Laufſpiele, 
Schleuderſpiele, Wettkämpfe ergänzend eintreten, die mit den Frei⸗ und Ord⸗ 
nungsübungen den großen Vorzug theilen, daß ſie die Geſammtheit der 
eiſe beſchäftigen, vor dieſen aber 1 haben, 
a, wenn 


Theilnehmer in gleicher j 
daß fie die Jugend in viel höherem Maße anregen, 
fte richtig betrieben werden, geradezu eine leidenſchaftliche Luft und 
Freude entfeſſeln. Dazu kommt die große erziehliche Bedeutung 
der Turnſpiele; nicht nur daß Gewandtheit, Geſchicklichkeit, Schnellig⸗ 
keit der Bewegungen, Kraft und Ausdauer zur n kommt, 
auch der ſcharfe Blick des Auges, die Schnelligkeit des Entſchluſſes, die 
kluge Berechnung des Vortheils wirkt entſcheidend auf den Sieg ein. Da 
nun außerdem das Spiel, wie ein auf die Einführung von Jugendſpielen 
abzielender Miniſterialerlaß von 1882 febr richtig hervorhebt, ganz beſonders 
gerignet ift, der Jugend über das Kindesalter hinaus Frohſinn und Uns 
efangenheit zu wahren, Gemeinſinn zu lehren und zu üben, die Freude 
am thatkräftigen Leben und am Kampf zu wecken und zu ſtärken, ſowie 
vor unnatürlicher Frühreife und blaſirtem Weſen zu bewahren, ſo erweiſt 
es ſich gleich heilſam für Körper und Geiſt, für P und Gemüth. Trotz 
dieſer miniſteriellen Mahnung und trotzdem dieſe Erkenntniß unter ver⸗ 
jiet: i Erziehern durchaus verbreitet ift, fehlt es doch an Verſuchen in 
grundſätzlicher und geordneter Weiſe die Jugendſpiele obligatoriſch in den 
Unterrichtsplan der höheren Schulen neben dem Tu rnunterricht einzufügen 
noch fait ganz. Die Schwierigkeit für große Städte, ſpeciell für Breslau, 
ſoll auch nicht verkannt werden. Es fehlt bei uns zunächſt an der nöthigen 
Zahl geeigneter Plätze, und wenn wir auch hoffen können, daß die ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung ihr Augenmerk auf die allmähliche Gewinnung derz 
ſelben richten wird, ſo laſſen ſich dieſelben doch nicht für den Augenblick 
beſchaffen. Für die Zwiſchenzeit wird es ſich alſo empfehlen, wenigſtens 
facultativ den Unterricht einzuführen, in kleineren Kreiſen zunächſt das 
Intereſſe dafür in der Schuljugend zu wecken, und wo daſſelbe ſchon er⸗ 
wacht iſt, nach Kräften zu fördern. In dieſer Beziehung möchten wir nun 
auf die Schülerturnvereine hinweiſen, die in einigen Städten unter der Lei⸗ 
tung von Lehrern gegründet worden ſind und die uns ganz beſonders be⸗ 
rufen ſcheinen, die in einem großen Theile unſerer Schülerwelt noch be⸗ 


d ückhal über dem Spiel ſiegrei üb 
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ſtädtiſchen Gymnaſien ein folder Verein ins Leben getreten, der neben 
dem eigentlichen Turnen ſich auch die Pflege der Bewegungsſpiele zur 
Aufgabe geſtellt hat. Dieſer Verein, der eine ſtattliche zahl von Schülern 
der mittleren und höheren Klaſſen zu feinen Mitgliedern zählt, hat 
kurz vor Oſtern in einem chau⸗Turnen öffentlich Zeugniß von 
ſeiner Thätigkeit abgelegt. Die Leiſtungen, die hierbei zu Tage traten, 
waren überaus zufriedenſtellende. Freiübungen wie Geräthübungen wurden 
mit einer dem Auge des Kenners wohlthuenden Ruhe und Sicherheit aus⸗ 
geführt, die Commandos der Vorturner waren beſtimmt und wurden mit 
derſelben Präciſion, wie ſie gegeben wurden, ausgeführt, die Ausbildung 
der Riegenmitglieder war gleichmäßig, und in den Einzelleiſtungen beim 
Kürturnen der Beſten wurde geradezu Vorzügliches geleiſtet. Doch legen 
wir darauf nicht das Hauptgewicht, weit erfreulicher war es für uns, die 
Luſt und Liebe, die Friſche und Begeiſterung zu ſeben, die alle an den 
Tag legten. Noch manche andere Vortheile ethiſcher Natur bietet ein 
ſolches Vereinsleben unter Schülern; dieſelben werden dadurch, daß ſie 
ihre Vereinsangelegenheiten ſelbſt verwalten, ſich ihren Vorſtand wählen, 
den Turnwart und die Vorturner ſelbſt ernennen, zur Selbſtſtändigkeit 
und zur Uebung des Gemeinſinns erzogen; ſie lernen freien Gehorſam 
und Unterordnung unter die ſelbſtgewählten Vorgeſetzten. Daneben wird 
die Kameradſchaft gepflegt; die Schüler der verſchiedenſten Klaſſen rücken 
einander näher, der leidige Pennalismus, der ſich ſo leicht in Stolz und 
egcialofiengeit gegen die Schüler anderer Klaſſen zeigt, findet hier keine 
ätte. 


Derartige Schülerturnvereine nun ſcheinen uns berufen, den Rahmen 
zu bilden, in den ſich der Betrieb der Jugendſpiele an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten einfügen läßt. Schüler, die erhöhtes Intereſſes an turneriſchen 
Uebungen haben, übertragen dieſes auf jede Art körperlicher Bewegung 
und namentlich auch auf das Spiel, auf gemeinſame Ausflüge und Turner⸗ 
fahrten. So werden denn auch ſeitens des in Rede ſtehenden Vereins, 
der im Winterſemeſter naturgemäß ſeine Thätigkeit weſentlich auf das 
Turnen beſchränkt, im Sommerſemeſter die Bewegungsſpiele eifrig und 
mit ſtets zunehmendem Intereſſe geübt und in geeigneten a de e 
Turnerfahrten unternommen. Beſonders wichtig iſt es ferner, daß ſich 
durch ſolche Schülerturnvereine ein tüchtiger Stamm geſchulter Turner 
beranbildet, die ſich als Vorturner und als Leiter des Spiels für die 
jüngeren Schüler eignen. Schon bei dem erwähnten Schauturnen ſahen 
wir, wie die älteren Schüler ſich der Erziehung der jüngeren widmeten, 
wie ſtramm und wie eifrig die „Zöglinge des Vereins“, die ſich aus den 
unterſten Klaſſen rekrutiren, unter dem Commando von Vereinsmitgliedern 
ihre Uebungen und Spiele ausübten. Wie wir hören, beſteht die Abſicht, 
für den kommenden Sommer auch die außerbalb des Vereins ſtehenden 
Schüler der Anſtalt zu den Jugendſpielen unter der Leitung von Schülern 
der oberen Klaſſen heranzuziehen. Bewährt ſich dieſer Verſuch, ſo würde 
damit ein weſentlicher Schritt vorwärts nach dem erſtrebten Ziele ge⸗ 


macht ſein. j 

Zweck dieſer Zeilen ift es zur Gründung ähnlicher Schulturnvereine 
auf anderen Anſtalten anzuregen. Daß die Oberleitung in der Hand 
eines Lehrers liegen muß, der ohne ſelbſt im Detail fortwährend einzu⸗ 
greifen, doch bei allen Uebungen zugegen ijt und den Verein in dem rich: 
tigen Fahrwaſſer hält, ift aus pädagogiſchen Rückſichten ſelbſtverſtändlich. 
Doch ift wohl nicht zu bezweifeln, daß fih an jeder Anſtalt eine geeiguete 
Kraft finden wird. Auch würden die pecuniären Opfer ſeitens der Schul: 
behörden — denn auch darauf muß bei der notoriſchen Sparſamkeit, die 
bei uns herrſcht, Rückſicht genommen werden — nicht gar ſo groß ſein. 
Daß an jeder Anſtalt ſich ein Lehrer fände, der dauernd ein ſo großes 
Opfer an Zeit und Mühe ohne jede Entſchädigung brächte, iſt weder de 
verlangen, noch dürfte die Behörde ein ſolches Opfer annehmen; es würde 
aber vollſtändig genügen, wenn für jede Anſtalt im Etat eine Turnlehrer⸗ 
fele mehr ausgeworfen würde, vielleicht käme man fogar fürs Erſte mit 
einer halben aus. Dazu würde dann noch, um die nöthige Abwechſelung 
in das Spiel zu bringen, die Beſchaffung einer Anzahl Spielgeräthe kom⸗ 
men, deren Benutzung den Vereinen zur Verfügung geſtellt würde. 

Wird das Jugendſpiel zunächſt im Anſchluß an derartige Schüler: 
turnvereine facultativ- betrieben, fo dürften die wenigen vorhandenen 
größeren Turnplätze in Breslau vor der Hand noch genügen; dieſelben 
müßten freilich von dem regelmäßigen Turnbetrieb etwas entlastet und 
dieſer mehr in die kleinen Turnhallen, mit deren mn in unſerer Stadt 
ietzt rüftig vorgegangen wird, verlegt werden. Immer 


auf die Schule verlangt hat. 
Lehrer gerügt, weil er ſich wegen anderweitiger Beſchä 
ſtellung der Reichstagswählerliſten entzogen hat; 
in einer Lehrerzeitung erſchienen, über de 


in wird es räthlich 


Sonntag, den 20. 


ſein, wenn die ſtädtiſche Verwaltung bei Zeiten auf die Erwerbung aus⸗ 
reichender Plätze oder auf die Reſervirung ſolcher, die ſchon in ihrem 
Beſitz find, für den gedachten Zweck Bedacht näbhme. Vorausſichtlich wird 
bei der angekündigten Reform des Unterrichtsplans dem Bewegungsſpiel 
ein bedeutender Raum zuertheilt werden, dann wäre es ſehr bedauerlich, 
wenn Breslau den FH der Unterrichtsverwaltung wegen Mans 
gels an geeigneten Plätzen nicht Folge leiſten könnte. . R 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


April 1890. 


. —— — 


» Berlin, 19. April. Das Abgeordnetenhaus führte heute noch 


nicht die Etatsberathung zu Ende. Die Sitzung begann erſt um 
2 Uhr, und die Repliken und Dupliken und weiteren Auseinander⸗ 


ſetzungen bezüglich der geſtrigen Verhandlung zogen ſich bis 4½ Uhr 


hin, fo daß es unmoglich war, die noch ausſtehenden budgetrechtlichen 
Fragen über mehrere Vermerke zu erledigen. Aus den heutigen Ver⸗ 
handlungen iſt nur hervorzuheben, daß auch der Abg. von Zedlitz 
Namens der freiconſervativen Partei den Forderungen des Herrn 


Windthorſt widerſprach. Er führte aus, daß außer den Polen und 


dem Centrum keine einzige Partei dafür eintreten werde, daß die 
Mehrheit der Volksvertretung ſich dagegen ausgeſprochen habe. In 
Bezug auf das Ordensweſen ſei ſchon mehr zugebilligt, als gut ſei; 
das ſei nur geſchehen, weil Fürſt Bismarck dafür ſeinen ganzen per⸗ 
ſönlichen Einfluß eingeſetzt habe. Auf eine Anregung des Abg. 
Kropatſcheck erklärte der Cultusminiſter von Goßler, daß das 
Grundſtück der Kunſtakademie und die angrenzenden Grundſtücke der 
Kaſerne und des Marſtalls für die königliche Bibliothek beſtimmt 


ſeien; in dem neuen Gebäude ſollen neben der Bibliothek die Akademie 


der Wiſſenſchaften, der Senat der Kunſtakademie und Ausſtellungs⸗ 
raͤume untergebracht werden. Im Uebrigen war die Verhandlung 
ohne allgemeineres Intereſſe. Am Montag werden nach Exledigung 
des Etats die beiden Eiſenbahnvorlagen berathen werden. 


Abgeorduetenhaus. 44. Sitzung vom 19. April. 
2 Uh 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. x : 

Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats für 1890/91 wird fort 
geſetzt, und Le in der Berathung des Cultusetats. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Die Ausführungen des Herrn Sattler 
von geſtern, welche von Unkenntniß der Verbältniſſe zeugen, würden mich 
an fih nicht zum Sprechen veranlaſſen, wohl aber die Rückſicht auf die öffent 
liche Meinung, die ſich immer mehr unſeren Anſichten zuneigt; das „Echo 
der Gegenwart“, welches in Aachen erſcheint, tritt für unſere Forderungen 
ein. Der Abg. Conrad, kein Pole, aber unter Polen lebend, tadelt die 
n des polniſchen Unterrichts. Herr Sattler hat ſich auf 
den längſt wi erlegten Herrn Behrendt bezogen, den nicht nur der 
frühere Abg. Kantat abgeführt bat, ſondern den die Bamberger felbit, 
unter denen er agirt hatte, zurückgewieſen haben. Auch Herr von Sybel 
hat den Werth des betreffenden Buchs beſtritten. Wie kann man übrigens 
dadurch, daß dieſe Bamberger poloniſirt worden find, das jetzige Syſtem 
der Germaniſirung vertheidigen? Auf das Deutſchthum in der Provinz 
Poſen werde in der Kirche mehr Rückſicht genommen, als nöthig jei; 
einigen wenigen Deutſchen zu Liebe werde das Evangelium deutſch ver⸗ 
leſen, die Predigt immer oder abwechſelnd deutſch gehalten. Aus den 
Taſchen der Polen werden die Maßregeln mit bezahlt, 
thum in Poſen zu fördern. 

Abg. Johannſen (Däne): Die Herren, die mich geſtern widerlegen 
wollten, blieben nicht bei der Stange. Die Stange war geſtern der Pre⸗ 


diger Pries, und der Cultusminiſter machte einen Siebenmeilenſprung, 


um darüber e ee Den Polen bat er e ſo lange 


EP Br a e 
nen. r tel dabei ein: a y 
findet ac Du belie Friedrichsruh! ( alert fen b. 


e Friet ) Herr Jürgenſen hat von 
Reden geſprochen, die ich in Dänemark gehalten habe aber die Wiederver⸗ 
einigung Nordſchleswegs mit Dänemark, das iſt einfach nicht wahr. (Abg. 
Jürgenſen: Berichte der däniſchen Zeitungen!) Die däniſchen Berichte 
können auch ſchlecht ‚fein. (Heiterkeit.) Wie kann er behaupten, daß alle 
Welt mit den Zuſtänden zufrieden fei; über 10 000 Schulintereſſenten 
haben ſich gegen das Strafreſeript a Die Angriffe des 
Herrn Jürgenſen find immer dieſelben; fie find ſchon früher bier vorz 
N und ſie finden ſich auch ſchon vor . in einem Reptilien⸗ 
latt, wo fie nur noch auf meinen Freund Laſſen ausgedehnt find. Herr 
Jürgenſen vam mit der Keule der Macht auf mich los; ich denke aber 
an bas erf; ae victis! und tröſte mich mit dem Wort: Hodie mihi, 
cras 11 
Abg. Tſchocke: Die von mir in der zweiten Leſung vorgebrachte Bez 
ſchwerde über die Mißſtände in Folge der Verzögerung des Neubaues des 
Friedrichs⸗Gymnaſiums in Breslau kann ich heute zuftenmäßig näher er⸗ 
läutern. 1885/86 zählte die Vorſchule 64 Schüler, dieſe Bab! verminderte 
ſich in den nächſten 5 Jahren auf 58, 46, 33, 21 
Serta betrug 1885/86 59 und verminderte fih ſeitdem auf 43, 36, 39, 
und 18; dieſe Klaſſen haben alſo mehr als zwei Drittel ihrer Schüller ein⸗ 
ebüßt. Daß das auch finanziell ungünſtig wirkt, liegt auf der Hand. 
ie Regierung hat in der zweiten Leſung meine Beſchwerde nicht beant- 
wortet, ſcheint ſie alſo ungünſtig zu beurtheilen. Die Stadt Breslau hält 
für den Neubau bis 1894 einen unentgeltlichen Platz zur Verfügung der 
Regierung; diefe ſcheint ihn aber nicht früher übernehmen zu wollen; ehe 
dann das Gebäude errichtet und zu beziehen iſt, dürfte der 1. April 1896 


herankommen; das heißt, die Uebelſtände noch auf 6—7 Jahre verlängern. 
Die unteren Klaſſen werden ſich noch mehr entleeren und ſchließlich auch 
ſehr bald das Spmnafium | 


Geh Ober⸗Regierungsrath Bohtz: In der zweiten Leſung ift nicht ge⸗ 
und weil, wenn der Neubau 


die oberen ebenſo Einbuße erleiden; ſo wird 
den Charakter einer Privatſchule bekommen. 


antwortet worden wegen der Geſchäftslage 
nach dem Wunſche des Abg. Tſchocke ihon in den Nachtragsetat eingeſtellt 
werden ſollte, 
Verbandlungen mit der Stadigemeinde Breslau werden bald 8 
gebracht ſein. Es iſt zu hoffen, daß ſpäteſtens im Jahre 1892 mit dem 
Bau wird vorgegangen werden können. 

Abg. v. Stablewski: Der Abg. Sattler hat geſtern der polniſchen 


Fraction vorgeworfen, daß fie ihre Ideale außerhalb des preußiſchen 


Staates ſuche und eine Wiederherſtellung des polniſchen Reiches wünſche. 
Es iſt eigentlich unter unſerer Würde, auf eine ſolche Inſinuation etwas 


zu erwidern. Ich weiſe nur darauf hin, daß ſämmtliche Mitglieder 
meiner Fraction hier die preußiſche Verfaſſung beſchworen haben und auf 


dem Boden dieſer Verfaſſung ſtehen; Ri die Mitgliedſchaft auch katho⸗ 


1 Geistlichen ein erſchwerendes Moment bildet, überlaſſe ich dem Urtheil 
e 


Haufes. 
Abg. Knör cke (dfr.): Ich habe zunächſt zu erklären, daß meine Freunde 
dem nicht zuſtimmen können, was der Abg. Windthorſt geſtern in Bezug 
In Köslin hat der paio mane einen 
tigung der Aufs 
darüber ift ein Artikel 
€ t en Urheberſchaft der Lehrer jetzt 
von dem Kreisſchulinſpector unter Androhung von Disciplinarſtrafen be⸗ 


fragt worden iſt. 


Miniſter v. Goßler: Ich habe den Fall noch nicht näher unterſucht, 
werde dies aber in Folge der nochmaligen Anregung demnächſt thun. 
Abg. v. Zedlitz: Der Cultusminiſter hat den 


rung klar und rund, „rotundes, wie Herr Windtborſt zu fagen pflegt, 
zur Schulfrage einfach — genommen hätte. 
Partei, und ich glaube, auch de ie de 
Centrums und der Polen, ſpreche ich aus, daß wir in Uebereinſtimmung 
mit der großen Mehrheit des Volkes (Opo! im Centrum) — Sie gehören 
u der verſchwindenden Minderheit des Volkes, Herr Windthorft — den 
nregungen des Abg. Windthorſt af dem Gebiet ber Schule mit aller 
Energie entgegentreten werden. Dieſe Beſtrebungen Haben keinen prat: 


tiſchen Zweck und find fedenfalls nicht friedenerhaltender Natur, ſon⸗ 


um das Deutſch⸗ 


Die Schülerzahl in à 


ert mit dem Finanzminiſter verhandelt werden muß. Die 


] bg. Windthorſt aufs 
ideen nach einer Reihe von Richtungen hin mit geſetzgeberiſchen Bors 
chlägen vorzugehen. Ich hätte es lieber geſehen, wenn die Staatsregie⸗ 
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dern nur friedenſtörend. (Obo! im Centrum. 
es Eides der Biſchofsverweſer betrifft, fo 0 
gegenwärtige Geſetzgedang zu Andern, 

Airkung des nen 

Richtung gegeben ift; Herrn Windthorſt dürfte es bei feinem mächtigen 
Einfluß nicht ſchwer werden, einen ſolchen Erfah zu finden. An dem 
Geſetz, betr. die kirchliche Vermögensverwaltung, wollen wir principiell 
nichts ändern, doch wollen wir gern erwägen, ob nicht die Aufſichts⸗ 
beftimmungen zu weit gehen und die Bewegungsfreiheit der Gemeinde⸗ 
vertretungen und Gemeindekirchenräthe zu ſehr einſchränken. Dies bezieht 
ich nicht allein auf die katholiſchen, ſondern namentlich auf die evange- 
ſchen Gemeinden. Was die Orden betrifft, ſo hebe ich hervor, daß die 
letzigen aelehlihen Beitimmungen nur haben getroffen werden können 
unter der Einſetzung des vollen perſönlichen Einfluſſes des Fürſten Viz- 
marck. In der großen Mehrheit unſeres Volkes herrſcht eine entſchiedene 
Abneigung gegen das Ordensweſen; man fürchtet von einer Ent⸗ 
widelung des Ordensweſens eine Störung des interconfeſſionellen 
riedens. Die Handhabung des Ordensgeſetzes, wie fie der Cultusminiſter 
argelegt hat, zeigt aber, wie unbegründet die Beſtrebungen des Ab⸗ 
Ban Windthorſt End; wir haben jetzt 10500 Ordensleute in 


aha 
189 


reußen, und eine jährliche Zunahme um 1000 bis 1500 ift zu erwarten. 

enn man alſo immer wieder unbegründete Beſchwerden vorbringt, 

o wirft das ein ſeltſames Licht auf die Friedensliebe, die man im Munde 

hrt. Eine katholiſche Abtheilung nach dem Vorbilde des corpus evan- 
Base et catholicorum war vielleicht von Nutzen zu einer Zeit, wo 

Deutſchland keine unabhängige Staatsgewalt, kein nationales Leben 
berrſchte. Zu unferer Zeit hat fie, weit entfernt, den Culturkampf zu 
verhindern, ihn vielmehr mit hervorgerufen. (Widerſpruch im Centrum.) 
Es ift eine Umkehrung der Thatſachen wenn Herri Windthorſt behauptet, 
daß die Proteſtanten die Katholiken hätten vergewaltigen wollen; kein 
verſtändiger Menſch hat damals an fo etwas gedacht. (Widerſpruch im 
Centrum.) Das iſt eine Phantaſie des Abg. Windthorſt. Die Wieder⸗ 
herftellung der katholiſchen Abtheilung würde den Frieden aufs neue ge- 
fährben. Herr Windthorſt verlangte, daß im Kampfe gegen die Social- 
demokratie die Schule chriſtlich, die Kirche frei ſei; die Schule iſt chriſtlich 
und die katholiſche Kirche ſo frei (Obo! im Centrum), daß ſie alle ihre 
Kräfte in den Dienſt dieſer wichtigen Angelegenheit ſtellen kann. Sie 
braucht ihre Kräfte nicht zu verſchwenden in einem unnützen Kampfe 
gegen den Staat, der ihr Vertrauen ent up und dem auch fie 
volles Vertrauen Hae aae follte. (deitan rechts.) 

Abg. Kropatſcheck weiſt darauf hin, daß das Abgeordnetenhaus bez 
reits vor 16 Jahren die Regierung aufgefordert habe, ein Gebäude für die 
Unterbringung der königlichen Bibliothek zu errichten. Die Regierung 
habe dieſem Wunſche auch inſofern entſprochen, als ſie 600 000 M. zu den 
Srunderwerbskoſten, — es handelte fid um den Erwerb des Grund und 
Bodens in der Gegend der Kunſtakademie — und zur Aufſtellung der 
Projecte und Pläne in den Etat ſtellte; dann aber habe die Sache voll: 
fiändig gerubt. In den letzten Jahren feien in der königlichen Bibliothek 
mancherlei Verbeſſerungen vorgenommen worden; dieſe genügen aber nicht, 
und er frage den Miniſter, ob nun endlich an die Erfüllung dieſes alten 
Wunſches herangegangen werden ſolle. 

Miniſter v. Gotzler: Gerubt hat die Sache nicht, aber auch keine 
Früchte bee Im Anſchluß an die damalige Bewilligung wurden 
> verid ebene Pläne für die Bibliothek aufgeſtellt, ein gothiſcher nach 

en Wünſchen des Dr. Lepſius und einer im ikalieniſchen Renaiſſanceſtyl. 
Als Bauplatz war in Ausſicht genommen der vordere Theil des Akademie⸗ 
viertel, umſchrieben von den Linden, der Univerſitäts⸗ und Charlottenſtraße. 
Dieſes ganze Vorgehen hatte zwei Fehler; einmal ſcheiterten alle Be: 
mühungen, die Kaſerne der Garde du Corps aus dem Akademiepiertel 
en der größere Fehler aber war, daß man über einen Raum 
isponirte, in welchem die Akademie der Künſte ihren feſten, durch Aller⸗ 
böchſte Verſprechungen verbrieften Wohnſitz hatte, mit welcher rechtlichen 
Wirkung, bleibt dahingeſtellt. Bei meinem Amtsantritt ſuchte ich zunächſt 
den Nothſtand der Kunſtakademie, der ſchon erheblich war, wenigſtens vor: 
Abergehend zn beſeitigen. Dies geſchah durch einen Umbau und durch die 
Unterbringung einzelner Abtheilungen der Akademie in der Bauakademie 
und in der kechniſchen Hochſchule und durch Gründung neuer Meiſter⸗ 
atelters. Dem Nothſtand der königlichen Bibliothek wurde or in 
durch den Ankauf des niederländiſchen Palais und durch die bekannten 
Einrichtungen, welche das Abfertigen des Publikums und die Lectüre er- 
leichtert haben. Von vornherein ich der * geweſen, daß eine 
Fachſchule für die bildenden Künſte nicht der Stadt ſelbſt. 
weil dies zu viel Raum erfordern würde, — das Gebäude müßte 
IR weit ab von der Straße liegen — ſondern außerhalb der- 
Iben Platz finden müſſe. Es ift mir nach Ueberwindung 
pieler Schwierigkeiten gelungen, einen Bauplatz in der Thiergartenbaum⸗ 
ſchule in der Nähe der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieurſchule zu 
finden; ein Bauproject liegt bereits vor. Was die Bibliothek betrifft. in 
hatte ich vor 1 Jahren die Hoffnung, dieſelbe in Monbijou einzu⸗ 
richten; ich hahe aber davon abgeſeben und bin wieder auf das Akademie⸗ 
viertel esip, e Wir dürfen nunmehr hoffen, nachdem Se. Majeſtät 
ſich bereit erklärt hat, 1) das Kaſernement nicht mehr militäriſch zu ver⸗ 
werthen, ſondern es für die Intereſſen des Unterrichts zur Verfügung zu 

ellen, und Y auch den Marſtall anderwärts unterzubringen, dieſes große 

kademicviertel der Kunſt und Wiſſenſchaft zur Berfügung ſtellen zu 
Tonnen. (Beifall.) Nachdem ich die ag in Bezug auf die 
Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, den Militärfiscus und den 
königlichen Hof nach einigen Vorverhandlungen erledigt batte, habe ich 
eine Denkſchrift hierüber ausarbeiten können, welche ſpäter bei der Ent⸗ 
ſchädigung zu Grunde gelegt werden foll. In dem zu errichtenden Ge⸗ 
bäude würde vielleicht in dem vorderen Theile der Senat der Akademie 
der Künſte und die Akademie der Wiſſenſchaften, in dem mittleren die 
Bibliothek und auf der Nordſeite die Kunſtausſtellung Platz finden. Wenn 
es vielleicht auch nicht gelungen iſt, den gordiſchen Knoten unter allen 
Umſtänden zu löſen, fo dürfen wir doch hoffen, Dank der Initiative 
Sr. Majeſtät, im Akademieviertel die dringenden Bedürfniſſe von Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu befriedigen. (Beifall. 

Abg. Sattler (natl.): Daß die Bamberger poloniſirt worden ſind, 
ift actenmäßig nachgewieſen, und das hat keiner der Herren von der pol: 
niſchen Fraction beſtreiten können. Die polniſche Geiſtlichkeit hat ihren 
Einfluß namentlich auch beim Religionsunterricht benutzt, um die Deutſchen 
zu polonifiren; die Polen, die damals vor der Mutterſprache keinen Re 

ect hatten, jammern jetzt darüber, daß man den Unterricht in der Mutter: 
prache, d. h. in der polniſchen, unterdrücke. Es ift ein Fehler, daß nicht 
ſchon früher den polniſchen Beſtrebungen Se worden iſt; das 
Deutſchthum muß gefördert werden, das ift die Hauptaufgabe des 
W Stagtes in dieſen Gebieten. Bezüglich der geſtrigen Mit⸗ 

en des Miniſters über die Ausdehnung der Ordensthätigkeit muß 
ich geſtehen, daß die Vermebrung der Ordensniederlaſſungen und der 
Ordensmitglieder in den evangeliſchen Kreiſen große Befürchtungen her⸗ 
vorrufen wird; auf dieſe Gefühle der Proteſtanten muß auch Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. Ich freue mich, daß der Miniſter erklärt hat, daß er 
einer Aufhebung des Schulaufſichtsgeſetzes nicht zuſtimmen kann. 

Abg. Wind thorſt: Ich kann den Polen nur darin zuſtimmen, daß 
der Gebrauch der Mutterſprache beim Unterricht nicht eingeſchränkt wer⸗ 
den darf, namentlich beim Religionsunterricht, das hat auch Herr von 
Minnigerode vor mehreren Jahren betont. Wenn man fagt, daß die 
evangeliſche Bevölkerung Dieſes oder Jenes nicht ertragen werde, fo be: 
urtheilt man die evangeliſche Bevölkerung falſch; wir können uns mit 
unſeren Einrichtungen nicht richten nach den Wünſchen der evangeliſchen 
Bevölkerung. Sie müſſen uns erlauben, daß wir nach unſerer Façon 
ſelig werden; das ſoll ja im Staate Friedrichs des Großen ein Axiom ge⸗ 
weſen fein. Für den Grafen Limburg-Stirum ift Alles, was Fürſt Biss 
marck that, ein Evangelium, für uns nicht. Fürſt Bismarck fing den 
Culturkampf an; aus ſeinen Reden hat man gehört, wie er entſtanden iſt. 
Jetzt mag man den Culturkampf beklagen; damals ſtrebte man danach, 
etwas dem Gallikanismus Aehnliches zu 1 Unſere Anträge be⸗ 

chnet man als unerfüllbare; das hat man früher auch geſagt, und alle 

arteien waren gegen uns; aber wir blieben bei unſerer Anſicht und 
ind ja zum zio damit durchgedrungen. Gegenüber den ſchweren 
ngewiitern, welche ſich um uns zuſammenziehen, haben wir alle 
Urſache, Frieden zu machen und zuſammenzuſtehen. Dazu muß Alles, 
was uns trennt, 9 werden; deshalb verlangen wir den Zu⸗ 
and von vor 1870 wieder, unter welchem Preußen groß geworden tft. 
aß die Orden den A l nicht genehm fi en Dir wir; aber 
daraus folgt niet, daß wir die Orden aihaffen ollen, ebenſowenig wie 
wir verlangen können, daß Sie das en was uns bei Ihnen nicht 
fällt. Das ift eben die Gleichberechtigung der Confeſſionen. Die 
treitigfeiten Dee darin, daß die evangeliſche Majorität durch die Ge⸗ 
ebung in unſere Angelegenheiten eingreift. Die . über das 
sry A behalte ich mir vor bis zur Berathung unſeres Antrags; ich 

will nur darauf hinweiſen, daß unſer Schulweſen vox 1870 viel belfer ge: 
ordnet war. Ich e daß 150 000 katholiſche Kinder in evangeliſchen 


> 


Schulen, aber nur W 000 evangelifche Kinder in katholiſchen Schulen unters 
| ebracht ſeien. Das fol ein Irrthum fein, es folen nur 56000 
ug Kinder in evangeliſchen Schulen fein; dabei find aber nur die 


Eides der Biſchofsverweſer nach irgend einer — 5 en Kinder in rein evangeliſchen Schulen berechnet, während 94000 


katholiſche Kinder in Simultanſchulen untergebracht find, deren Leiter 
meiſtens . find. Selbſt wenn nur 50 000 katholiſche Kinder in 
evangeliſchen Schulen ſind, ſo iſt das immer noch ein ſehr ſchlechtes Ver⸗ 
hältniß; denn nach der Bevölkerungszahl dürfte es zutreffend fein, wenn 
50 000 evangeliſche Kinder in katholiſchen und 25 000 katholiſche Kinder 
in evangeliſchen Schulen wären. Auch auf dieſem Gebiet der Schule 
ſollte mehr Parität herrſchen; das würde auch zum Frieden dienen. Da⸗ 
mit will ich in dieſem Jahre zum letzten Male beim Cultusetat geſprochen 
baben; ich hoffe, daß der Cultusminiſter im nächſten Jahre entgegen⸗ 
kommender ſein wird. 

Abg. Jürgenſen (natl.): Ich habe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Herr Johannſen in Dänemark politiſche Verſammlungen abgehalten und 
für den Wiederanſchluß Nordſchleswigs an Dänemark geſprochen hat; ob 
das mit ſeinem Eide auf die Verfaſſung vereinbar iſt, if mir doch zweifel- 
haft. Ich habe nicht gefagt, daß die Nordſchleswiger alle mit dem Sprach⸗ 
reſeript von 1888 zufrieden ſind, ſondern nur, daß die große Mehrzahl 
derſelben mit dem Refcript zufrieden iſt. Die 10 000 Unterſchriften, welche 
fih gegen das Reſcript ausgeſprochen haben, fallen bei den 200000 Dänen 
Nordſchleswigs gar nicht ins Gewicht. Meine Rede von geſtern ſoll eine 
Wiederholung früherer Reden ſein; das iſt möglich, es handelt ſich ja um 
dieſelbe Materie. Herr Johannſen hat viermal den Schulinſpector Stegel⸗ 
mann und zweimal den Prediger Pries vorgeführt; iſt das keine Wieder⸗ 
holung? Die nordſchleswigſchen Verhältniſſe kenne ich viel beſſer, als 
Herr Johannſen, der fie nur aus agitatoriſchen Verſammlungen kennt. 
Herr Johannſen wird in der Preſſe feiner Heimath gefeiert; man weiß 
ja, wie das gemacht wird, aber in die Bücher der Geſchichte kommt er 
nicht, dazu iſt fein Thun zu unrühmlich. (Heiterkeit. 

Um 4½ Uhr wird die weitere Berathung bis Montag 11 Uhr ver: 
geri Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem die beiden Eiſenbahn⸗ 

orlagen 


(Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 19. April. Wie bereits bekannt, wird der Kaiſer 
ſich morgen nach Bremen begeben und hierauf nach Bremerhaven 
und Wilhelmshaven weiter reiſen. Von Wilhelmshaven reiſt der 
Kaiſer am 23. d. M. dann zu einem Jagdausflug über Osna⸗ 
brück nach dem Elſaß. Vom Elſaß wird der Kaiſer fih alsdann 
vorausſichtlich zunächſt nach Darmſtadt und hierauf von dort zur 
Auerhahnbalz nach Eiſenach begeben. 

Das Schreiben, in welchem der Kaifer und die Kaiſerin das 
Protectorat über den preußiſchen Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger annahmen, lautet, wie 
folgt: Auf das Geſuch vom 24. d. Mis. wollen wir das Protectorat 
über den preußiſchen Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger in Anerkennung ſeiner edeln und wichtigen Be⸗ 
ſtrebungen annehmen. Gleichzeitig ſichern wir auch der Geſammt⸗ 
organiſation der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, deren Werke 
ſelbſtloſer und aufopfernder Nächſtenliebe wir mit Intereſſe gedeihen 
ſehen, unſern Schutz und unſere Fürſorge zu. 

Berlin, 3. März 1890. Wilhelm. Auguſte Victoria. 

Der deutſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf 
Hatzfeldt, wurde geſtern Nachmittag vom Kaiſer im Schloſſe zu 
Potsdam empfangen und zur Mittagstafel gezogen. 

Nach dem „Reichsanz.“ bildeten den Gegenſtand der heutigen 
Berathung des Kronraths die Schulfrage, ſowie die Frage 
der Errichtung eines Denkmals für Kaifer Wilhelm L und 
für Kaiſer Friedrich. 

In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen in 
Preußen, in der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums feſtgeſtellt 
worden und die Einholung der königlichen Ermächtigung zur Vorlegung 
des Geſetzentwurfs beſchloſſen ſei. 

Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes trat geſtern 
Abend in die Berathung des Geſetzentwurfs, enthaltend die Beſtim⸗ 
mungen über die Gerichtskoſten und Notariatsgebühren ein. 
Die 9 1—4fanden unverändert Annahme, zu 85 lag ein Antrag des 
Abg. v. Cuny vor, welcher bezweckt, von dem in dieſem Paragraphen 
ausgeſprochenen Grundſatze, Gebühren nach dem Werth des Gegenſtandes 
zu erheben, die letztwilligen Verfügungen und Erwerböverträge auszu⸗ 
nehmen; der Antrag wurde abgelehnt und $ 5 ebenfalls unverändert an: 
genommen. ) 

Die „Nordd Allg. Ztg.“ ſchreibt: In den berufenen Reſſorts wird 
gegenwärtig das Diplom eines Generaloberſten der Ca⸗ 
vallerie für den Fürſten von Bismarck, Herzog von Lauen⸗ 
burg, ausgefertigt. Danach hat Fürſt Bismarck aljo doch den Herzogs- 
titel angenommen. 

Die in Ausfiht geſtellte Ernennung des Viceconſult 
Biermann vom Conſulate zu Samoa zum Reich scommiſſar 
für die Marſchallsinſeln iſt ſchon erfolgt. 

Die Geographiſche Geſellſchaft in London empfing 
geſtern von Emin ein Telegramm als Antwort auf die ihm 
vor 14 Tagen gemachte Drahtmittheilung, daß ihm die goldene Me⸗ 
daille der Geſellſchaft verliehen worden fei. Das Telegramm lautet: 
„Meinen ergebenſten Dank für eine niemals erwartete Ehre. Die 
Belohnung iſt für künftiges, nicht für vergangenes Werk. Wenn 
möglich, komme ich. Brief folgt. Emin.“ — Die Bemerkung, wenn 
moͤglich, komme ich“ bezieht ſich auf eine an Dr. Schnitzler gerichtete 
Einladung der Geſellſchaft, nach London zu kommen, um am 
16. Juni die Medaille perſönlich in Empfang zu nehmen. 

Nach einer Meldung des „Matin“ würde der am 15. Mai in 
Paris zuſammentretende Telegraphencongreß die Frage erwägen, 
ob nicht ſtatt des Worttarifs ein Buchſtabentarif einzu: 
führen ſei, wobei 15 Buchſtaben eine Einheit bilden würden. 

Zur Frage der ſocialdemokratiſchen Feier des 1. Mai 
liegen folgende Meldungen vor: Geſtern Abend hat eine Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Cigarren⸗ und Tabakfabrikanten von 
Berlin und Umgegend den Beſchluß gefaßt, daß diejenigen 
Cigarren⸗ und Tabaksarbeiter, welche am 1. Mai feiern, am 2. u. 3. 
Mai nicht beſchäftigt werden. — In Braunſchweig erklärten ſich 
geſtern in der abgehaltenen, nach Tauſenden zählenden Volks verſamm⸗ 
lung die Maler, Schneider, Schuhmacher, Stellmacher, Tiſchler, 
Zimmerer, Bauarbeiter, Tapezierer, Böticher, Metallarbeiter, Dad): 
decker, Töpfer, Hutmacher, alfo alle Gewerbe, betref der Kundgebung 
für den 8 ſtündigen Arbeitstag ſolidariſch mit den Beſchläͤſſen des 
internationalen Arbeitercongreſſes in Patis und beſchloſſen, den 
1. Mai zu feiern oder wenigſtens Abends Feſtlichkeiten und Volks⸗ 
verſammlungen zu veranſtalten. — In Ma inz beſchloſſen die Fach⸗ 
vereine, den 1. Mai nicht zu feiern. 

Die Schuhmacher in Frankfurt a. M. beſchloſſen geſtern 
Abend in einer Maſſenverſammlung die Proclamirung des General⸗ 
ſtrikes für nächſten Montag. 

In Löbau iſt ein Weberſtrike ausgebrochen; die Arbeiter ver⸗ 
langen die Erhöhung des Lohnes um 20 PEt. 

In den Kaliwerken von Aſchersleben iſt heute alles an⸗ 
gefahren; man hofft, die Differenzen auszugleichen. 

In Paris beſchloß das Agitationscomité für die 
Demonſtration am 1. Mai an fämmtliche Comités der Föͤdera⸗ 
tion der Syndicatskammern und an die Arbeiter der corporativen 
Gruppen Frankreichs ein Manifeſt zu erlaſſen, worin erklärt wird: Am 
1, Mai ruht jede Arbeit. Die Syndicgtskammern bilden den 


Mittelpunkt aller unabhängigen Arbeiter, unbeſchadet ihrer ſonſtigen 
politiſchen Meinungen. Ein gemeinſamer Maſſenzug geht 
nach den Kammern, um von den Deputirten eine definitive Ank 
wort auf die gerechten Forderungen der Arbeiter entgegenzunehmen, 
Am 1. Mai müſſen alle Magazine, Ateliers, Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten verlaſſen ſein. Die Demonſtration ſei durchaus friedlich und 
würdig der Männer, die der Gerechtigkeit ihrer Sache vertrauen. 

Den inhaftirten Vorſtands mitgliedern des Rechts⸗ 
ſchutzvereins der Bergleute an der Saar (Marken und Ges 
noſſen) iſt die nachgeſuchte Erlaubniß, ſich in der Haft ſelbſt zu be⸗ 
ſchäftigen, nicht gewährt worden, da weder ihr Geſundheits zuſtand 
noch ihre Lebensſtellung eine ſolche Begünſtigung rechtfertige. Die 
Deputation, welche in Berlin wegen ihrer Begnadigung verfiellig 
werden will, hat zuvor beim Hofmarſchallamt angefragt, ob der Kaiſer 
ſie empfangen werde. 

Es iſt bereits von einem Verſuche der Beſtechung eines ruſſiſchen 
Miniſterialbeamten zur Erlangung geheimer Schriftſtücke Mit 
theilung gemacht worden. Näheres darüber erfährt man jetzt aus einem 
Briefe, der der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg zugeht: In den beſſern 
Geſellſchaftskreiſen der Reſidenz wurde während der Feſttage vielfach von 
der Verhaftung eines Ehepaars erzählt, das Beziehungen zu aus⸗ 
ländiſchen Agenten unterhalten haben fol. Wahr an den ums 
laufenden Gerüchten ift die Verhaftung eines Marineofſtziers, der durch 
ſeine Gattin einen Beſtechungsverſuch im Marineminiſterium machen 
ließ, um im Intereſſe eines fremden Marineagenten in den Beſitz 
eines geheimen Planes von Kronſtadt zu kommen. Einzelheiten ſind 
nur aus Mittheilungen des „Graſhdanin“ bekannt, die wir hier 
folgen laſſen, obgleich ſie ſchwerlich dem wahren Zuſammenhange der 
Sache entſprechen. Im Marineminiftertum, erzählt man, erſchien 
eine Dame und wandte ſich ohne Umſchweife mit der Bitte, ihr ein 
gewiſſes geheimes Document auszuhändigen, an einen Beamten. 
Dieſer, ein junger unerfahrener Mann, machte darüber ſofort ſeinem 
Porgeſetzten Meldung, der ihn beauftragte, auf jenes Anerbieten der 
Dame einzugehen und ihr geheime Documente, die aber keinen Werth 
hatten, auszuhändigen. Die Dame verweigerte die Entgegennahme 
und erſuchte den Copiſten, ihr auf die Straße zu folgen. Dort 
wartete ein Herr in Civilkleidung. Die Drei gingen nun zuſammen 
in ein Reſtaurant, wo der Herr die geheimen Papiere einer genauen 
Prüfung unterzog und ſodann erklärte, er brauche zwar andere, doch 
fei er bereit, für diefe 30 Rubel zu zahlen, wenn der Eopift fih 
anheiſchig mache, ihm bald die gewünſchten Papiere zu ſchaffen, wofür 
er 1500 Rubel erhalten würde. Der Weiſung feines Vorgeſetzten 
gemäß ging der Copiſt darauf ein. Als er zum Empfang der 1500 
Rubel in der Wohnung des Ehepaares erſchien, waren dort bereits 
Detectivbeamte mit der Durchſuchung derſelben beſchäftigt; das Ctr- 
gebniß ſoll die Auffindung eines das Ehepaar, wie einen Geheimen 
Rath belaſtenden Briefwechſels mit einem fremden Agenten fein. 

Nach einer Meldung aus Waldenburg iſt die in Folge der vor⸗ 
jährigen Tumulte zur Sicherung der öffentlichen Ordnung im Berg⸗ 
werksdiſtricte beantragte Garniſon von höchſter Stelle abge⸗ 
lehnt worden. 

„Berlin, 19. April. Dem Intendanturſecretär a. D., Rechnungs⸗ 
ratb Rauer zu Liegnitz, und dem Steuereinnehmer Olbrich zu Fried⸗ 
land, Kreis Falkenberg, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verlichen 


worden. 

a. Ratibor, 19. April. Aus Petirzkowitz wurden bis jetzt 
10 Haupträdels führer der Strikenden ins hieſige Gefängniß 
eingebracht. Die 3. Escadron bewacht die Grenzübergänge. Die 
Wade in Peirzkowitz wird vorausſichtlich Montag wieder aufgenommen 
werden. 

y. Troppau, 19. April. Eine Bekanntmachung des Hür- 
germeiſters unterſagt wegen der vorgefallenen Straßenexceſſe alle 
Anſammlungen und fordert die Arbeitgeber und Familienväter auf, 
ihre Hausgenoſſen von 8 Uhr Abends ab zu Hauſe zu halten. Die 
Branntweinläden müſſen um ſieben, die anderen öffentlichen Locale 
um 10 Uhr ſchließen. — In Bielitz rückte heute Nachmittag In⸗ 
fanterie und Cavallerie ein, weil bei der heutigen Lohnaus zahlung 
Unruhen befürchtet wurden; doch verlief dieſelbe ruhig. Abends fand 
eine große Anſammlung von Arbeitern ftatt. 

72. Mähriſch⸗Oſtrau, 19. April. Die Ruhe im ganzen Reviere 
ift in Folge der vollſtändigen militäriſchen Beſetzung durch 14 Ba- 
taillone Infanterie und 4 Escadrons unter dem Commando deg 
Generals Sembratowicz vollkommen hergeſtellt. Heute haben Be⸗ 
rathungen der Beſitzer und der Vertreter der Gewerke unter Inter⸗ 
vention der Landes⸗Chefs von Mähren und Schleſien ſtattgefunden. 
Die Gewerke beſchloſſen, mit den Arbeitern erſt nach Wiederaufnahme 
der Arbeit zu verhandeln; die Arbeiter werden in ortsüblicher Weiſe 
davon verfländigt werden, daß fie die Arbeit nächſten Montag wieder 
aufzunehmen haben, widrigenfalls fie entlaſſen werden. Nach Mufe 
nahme der Arbeit dürften Conceſſionen betreffs der Arbeitszeit, eventuell 
einzelne Lohnerhöhungen gemacht werden. Man erwartet, daß ein 
Theil der Arbeiter Montag beſtimmt wieder in Arbeit treten wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 19. April. Sicherem Vernehmen nach ſollen auf 
Grund eines Beſchluſſes des Senats bei fämmtlichen hieſigen Staats⸗ 
betrieben diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, wegen Con⸗ 
tractbruchs entlaſſen werden. 

München, 19. April. Das Abgeordnetenhaus genehmigte zur 
Erweiterung des Augsburger Bahnhofs 1 235 000 M., des Aſchaffen⸗ 
burger Bahnhofes 2 070 000 M. und des hieſigen Centralbahnhofes 
12 574 000 M. Der Generaldirector erklärte, dem Münchener Ring- 
bahnproject würde dadurch nicht präjudieirt- Der Entwurf, betreffend 
den Umbau des Nürnberger Bahnhofes, würde demnächſt dem Landtag 
vorgelegt werden. Für Erweiterung der Paſſauer Donaugelände, be: 
hufs Erleichterung der Dampfſchifffahrt und des Bahnverkehrs wurden 
176 000 M. bewilligt. 

Wien, 19. April. Der Kaifer nahm die Frühſahrsparade der 
hieſigen Garniſon ab. Derſelben wohnten die Erzherzöge Albrecht, 
Salvator und Rainer, der Herzog von Cumberland und die Pins 
zeffin Giſela mit ihren Töchtern, ferner Graf Kalnoly. Prinz Reuß, 
die Milltärattaches ſämmtlicher Geſandtſchaften, der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Decrais und andere Geſandten bei. Das zahlreiche Publikum 
begrüßte den Kaifer ſehr ſtürmiſch. 

Wien, 19. April. Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget, 
welches zur Grundlage der Specialdebatte dienen foll, mit großer 
Majorität an. 

Wien, 19. April. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die Bər- 
fände der in ſtaatlicher Verwaltung ſiehenden Betriebe wurden dahin 
verſtändigt, daß für die Regierung kein Anlaß vorliege, die Arbeit am 
1. Mai einſtellen zu laffen, und die betreffenden Vorſtände angewieſen, 
etwaige Anſuchen der Arbeiter um Unterbrechung der Arbeit am 
1. Mai abzulehnen; zugleich wurden die Betriebsleiter beauftragt, die 
Arbeiter darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie für eigenmächtige 
Arbeltseinſtellungen die Verantwortung würden zu tragen haben. 

Privoz, 19. April. Die Strikebewegung im Oſtrau⸗Karwiner 
Kohlenrevier hat zugenommen. Die Bewegung dehnt ſich bis zum 
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Oſtrawitzthal nach Baſchka, Peno, Friedland und Czeladna aus. 
K find bis jetzt nicht vorgekommen. 

d aris, 19. April. Ribot empfing heut Vormittag eine Delegation 
es Preßſyndicats anläßlich der Ausweiſung von Journaliſten aus 
allen. Ribot antwortete, die Ausweiſung fer nicht geeignet zu 
einer officiellen diplomatiſchen Action. 

Tonlon, 19. April. Carnot empfing heute Vormittags den Com⸗ 
mandanten des italieniſchen Geſchwaders, Lovera, welcher einen eigen⸗ 
ändigen Brief des Königs Humbert überbrachte. Carnot erwiderte, 
er ſchaͤtze den Act der Courtoiſie der Regierung und des Königs als 
Zeugniß für die Gefühle der italieniſchen Nation gegenüber Frankreich 
und drückte feine Genugthuung über die Anweſenbeit des Geſchwaders 
aus. Bei der glänzenden Audienz erwies ein Bataillon Infanterie 
die militäriſchen Ehren. Lovera nahm hierauf an der Seite 
Carnot an dem auf der Seepräfectur veranſtalteten Frühſtück Theil. 
Mittags empfing Carnot die Behörden, begab fi ſodann an Bord 
des Panzerſchiffes „Formidable“, wo er von dem Marineminiſter 
empfangen wurde, und ſah dem Stapellauf der „Magenta“ zu. 

Brüſſel, 19. April. Stanley traf heute Mittag auf dem Süd: 
bahnhof ein. Er wurde daſelbſt von dem Hofmarſchall empfangen. 
Der Bürgermeiſter und die Stadtvertreter waren ihm bis zur Grenze 
entgegengefahren. Auf dem Bahnhofe verſah ein Bataillon Bürger- 
garde den Ehrendienſt. Stanley fuhr im Hofwagen nach dem Schloſſe. 

Amſterdam, 19. April. Die hieſige Municipalität lehnte das 
Geſuch mehrerer Arbeitervereine, die Abhaltung eines offentlichen Auf: 
zuges am 1. Mai als Demonſtration zu Gunſten des Achtſtunden⸗ 
Normalarbeitstages zu geſtatten, ab. > 
Liſſabon, 19. April. In der Thronrede, mit welcher der König 
heute die Kammern eröffnete, heißt es: Zwiſchen der portugieſiſchen 
und der engliſchen Regierung ſei ein Streit entſtanden, der das Herz 
des Königs und aller Portugieſen tief berühre; er hege indeſſen die 
Hoffnung, daß die diplomatiihen Verhandlungen für beide Theile 
ehrenvoll endigen würden. Die Regierung werde im geeigneten 
Momente die Documente vorlegen. Die Beziehungen zu allen anderen 
Nationen wären gute, von mehreren lägen unzweideutige Sympathie⸗ 
beweiſe vor. Die Regierung habe außerordentliche, dringende Maß⸗ 
regeln ergriffen für die nationale Vertheidigung und für die Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der Achtung vor den 
Geſetzen, ſowie für die Beſſerung der Lage der Arbeiterklaſſen und 
den nationalen Fortſchritt. Die Thronrede kündigt ferner den Bau 
einer Eiſenbahn von Moſſamedes ins Innere Weſtafrikas an und die 
Bildung eines Miniſteriums des Unterrichts und der ſchoͤnen Künſte. 
Die Einnahmen des Staats ſejen dauernd im Zunehmen begriffen 
und eine Erhöhung der Ausgaben nicht erforderlich. 

Konſtantinopel, 19. April. Der Sultan empfing geſtern Abend 
den Herzog von Sachſen⸗Meiningen. Der Herzog überreichte dem 
Sultan das Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens; der Sultan 
dagegen verlieh dem Herzog den Osmanie⸗Orden in Brillanten und 
deſſen Sohne den Medſchidje⸗Orden. Der Herzog empfing darauf den 
Gegenbeſuch des Sultans. Später fand ein Galadiner ſtatt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 19. April. 

d. Thierſchutzverein. Am 17. d. M. hielt der bieſige Centralverein 
um Schutz der Thiere ſeine ordnungsmäßige Sitzung ab. Der Vorſitzende 
partements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, brachte an erſter Stelle eine Mit⸗ 
theilung zur Kenntniß, wonach das im letzten Referat verurtheilte „Aal⸗ 
reiten“ nicht als Thierguälerei anzuſehen ift, da der Beſitzer des Hypo- 
droms in . e gp (Bürgerſäle) nach 1 Ausſagen nur 


lodte Thiere (Aale) verwendet. — Als neue er werden angemeldet: 
Weinkaufmann Schäfer und Regierungs⸗Bauführer Beck. ierauf 
wurde eine Reihe von eingegangenen Druckſchriften, welche den Thierſchutz 
zum Gegenſtande haben, vorgelegt und über das Märchen „Liebeleid“ von 
Gutbrod referirt. Eine längere Beſprechung veranlaßte der am 14. und 
15. Juni c. in Jauer abzuhaltende Verbandstag, zu welchem der 
hieſige Verein feine Deputirten fenden wird. Vorſchläge von Themen, die 
dort zur Verhandlung geſtellt werden ſollen, werden aus der Mitte un⸗ 
ſeres Vereins und von anderen ſchleſiſchen Thierſchutzvereinen erwartet. 
Geſchäftliche Mittheilungen, welche die Vereinskaſſe und das Vereinslocal 
betrafen, bildeten den Schluß. 


Paul . Feen ene Obgleich das Publikum dem Theater trotz 
des herrlichen Frühlingswetters treu bleibt, nahen ſich doch die Vor- 
ſtellungen ihrem Ende. Am 29. d. Mts. ſchließt die diesmalige Theater: 
ſaiſon des Etabliſſements. — Morgen, Sonntag, wird noch einmal die 
ſehr beifällig aufgenommene Jacobſohn'ſche Poſſe „Hoch hinaus“ 
wiederholt. Am Montag, 21. er., folgt die 1 des Luſtſpiels 
„Bürgerlich und romantiſch“ von Bauernfeld. 

* . Simmenauer Garten. Zu dem ſeit Beginn 
dieſes Monats gaſtirenden Künſtler⸗Enſemble find am 16. d. Mts. noch 
zwei Sängerinnen gekommen, die ſich die Gunſt des Publikums raſch 
erworben haben; es ſind dies die Coſtume⸗Soubrette Fräulein de Carul 
und die Walzerſängerin Frl. Kreutzer. Die in ihren gymnaſtiſchen 
Productionen fo bedeutende Dinus⸗Truppe, Paulo Samitty 
mit ſeinen dreſſirten Hunden, Miß Alma, die Malabariſtin auf dem 
rollenden Globus, Mr. Priggé und Mademoiſelle Grenlet mit ihren 
künſtleriſchen Leiſtungen auf dem Marmor⸗Inſtrument, dem Metallopbon, 
und den Handſchellen, ſowie der Komiker Herr Max Menzel bleiben 
noch bis zum Schluß des Monats im hiefigen Engagement. 

„ Zeltgarten. Wir berichteten vor 8 Tagen von den „Kettenſpringern“ 
Kleiner und Lehmannz dieſelben haben ſich aber als zwei Kraftmenſchen 
entpuppt, die mit Centnergewichten, Kugelſtangen ꝛc. ihr Spiel treiben und 
eiſerne Ketten mit den Händen und durch Anſpannung der Bruſtmuskeln 
zſprengen Ein anderes neuengagirtes Mitglied ift die „Eidechſen⸗ 
dame“ Miß Conſtance, deren vortreffliche Leiſtungen ſchon von früheren 
Engagements befannt find. Das Damenfertett von Frl. Ruth Lind- 
1 sea febr durch feine eigenartigen Geſänge. Den beliebten Ge: 

rü 85 Schwarz, genannt die „ſchwarzen Brüder“, bat die Direction 
em, 1 bi bewilligt, welches am 25. d. M. ftattfindet. — Die Verwaltung 
kr M — 5 früher mitgetheilte Abſicht, die diesmalige Saiſon bis 
nächſten Mona Salon eren aufgegeben zu haben, da uns dieſelbe heute 
melbet, ba bie ee am 28. b. m. foliebt- 

* Qiebih’? Etabliſſement. Die Oeſterreichiſch⸗Ungaxriſche 
u De mung Das beuge r e ihren erfolgreichen Cyclus 
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erlaubt, im Garten fatt ncert findet, falls es die Witterung 

x. Feuer auf der Strafe. Kurz vor 2 Uhr paſſirte ein großer 
Leiterwagen, welcher hoch mit Stroh beladen an 1 5 Friedrich 898 
Kalſer Wilhelmſtraße. Das Stroh gerieth in Brand, und zwar ſoll dies 
durch Funken 5 ſein, die aus einer Locomotive von der Verbin⸗ 
dungsbahn in daſſelbe gt en waren; in kurzer a ftand der Wagen 
in hellen Flammen. Die berbeigerufene Feuerwehr beſeitigte zwar in 
fur eit gie weitere Gefahr, hatte aber mit dem Abladen und Ab⸗ 
löſchen des Strohs ſo lange zu thun, daß ſie erſt gegen 4 Uhr zur Wache 
zurückkehren konnte. 

x. Unglücksfälle. Heut Vormittag 11 Uhr ſtürzte von dem Neuba 
Neue Taſchenſtraße 13, der Maurer Kuntze in die Tiefe, ſchlug mit en 
gintertogf auf ein Gerüſt auf und blieb bewußtlos mit einer klaffenden 

Bunde liegen. Der Verunglückte wurde vermittelſt einer Droſchke nach 
ſeiner Privatwohnung geſchafft. 

Unglücksfälle. Bei dem Bahnperſonal des hieſigen Directionsbezirkes 
kamen im vorigen Quartal 16 Unglücksfälle durch eigenes Verſchulden des⸗ 
ſelben reſp. Unvorſichtigkeit vor. = 

—e Unglücksfälle. 
eſtern bei der Arbeit cin glühendes Eiſenſtück ins Geſicht und verbrannte ihm 
etzteres in ſchwerer Weiſe. — Der 16 Jahre alte Fabrikarbeiter Carl Brenzel 
wurde geſtern Abend von einem Mann, mit welchem er in Streit gerathen 
Sti gegen einen Baum geſtoßen, ſodaß er eine ſchwere Quetſchwunde an der 
tim darontrug. — Der 23 Jahre alte Fleiſcher En Winder aus Stendal 
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Dem 18 Jahre alten Schmied Ernſt Wiesner ſprang] N 


wurde geſtern Abend auf der Höſchenſtraße von einem Manne zu Boden ge- 
worfen und erlitt dabei eine ſchwere Verletzung. — Der Maurer Eduard 
Kluge ſtürzte geſtern in Folge Ausgleitens zu Boden und erlitt eine ſchwere 
Verletzung des rechten Fußgelenks. — Der Arbeiter Guſtav ex el geſtern 
in Folge eines Krampfänfalles auf das Straßenpflaſter und erlitt eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe. — Als heute Morgen 6 Uhr der 20 Jahre alte Kutſcher 
Carl Springer mit ſeinem mit Ziegeln beladenen Fuhrwerk die Trebnitzer 
Chauſſee enklang fuhr, entglitt ſeinen Händen die Pferdeleine. Nachdem er 
dieſelbe aufgehoben, wurde er bei dem Verſuche, e ee von einem 
Vorderrade überfahren und trug einen Bruch des rechten Oberſchenkels davon. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital. 
g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein halbſeidener Regen⸗ 
ſchirm; ein Contobuch; ein Krückſtock; ein Pincenez. — handen 
ekommen: Einem Uhrmachergehilfen von der Löſchſtraße ein goldenes 
Medaillon; einem Poſthilfsboten vom Ohlauufer ein ſchwarzledernes Portez 
monnaie mit zwei Zehnmarkſtücken und einem Uhrſchlüſſel; einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Harrasgaſſe ihr Dienſtbuch, auf den Namen Katharina 
Frach lautend. — Geftoblen: Drei Mälzereiarbeitern von der Hummerei 
aus ihrer Schlafſtube, während ſie auf der Malztenne beſchäftigt waren: 
ein zu 8 mit roth und braun geſtreiftem Futter, 
eine braunkarrirte Weite, ſechs Mark baares Geld und ein Paar roth- 
braune Plüſchſchuhe; einem Bauergutsbeſitzer aus Mellowitz, Kreis Bres⸗ 
lau, wurden von drei Pferden (Füchſen), die er in einer Ausſpannung 
auf der Kleinen Groſchengaſſe eingeſtellt hatte, die Schweife abgeſchnitten. 
Der muthmaßliche Thäter ift ein ſchlanker bartloſer Burſche von etwa 
20 Jahren, der eine Schirmmütze, grauen Rock, Dee raue Hoſen und 
ſchlechte Gamaſchen trug. Der Beſtohlene ſetzt für ſeine Ermittelung eine 
Belobnung von 20 Mark aus. — Veruntreut wurde einem Müller: 
geſellen von der 1 ſtraße von einem Arbeitsgenoſſen ein brauner 
Sommerüberzieher, den derſelbe ihm am 10. d. M. unter dem Vorwande, 
feine einige Meilen von Breslau wohnenden Eltern beſuchen zu wollen, 
abgeborgt hatte. Der Schwindler bat das Kleidungsſtück nicht zurück⸗ 
ebracht, ſondern wahrſcheinlich verſetzt und treibt ſich ſtellungslos in 
Breslau umher. In Unterſuchungshaft genommen 24 Perſonen, 
in Strafhaft 11. 
rr pp SE SER PRINTER ASTRO 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Die geographiſche Breite mehrerer Städte hat in der letzten 

Hälfte des Jahres 1889 eine nachweisbare Aenderung erlitten. Schon ſeit 

ngerer Zeit hatten verſchiedene Beobachtungen zu der Vermuthung gedrängt, 
daß gewiſſe kleine Bewegungen der Erdare im Erdkörper eriftiven, die ſich 
befonders in den zu verſchiedenen Zeiten ausgeführten Beſtimmungen der 
geographiſchen Breiten einiger Sternwarten angedentet finden. Um die Sache 
genauer zu unterſuchen, hätte ſchon die permanente Commiſſton der intere 
nationalen Erdmeſſung in ihrer Verſammlung zu Salzburg 1888 das Central- 
bureau mit Ergreifung der erforderlichen Maßregeln 8 Der Director 
des Centralbureaus Prof. Helmert in Berlin hat Ende 1888 über die Vor⸗ 
arbeiten hierzu berichtet und mitgetheilt, daß in Potsdam, Berlin, Prag und 
Straßburg Beobachtungen zu dem genannten Zweck angeſtellt werden ſollen. 
Die erſten Ergebniſſe Nieser Unterſuchungen hat foeben Prof. Helmert ver- 
öffentlicht, ſie ſind von der größten Merkwürdigkeit und vorläufig noch kaum 
zu it de Tragweite. In feiner Mittheilung heißt es: „Nachdem im 
erſten Halbjahr (1889) die geographiſche Breite in Berlin und Potsdam keine 
mit Sicherheit zu erkennende Aenderung gezeigt hatte, trat im dritten Viertel 
des Jahres erſt ein Wachsthum, dann eine Abnahme der Breite ein, die im 
Januar dieſes Jahres ihr Ende erreicht hat. Berlin und Potsdam geben, 
wie aus der von Prof. Albrecht durchgeführten Bearbeitung hervorgeht, Über⸗ 
einſtimmend eine Geſammtabnahme von 0.“5—0.“6, welche von den Prager und 
Straßburger Beobachtungen beſtätigt wird. Bei den drei erſtgenannten 
Stationen iſt an der Realität der Erſcheinung nicht zu zweifeln, da die 
Unſicherheit kein Zehntel der Sekunde erreicht; weniger von Gewicht iſt das 
Straßburger Ergebniß. Da aber wenigſtens an drei Orten, von denen der 
eine um 2 Grad füdlicher als die beiden andern liegt, mit ſehr verſchiedenen 
Inſtrumenten die gleiche Wahrnehmung mit Sicherheit gemacht ift, fo kann 
man behufs ihrer Erklärung kaum noch ſeine Zuflucht zu Beobachtungs⸗ und 
Inſtrumentalfehlern oder zu Refraktionswirkungen nehmen.“ Die Beobach⸗ 
tungen werden noch fortgeſetzt und die ausführlichen Ergebniſſe derſelben ſind 
zur Vorlage an die permanente Kommiſſion der internationalen Erdmeſſung 
bei deren Verſammlung in Freiburg i. B. im September d. J. beſtimmt. 
Ueber die Urſachen der nunmehr nachgewieſenen Schwankungen der geogra⸗ 
phiſchen Breiten laſſen fe) am eit nur Vermuthungen aufſtellen. Möglicher⸗ 
weiſe ſind dieſelben, wie Dr. r meint, in den gewaltigen, der Energie 
der Sonne entſtammenden Vorgängen innerhalb der Lufthülle und des Waſſer⸗ 
Oceans unſerer Erde zu ſuchen. Die höhere Mechanik zeigt, daß in Folge der 
unaufhörlichen und im einzelnen unregelmäßigen Maſſenverſchiebungen auf 
der Erde auch ſelbſt dann, wenn man keine Veränderungen des unbekannten 
Erdinnern annimmt, doch der Erdkörper gegen die Rotationsaxe, während 
dieſe ſelbſt im Raum ihre Richtung nahezu unverändert beibehäkt, Schwan⸗ 
kungen unregelmäßiger Art ausführen muß. Nur über die Größe dieſer 
letztern gingen die Meinungen noch auseinander. Daß ſie wirklich durch 
Beobachtungen nachweisbar find, iſt alſo jetzt außer Zweifel. 

Der Faſtenkünſtler Succi, welcher gegenwärtig im Londoner Aqua⸗ 
rium Proben feiner Ausdauer im Hungern abgiebt, vollendete Mittwoch 
den 30. Tag ſeiner Nahrungsenthaltung. Sein Puls hatte 64 Schläge 
die Minute, die Zahl der Athemzüge war 18 und fein Gewicht belief fid 
auf 97 Pfd. 12 Unzen. Succi bekommt diefe Woche 50 Pfd. St. täglich. 
Letzte Woche erhielt er 30 Pfd. St. täglich, nächſte Woche aber wird ftin 
Gehalt noch über 50 Pfd. St. hinausgehen. 
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Litterariſches. 

Illuſtrirtes Pracht⸗Album der Welt⸗Ausſtellung 1889. Unter 
künſtleriſcher Mitwirkung der Herren Bierge, Berteault, Adrien Marie, 
Louis Tinayre, Gérardin, Reichan, Vuillier, Parys, Scott, Bombled, 
Karlowsky, Kauffmann, L. Courtois, P. de Weber, Hugard, Belon, de 
Burggraff, Moulignie, Dochy, Peulot, Beltrand, Délé ꝛc. herausgegeben 
von Eduard Hubert, Director des „Monde Illustré". Paris, Société 
anonyme de Publications périodiques (Le Monde Illustre), 13, Quai 
Voltaire. 1890. — Den Tauſenden von Deutſchen, welche die große 
Weltausſtellung in Paris im vergangenen Jahre beſichtigt und ſich an 
ihren hunderterlei Herrlichkeiten erfreut haben, bietet der Verlag des 
„Monde Illustré“ in dem vorſtehend bezeichneten Werk zu einem äußerſt 
228 reiſe eine künſtleriſch ausgeſtattete dauernde Erinnerung an 

n Beſuch der Ausſtellung. Das Pracht⸗Album, das in großem Folio⸗ 
format hergeſtellt iſt, enthält eine reiche Fülle von Illuſtrationen nebſt 
e Text in deutſcher Sprache. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß es auch für Alle, welche die Wunder der Ausſtellung nicht 
zu Geſicht bekommen haben, ein werthvoller und anziehender Beſitz 
iſt. Der Herausgeber, dem ein ganzer Stab von Künſtlern zur 

erfügung ſtand, beginnt die Zahl der Bilder, die zum größten 
Theil das volle Format des Albums einnehmen, mit den Portraits 
der berühmten PBerfonen, welche das große Werk der Ausſtellung leiteten, 
es folgen Momentbilder von Scenen aus den Feſtlichkeiten, welche zur 
Eröffnung der Weltausſtellung am 6. Mai 1889 veranſtaltet wurden. 
Die Raf iedenſten General⸗ und Einzelanſichten des Eiffelthurms und 
der Maſchinenhalle, dieſer beiden gewaltigen, vielbewunderten Bauwerke, 
erregen ein ganz beſonderes Intereſſe. Die weitere Reihe der Bilder führt 
dem Beſchauer Alles por, was an Baulichkeiten und Sebenswürdigkeiten 
andrer Art auf dem Marsfelde, auf der Inpaliden⸗ Esplanade, dem Quai 
d'Orſay und in der n des Trocadero das Staunen und das 
Intereſſe der Ausſtellungsbeſucher b al hatte. Auch an einer ge⸗ 
treuen Wiedergabe der außerhalb der Ausſtellung gebotenen Schaufpiele, 
der internationalen Wettbewerbungen der Feuerwebren und Turner, Muſik⸗ 
vereine, der Stierkämpfe der Spanier in dem Rieſenbau der in der Rue 
Vergolefe, der reconſtruirten Baſtille fehlt es nicht. Das ſchöne, dankens⸗ 
werthe Werk wird ſicherlich in Deutſchland allgemein Anklang finden! 
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Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoohe, (Vom 14. bis 19. April.) Abermals 
waren es die Bergwerkspapiere, welche die Führung an der Börse 
ausschliesslich übernahmen. Das Geschäft zieht sich immermehr von 
allen anderen Gebieten zurück und concentrirt sich auf diejenigen 
Werthe, welche mit Eisen und Kohlen im Zusammenhang stehen. 
Tachdem in der vorigen Berichtsperiode die Abwärtsbewegung zu 
einem gewissen Stillstand gekommen war, mag mancher Speculant 
geglaubt haben, dass endlich der Moment gekommen sei, um ohne 

efahr Montanpapiere anschaffen zu können. In dem etwas beruhigten 
Glasgow, sowie in dem überaus flüssigen Geldstande schien man auch 
in der That eine Berechtigung für die Meinupgskänſe gefunden sy 
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haben. Der weitere Verlauf des Wochenverkehrs brachte über eine 
neue gewaltige Enttäuschung. Die feste Haltung des Anfangs hielt 
nicht aus, schlug vielmehr am Donnerstag in eine neue weichende 
Bewegung um, und am Sonnabend standen wir vor einer intensiven 
Baissebewegung. Der Ausfall der Biberfelder Kohlenverdingung war 
es, welcher das Signal zu dem erneuten heftigen Rückschlage gab, und 
alle die bei uns gehandelten Bergwerkspapiere haben ganz bedeu- 
tende Coursverluste erfahren. Berliner Börsenblätter versuchen aller- 
dings, den bei der erwähnten Submission bezahlten Preis von 120 M, 
als einen solchen hinzustellen, bei welchem die Werke noch immer 
schönen Nutzen haben. Den eitirten Zeitungen zufolge hätten auch 
bereits in Essen, Dortmund und Bochum Versammlungen der sämmt- 
lichen in Betracht kommenden Zechen-Verwaltungen stattgefunden, 
in welchen das Vorgehen der in Frage stehenden drei Zechen ein- 
müthig verurtheilt und allseitig die schriftliche Verpflichtung über- 
nommen wurde, den Preis von 135 Mark bei den Abschlüssen mit den 
übrigen Eisenbahn-Verwaltungen unentwegt festzuhalten. Ob diese 
Verpflichtung sich als erfüllbar erweisen wird oder nicht, bleibt aber 
dahingestellt, jedenfalls geht aus dem ganzen Vorkommniss hervor, 
dass wir es auf dem Kohlenmarkte mit einer allerdings noch 
mässig rückgängigen Conjunctur zu thun haben, und dass die Mittags- 
höhe des Preisaufschwunges entschieden überschritten ist. Das Private 
publikum bleibt nach wie vor theilnahmslos bei Seite stehen, denn die 
Opfer, welche dasselbe seinem Optimismus gebracht hat, sind doch zu 
chwer gewesen als dass sie so schnell vergessen werden könnten, 
Eine natürliche Folge ist die wachsende Kühnheit der Contremine, 
welche sich auch aus solchen rekrutirt, welche vor einigen Monaten 
den Coursstand niemals hoch genug finden konnten, Nirgends ändern 
sich die Meinungen schneller, als an der Börse, und wer heute zur 
Fahne der Baisse schwört, war bis vor Kurzem vielleicht noch 
enragirter Haussier. Nach alledem wissen wir daher wirklich 
nicht. von welcher Seite der Börse Hilfe kommen könnte, ihr 
Horizont bleibt dunkel, und kein freundlicher Stern ist für sie im Auf- 
gehen. Vorübergehend wu.den 1 auch der Conflict Portugals 
mit England, sowie die Vorgänge in Mährisch-Ostrau in Betracht ge- 
zogen, der Kernpunkt blieb aber natürlich die schwache Lage des 
Kohlenmarktes. — Stark in Mitleidenschaft zeigten sich diesmal die 
Bankactien gebracht. Die Berliner tonangebenden grossen Institute, sowie 
Oesterreichische Creditactien gingen procentweise zurück. Man scheint 
doch zu befürchten, dass einzelne Banken theils eigene, theils in 
Report genommene Kohlen- und Eisenwerthe im Portefeuille haben, 


und dass sie manchen Posten hereingenommener Effecten ihrem Be- 


sitze einverleiben müssen, weil ein Theil der Kundschaft nicht in der 
Lage ist, seine Verpflichtungen den Banken gegenüber zu erfüllen, 
Auch mag bei der gegenwärtigen niedrigeren Bewerthung der Bank- 
actien die Speculation in Erwägung ziehen, dass der 993 der 
Montanindustrie gleichbedeutend ist mit dem Versiegen einer Haupt- 
Nahrungsquelle. Ebenso darf die Geldflüssigkeit, welche durch die 
neuerdings erfolgte Herabsetzung des englischen Bankdisconts von 3½ 
anf 3 pCt. am besten illustrirt wird, keineswegs günstig für die Ertrags- 
fähigkeit der Banken angesehen werden, denn je niedriger der Zinsfuss, 
desto geringer selbstverständlich das Ertrügniss. — Vorübergehend erſreu- 
ten sich wieder Rubelnoten grösserer Beliebtheit, Vornehmlich war es die 
Berliner Getreidebörse, welche als Käufer auftrat, und man zog daraus 
den Schluss, dass in Bezug auf die russischen Ernteaussichten beson- 
ders günstige Nachrichten vorliegen müssten, obwohl es etwas frühe 
zeitig erscheint, wenn man in dieser Hinsicht schon jetzt ein Ur- 
theil abgeben will. Später ermattete die Stimmung für russische 
Valuta hauptsächlich wohl in Folge des Druckes, welcher im Allge- 
meinen die Börsen belastete, vielleicht auch in Folge der Reden, 
welche von conservativer Seite im Landtage gegen die Herabsetzung 
der Getreidezülle gehalten worden sind. Am Wochen-chluss wurde 
die Tendenz wieder besser, die Richtung schien eine aufwärtsstrebende, 
— Der internationale Rentenmarkt blieb fest; namentlich soll Ungari- 
sche Goldrente in grossen Posten ‘für Pariser Rechnung aufgenommen 
worden sein. — Die türkische Conversion hat zwar bekanntlich die gross- 
herrliche Genehmigung erhalten, die Folgen dieser „ 
sind aber noch immer so unklar, dass die Speculation, welche sich 
aus derselben viel Gutes für die türkischen Anleihen und Türkenloose 
versprochen hatte, von den genannten Werthen zurückgetreten ist und 
der weiteren Entwicklung der Dinge ziemlich gleichgiltig gegenüber 
zu stehen scheint. — Der Industriemarkt lag sehr stil, eise wenig 
verändert. Man notirte: ; $ 
Oberschles. Pörtland-Cement 129%, — 128. x 93 
Oppelner Cement 114½— 114. 
Groschowitzer 163ſ½ bis 150 abg est 
Giesel 129 ¼. 
Kramsta 140—139. 
Linke 1661, —162½. 
Oelbank 91—901). 
Per ultimo d. M. verkehrten: 
Rubelnoten 2219, — 229, ½ - 3,993 - 921p.n. 29 
3 1158 156 570 1350 n Part b 
— 13817, —138— 1367/1371, 1361 3], 9 —½ 17% bis 
220 — 8 
Oberseh es. Eisonbahndedar 101—102—101—4—100— ° — 1 — 1013 
is 1011009, — 7100,99 3l — 1 — 99—983 —1 
bis 991—9754 8¼ 8. a h % 
Donnersmarckhütte a TATT eat —81—801, 1,79%); bis 
78 


7 ½—78¼— 17, — 791, — 781), —77—781),—78. 
Oester, Credit-Actien e e eld. 0 91590 
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ngar. Papierrente 1, Y—Y —1/,—8477,— 84%. 
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* Vom Markt für Anlagewertho; Der Verkehr in heimischen 
Fonds blieb trotz des sehr flüssigen Geldstandes sehr beschränkt 
Die Course erlitten zum Theil kleine Einbussen. Preuss. 4proe, Consols 
106,60—106,50; Preuss. 3½ proc. Consols mehr offerirt 101, 70— 10,50, 
Schles. 3½ proc. Pfandbriefe verkehrten etwas lebhafter, 99,60 99,40, 
Pos. Aproe. Pfandbriefe etwas höher, 101,40—101,60. Posener 9½ proc. 
Pfandbriefe blieben unverändert, 98%, bez. u. Br. Schles. 3%/,proe, 
Hilfskassen-Obligationen durch stärkeres Angebot niedriger, bis 
99—98.70. Für Schles. 4½ proe. Boden-Credit-Pfandbriefe herricht 
mehr Nachfrage. Der Cours hob sich bis 111,10. Consol. Prioritäten 
blieben offerirt. Tägliches Geld zu 3 bis 2 pCt. sehr reichlich oflerirt. 
Die Conten wurden zu 3%—3 pt. umgesetzt. - 


® Sohlesische Fenerversloherungs-Gosellschaft, Breslan, den 
19. April 1890. In der heute —— Generalversammlung waren 
169 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. Aus dem von 
dem Generaldirector erstatteten Geschäftsbericht ist Folgendes bervor- 
zuheben: Es betragen die Prämien-Einnahme: 1) des Feuerversicherungs- 
Geschäfts 3350438,42 M.; 2) des Transportversicherungs - Geschäfts 
1229 217,70 15 2 des Spiegelglasversicherungs-Geschäfts 128 184,21 M 
die gesammte Einnahme einschliesslich der Reserven, Zinsen und 
anderen Einnahmen 8 027 701,20 M.; die Prämien-Ausgabe für Rück- 
versicherungen: 1) im Feuerversicherungs-Geschäft 1 587 260,71 Mark; 
D im Ey ie e e 447 885,72 M.; die Brandschäden: 
1 705 625,56 M., abz. des Antheils der Rückversicherer von 902 101,43 M. 
803 824,13 M.; die Transportschäden: 1 004 301,17 M., abz. des Antheilg 
der Rückversicherer von 460 944,39 M., 543 356,78 M.; die Spiegelglas - 
schäden: 73 623,19 M.; die Reserve für schwebende Schäden . für 
unvorhergesehene Fälle: 1) im Fenerversicherungs-Geschäft a. für 
schwebende Schäden 164 862,66 M., b. f, unvorhergesehene Fälle 570000 M.; 
2) im Transportversicherungs-Geschäft a, für schwebende Schäden 
195800 M., b. für unvorhergesehene Fülle 180.000 M.; 2 im TuS 
lasversicherungs-Geschäft für schwebende Schäden 7407,25 M., die 
Yerwaltungskosten, Provisionen, Agenturkosten und Stenern: 1) im 
Feuerversicherungs-Geschäft 355451,60M., 2) im Transportversicherungs- 
Geschäft 98 689,02 M., 3) im Spiegelglasversicherungs-Geschäft 30 389,58 
Mark; die Prämien- Reserve: 
1850 490,81 M., 2) des Transporiversicherungs-Geschäfts 156 266,40 M., 
3) des Spiegelglasversicherungs-Geschäfts 128 134,21 M., die gesammte 
Ausgabe einschliesslich der Abschreibungen 7 248 819,27 M.; der 
ausgaworfene Reingewinn beträgt 1) im Feuerversicherungs- Geschäft 
472 858,37 M.; 2) im Transportversicherungs-Geschäft 54 836,21 Mark; 
3) im Spiegelglasversicherungs-Geschäft 354,76 Mark, in Summa 
548 049,34 M., hierzu Zinsen- und andere Einnahmen 832,59 M., 
macht zusammen 778 881,93 M. Die gesammten Deckungsmittel der 
Gesellschaft belaufen sich auf 18 090 343,75 M., und setzen sich wie 
folgt zusammen: Grund-Capital 9000 000 M., Prämien- Einnahme (Feuer 
9380 438,42 M., Transport 1 229 21770 M., Spiegelglas 128 134,21 M.), 


1) des Feuerversicherungs - Geschäfts . 


zusammen 4707 790,33 M., Capital-Reservs 900 000 M., Prämien-Reserven 
(Feuer 1 850 490.81 M., Transport 156 266,40 M., Spiegelglas 128 134,21 M.), 
zusammen 2 134 891,42 Mark, Sehaden-Reserven 368 069,91 Mark, 
Reserven für unvorhergesehene Fälle 750 000 Mark. Zinsen-Einnahme 
229 592.09 Mark, zusammen wie oben 18 090 343.75 Mark. — 
Der Reingewinn gestattet die Vertheilung einer Dividende von 33½ pCt. 
der Baar-Einzahlung. — Nachdem der Rechnungs-Abschluss speciell 
erläutert worden war, erstattete der Verwaltungsrath Bericht über die 
Prüfung der Jahresrechnung. Gegen letztere waren Moniten nicht zu 
ziehen und wurde demgemäss die beantragte Decharge einstimmig 
ertheilt. 

d. Gogolin - Gorasdzer Kalk- Aotlongesollsohaft, In der heute 
unter dem Vorsitz des Kaufmanns Leopold Sachs abgehaltenen 
Generalversammlung wurde von der Vorlesung des Geschäftsberichts 
für 1889 Abstand genommen, die Bilanz und die vorgeschlagene Ge- 
winnvertheilung genehmigt. Der Reingewinn von 137 907,27 Mark 
kommt demnach in folgender Weise zur Vertheilung: 13 341,90 Mark 
zur Dotirung des Reservefonds, 12344 M. zur Dotirung des Pensions- 
fonds, 4214,47 M. zur Dotirung des Special-Reservefonds (einschliess- 
lich 1200 M. Gratificationen), 90000 M. zur Vertheilung einer Di- 
vidende von 10 pCt., 6003,80 M. und 4803,10 M. zur Zahlung der 
statutenmässigen Tantieme für den Aufsichtsrath bezw. für den Vor- 
stand und 7200 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. Der Verwaltung 
wird einstimmig Entlastung ertheilt. Die Dividende von 10 pCt. 
gelangt vom 22. d, Mts. ab bei der Gesellschaftskasse (Schuh- 

rücke 74a, II) zur Auszahlung. Bezüglich des bisherigen Geschäfts- 
ganges im laufenden Jahre wurde noch mitgetheilt, dass die Ge- 
sellschaft im Ganzen sehr gut eingerichtet sei und bedeutende Vor- 
räthe an Steinen vorhanden seien. Das Geschäft habe sich im März 


in Folge der günstigen Witterung in ganz enormer Weise entwickelt. f 


In letzterer Zeit sei theilweise ein Mangel an Eisenbahnwagen vorge- 
kommen. Jetzt seien die Aufträge etwas schwächer geworden, weil 
die Landwirthschaft mit derggesteilung ihrer Aecker beschäftigt ge- 
wesen, wohl auch weil die zeitigen Arbeiterverhältnisse eine gewisse 
Unsicherheit erzeugten und die Beleihungen von Häusern wieder 
schwieriger geworden seien. 


* Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Oo., Aotlen-Gesellschaft in 
Breslau. Dem vorliegenden Geschäftsbericht pro 1889 zufolge ist die 
Fabrik in Folge der umfangreichen Wagenbeschaffungen der preussischen 
Staats-Eisenbahn-Verwaltung im vergangenen Jahre sehr reichlich be- 
schäftigt gewesen. Zu den aus dem Jahre 1888 übernommenen 373 
Wagen und anderen Arbeiten für 1482000 Mark traten im Jahre 1889 
Bestellungen auf 1045 Wagen und andere Arbeiten für 3 191 930 Mark 
hinzu, so. dass zusammen 1418 Wagen und andere Arbeiten für 
4673 930 Mark in Auftrag waren, Abgeliefert wurden hiervon im 
Jahre 1889 806 Wagen und andere Arbeiten für 2331519 Mark und 
zur Lieferung blieben 612 Wagen und andere Arbeiten für 2342 411 
Mark, Dem grossen Umsatze entsprechend ist das Resultat des Ge- 
schäftsjahres ein günstiges. Die Bilanz ergiebt einen verfügbaren 
Ueberschuss von 136 220,25 Mark. — Die Fe des Ueber- 
schusses von 136 220,25 Mark soll derartig vorgenommen werden, dass 
der Betrag von 135000 Mark, also 36 Mark pro Actie von 300 Mark 
122 pCt.) als Dividende für das Jahr 1889 zu vertheilen, der Rest von 

220,25 Mark auf neue Rechnung vorzutragen sei. 

` © „Nordstern“, Lebensvorsioherungs-Aotien-Gesellsohaft zu Berlin. 
In der am 19. d. Mts. unter Vorsitz des Herrn Freiherrn E. von der 
Heydt abgehaltenen General-Versammlung der Actionäre wurde die 
vorgeschlagene Dividende von 105 000 M. oder 84 M. pro Actie an die 
Actionäre und die Ueberweisung von 285 915,15 M. zum Dividenden- 
fonds der am Gewinn betheiligten Versicherten genehmigt und 
Decha:ge ertheilt. Die im regelmässigen Turnus aus dem Aufsichts- 
rath ausscheidenden Mitglieder Herren Freiherr E. von der Heydt, 
Bergwerksbesitzer Dr. jur. Heinrich Heintzmann, Geh. Ober-Finanzrath 
a. D. und Präsident der Preussischen Central-Boden-Credit-Actien-Ge- 
sellschaft Dr. jur. H. Rüdorff wurden wiedergewählt und an Stelle des 
durch Tod ausgeschiedenen Consul G. Müller der Königl. Baurath 
A. Lent, Geschäfts-Inhaber der Disconto - Gesellschaft, neu gewählt. 
Als Rechnungs-Revisoren für das laufende Geschäftsjahr wurden die 
Herren Rentier Adolf Becker, Banquier Rudolph George und Ober- 
bürgermeister a. D. Weber gewählt, Sämmtliche Wahlen und Be- 
schlüsse erfolgten einstimmig. i 

In der sich hieran anschliessenden General-Vereammlung des „Nord- 
stern“, Unfall- und Alters-Versioherungs-Actien-Geseillschaft wurde 
ebenfalls die vorgeschlagene Dividende von 60 M. pro Actie an die 
Actionäre und die Ueberweisung von 9056,13 M. zum Dividenden- 
Fonds der am Gewinn betheiligten Versicherten genehmigt und Decharge 
ertheilt. Die Neu- und Ergänzungswahlen für den Aufsichtsrath waren 
die gleichen wie bei der „Nordstern“, Lebens-Versicherungs- Actien-Ge- 
sellschaft; als Rechnungs-Revisoren wurden die Herren Rentier Adolf 
Becker, Handelsschuldirector a. D. Katte u. Oberbürgermeister a. D. Weber 

ewählt. In einer gleich nach den General-Versammlungen abge- 

altenen Sitzung des Aufsichtsraths -wurden Herr Freiherr Ed. von der 
Heydt als Vorsitzender und Herr General-Consul E. Russell als stell- 
vertretender Vorsitzender gewählt. Im Uebrigen verweisen wir auf das 
betreffende Inserat in vorliegender Nummer. 

„ „Friedrioh Wilhelm", Prenssisohe Lebens- und Garantie - Ver- 
sioherungs - Aotien - Gesellschaft in Berlin. Unter dem Vorsitz des 
Herzogs von Ratibor fand am 16. April er. die 24. ordentliche Generalver- 
sammlung der Preussischen Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft Friedrich Wilhelm statt. Das vergangene Jahr hat einen Gewinn 
von 178 890,02 M. ergeben, von welchen 94 171,01 M. an die mit Gewinn- 
antheil Versicherten entfallen, 84 719,01 M. den Actionären zur Ver- 
fügung gestellt werden. Der Versicherungsbestand ist im Jahre 1889 
auf 196 198 Policen mit 78 679 547 M. Capital und 8209 M. jährliche 
Rente gestiegen, hat also eine Vermehrung um 34 998 Policen mit 
6 613 159 M. Capital und 5812 M. jährliche Rente erfahren und dem- 
entsprechend ist die Prämieneinnahme auf 2 758 844 M. gestiegen. Von 
den Versicherten starben in dem abgelaufenen Geschäftsjahre 2690 Per- 
sonen mit einer Sterbefallsumme von 1 195 624,44 M.; an 110 auf den 
Erlebensfall versicherten Personen wurde das fällig gewordene Ca- 
pital von 123 845,58 M. ausgezahlt; während des 24 jährigen Bestehens 
der Gesellschaft gelangten somit bis ultimo 1889 14 109 771,84 M. 
von den versicherten Capitalien zur Auszahlung. Die Versammlung 
beschloss dem Vorschlage des Aufsichtsrath gemäss die Vertheilung 
einer Dividende an die Actionäre von 8 pCt. der Einzahlung, und er- 
theilte dem Vorstand und dem Aufsichtsrath Decharge. Die mit An- 
theil am Gewinn Versicherten erhalten eine Dividende von 171/3 pCt. 
der Jahresprämie. Die Reserven der Gesellschaft betrugen am Schlusse 
des Jahres 1889 10 747 500 Mark, welchen als Sicherheit für die Ver- 
sicherten noch ein Grundcapital von 3000000 Mark hinzutritt. Im 
Uebrigen verweisen wir auf das betreffende Inserat in vorliegender 
Nummer. 

„Amerikanischer Elsenmarkt. Ergänzung zu unserem diesbezüg- 
lichen Telegramm im gestrigen Mittagblatt. Der Anthraeit-Roheisen- 
Umsatz ist der „Voss. Ztg.“ ur ie zu bisherigen Preisen grösser, 
Bessemer gut gefragt und stetig, Schottisches Roheisen schwach, Colt- 
ness Summerlee 24,50 bis 25, Eglinton 20, Spiegeleisen träge, nach- 

ebend, 33 bis 33,50, Pittsburger Stangeneisen ruhig, niedriger, stetig 
7,50 bis 28. Altes Material matt. Stahlschienen unregelmässig, ziem- 
lich lebhaft. Die Abschlüsse der vereinigten Werke betragen bis 
1. April 931 000 To., die Ablieferungen 331 900. Vignolesschienen 24, 
alte doppelte Schienen 26, schweres Brucheisen 22, Stahlschienenenden 
amerik. 22,50 bis 23. Stahlluppen ruhig, unverändert, Stahlknüppel zu 
regelmüssigem Abschlag hinneigenden Preisen ziemlich begehrt, 29. 
Stahlwalzdraht matt, elier schwach. Fertigeisen wenig gehandelt, 
nachgebend. Schwarzbleche träge, ohne Preisänderung. eissblech- 
reise niedriger. > 

* Ueber die Oolonlalernte in Zuoker liegen folgende englischen 
Berichte vor: Cuba, 15. März. Das trockene Wetter hält an. Die Ge- 
rüchte über eine bevorstehende mangelhafte Ernte werden stärker, doch 
wird die Zeit lehren, ob dieselben begründet sind. Bahia, 13. März. 
Für den Export haben keine Umsätze stattgefunden, dagegen herrscht 


; gute Frage für den einheimischen Bedarf zu steigenden Preisen. In 


en letzten vier Monaten hat es nicht geregnet; es herrscht daher ie 
Besorgniss über die nächste Ernte, welche einen grossen Fehlbetrag 
aufweisen dürfte. Java, 26. Februar, Wetter regnerisch. Von Ost- 
Java kommen erneute Klagen über das Auftreten der Serehkrankheit 
des Rohres. Neue Ernte erste Abladung wurde mit 12 sh 6 d. f. o. b. 
telquel gehandelt. Die Nachfrage ist jedoch sehr mässig, während 
andererseits die Pflanzer nicht gewillt sind, zu diesem Preise zu ver- 
kaufen. Demerara, 14. März. Das Wetter der letzten 2 Wochen war 
sehr trocken, nur in einigen Districten ist starker Regen gefallen. Ob- 
gleich mehr Regen erwünscht wäre. ist doch die gegenwärtige Witterung 


für die Feldarbeit günstig, besonders für das Schneiden des Rohres. 
Arbeitskräfte sind knapp und die Arbeitslöhne übersteigen den Mittel- 
preis. Der bereits geerntete Zucker ist für Amerika bestimmt. Trinidad, 
25. März. Das Wetter ist für die Arbeit einigermaassen günstig. Bar- 
bados, 3, März. Das kühle angenehme Wetter hält an. Martinique, 
17. Februar. Das Wetter hat sich gebessert und die Erntearbeiten sind 
wieder aufgenommen worden. Die Verschiffungen von neuer Waare 
haben begonnen, doch macht sich Zucker noch knapp. Reunion, 
11. Februar. Schwerer Regen und grosse Wärme, haben in einigen 
Landestheilen das Wachsthum ungemein gefördert, während in anderen 
Theilen die Dürre noch anhält. D’Urban, 5. März. An der Küste sind 
starke Regen gefallen, so dass die Ernteaussichten sich gebessert haben. 
Trotz höherer Preise hat ein geringerer Anbau stattgefunden. Pernam- 
buco. Die Verschiffungen zeigen fortgesetzt eine Zunahme nach Süd- 
amerika, während sie nach Nordamerika und Europa verschwindend 
kleine bleiben. Manila. Die Ausfuhr per 1889 aus den drei Haupt- 
häfen betrug 218850 to gegen 177 000 to 1888. In England gingen 
ein im Monat März cr. an Rohzucker 16 000 to, gegen 38 000 to 1889 
und seit 1. October 1889 insgesammt an Rohrzucker 144 000 to, gegen 
166 000 to im Vorjahre, 


è Die Mailänder Eisenfirma, deren Zahlungseinstellung jüngst 
emeldet wurde, ist nach dem „B. T.“ das Roheisenhaus Fratelli Bianchi. 
ie Passiven sollen über eine Millionen Lire betragen. 


* Sohlesische Fenerversioherungs-Gesellsohaft. Die Bilanz. sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseraten- 
theil. Ebendaselbst ist auch die Bekanntmachung abgedruckt, in 
welcher die Auszahlung der bekanntlich auf 33½% der Baareinzahlung 
festgesetzten 1889er Dividende angezeigt wird. 


* Breslauer Consum-Verein. Die Bilanz per 4. Januar 1890 be- 
findet sich im Inseratentheil, ebendaselbst ist die Bilanz des Consum- 
und Spar-Vereins zu Breslau, abgeschlossen am 31. December 1889, 
abgedruckt, 

* Krakau-Obersohlesisohe Eisenbabn-Obligationen und Prioritäts- 
Aotien. Die in der am 15. April a. c. stattgehabten Verloosung ge- 
zogenen Nummern befinden sich im Inseratentheil. 


Submission. 

Az. Altmaterlallen-Submission der Eisenbahn-Dirootion Breslau. 
Die grossen Bestände alter Schienen und anderer abgängiger Ober- 
baumaterialien, welche sich auf den Stationen der sämmtlichen zum 
Directionsbezirke gehörigen Betriebsämter angesammelt haben, standen 
im Wege des schriftlichen Meistgebots zum Verkauf. Bei dem am 
16. d. im hiesigen Materialien-Bureau abgehaltenen Termine zur Er- 
öffnung der Offerten zeigte es sich deutlich, wie sehr die animirte 
Stimmung, welche eine Zeit lang auf diesem Gebiete herrschte, nach- 
gelassen hat, Die Betheiligung war wesentlich geringer als bei früheren 
Submissionen und die Preise zeigten einen Rückgang von etwa 
1½ bis 2 Mark per 100 kg gegen den höchsten Stand zu Anfang 
dieses Jahres. Bei der grossen Menge der ausgebotenen Posten 
und der Mannigfaltigkeit der Lagerorte, sowie der Dimensionen der 
Schienen können wir hier nur einige Höchstgebote auf grössere Posten 
zur Bezeichnung der Preislage wiedergeben. Dieselben betrugen pro 
100 kg für: 23000 kg Eisenschienen, 6,59 m lang, in Breslau und 
13500 kg dergl., 5,65 m lang, 9,29 M., ebenso für 50500 kg, 6,59 m 
lang, in Oels, 38 970 kg gleicher Länge in Kreuzburg und 43 203 kg 
in Tarnowitz, 4356 kg Schweisseisenschrott in Breslau 6,30 M., 21 950 kg 
230,3 mm hohe Eisenschienen, 5,65 m lang, in Ohlau 9,19 M., 18813 kg 
dergl., 6.59 m lang, in Breslau 8,60 M., ebenso 21891 kg, 5,65 m lang, 
132 000 kg dergl., 6,6 m lang, in Schmiedefeld 9,09 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. April. Neueste Handels nachrichten. Der hiesige 
Magistrat hatte auf heute Vormittag eine Submission zur 
Deckung des Kohlenbedarfs für die Canalisationswerke, 
Krankenhäuser etc. anberaumt. Das ausgeschriebene Quantum von 
800 000 Centnern Steinkohlen wurde nur von einer Firma voll offerirt, 
während sich die übrigen Angebote auf Mengen von nur 100 000 bis 
200 000 Centner beschränkten. Die geforderten Preise schwankten für 
Ia Stückkohlen zwischen 8,80 und 9,35 M., für Kleinkohlen zwischen 
6,20 und 6,50 M. per Tonne loco Grube. Diese Notirungen stellen die 
höchsten Preise dar, die für oberschlesische Magerkolile bisher erzielt 
worden sind. — Ueber die Modalitäten der Erwerbung der Actien 
der Betriebsgesellschaft der Orientbahn wird dem „B. T.“ 
mitgetheilt, dass die Deutsche Bank in Gemeinschaft mit dem Wiener 
Bankverein ½ der Actien fest übernommen hat; den Rest der Actien 
hat das Consortium sich in Option gesichert. Eine Emission auf 
Grund dieser Transaction ist vor der Hand nicht in Aussicht ge- 
nommen. -— Die. heutige ausserordentliche General- Versammlung 
der Berliner Hotel-Gesellschaft (Kaiserhof) beschloss die 
Erhöhung des Actiencapitals um 1 Million Mark zwecks An- 
kaufs des Hötel Continental. Die Hälfte der neuen Actien 
soll den alten Actionären zum Course von 115 pCt. angeboten werden, 
während die andere Hälfte in der Weise emittirt wird, dass für je 6000 
Mark alte Actien eine neue Actie über 1000 Mark erworben werden 
kann. Die neuen Actien nehmen an der Dividende des laufenden 
Jahres theil, haben indessen seit dem 1. Januar circa 5 pCt. Verzugs- 
kosten zu bezahlen. — Die Italienische Nationalbank gewährt 
der Actiengesellschaftt Tardy und Benech in Savona auf Veran- 
lassung der Regierung einen Vorschuss von 3 Millionen Lire, welchen 
die Gesellschaft zur Ausführung eines Auftrages, den sie in dieser 
Höhe von der Mittelmeerbahn erhalten hat, einstweilen bedarf, — Die 
jüngste Reise des Procuristen der St. Petersburger Internationalen 
Bank, Herrn Rothenstein, nach Paris hat der „Allg. Reichscorr.“ zu- 
folge den Zweck, die Prämienloose der Russischen Adels- 
Agrarbank auf der Pariser Börse einzuführen. Von Pariser Seite 
ist darauf hingewiesen worden, dass der Preis eines Looses zu hoch 
und daher der raschen Verbreitung hinderlich sei. Man beabsichtigt, 
von Paris aus in St. Petersburg den Vorschlag zu machen, Viertelloose 
ausgeben zu dürfen. Die Stellung der russischen Regierung zu diesem 
Vorschlage ist noch nicht bekannt, man zweifelt jedoch nicht, dass im 
Falle seiner Genehmigung die Einführung der Loose an der Pariser 
Börse zu erwarten ist. 


+ Frankfurt a. M., 19. April. Die Eisenbahndirection 
Elberfeld kaufte nach der „Kö:n. Ztg.“ gestern in Köln abermals 
21 000 Tonnen Fettkohlen und 20000 Tonnen Nusskohlen zu 118 resp. 
110 Mark, angeblich von Händlern, 


Berlin, 19. April. Fondsbörse. Der Montanmarkt, welcher ton- 
angebend für die Tendenz bleibt, zeigte heute zu Beginn eine beruhigte 
Stimmung, sodass die leitenden Werthe auf höherem Niveau eröffnen 
konnten. Dies gab einem Theil der Contremine zu Deckungen Ver- 
anlassung, die sich auch auf das Gebiet der Banken erstreckten. Die 
Meldungen vom amerikanischen Eisenmarkt, obschon dieselben keine 
Besserung bekunden, blieben hier ohne erkennbaren Einfluss; dagegen 
stimulirte die Meldung über die der Harpener Gesellschaft zugefallenen 
Kohlenlieferungen für die Staatsbahnen zum Preise von 135 Mark. In- 
dess beschränkte sich das Geschäft in der Hauptsache auf diese Gebiete, 
die übrigen litten unter ausgeprägter Geschäftsunlust. Am Bankenmarkt 
setzten Commanditantheile um eine Nuance schwächer ein, hoben sich 
indess später auf Deckungen, als verlautete, dass der Strike auf den Kali- 
werken bei Aschersleben bereitsbeigelegt sei. Auch für Handelsantheileder 
Dresdner Bank sowie für Creditactien wirkten Deckungen. Credit 
ultimo 158,50—159—158.50—158,75, Nachbörse 159, Commandit 215,80 
bis 216,25—216—216,60, Nachbörse 216,75. Montanwerthe ziemlich 
befestigt; Bochumer 167,25 — 168,60, Nachbörse 167,25, Dortmunder 
8888,60 87,75, Nachbörse 88,50, Laura 136,10 — 136,60 — 135,30, 
Nachbörse 136,50, Donnersmarckhütte 77,75—78. Der Bahnenmarkt 
verkehrte in getheilter Stimmung; die österreischischen Bahnen 

ingen durchgehends schwach, unter Vorantritt von Lombarden, 
für die umfangreiche Verkaufs- Ordres vorlagen, und zwar auf 
Grund der gemeldeten Entscheidung in der Prioritäten-Angelegenheit. 
Deutsche Bahnen fest und höher, besonders Ostpreussen und Mainzer, 
denen Marienburger und Lübecker folgten. Fremde Renten ohne Reg- 
samkeit, doch fest auf etwas ermüssigtem Niveau, russische Valuta 
war zu 2231/, ca. 8/, Mark höher und gefragt; 1880er Russen 95,10—95,25, 
Nachbörse 95,25, russische Noten 2322,75—223,50, Nachbörse 223,75, 
4% Ungarn 87,80, Nachbörse 87,90. Gegen Schluss der Börse ging die 
Haltung wieder in Mattigkeit über, namentlich für Montanwerthe. 
Schluss schwach. Am Cassamarkt waren von deutschen Eisenbahn- 
Actien Aachen -Mastrichter und Niederwaldbahn schwächer im 
Verkehr. Fremde Bahnen ohne Regsamkeit. — Die Stimmung für 
Kassabsnken blieb lustlos und eher etwas schwächer. Berg- und 


Hüttenwerke hatten keine einheitliche Richtung; zu Steigerungen ge- 
langten: Kölner Bergwerk, Stolberger Zink, Bonifacius, Dortmunder 
Vorzug, Dannenbaum. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 97,70. In- 
ländische Anlagewerthe brachten es nur zu unbedeutenden Umsätzen; 
Aproc. Reichsanleihe büsste 0,20 er ein, 3½ proc. Consols verloren 
0,10 pCt., 3½ proc. Reichsanleihe konnte sich um 0,10 pCt. erholen, 
. Prioritäten still und wenig verändert. 
Russische Prioritäten ebenfalls fest. Marksachen zogen eine Kleinig- 
keit an. Amerikaner gut zu lassen. Fremde Wechsel notirten fast 
genau wie vorgestern. 


Berlin, 19. April. Produotenbörse. Feste auswärtige Berichte 
hatten im heutigen Verkehr entsprechende Wirkung, aber ebenso muss 
der unverkennbare Einfluss des fruchtbaren Wetters betont werden, 
welcher sich auf fast allen Gebieten für spätere Termine geltend 
machte, Loco Weizen fest. Für Termine hatten die aus- 
nahmslos festen Berichte Deckungsordres für nahe Sicht und 
neue Aufträge für Sommertermine an den Markt geführt, während 
für Herbstlieferung umgekehrt in Folge des gerühmten Saatenstandes 
und der fruchtbaren Witterung Verkaufsaufträge vorlagen. Nahe Ter- 
mine konnten sich nicht unwesentlich bessern, während Herbst sich 
kaum veränderte. — Loco Roggen still. Der Bedarf, auch für den 
Versand, fand fortdauernd Deckung durch Wasserwaare, welche in 
Kündigung abgenommen war. Terminhandel fest, indess kam es nur in 
Sichten alter Ernte zu Preisbesserungen, währendHerbstlieferung infolge der 
fruchtbaren Witterung unter Druck blieb und wie gestern schloss. — 
Loco Hafer matt, Termine fest, nahe in Deckung begehrt und besser. 
— Roggenmehl etwas theurer, wenigstens in naher Lieferung. — 
Mais gut preishaltend. — Rüböl, in laufender Sicht durch Deckungen 
merklich besser, folgte per Herbst nur langsam und zögernd. — 
Spiritus war durch Realisationen gedrückt und schloss durchgängig 
etwas billiger als gestern. Locowaare war unverändert. 


Posen, 19. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,30, 70er 32,60. 
Tendenz: Behauptet. — Wetter: Schön. 

Hamburg. 19. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
ver April 87, per Mai 86½½, per September 84, per December 79. — 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 19. April. Java-Kaffee good ordinary 558/4. 

Havre, 19. April, Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per Mai 108,00, per September 106,50, per December 99,50. 
Tendenz: Ruhig. 

Paris, 19. April. Znokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° fest, 
loco 32, weisser Zucker träge, per April 34,75, per Mai 34,80, per 
Mai-August 35, per October-Januar 34,75. 

Paris, 19. April. Zuokerbörse, Schluss, Rohzucker 83° fast, loeo 
32, weisser Zucker ruhig, hi April 34,80, per Mai 35, per Mai-August 
35,25, per October-Januar 34,80. 

London, 19. April. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15. fest 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½ stetig. Centrifugal-Cuba 14½. 

London, 19. April, 11 Uhr 46 Minuten. Zuokerbörse, Stetig 
Bas. 88%, per April 12, 3, per Mai 12, 3%,, per Juni 12, 4½, per October 
December 12, 3, 

Newyork, 18. April. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5. 

Kanmsug-Termiumäskl, Leipzig, 19. April. [Original-Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,774. Käufer und Verkäufer. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 19. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwankend 
Eisenbann-Stamm-Aotien. Iniändisone Fonds. 
Cours vom 18 19. Cours vom 18 | 19 
Caliz. Carl-Ludw.ult 82 20; 82 — ID. Reichs-Anl. 4% 107 20107 — 
Gotthard-Bann ult. 165 90165 50 do. do. 3½0% 101 50 101 60 
Lübeck-Büchen .... 175 90176 50 Posener Pfandbr. 4% 101 40,101 40 
Mamz-Ludwigshaf. 120 —|1%0 — do. do, 3¼½% 98 60, 98 60 
Marienburger..... 65 50| 65 60 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50106 50 
Mecklenburger .... 168 40/168 40] do.31/%, dto. 101 70,101 60 
Mitteimeernpann ult. 107 20107 70] do. Pr.-Anl. de 55 164 — 166 — 
Ostpreuss. St.-Act. 94 — 95 301 d03¼½ % St.-Sehldsch 100 — 100 — 
Warscnan-Wien..ult. 191 37191 50 Schl 4½ % Pfdbr.I. A 99 20 99 50 
Sisendann-Stamm- Prioritäten. do. Rentenbrieie. 103 40 108 40 
Bresiau-Warschau.. 58 90: 58 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. Obderschl.32/,0/,Lit.E. 99 10 99 50 
Bresi.Discontovank. 108 — 107 50 do. 41/0, 1879 101 30.101 20 
do. Wechslerbank 106 40 105 70 R.-O.-U.-Bahn 40.. 101 30 101 20 
Deutsche Bank..... 160 90.160 — Ausländische F 
Dise.-Command. ult. 216 50 216 20 Egypter 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 — 158 60 Italienische Rente.. 
Senies. Bankverem. 124 20:123 50 do. Eisenb.-Oblig. 
inaustrie-Gesellsonaften. Mexikaner 
Archimedes 136 — 135 — f Oest. 4% Goldrente 
Biemarekhütte ....: 209 50 209 50] do. 44/,%, Papierr. 
Bochumöusssthl.ult. 165 50 166 — do. 4½% Silberr. 
Brei. Bierbr. Wiesner — —! — - do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagend. 162 — 160 20 Poln. 5% Pfanäbr.. 
do. Pierdebann . 140 70 140 70 do. Liqu.-Pfandbr. 
ao. verein. Oeliabr. 90 — 89 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Donnersmarekn. ult. 78 10 78 — do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.- Pr. 88 40 88 50 Russ. 1880er Anleihe 
Eramannsdri. Spinn. 100 70 99 — do. 1883er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 142 — 141 — ào. 1889er do. 
Giesel Cement 124 70 122 50 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 164 50 163 50 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 163 — 162 —Serb. amori. Rente 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 129 20 Türkiscne Anleihe. 
Kramsta Leinen-ind. — — 140 — do. Loose 
Laurahütte 136 10 135 10 do. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 150 25 149 75 Ung. 
Obsehi. Chamotte-F, z ao. 
do. Eisb.-Bed. 98 50 97 30 
do. Eisen-ind. 
do. Porti.-Cem. 128 20'124 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redennütte St.-Pr. 
ao Obüg.- - 
Schlesiscner Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversien. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


& 


84 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10 171 20 
Russ. Banin. 100 SR. 222 80 223 30 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 
= London 1 Lstrl. 8 T. 
150 25 150 —| do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 
do. 100 Fl. 2 M. 170 35| 170 30 
Warsenau 1008R8 T. 222 30 


N 
| 


175 90175 50 
175 90175 50 
24 50 24 50 
79 501 78 — Privat-Discont 20% 
Berlin. 19. April, 3 Uhr 40 Min. ee Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Auf Deckungen befestigt. > 
Cours vom 18. 19. Cours vom 
Berl.Handeisges. alt. 157 50158 -- | Ostor.Südb.-Acı, ult. 
Dise.-Command. ult. 216 — 216 50 Drim. UnionsSt. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 158 75 159 — | Franzosen ....... uit. 
Lanrahütte ..... alt. 135 50,136 50 | Gal 
Warschau-Wien..uit. 191 —|191 50 
Harpener ul: 188 — 193 50 
Lübeck-Bücher. alt. 176 25.176 25 
Dresdener Bank. uiz. 144 75,145 — 
Hibernia. ...... ult, 156 — 160 87 
Dux-Bodenbach uiz. 163 — 193 50 
Gelsenkirchen ..ult. 155 75 159 — 
Frankfurt a. M., 19. April. 
Staatsbahn 180, 50. Galizier —, —. Ungar. 
96, 10. Ruhig. 
Berlin, 19. April. 


Türkenloose ... uz 

Mainz-Ludwigen. ult. 120 

Russ. Banknoten .ult. 

Ungar. Golärente ul 88 — 87 87 

Marieno.-Mawkanlt. 64 25 65 12 

0 Oredit-Actien 253, 50, 
oldrente 87, 90, Egypier 


[Schlussbericht] 


Cours vom 18. |, 19. our vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübe pr. 100 Kgr 
Besser. Besser. 
Avril-Mai....... 194 351196 —| April ............ 68 40 69 0 
Juni- Juli. 193 751195 —| April-Mai ..... .. 68 40 69 10 
Septbr.-Oetoder 185 50 185 75] Septbr-October ... 56 30 56 60 
Rogen p. 1000 Kg. ö | 
ester. — 
April. Mai RER 164 50165 50] ° Matter, 50. 
ee 160 75162 75 Loco 70 er 88 90 
Septbr.-Oetober. 154 50154 —] Aoril-Mai.... 70er 3 60 38 50 
Heier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 38 88 70 
AprilMai be. 165 25105 50 August-Septb. 70er 34 70| 34 60 
eptbr.-October.. 144 — 144 251 Loco ... 50er 838 601 53 80 
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Egg a nn TFT ee 
Stettin, 19. April. — Un: — lia 
Cours vou. 18. | 19. Cours vom 18. , 19, 
Wezen p. 1000 Kg. | Rübö! or. 100 Kgr 1 
Fest, Behauptet. | 
Avril-Mai....... 187 50 189 —] Apnı-Ma: ...... 68 — 68 — 
Juni- Juli 189 — 190 — | Septbr.-Oetbr. — a 
Septbr.-Oetbr. .. . 183 — 184 — 
Ropeer. p. 1000 Kg. | Spiritus 
Fest, | pr. 10000 L-pCt. 
Avril-Mai........ 158 — 159 — | Loco 50er 53 30 53 30 
Juni-Juli c2...... 158 — 159 50] Loco 70er 33 40 2 50 
‚Septbr. -Detbr. ... 150 —'150 50] April-Mai.... 70er 33 40| 33 40 
„o leum 0%, 11 70. 11 75 Septb.- -Octbr.. 70er 34 30 34 30 

** len. 19. Aprii. [Schiuss-Course.] Fest. 

Cours vom 18 19. Cours vom 18 | 19 
Orcsit-Actien. 298 75 297 — I|Marknoten ........ 58 45 58 32 
8t.-Eis.-A.-Cert. 213 25 211 75 40% ung. Golärente. 103 — 102 70 
Lomo. Eiseno. 120 75 116 25 ] Silberrente 89 25 89 10 
Gaiimer....... 193 — 191 50  [Lonadon........... 119 15 118 95 
Nuboteonsdo: 9 45½ 9 44½ ] Ungar. Papierrente 99 40 99 20 

Paris. 19. April. 3% Rente 89, 05. Neueste Anleihe 1877 
106. 80. Italiener 93. 80. Staatsbahn. 452, 50. Lombarden —, —. 


Egypter 485, 62. Ruhig, 
avis, 19. April, “Nachm. 3 Uhr. 


[Sehluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 18, 19: 


Cours vom 18. 19. 


3proc. Rente 89 15] 89 05 Türken neue cons. 18 55 18 52 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 74 50| 74 40 
5proc. Anl. v. 1872 106 80 106 82 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93.8793 85 do. ung ar... 88½ | 88 06 
Oesterr. St-E.-A... 452 50 450 25 Heyer. .. 486 561485 93 


Lombard. Eisenb.A. 272 50 271 25 Compt. d' Esc, neue 612 50612 50 
Kondom, 19. April. Consols 98, 37. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 95, 75. Egypter 96, 37. Nasskalt. 
London, 19. April. Nachm. 4 Unr. 
discam 1¾ por — Bankeinzahlung —. 
Sterl. — Tendenz: Sehr ruhig. 


[Schluss-Cöurse.] Platz- 
Bankauszahlung 105 000 Pfd. 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. 

OConsols p. October 98 05| 98¾ |Silberrente ........ 0 76 — 

Preussische I m 105 — 105 50 | Ungar. Gotar, .. ss. 873, | 875/3 
ital. 5oroc. Rente... 934, | — — [Berlin I. | IMM 
Lomvarden.,...... 107% 1011/6 Hamburg. — — — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 95%, | 95% [Frankfurt a. .. — — 
o 46½ 46½ [Wien — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 18½ | 181, [Paris. 
Unißeirte Egyvter.. 96½ | 96¼ Petersburg... — —1 — — 
Köln, 19. April. [Getreige markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 60. per Juli 20, 50. — Roggen ioco —, per Mai 


B 40, per Juli 16, 10. — Rüböl loco —, per Mai 69, 10, per October 


Hafer loco 18, —. 
Hamburg. 19. April. (Getreidemarkt,] (Schlussbericht) 
Weizen fest, neuer 180—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer 
neuer 175—180. russischer rangs ioco 111—120. Rüböl fest, ioco 69, 
Spiritus ruhig, per April-Mai 211. ver Mai-Juni 21¾, per Juni-Juli 

„per August-September 23½. Vetter: Regnerisch. 

"Paris, 19. April. :Gerreidemarkiı Schlussbericht.) Weizen 
fest, per April 24, 60, per Mai 24, 60, per Mai-August 24, 30,. per 
Septeniber-December 23. 75. — Mehl steigend, per April 53, 75, per 
Mai 54, —, per Mai-August 54, 25, per September-Decbr. 54, —. — 
Rüböl fost, per April 68, 50, per Mai 69, —, per Mai- August 69, —, 
per Soptember- December 67, —. — Spiritus ruhig, ver April 35 50, 
per Mai 36, 25, per Mai-August 36, 75, per September-December 38, —. 

— Wetter: "Regnerisch. 

Amsterdam. 19. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 
e Mai 206, per November 198. Roggen loco —, per Mai 134, per 

tober 127. 

Liverpool, 19. April. [Baumwolle, 
Arch davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


(Schluss.) Umsatz 1000 
Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 19. April, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
296. 75. arknoten 58, 32. 4% Ungar. Goldrente 102, 80. Lombarden 


118, — Behauptet. 

Frankfurt a. M.. 19. April, 6 Uhr 55 Min. Abends. Oredit- 
Acuen 253,62, Staatsbahn 181,50, Lomoarnen 99½, Laura 136,75, Ungar, 
Goldrente 88, Mainzer —, Gelsenkirchen 158,60. "Tendenz: Befestigt. 


Marktberichte. 
Breslau, 19. April. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr im Laufe der verflossenen Woche auf den verschiedenen 
Marktplätzen kann als nicht belangreich bezeichnet werden. Ein 
Sinken der Preise ist noch nicht zu constatiren. 
Fleischwäaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
p Pfd. 70 Pl., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., ' Kalbfleisch pro 
nd 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1—1,20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 
o Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 


90 Pf., Schweineschmalz 
p 3,50 Mark, Kalbsleber pro 
funud 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
re pro "Pfund 60 Pf, geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 
+ 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh, Enten Stück 2,50 
bis 4 M., Kapaun pro Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hülucr- 
hahn pro Stück 1,30 bis 2,00 M., Henne 2,00—3,00 M., Poularden 4 bis 
6 M., Tauben ps Paar 90 Pf. bis 1,20 M., Indians 5—7 M., junge 
Hühner Paar 2 Gänse Stück 4—5 M., Gänseklein Portion 60 Pr. 
Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,50 Mark, Weiss- 
kohl! 3,50 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pl., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1. ‚20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pl. 4 
funge Zwiebeln Gebund 5 PE, Schnittlauch 4 Bund 5 Pf., Chalotten pro 
Liter 50 Pf., Knoblauch pro "Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., 
Rübrottige Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, 
Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 
15 Pf., Carotten, 2 Liter 25 Pf., Erdrüben, Mandel 0,701.00 M., Tel- 
tower Rübchen, Liter 20 Pf., weisse Rüben Liter 10 PE, frische Ober- 


rüben Mandel 0,75—-2 M., Rabunze Liter 8 Pl., trische Suppenkräuter E 


Liter 5 Pf., Brunnenkresse Liter 20 RU Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
gr pro 2 10 Pf., Radieschen” 2 Gebund 10 Pt, Gurken pro 
Bere ge 25 P vorjährige Kartoffeln 2 Liter 9—12 PE, neue Kar- 


toffeln 15 8 Spargel Pfund 1,30—1,80 M., frische 


Pllaumen pro Pfund 25—40 Pf., getrocknete Kirsche 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—40. Pl., de 2 Pil. 10 Pr, 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60—1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pl., Datteln -Pid. 40 bis 50 PE, Treibhaus-Erdbeeren 
N ran h Wallmü ro Lit 30 
aldfrüchte. allnüsse p er 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, . — 
Pfund 70 Pl., frische Champignons Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze 
Pfad. 1,50 M., frische Morcheln Liter 1 M., Honig Liter 2,40 M., Wald- 
meister Gebund 10 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pl., 
Dagseumehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 20 Pl., Gries pro 
25—30 Pf, Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 
u 30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pl., Linsen pro Pfund 20—35 PE., 
Mohn Liter 50 P£., Reis Pfund 20—25 Pf., Erbsen Pfund 12—15 Pf. 
Küchen: und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 bis 
2,80 Mark, Kochbutter 
60 P£., e pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., "Sahnkäse E Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger äse pro Pfund 60 PF., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
z r 2. EE. Froschkenichen Mandel 25 Pl., Kiebitz- 
ier nteneier tück 6 f, 
Möveneier Stück 50 Pf 9 * 


pro Pid. 1,10 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis Rüti 


~ 


Wild. Fasanenhahn Stück 4 M., Fasanenhenne 3 M., Schnepfen 
Stück 3 M., Schnechühner Stück 1,60 M., Birkhahn Stück 4 M. 

Liegnitz, 18. April. [Götreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.) Bei mässigem Angebot war am heutigen Markt 
Roggen recht flau. Weizen wurde zu vorwöchentlichen Preisen ge- 
handelt; es erzielten: Gelbweizen 18,00—18,80 Mark, Weissweizen 18,20 
bis 19, 20 M., Roggen 16,90 M., Gerste 16,00 bis 18,00 Mark, Hafer 
16,50 M. Alles per 200 Kigr. 

Berlin, 19. April, enn und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich e Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Noch 
immer hat die seit dem Osterfeste eingetretene Abschwächung des 
Verkehrs mit bebauten Grundstücken einer lebhafteren Bewegung nicht 
Platz gemacht. Ohne dass ein Rückgang in der Zahl der Kauflustigen 
eonstatirt werden könnte, so prägt sich die abwartende Haltung doch 
in einem längeren Hinziehen der nterhandlungen, selbst solcher, die 
dem Abschlusse bereits entgegengereift waren, deutlich genug aus. 


Man wird nicht fehl gehen, wenn man für diese geschäftliche Stauung f 


den Grund in den stark gewichenen Effeeten - Coursen findet, welche 
vielen Capitalisten eine Flüssigmachung von Geldern, anders als mit 
grossem Verlust, gegenwärtig” unmöglich macht. Derselbe Umstand 
aber birgt in sich gleichzeitig den Keim einer späteren Besserung des 
Realitätengeschäftes, indem die unsicheren Börsenverhältnisse sehr 
viele Capitalisten vom Efiectenmarkte fort und dem Inmobilienmark'e 
zuzuführen geeignet sind. Die wenigen Umsätze der abgelaufen u 
Woche kennzeichnen sich durch eine gewisse Grösse der Objectef 
welche lange Zeit am Markte waren, bis sie endlich in geldkräftige | _ 
Hände überzugehen Gelegenheit hatten. Das Hypothekengeschüft ver- 
harrt in seiner seit dem Quartalswechsel — — Stille. Der 
Geldzufluss zu Ende des Quartals hat Alles aufgesaugt, was an brauch- 
barem Material vorhanden gewesen. Neue Darlehnsgesuche oder Con- 
vertirungs-Offerten für den kommenden Quartalstermin gelangen nur 
seh: vereinzelt an den Markt. Es ist dies zum Theil auf die Ein- 
schränkung in der Bauthätigkeit, zum Theil auf die vorsichtigere 
Handhabung der Creditgewähr ung zurückzuführen. Die Zinssätze 
blieben unverändert für: Erste pupillarische Eintragungen in halber 
Taxe 33,—37/; pCt., im Uebrigen 4 pCt., entlegenere Strassen 4½ bis 
4 poi Amortisations- Hypotheken à 4½ pCt. incl. Amortisation. 
Zweite und fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 4½ —5 pCt. 
und darüber. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle a 4—4½ — "4, pCt. 
Verkauft wurde Gut Putlos, Kreis Oldenburg i. Holstein. 

Hamburg, 18. April. [Kartoffelfabrikate.) Tendenz: Lustlos. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 15% 
bis 16 Mark, Lieferung 15¼ —16½ Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
16—16!/; M., Lieferung 16—161; M., Superior-Stärke 16—16!/, re 
Superior- Mehl 161, —17½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25 M 
Capillair - Syrup 44 Bé prompt 19, —19%, M. Traubenzucker prima, 
weiss geraspelt 19%, —20 M. 

Hamburg, 15. April. [Schmalz,] Fester. Radbruch, —— 
St. George und Schaub 4145 M., 8 — M., Fairbanks 36½ M 
Armour 36½½ M. Diverse Marken 36½ M „Steam 38 M. incl. Zoll. — 
onre Schmalz unverzollt: in Tierces à 36 M. per 100 Pfd., in SU. MA 
36!/, M. pr. Stück. Royal 44 M., * 43 M., Hansafett 39½ M 
incl. Zoll. 

Hamburg, 18. April. fChile- Helen! Notirungen der 
Makler-Vereinigung. Preise: Loco 7,85—7 Pi M., aus Schiffen zu er- 
warten: im Mai 7.15 Mark, Septbr.- -Octbr, 8—3,05 M., Febr.-März 1891 
8,37½—8,40 Mark. — Tendenz: Steigend. 


Aus Bädern umd Sommerfriſchen. 

G. Wilhelmsthal, Kreis Habelſchwerdt, Mitte April. Bereits haben 
fid in unſerem anmutbigen Gebirgsſtädtchen viele der in dem vorigen 
Sabre hier anweſenden Sommerfriſchler Wohnungen für dieſen Sommer 
geſichert, gewiß ein Beweis dafür, daß man mit dem Aufenthalte hierſelbſt 
zufrieden war. Die herrliche Lage am Fuße des Großen Schneeberges, 
die rings umher ausgedehnten Bergeshöhen und Nadelwälder, unterbrochen 
von pröchtigen Ausſichtspunkten, die prächtigen, von Sporna verbreitenden 
rauſchenden Bächen durchfloſſenen Thäler und Waldſchluchten werden 
vor ausſichtlich die erholungsbedürftigen Städter noch 5 als voriges 
Jahr anziehen. Zur Bequemlichkeit unſerer Gäſte find verſchiedene Neuz 
einrichtungen von der hier neu gegründeten Seetion Wilhelmsthal des 
Glatzer Gebirgsvereins getroffen worden. Bequeme Wege mit Ruheplätzen 
nach den nächſtgelegenen Bergwäldern und Ausſichtspunkten wurden herz 
geſtellt und für Wegweiſer nach entfernteren Sorge getragen. 1 
und Wohnung find noch gleich billig wie bisher. — Wilhelmsthal hat 
täglich zweimal Poſtverbindung mit Seitenberg und Landeck und iſt 
Telephon⸗Station. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
ift jo grok geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto 
3 werden nicht berückſichtigt. 
der nächſten Sonntagnumnier — erledigen geſucht. — Abonne⸗ 

ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Ned 


X. V. Z.: Das ſteuerpflichtige Einkommen aus Bergwerken ꝛc. wird 
nach Ermittelung bezw. Schätzung des vollen Durchſchnitts⸗Einkommens 
der letzten drei dem Steuerjahr vorhergehenden Jahre feſtgeſtellt obne 
Rückſicht darauf, daß durch die Ausbeutung die Subſtanz allmählich auf⸗ 
gezehrt, ein Theil der Rente alſo dem im Werke ſteckenden Capital ent⸗ 


r wird. (Vgl. Winiker, Steuerkatechismus, S. 177.) 


in S.: Wir bitten um gefällige Einſendung der polizeilichen 


Verfügung. 
Sidonie St., 
Expedition unſerer Zeitung erfahren. 


— 


Vom Staudesamte. 
Aufgebot 

Standesamt Fröhrſch, Paul, MADE Lebrer, ev., Hermannſtraße 9, 

Scholz, Hedwig, ev., Geiſſendorf. — na Herm., Ti chler, ev., Kir ch: 
ſtraße = Bartich, Marie, k., Breiteſtr. 9. — Brodel, Georg, Stein⸗ 
ſetzer, k., Uferſtr. 46, immernann, Ida, ev., Uferſtr. Ma. — Lietſch, 
mil, Bäcker, ev., M erg, 28, Mantel, Emilie, ev., Schießwerderſtr. 
— Scholz, Carl, Töpfer, k., Scheitnigerſtraße 52, Kadler, Antonie, eb. 
Brigittenthal 7. — Kroke, Wilhelm, Klempner, ev., Gneiſenauſtr. 9, Hein, 
Selma, ev., Brieg. — Meyer, Moſes, Kaufm., jüd., Carlsſtr. 22, Kaiſer, 
Selma, jüd. Zaborze. — Speer, Paul, e, e Kirchſtr. 25, Hentſchel, 
Marie, k., Kupferſchmiedeſtr. 31. — Riedel, Ernſt, Kaufm., ev., Karuth⸗ 
ſtraße 1, Scheurich, Helene, ev., Adalbertſtraße 29. 

Standesamt IL. nz Gottbard, Landes rath, k., Kaiſer Wilhelm- 
ſtraße 14, Mahlich, Eliſab., k. „Ernſtſtraße 4. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Janek, Valentine, T. d. Schneiders Joel, 18 — 
Koſchate, Wilhelmine, geb. Nöldner, Thierwärterfrau, 51 J. — Bentner, 
Bertha, T. d. Haush. Carl, 2 M. — ſchſtein, Maximilian, Kaufmann, 
28 J. — Faulhaber, Liesbeth, T. d. Maurers ieh, 5 M. — Schiller, 
Auguſte, boe. Pflügner, Arbeiterfrau, 27 J. — ch, Joſef, Handels⸗ 
mann, 34 J. — Böhm, Max, W * Johann, 
Arbeiter, 49 J. — Broſinger, Martha, T ich. riedrich, 8 M 
Braudis, Erwin, ©. d. prakt. Thierarztes ae 15 

Standesamt I. Neuſtadt, Roſalie, pi Laur, Nentierwittwe, 76 J. 
— Udo, Elias, r 75 J. — ölzel, Bertha, T. d. Hoblers 
Bernard, 6 M. — Reichelt, Zoef, Arb., 58 J. — Ihme, Mar, S. d. 
Maurerpoliers Carl, 5 J. — Breuer, Elsbet, T. d. Drechslers Carl, 1% 


Ging eſandt. 

Oſtrowo, den 18. April. si s perigi | Der Kaufmann unb 
Grundſtücks⸗Beſitzer gr Fuchs ing in körperlicher und geiſti ger 
igkeit am 16. das 50 jährige ürger⸗Jubiläum. Als Deputixte 
des Magiſtrates überbrachten die Herren Stadtälteſten Rentier Danne und 
Königlicher Oeconomie⸗ Commiſſarius Goldſtein, Glückwünſche der 
ſtädtiſchen 2 und drückten in beredten Worten dem Jubilar An⸗ 
erkennung fü en rege ie haik durch faſt zwei Decennien als Stadt: 
n — eren Somuiffionen vollſtens aus. Tief gerührt dankte 
Jubilar der Deputation für die Ovation mit der Bitte, feine Dank⸗ 
gefühle ebrerbietigft dem Magiſtrat in Plenum abzuſtatlen. [4922] 


19. April. 


auf Güter in Schlesien und Breslauer 


ei t iſt. Anonyme 
Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 


hier: Sie können den Namen des Verfaſſers in der 


Sonntag, den 20, April 1890, 


Vom om Rhein. Hoc Hochheim. Die Entwickelung der Weinreben in 
unſern Bergen ift eine allſeitig befriedigende. 

Wenn auch die Ernte von 1889 in 
hinter den Erwartungen geblieben iſt, ſo i 
vorzügliche. 

Größere Verſteigerungen finden jetzt täglich ftatt, und aus renommirten 
Gütern werden für reine Weine ſehr hohe Preiſe erzielt. 

So hatten wir hier am 14. d. die intereſſante Verſteigerung des Guts⸗ 
beſitzers Herrn G. Kroeſchell, welcher hier und in den 3 Orten 
des Rheingaues die vorzüglichſten Weinberge beſitzt. — Bei ſehr 95 0 
9 und coulantem Zuſchlage ging die i FA aini 110 von 
tatten 
Unter den Käufern iſt auch die Rheinweinkellerei des gent 7 
Beltz, Breslau, welche außer diverſen feineren 1889er Weinen wieder, 
wie im vorigen Jahre, das feinſte und beſte Faß der Auction, einen 1862er 
— een durch ihren Vertreter anfteigern — 


Oel- Portraits 


auch hotographie künſtleriſch vornehm ausgeführt, Aehnlichkeit . 
Proſpecte gratis, franco. Portraits ⸗Ausſtellung Tauentzienplatz 4 
481: 3] BHaler-Atelier „Rembrandti. 


Nuantisafioer Beziehung etwas 
ih doch die Qualität eine ganz 


gpiegel- Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s etos sowie atte 
Arten von el und anderen Rahmen "werden angefertigt resp. 
a n der de- und Rahmenfabrik von 

sch, 


F. Kar 
Rahmen-Fabrik - on Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Eiorahmmuingän: 


Kunsthandlung, ade. 


Oelgemälde eee 


zum Reinigen, Er und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstilehe werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


E Lichtenberg 1 e - Ausstellung 


Kunst- Handlun im Museum. 
Bwingerpfaß. E. FR Fägtic geöffnet, $ Widen Neues, 


Nur Se eine Woche 


Carl Marr Flageilanien. ' Tepe 
Neu: Hering, Horstig, Groschke eto. etc [4936] 


Morgen Montag Aufgang Westseite. Entrée 50 Pf. 


IF Hypotheken. E 


Zur Anlage von Unpitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung —ů — — Darlene 
Hausgrundstücke halten wir 

(4944) 


unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven⸗ 
Wichtig für Kranke! leiden, Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe Wiig der laffe fich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Biermanns, 


litalieniſche) der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗ 
Co nacs Geſellſchaft, Marke Nr. 32 und 33, ausſchließlich nur 
aus Wein ee ohne jeden Zuſatz von Eſſenz, bite oder Zucker, 
find für medieiniſche Zwecke febr geeignet und empfeblenswerth. Garantie 
für abfolute Reinheit durch Staatscontrolle. * beziehen in Breslau 
von Franz Czaya, Fried. Wilhelm Pohl Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 3; Robert Schlahs, Ohlauerſtraße 21. vis-à-vis der Biſchof⸗ 
ſtraße; Herrmann Hellwig, „Café Central“, ae, Ka 
J. Filke, Moltkeſtraße 15. [1630] 


Anerkennung. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da mir bei meinen offenen Schäden am Fuße Ihre Uni⸗ 
verſal⸗Seife ſehr wohlgethau hat, bitte ich um weitere Zuſen⸗ 

vn. von 2 Krauſen unter Nachnahme. 
lawoſchew, R.⸗B. Poſen, den 17. April 1890. 4967 
Hochachtungsvoll Hayn. Boat. - 


Nachdem der Herr Oberpräfident von Schleſien Excellenz v. Seydewun 
den Gemeindekörperſchaften von St. Bernhardin die Genehmigung ra an 
einer Lotterie zum Beſten der Lutherkirche in Breslau erth 
dat, 58 * Ausführung derſelben ein Comité zuſammengetreten und richtet 

ewohner der Provinz Schleſien die Bitte, diefe Lotterie thatkräftig 
= ee 

Aus faſt allen Großſtädten erſchallt 
bauen, da die raſche Zunabme der B 
Kirchenſyſteme dringend nothwendig macht. 

Auch von Breslau iſt der Ruf vor 3 Jahren ergangen und nicht er⸗ 
folglos geweſen, denn ſchon iſt wenigſtens ein Grundſtock für einen Kirchen⸗ 
bau geſammelt. Aber noch reichen die vorhandenen Mittel bei Weitem 
nicht hin. Um ein Erbebliches würde man dem Ziele näher kommen, 
wenn der von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigte Weg der Lotterie 
reiche Unterſtützung ſeitens der Provinz und beſonders der Stadt Breslau 
jände. Wir rechnen um der guten Sache willen auf dieſe Unterſtützung. 
Es bedarf zum Abſatz der für ag bewilligten 100 000 Looſe einer 
regen Betheiligung * Kreiſe. Möge * m Werke nicht * 

Der Preis der Looſe iſt aufs n Mark, bemeſſen. Die 
Ziehung erfolgt am 17. und 18. October d 

eſtellungen find an die Reudantur von et. Bernhardin zu richte 
are aber auch in noch bekannt zu machenden Geſchäftslocalen Kat 


Das Comité zur Förderung der Lotterie füt t 
Lutherkirche in Breslau. 


Dr. Treblin. 


Wiederum eine freundliche Bitte, den Bau de 
Lutherkirche zu fördern, 


Wie mag's nur mit der Kirche ſteh'n? 
Die m Bild iſt ſie ſchon jetzt zu ſeh'n! 
ie Tiber ift ſchön ausgedacht, RER DEREN, 
Herr Lüdeke hat fie gemacht, W 
Dies Bild wird jede Stube zleren, e eee 
Es muß auch zu dem Glauben führen: AR 
Was man beginnt mit frommen Händen, 
Das wird der Herr gewiß vollenden 
Kauft euch dies Bild und feid nicht karg! 
Zu haben iſt's für eine Mark, 
Nehmt Looſe auch zu der Lotbzrie, 
Ihr könnt gewinnen ohne Müh’. 
Es muß der Br Propſt Treblin 
Zu ſolchem Schritt ſich auch bemüh'n, 
Wie groß ſchon iſt das Capital, 
Verdoppeln ſoll ſich's allzumal. 
Nun firengt euch an und ſammelt weiter, 
Was ihr ihm bringt, das ſtimmt ihn heiler; 
Wißt, der Apoſtel Paulus ſpricht: 
„Gutes zu thun, ermüdet nicht!“ 
Bleibt nicht auf halbem Wege ſteh'n! 
Es muß der Bau jetzt vorwärts geb'n! 
Und was ihr wünſchet, wollet ganz, 
Nur Energie erringt den Kranzi 


gegenwärtig der Ruf, Kirchen zu 
Bosit kerung die Gründung neuer 


[1867 Polko, 


sich anzuzeigen 
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ielelerejleleieee 
Statt besonderer Meldung. 


Jie Verlobung unserer Tochter Tony mit Herrn 
Dr. Richard Stern, Assistenzarzt an der kgl. medicini- 
schen Klinik zeigen wir hierdurch ergebenst an, 


K 


Etablissement J. Wachsmann, Hof., 


30 Schweidnitzerstrasse 30. 


Die Abtheilung für Damenhüte 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 
16. dieses Monats im 46. Lebensjahre heimzurufen in Meran, 


i i ist mit den exquisitesten Modellen der maassgebenden ersten 

Breslau, im April 1890. 0 ee RN == Eye rue hoffte, unseren guten Wiener und Pariser Mode-Salons ausgestattet. [8761] M 
Dr. Asch und Frau. er F er Das Atelier steht unter Leitung von Wiener Modistinnen und 
den Regierungsratk werden nur neueste Formen und beste Qualitäten verwendet. 


eher 


und Hauptmann der Landwehr des Elisaheth-Regiments 


Herrn Oswald Rother. 


Unseren tiefen Schmerz über seinen Heimgang werden 
am besten die bemessen können, welche ihn im Leben ge- 
kannt haben. Er war uns nicht nur Schwager und Onkel, 
er war uns Vater im wahren Sinne des Wortes. Tiefgebeugt 
zeigt dies Verwandten, Freunden und Bekannten im Namen 
der Hinterbliebenen an 14965] 


verw. Frau Steuerinspector 


Friederike Rother, 


geb. Sehubert, zu Glatz. 


Meine Verlobung mit Fräulein Tony Aseh, Tochter 
des Herrn Dr. Aseh und seiner Frau Jenny, geb. Bauer, 
® zeige ich hierdurch ergebenst an, 


Breslau, im April 1890. 


Dr. med. Richard Stern. 
Fr 


Voile (Woll⸗Mouſſekine), 
größte Auswahl 
am hieſigen Platze, in ca. 200 der neueſten, aparteſten 
Deſſins vorräthig. 
Hervorragende Neuheiten 


in 

ſchwarzen Tüll⸗Volauts 

fowoöl Wolle als Seide. i 
Schwarze Woll⸗Greuadines und Etamiues 
in glatt, geſtreift und mit reizenden und originellen 
5 Selden⸗Effecten in ganz bedeutender Muſter⸗Aus wahl. 

: loria⸗Seide, 

praktiſcher, eleganter Artikel für Staubmäntel, 575 
Kleider und Blouſen, empfeble in * Muſter⸗ und 
j Farben-Auswahl. $ 


90,9 0:9 0:0 09,9 00 PARTAN PARK PARTEN URTARAN TERPENLAR 


Die Verlobung ihrer Tochter Pauline mit dem Ge- 


14962] 
richts-Assessor Herrn August Lottner in Lippstadt beehren 


Baumeister W. Schneider und Frau 


Sophie, geb. Dieselhorst. 
Minden, im April 1890. 


DIDI 


Gestern Abend 7¾ Uhr erlöste der Tod von ihren langen, 
schweren Leiden unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester und 


Braut, Fräulein z 11890] 
Klara Anders, 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Maſſeuhaft angehänfte Reſte 
in Foulard, geſtreifter Seide u. Voile zu 
Blouſen werden, um damit zu räumen, 
ſpottbillig ausverkauft. 


Martha Lubowski, 


| verw. Auguste Anders, geb. Krause, = 
Nathan Dr eyfuss. | en Mutter. D. Schlesinger Inr., 
Verlobte. RX - 1 : ` 
Breslau, 5 Frank furt a M. | Frieda | als Geschwister, 7 Schweidnitzerſtraße 7. 
Selma 
PPP EEE EEE EEE 6 27 Mi. E. IIiller als Bräutigam, 
— 25 Breslau, den 19. April, 1890. 
Wenne A EE a aa Die Beerdigung findet Montag, den 21. April, Nachmittags 4 2 
: Statt besonderer Meldung. 3% Uhr, vom Trauerhause An der Matthiaskunst Nr. 3 aus nach — — — 
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Nellie mit dem l dem St. Maria-Magdalenen-Friedhofe (Lehmgruben) 255 Damenhüte 
Fabrikanten Herrn Ignatz Rosenbaum in Wien beehren ;! nn ne : : i 
Wir uns ergebenst anzuzeigen. DE, ausfehlichtich feiner Geure, civile Breie. 
7 p 5 s . 3 F glich Eingang von Neuheiten. 
Ratibor, im April 1890. 4939 Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Ab- 
’ P [ J 3 
Albert Goldstaub und Frau 4 leben unseres geliebten Gatten und Vaters, des Kaufmanns e 0 Bachstitz, 
Malwine, geb. Cohn, 4 Wilhelm Fichtner, 14812] Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 
— . — 75 sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden sprechen wir - —— — — 2 
$ hiermit Allen unseren aufrichtigsten Dank aus. [5751] : Die berühmteſte, die Mode in Paris 
Nellie Goldstaub, 4 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. beſtimmende Corſetfabrikautin 
fgnatz Rosenbaum, 4 Madame Liorange 
Verlobte. $ bat nach den neueſten Taillen-Schöpfungen der 
Ratihor. Wien. = Herren Worth und der Madame 
4 Redrigner ein Façon ereirt und mir 
PP ³˙ 1 A A aa A a A A zum Verkauf übergeben, welches š 4280] 
Philipp Fleſch Bermäßtt: | unſtreitig » Formenſchönheit, 
Emma fle ſch, —.— 1 as elegantem und vollſtändig druck⸗ 
b. Sternber R f 
Te 7 geb: Goldberg. Welche Ans riiche freiem Sitz das Vollendetſte 
Breslau, April 1890. Liegnitz, April. 15209 April. — bietet, das bisher erreicht wurde 
Höfchenſtr. 23. 15763] Bruno Mark, í Ich empfehle baifelbe in 2 Qualitäten unter den Namen: 
Ji Grützmacher Ring Marck, man auch an Damenkleiderſtoffe ſtellen mag, * Corſet Alice 3 uch 8 eui i 
rk Ara ; 5 e. a EN ER a 8 Soni 1 eee e vorherige 5 
b$ ? Berlin, Hinderſinſtr. 2. [5711] Geſchmacksrichtung vollauf Genüge leiſtet. Einſendung des Betrages. Umtauſch bereitwilligſt. r 
laouit eee Corſet⸗Verſand⸗Haus 
5 a f 
Breslau, im April 1890. Dr. Heimann und Frau. Müll I. F d th I 
; $ + 55 8 
Statt besonderer Meldung. 8 we Breslau, auerſtraße am F 
Die gfickliche Geburt eines kräftigen Knaben beehren sich & Schweidnitzerſtr. 41142. EEE SETE, CETUS 3 
anzuzeigen [5715] ® eee eee — 


14935] 


Ferdinand Wendriner und Frau Ida, geb. Bloch. 
Nürnberg, 17. April 1890. 


a e =-- 5 
Statt jeder beſonderen Nach kurzer Krankheit ſtarb heut . ee Ser 
Meldung. [5753] f unfere gute Tochter [5684] SERE AAS E BR. — 
Durch die Geburt eines munteren Margarethe [Specialilal as . 
uc er A ANT im blühenden Alter von 15 Jahren. ; - ecialität} i = h eitzer è 
er man Freun Berlin, Linienſtraße 39, eee ; uchhandiung 5 
* 3 N m 3 er 5 . 
Bertha, geb. Weiß. Oiga Eihlefinger, Journal-Lese-Zirkel, 


BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke, 


Breslau, ben 19. April 1890. geb. Naphtali. 


In Folge Verlegung m. Geſchäftsräume nach ſchrägüber 
Reuſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch innehabenden 
Geſchäftslocal [4923] 


5 66 Neuſcheſtraße 66, 


einen vom Engroslager zurückgeſetzten Poſten: 


S| Reinſeidene Damenhandſchube, 


5 Paar 60 Pf. Sas 3 
S Ausverkauf. Zi 
= 
= 


Statt besonderer Meldung. 
Nach langen, schweren Leiden verschied am 18. d. M., Vor- 
mittag, im 77: Lebensjahre unsere geliebte Schwester, Schwägerin, 
Tante und Grosstante, 


Frau Dr. Noſalie Neuſtadt, geb. Laur. 
Breslau, München, Berlin, Wien, Dresden. 1883 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 21. April er., Vormittag 10 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen reform. Kirchhofes aus statt. 


Gestern Abend verschied nach längerem Leiden mein erster 5 euhei en 


y Reizende i 
Tricot-Taillen 
“a Albert Fuchs, 


$h Sl t 
weidnitzerſtr. 
40. 


Strumpfwaaren fabrik 
J. Iz. Lewy, 


gg ae SAVININ 


Reisender U Das Beſte!! in Wiener Halb: und A 
e Ze re Strandſchuhen, 
Herr Max Kirschstein. ebener Mn seiten | e ene . Reuſcheſtraße Nr. 66. 


Ich betrauere den Verlust eines regen fleissigen Mitarbeiters 
von seltener Pflichttreue, welchem stets ein dankbares Andenken 
bewahren werde, [5791] 


Max Bartsch. 


| „se 5 FCC 

et oferiren gu Diigen reifen | kur Perren Damen, Mädchen . E. Lewy, RNeuſcheſtr. Nr. 66. 
y 22 ˙ . . T ET nn — 
[Geschw. Braniss, W. E stein, Heilanstalt für Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten 


Strumpfwaarenhandlung, unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr. 1, „Kornecke‘“, 


Carlsplatz Nr. 1. Ri i ärziliehe Behand) jehlis 
Breslau, 19. April 1890 ing 52 Jahresabonnement ani zahnârz ehandiung u. Beanisiehlisung 
N „Strümpte werben gui um sämen| AG fte für Sehüler und Schülerinnen. Próspecte gratis. 


onntag. Abends. Zum 1. Male: 


„Nadeſchda.“ roe Oper in 
vier Acten von Arthur Goring 


tee 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Bu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
rei einzuführen. 


: „Der verwunſchene 
Schwank in 3 Acten 


Elise von 
Säkkingen.“ Oper in 4 Acten 
von Vickor E. Scheffel. 


Lobe - Theater. 


Sonntag Nachmittag 4 uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe. „Der Fall Ele: 
menceau.““ z 

a e 74 Ubr. „Die ſpaniſche 


and. 
Montag. „Die fpanifche Wand.“ 
Dinstag. „Die Ehre.“ 

Der Bons⸗Verkauf für die Som⸗ 
merſalſon bis 1. September 1890 
iſt von 10—12 Uhr Vormittags im 
Bureau des Lobetheaters. Die Bons 
ſind für die Vorſtellungen im Lobe⸗ 
und Reſidenztheater ſowie auch für 
das neuerbaute Sommertheater giltig 
und werden auch ſchon von jetzt ab 
in Zahlung genommen. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes, 
Sonntag. „ultimo.“ Luſtſpiel in 

5 Acten von G. von Moſer. 

Der Billet⸗Verkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr und Abends von 6½ Uhr 
ab ſtatt. 14088] 


Residenz-Theater. 8 


Sonntag und Montag. „Die Stütze 
der Hausfrau.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heute Sonntag, den 20. April 1890. 
„Hoch hinaus!“ 

Gr. Poſſe m. Geſ. i. 6 Bild. v. Jacobſohn. 
nrang >> en un 
8 orſtellun 2 Uhr. 

Bei günft. Witterung Gartenconcert. 
Morgen Montag, den 21. April 1890. 
„Bürgerlich und romantiſch.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. 
Schluß der Saiſon am 29. April 1890. 


— ii ls 
Ver. A d. 21. IV. 7. B. W. A I. 
—.. Fr n 
H. 21. IV. 6 ½ Conf. O I. II. III. 


F. z. © Z. d. 22. 4. 7 J. O I., 
e. 


Vertrauen. 


Lieber Andre! 
Erheben Sie Brief. Madame 8. 
„Nur kein Gigerl“ 
wird erſucht Brief abzuholen. 


elcher Herr event. auch ältere 
W Dame würde einem gebil⸗ 
deten Maune, 50er, aus guter 
Bone. welchem fait alle feine 
reunde gejtorben find, Anſchluß 
bieten? Der Suchende würde ſich 
guch zur Uebernahme ſchriftlicher 
Arbeiten verſtehen. Gef. Off, inner: 
balb 8 Tagen erb. u. W. H. 76 Bresl. Z. 


In der groß. Synagoge ſind eine 
vorzügl. Herrenſt. u. 1 Frauenſt. 
(J. Empore) erbtheilungshalber zu 
verk. Off. Dr. Sch. baupkpoſtlagernd. 


— 


— — . — 


beehren wir uns den 


ganz ergebenst anzuzeigen 


Ring 1920. 


Hollſtändige Wäſche⸗Ausſtattungen 


in elegantester und 


D. Immer: 


tadt- Theater. Concerthaus, Gartenstr. 16. p 
Dinstag, den 22. April, 


7 / Uhr Abends, 


Abschleds-Concert 


von 


Max Bruch, 


unter Mitwirkung des Fräulein Pia 

v. Sicherer, des Herrn Professor 

Dr. Joachim und des herzoglich 

sächsischen Kammersängers Herrn 

Max Büttner, sowie der Herren 

Sänger der Singakademie, des 

Waetzold’schen Männergesangvereins 

und Mitglieder anderer Vereine, 
PROGRAMM. 
I. Theil. 

1) Drei Orchesterstücke aus Achil- 
leus (op. 50). 

2) Männerchor mit Orchester: Auf 
die bei Thermopylae Gefallenen 
(op. 53, Nr. 1). 

3) Erstes Violinconcert (op. 26). 


4) Ave Maria (Sopran - Solo) aus] 


dem .„Feuerkreuz“ (op. 52). 

5) „Norman in den Bergen“, Scene 
für Bariton aus dem „Feuerkreuz“, 

9) Romanze für Violine mit Or- 
chester (op. 42). 

II. Theil. 

7) Frithjof, Scenen aus der Frithjof- 
sage von Esaias Tegn£r (op. 23.) 
Ingeborg: Frl. Pia von Sicherer, 
Frithjof: Herr Max Büttner. 
Sämmtliche zur Aufführung kom- 

mende Compositionen sind vom 

Concertgeber. 

Nummerirte Billets à 3 u. 2 M., 

Stehplätze à 1 M. in der [4/64] 


Schletter schen 
Buchhandlung, 


Franck & Weigert, 
Sohweidnitzerstrasse 16/18. 


Abschieds-Concert 


von Max Bruch. 


Montag, den 21. April, 
Abends 7½ Uhr, 


im grossen Saale des Concerthauses, 


Gartenstrasse 16: 


Generalprobe 


unter Mitwirkung des Herrn Prof. 


Dr. Joachim, des Fräulein Pia von 


Sicherer, des Hrn, Kammersängers 
N. Büttner und der vereinigten 
Männerchöre. (Scenen aus der 
Frithjofsage, I. Violinconcert etc.) 

Billets à | M. sind in der Schletter- 
schen Buchhandlung, Schweidnitzer- 
strasse 16/18, und Abends an der 
Kasse zu haben, 14974 


Cröme-Congressstofl, 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 


Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 


Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 


bunt für Läufer, Gardinen zc. 
1,20 M. [4278 
Hauschild'ſches Häkelgarn, 


owie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswabl. Congreß-Proben frei. 
Feiler, 


50 Schweidnitzerſtraße 50. 
TTT 


Visitenkarten? 


in feiner Ausführung, ihon v. 75Pf. an, 


Schaefer & 


Verlobungsanzeigen, 


Hochz.⸗Einlad., Todesanz. ꝛc. billi ft. 
Papierh. S. Piok, Schmiedebr, 59. 


Für die Frühjahrs- und Fommer⸗Sai 
N Empfang sämmtlicher in- und ausländischer Neuheiten 


Kleiderstoffen 


Seide, Wolle und Drucksachen 


und dieselben als Sehr preiswerth zu empfehlen. 


f D. Immerwahr Nachl., Hoflieferanten, D. Immerwahr Nachf., Hoflieferanten, 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Anfere Damen⸗Confection 


bietet die reichhaltigste Auswahl von 


Modellen 


Costumes, Mänteln, Umhängen und Jaquettes 


in feinem apartem Genre. 


Anfertigung nach Maass 


in preiswerther und sorgfältigster Ausführung. 


1 


Ring 1920. 


— 


14988] 


e 
a n 
w 
e 


auch: einfacherer Ausführung. 
20. 


ahr Nachf., Hofirfrranien, 


SF 
2 


neukreuzs., höchste 


1ANIDOS, onfulle, v. 380 fl. an. e i 
) 


Moritz Sachs, Aönigtiner Hofieferant, Ring 32, 


Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Strumpflängen, 


mit paſſendem Anſtrickgarn, 
Ainder-Strümpfe, 
Damen- Strümpfe, 


4 


von Max Hausch. Eſtremadura 
D. M. C. & Pa. Doppelgarn, folid 
und feſt gearbeitet, Specialität E 


Das Neu⸗Anweben von defecten E 
Strümpfen übernebme zu bill. 


M. Charig Nachflgr., 


empfiehlt zu 


Ausstattungen 


ſeine reichhaltigſte Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
fertigen Braut- u. Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 
| Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen: und Portiôren⸗Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. (4754] 


Soken 


garantirt ächt ſchwarz. 


Preiſen. [4568] 


—————— 
Weisser Atlas 
zu Brautkleidern 
à Meter von 3,60 Mk. netto an. 


n 


Schwarz. 
Satin-Merveilleux, 
à Meter von 2,40 Mk. netto an. 


Ohlauerſtr. 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


Hreife zeitgemäß niedrig. 


Einen großen Poſten 
Sonnenschirme und En tous cas, 
deren früherer Preis M. 10, 15 und 20, 
habe jetzt für den Preis von M. 5, 7,50 und 10 

zum „Ausverkauf“ geitellt. 4065] | 
J. Wachsmann, Hofl., 30. Schweidnitzerſtraße 30. 


Krimſtecher und Operngläſer, 
D durchaus beſtes deutſches und frauzöſiſches 
we Fabrikat, v. 7, 9, 11—20 Mark. Dieſe prima 
läſer find keinesfalls mit den haufig an- 
eprieſenen zu vergleichen. Jedes unjerer 
Juſtrumente iſt auf ſeine Leiſtungsfähigkeit 
fahmännifch geprüft. Aneroid⸗ Barometer, 


Sir 


| Ausstattungen für Neugeborene. 


B. 


Geſtreifte Muſter für Stores, 


0. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


welche genau approbirt, v. 7—20 M. Fernröhre 
v. 5 M. an. Reiſtzeuge für Architekten und 
Schüler von 2—50 M. Thermometer, phyſi⸗ 
kaliſch genau gearbeitet, von 75 Pfennige an. 


Augengläſer⸗Bedürfti en empfehlen 


2 unjere beſten Rathenower Brillen und Pinces 
neg mit Kryſtallgläſern in Gold⸗, Silber⸗, Nickel⸗ 
und Stahlfaſſungen v. 1—10 M. Wir machen 
beſonders darauf aufmerkſam, daß bei uns 


jedes Glas den Augen nach einer vorzügl. Methode genan ange 
paßt wird. [4951 


Gebr. Pohl, Juh. B. Bielas, Optifer, 


38 Schweidnitzerſtraſße 38. 


ee 
our bestes fabrikef. 


Tricottaillen, N 
Ke -Tricotblousen, /, 


Ns Tnicot-Kleidehen, f 


Complete Zusammenstellung: 


16 Mk. 50 Pl. D. 153 Mk. 50 Pl. 
47 „ 05 „ E. 276, 25 „ 
100 „ » F. 410 „ 15 99 


laut Special-Preis-Courant. 


W Beitzeug für Wiegen. 
Matratzen, Wiegen, Baby-Körbe, Kinder-Wagen, 
Wickel-Tische 

empfiehlt in grosser Auswahl [4964) 


LK. und k. Hof- Wäsche- ete. Fabrik 
Aeltestes deutsches Versand-Magazin 


A. 


1 Gersefschoner, Unlerröcke ele. O 


SsVerkautzu’sfrengfesten® 


* 


12567 


Sohweizer Pliss& (Fächerfalten), 
Stickereien in Seidenſchnur, Chenille, Soutache 2. 


für Damen⸗Confection | 
in hocheleganter Ausführung fertigt [5748] 


Mech. Stickerei, J. Mandowsky, Fiſchergaſſe 26. 


Breslau, am Rathhause 26. 


9900600910669 9994 


Liebich’s 


Etablissement. 


Sente Sonntag, d. 20. e.: 
Letztes 
Souutag- Concert 


der renommirteſten 


n 
e 


999% 


22 HE 


+ 


; 
$ 
unter Direction von . 
Lambert Steiner. 2 
Reichhaltiges, hochintereſſantes 
Programm. [4982] $ 
Eutrée 50 Pf. 
Anfang 5%, Uhr. 2 
Bei günſtiger Witterung $ 
ftatt. 2 
Morgen Montag Concert der: $ 
ſelben Capelle. 2 
Mittwoch, den 23. cr. è 
Abſchieds⸗Coneert. $ 
LAAL LILAA ““ 
Heute Sonntag: 
8 5 Großes 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
RR unter Leitung des (5754) 
Königl. 
Muſik⸗Dir. W. ssel. 
Friebe - Berg. 
; Heute Sountag: = 
Großes È 
* L ” 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
Grengd.⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Aufang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
ese 
Teltgarten. 
Auftreten des Schwedischen 
1 Direction Frl. 
Lindström; Miss Constanze, 
€ und Lohmann, Athleten, der 
Tur ner⸗Könige Mr. Baretto und 
€ Mr. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Silvan, Trapezkünſtler, Mr. 
€ Caesaro, Jongleur, Herren 
Gebr. Schwarz und Tocher, 
Komiker, u. Fräulein Werner, 
l 4985 


2 
Cape 
findet das Concert im Garten 
Schiesswerder. 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſ. 20 Pf. 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Eidechsdame, der Herren Kleiner 
Sängerin. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
ene 


CAE eee 
Victoria-Theater |; 


(Simmenauer Garten) 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
Crenlet, Instrumentalisten, Max 
Menzel, Salon- u. Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Math. Kreutzer, Chansonette, 
Frl. Elise de Carail, Costüm- 
Soubrette. [4801] 


 dampfiehitttabet 


[4572] 


enn und Montag. 
reslau, 
Abfahrt an der Königsbrücke 
Nachmittag 
2, , Aih, 6. 
aſſelwitz, 
Abfahrt Nachmittag 


* i3 Wr 6% 


Fränlfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Zur gefl. Benachrichtigung, daß 
ich mein Comptoir von der Tauentzien⸗ 
ſtraße 81 nach meiner Fabrik 


Neue Tauentzienſtr. 20 


verlegt habe. 


Gustav Ollendorf. 


Dampfſägewerk 
und Holzbearbeitungsfabrik. 


Geld ſchranke 


` Hält ſtets am Lager ır. verkauft billigſt 
As Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


n n HE HE DE DE DE IE SE 2 / 


reslau—Lonuiſenplatz. 
Sonntag, den 20. April, Abends 7½ Uhr: 


Große Feſt⸗Vorſtellung. 


U. a.: Great Steeple- chase mit 14, nach einer gänzlich 
neuen Methode, in Freiheit dreſſirten Springpferden. Dreſſur 
und Vorführung von Herrn Franz Renz. — „The gold 
Bird“, engl. Vollblut, in allen Gangarten der hohen Schule 
ger. von gu Clotilde Hager. — Gigerl⸗Quadrille, 
ger. von 16 Damen, — Miss Zampe in ihren großartigen 
Productionen an Luftapparaten. — Auftreten der 1 
Künſtlerinnen u. Künſtler. — Mitwirkung von 14 Clowns 
in ihren neuen intereſſanten Intermezzos ꝛc. 
Montag, d. 21. April, Abds. 7½¼ Uhr: Brillante 
Extra⸗Vorſtellung mit neuem Programm. U. a.: 
Hippologiſches Tableau mit 40 der vorzüglichſt dreſſirten 
Freiheitspferde. Dreſſur u. Vorführung v. Hrn. Franz Renz, 
Non plus ultra der Pferdedreſſur. — Die vierfache hohe Fahr⸗ 
ſchule. — Das Schulpferd Colmar, ger. v. Frl. Clotilde 
Hager. — Die Springpferde Cobham und Eirhildis, 
ger. von Fr. Kemp u. Frl. Tephora. — Miss Zampa 
in ihren großart. Productionen an Luftapparaten. — Der Clown 
Metzgeh mit jeinem in höchſt komiſcher u. origin. Art dreſſirt. 
Eſel. 50 Mark Prämie demjenigen, welcher denſelben 3 Mal 
im Galopp die Bahn hernmreitet. — Auftreten der 14 Clowns zc. 
pi Dindtag und folgende Wochentage: 
Vorſtellung Abends 7¼ñ Uhr mit neuem Programm. 
[1891 E. Renz, Director. 


Y Circus Renz. 


22 


m. 


Friebe Berg, Breg 
Mitfvoh, den 23. April er.: 
Eröffnung der 


J. Menges ſchen us ſte llung einer i 


Ofafrikaner⸗Karawane, 


beſtehend aus 27 Merfonen (4938) 
nebft großem Transport heimathlicher Thiere. 


Restaurant zu den drei Bergen, | 


Breslau, Büttnerſtraße 33, 
empftehlt fein elegant reunovirtes Reſtauraut 
Ausſchank von Bier nach Münchener Art. 


Conſtitutionelle Bürger ⸗Neſſource. 
Dinstag, den 22. April 1890, Abends 8 Uhr, 


findet im Breslauer Concerthauſe, Garienftraffe Nr. 16, 


die ordentliche General⸗Verſammlung 


ftatt. — Tagesordnung: Mittheilung des Verwaltungs- und Kaſſenbexichts h 


und Einforderung der Decharge, Ergänzungswahl des Vorſtandes, Wahl 


der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren und der ener ANA 8 
ie Borsi 
ei dem Eintritt in die General⸗Verſammlung über: fE 


Zur Legitimation 3 die neue Mitgliedskarte für 1890/1. 
ſchlagsliſte wird l 

eben; auch hängt dieſelbe Freitag, den 1t. und 18. 
Reſſoürcenlocale zur Kenntnißnahme aus. 


Der Vorſtand. 
Gesellschaft der Freunde. 
Die Bibliothek ist geschlossen. 


Die aus derselben entlichenen Bücher ersuchen wir baldigst 
im Gesellschaftshause abzugeben. [5722] 


Die Direction. 
Tiſchlerſtrike betreffend. 


Die Herren Arbeitgeber in und außer den Innungen werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß täglich zwiſchen 5 und 6 Uhr in 
Paschke’s Reſtauraut eine Commiſſion anweſend iſt, welche 
Meldungen entgegennimmt und Auskunft ertheilt. Verhandlungen 
mit den Arbeitnehmern find auf alle Fälle dem Comité anzuzeigen 
und laut Beſchluß ohne deſſen Genehmigung nichts abzuſchließen. 


; Das Comité 12520] 
der Arbeitgeber in und außer den Innungen. 


Alter Zurüggefebrt. 


Specialarzt für chirnrgifch: und 
Blaſen⸗Krauke, 1740] 


April d. J., im 
[4531] 


EHE 


Ordentliche [5737] Königsplatz Nr. 1. I. 
Hauptverſammlun Ich halte meine Spreihftuuden: 
R. 2—5. 


Montag, den 28. April 1890, 
Abends 8 Uhr, 
A 
auraut, Carlsſtraße 37. G Arzt 
Tages⸗Ordnung: Jahresbericht, prakt. Zahn It. 
Wahl des Vorſtan bes ber Kaſſen⸗ Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 
ne — N nogi C 
echuungslegung und Entlaſt s 
es Vorſtandes, Nenderung des Jeden 3 ahuſchmerz 
Gange ges, Ae gen beer obme Aus. e 

> Schweidnitzerſtr. 93. 

Professor Hirt, E.Kosche, este 

N latz 3. : 

—Mnneumsplatz 3. Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt, 

Zurückgekehrt „Eadomafte. 45, bompart, 

Dr. E. Riesenfeld, [inen isig Amapme 4094] 
[5689] Tauentzienſtraße 1. 3 Marie Kirickel, 

geprüfte Clav.⸗Lehr. 


Ich prakticire nach wie vor in 
7 
Langer’s 


Vorm. 9—12, Nachn 


Dr. G. Guttmann, 


ot 
Qə 


Had Langenan. 
Dr. Seidelmann, Musik- Institute, 


= — Clavier und Violine 
Mein Buream befindet fih jest: | Tauentzienstr. 17h und Feldstr. 28, 


Königstraße 11, II. een jeden Monat neue Curse. 
Schck, | Gelegenheitsdicghter 


Nehtsanwalt. empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bregt Z. 


+e 


(5674 


de Aer 


* F 


eneigteſter Beachtung fh 
- aM [4942] 


ni 


8 Ring-, Albrechtsstrasse- & Schmiede- 
brücke-Ecke. 


5 Mein Lager ist wieder in allen Genres vollständig sortirt und empfehle ich: 
Regenpaletots, Griechenmäntel, 


Promenaden-Jaquettes, Umhänge 
in Sammet & Seide zu bekannt billigsten Preisen. 


Rönigl. Univerftäts- Frauenklinik. 
Am 21. April iſt die alte Klinik Ohlauer⸗Stadtgraben 16 geſchloſſen. 
Kranke Frauen, Schwangere und Gebärende erhalten kliniſche und 


polikliniſche Hülfe vom 22. April ab in der neuen Klinik Maxſtraße 3. 
Sprechſtunde wie bisher 2—3 Uhr. ; 


Der Director. 


Fels hin . Die zahnärztliche Praxis des Herrn 

„Inſtitut. A. Guttmann babe ich übernommen und 

an w Tiere werde dieſelbe in der bisher innegehabten 
1, Mai Wohnung 


Else, none Ohlauerſir. 38, II, Ecke Taſchenſtraße, 
weiter führen. Dr Abert 


anderen Klaſſen neue Curſe. 
H. G. Lauterbach, 
. predit.: W. 812. R. 2-5. 
Fabrik⸗ Verlegung. 


Gold. Nadegaſſe 1. 
Von heut ab befindet ſich meine 


Papierwanrenfabrik u. Buchdruckerei 


nicht mehr Werderſtraße Nr. 32, ſondern im eignen Grundſtück 


Ernſtſtraße Nr. 10 Cara hf, 
Carl Boehme, 
Papierwaarenfabrik und Buchdruckerei, 

Ernſtſtraße Nr. 10. 63770 

Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Der Cursus für den Osten ist von Sehzmiedehrüeke nach 


Albrechtsstr. 12, I. Etage, 
verlegt worden. Anmeldungen hierfür eo r Nikolaistadtgraben 20 
und Neue Graupenstrasse fi an letzterem Orte täglich von 2—4 Uhr, 


[4945] Rabb. Dr. P. Neustadt. 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 

Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen-Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗Prüfung 
9 Neue Taſchenſtraße 29. 


Streng geregeltes S arg T Proſpecte und jede ſonſlige 1 
+ 5 


x urch die Leiter der Anſtal [ 
eee Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


bi B. Glogauer d N 
ſtraſte 11 eine Treppe: [1892] eine Scheitnigerſtr. 11 Neue Taſchenſtr. 29, 


11832 


—— e- 


7 79 


. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


unger Elem.⸗Lehrer w. f. billiges 
Honorar Std. i. Stolze⸗Stenogr. 
zu geben. „Stolze, Hauptpost.“ 

Ein Secundauer wünſcht billig 
Stunden zu ertheilen. Off. sub 
P. S. 87 Exped. der Bresl. Zig. 


E. angeſt. Lehrerin giebt Nachhilfeſtd. 

à 50 Pf., Schwertſtraße 5, part. 
Eine jn. Dame, Jfr., w. d. Sem. be: 
ſuchte u. bef. tücht. in Mani. ift, 

w. noch Nachhilfeſt. in all. Schulfäch. 
u. Muſikunterr. 3. erth. Näh. Aust. 
erth.gern d. Schulvorſt. Frl. E. Höniger, 
Gartenſtr. 9, u. Frl. M. Riedel, Kloſter⸗ 
ſtraße 30. Directe Anfr. erb. unter 
F. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 15710 


Bücher⸗Reviſionen 

und Jahres⸗Abſchlüſſe bei Land⸗ 
wirthſchaft, Fabriken u. Handels: 
geſchäften werden von einem fach⸗ 
männiſch gebild. Beamten diseret 
ausgeführt. Gefällige De 
erbeten K. 100 Poſtamt 2. [1871] 


Jüd. junge Herren oder Lehr⸗ 
linge finden anſtändige 


Großes Lager in 


Cravatten 


on den einfachſten bis zu den beſten. 
Sorten zu > bil. Preiſen. 
Wiederverkäufer haben beim 
peri. Einkauf lohnenden € = men 
ravatten⸗ 
Lustig, beit, 
Ohlauerſtraße 58, I. 


Grösse Allgemeine | 
Gartenbau-Ausstellung 
vom 25. April bis 5. Mai 1890 


im Königl. Landes-Ausstellungs-Gebäude 
zu Berlin. 11757] 


Eintrittspreis am Eröffnungstage: 3 Mark, am zweiten Tage: 
2 Mark; vom 27. April bis 3. Mai: 1 Mark. 


an allen Tagen giltig, 5 Mark, vorher 

Dauerkarten, zu haben im Ausstellungs-Burcau, Strasse 
Alt-Moabit, sowie i. d. Cigarrengeschäften der Herren Loeser 

Wolff etc. und in vielen Blumenhandlungen. f 


AA REIA 2 


En gros. 
Te39p ua 


Sede ri rc ETS 7 +. 
Verlag von Eduard Trewendt in Vreslau. 


25 Ma : Ig Meditationen. Aus dem Griechiſchen von SE 
2 tk Aurel's F. C. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. 3 M. 


; Schulröschen. Erzählung. 2. Aufl. 
Rudolf v. Gollſchall. Ska Lebenden 5 m 50 1. 


ka Verſcholl à 2 
Rudolf v. Goltſchall, Berigstiene ar Roman G 


x 1 Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden 8 
Karl v. Holtei, 7. Auflage. Illuſtr. Leinenband 5 M. pi 


üchli Novellen. Inhalt: Mephiſtos 5 

Hermann Kühling, Schwiegerſohn. Wildauer. Liebes: € 
opfer. Eleg. geh. 6 M. 3 
Aus den Herbergen des Lebens. & 
Leinenband 3 M. 50 Pf. 168911 


: Neuefte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 


Aufwaſchtiſche. 


Kinder Nähmaſchinen, 
; Stopf- und Stick⸗Apparat 
an jede Singermaſchine anzubringen, 
à 5 Mark. 


L. F. Weinhold, 
Weißwaaren⸗Lager. 

Specialität: Earl 

Gardinen — Bettdecken. 


Damen ⸗Neiſe⸗Plaids von 2 bis 15 Mark. BET N 


eee 


+ 


Wäſche Wringmafdinen! 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 


„ Dieſelbe ift in vorzüglichſter Güte. 


Gummi⸗Tiſchdecken, 


Tablettdecken, Wandſch 
Unterlagen, Lätzchen, 
Waſchtiſchvorleger u. Linoleum, 
Läufer, Wachs barchent, 
Tiſchläufer, beſonders präparirt, 

; für Küchentiſche geeignet. 
1 Giaruwinden, Trockenſtänder. 


Neu! 
Univerfal- 
Waſch⸗ 
Maſchine, 


das Beſte u. Prak⸗ 


oner, 


Nr. 32, Ohlauerſtraße Nr. 32, 


neben Gebr. Heek's Nachfolger. 
Größte Auswahl. Neueſte Formen.“ 
Billigſte Preiſe. (un Beſte Qualitäten. 


Tadellos Br! 


fund, Milrophon⸗ t nſpr. Leitungen 


ſtellt her der frühere techn, Beamte der Kaif. Reichstel., 3. Z. penſ. Ober: 


Tel.⸗A * 
“os a Mischke, Paulſtr. 32, tilsier angaa, bie 
= Te sr i r ; 2 it bietet, n 
Gegen gar Schwaben u. Wanzen Kir Spion -Zinco, größte  Soonung If 


geradezu überraſchender Erfolg! Nur ächt bei dreimal ſo viel als 


[4 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 

ingenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
koben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unscrem Kleidertlepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 

Oten kostenfrei abgeholt werden, 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. (33) 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


eine Wäſcherin. 


Haus- Mangeln, 


für jede Art Wäſche. 
Haustelegraphie⸗ und 
Telephonleitungen, 


Neu⸗Aulagen und Nenderungen. 
Stiefelknecht „Famos“, 
Frottir⸗Apparate, 


Schirm⸗ u. Stockſtänder 
für 10 S e e was 
Thürheber, 


Bequemlichkeit zum Heben der ſchwer⸗ 
ſten Thür beim Oelen, 2,50. 


Kartoffel⸗ und Obſt⸗ 
Schälmaſchinen, 


— eet . — TERON —— 
Tücht. energ. Gymnaſ.⸗Oberſee. 

A T E N T E nenefte, verbeſſerte und vollkommenſte, 

ſchält ſorgſamer und use als 


ertheilt Stunden. Offerten sub 
T. 0. 83 Exped. der Bresl. Ztg. . 3 

— NEEEEEREREREEN esorgen und verw en die Hand, 12,50 M [4338] 
J. Brandt & G. W. v. Nawrocki | Sparieitenpniver, à Pd. 10 Pf. 


Berlin, Chorinerſtraße 45, 
Berlin W., Friedrichstr. 78 Y 
= 7 


a. d. Oderberger. 
Paedagogium vorm, J.. Nippert, 


Dir. Dr. Fischer, Alte Taſchenſtraße 2. 


Oberſchleſiſche Fabrik für 
gelochte Bleche 
Friedrichswerk 
b. Schwientochlowitz 


2 Jahr 1. Lehrer des verſtosb. Bleche mit Lochungen | Di geleſenſde Beihungin Ned 
Jahr 1. Le 3 rb. e i ie gelejenfte Zeitung ord⸗ 
Dr. Killisch, staatl. conceſ f. * de it e weſidentſchlaud iſt die in Hamburg 
— Milit.⸗ u. Schulexaming. Bid jeder Art. erſcheinende (051) 
er beſtauden alle Fähnriche 3 
einen 1, 0 4 1 pad — * Art (4 
eng . onat: län 4 
Seitn Monat hat 8 a š riike 5 k orii 
ng nie gedauert; Primaner: iefer [057 
8. 1 rg. guateich — 4, die Gummiwaaren - Fabrik — n nehmen alle Poſt⸗ 
vunt. Ebeuſo beſtan⸗ anſtalt t x 
den bisher alle Abiturienten n. Ed. Schumacher, Inſerate Haben Bart die „Reform“ 


(gegründet 1867), 


Bes in ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Berlin W., Friedrichstrasse 67. 


erbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


Holzdrehbänke! 


Band ſcge „ Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ze. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Mat ins Examen gingen. Die 
eſultate der Einjähr. waren 
Li beſten. Disciplin, Unterricht, 
iſch, Wohnung vorzüglich Pa 


ae die aus meinem Pen- 


— — ———— 


„ 2 ; 2 2 ; 
e 

AAI eſultate: ähnriche, 
nach lier 1 Oberſec. beflanden] 24 


ürzefter Vorbereitung. 


von Hofkreiſen, Profeſſoren, Eramiz 
natoren. Ten Pes 0161] 


2 


BE 


durch die Hände behüten und ſchnellſtes S 
Trocknen befördern will, ift gezwun⸗ $ 
gen, fi) obige Maſchine zu kaufen.“ 


Neu-Aufguß abgenüßter Gummi⸗ 5 
walzen, ſowie Reparaturen führe aus. $ - 


verſchiedener Größe, neueſte Muſter. f 


Zeitung. — 


— 


[0246] 


{BOTOT-ZAMNWASSER) 


IBOTOT-PULVER 


Schoene Zachne 
Pflege des Mundos 


PengraL-Peror: 
27, Ruo de la Pair, Paris 
(Früher : 229, Rue Sr-Hoxoni) 
An haben in allen besseren Coifoars-Parlümsris- 
Deoguen-a. Nouveautäsgeschasften. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Gesellschaft für 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeilund & Co. 
In Stuttgart. 


Bad Langenau. 


Das Logirhaus Elifenhof, 
von großem, ſchattigen Garten 
umgeben, empfiehlt ſeine gut aus⸗ 
geſtatteten, geräumigen Woh⸗ 
nungen nebſt Stallung und 
Wagenremiſe. Vor dem 1. Juli É 
6. Auguſt er⸗ 


und nach dem 

mäßigte Preiſe. 5733 
Anfragen erbitten: Haus⸗ 
meiſter Albel und Frau. 


„innen noch zu WA 
Pfingſten reich, FA 
paſſend u. glück⸗ ER 


2 
Sie lich heirathen! uU 
Heirat! Z 


‚er reiche geiraisvorſchläge 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen frei 
Genlkeaf-Aasgiger Berlin SW. 61. 


Heirathsgeſuch. 
Für einen Wittwer, Iſr., kinderlos, 
obne jeglichen Anhang, Mitte 50, 
wird eine paſſende Partie, Wittwe 
mit Kindern nicht ausgeſchloſſen, ge- 
ſucht. Derſelbe wäre auch geneigt, 
ſich in ein Geſchäft eye er 
Offerten unter C. L. 142 beförd. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 14803] 
Ein Herr gebild. Stand., ange⸗ 
nehm. Aeuß., Dreißiger, kath., 
w. f. mit einer Jüdin zu verheir. 
Gefl. Offerten unter A. B. 8 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


F u 

in ittwer, 42 J. alt, ev., 
(2 K., 13 u. 16 J), in Jeſter Stell. 
(Eiſenbahn), mit 1500 M. Verm., 
w. f. w. 3. verh. Anſt. Dienſtm. 
im Alter v. 30—35 J., mit etwas 
Verm., welche auf dieſe reell gem. 
Off. refl., wollen ihre Adr. u. Ang. 
d. näh. Adr. poſtl. Breslau, Brüder⸗ 
ſtraße, unter Chiffre M. 47 niederl. 
Anonym unberückſichtigt. [5756] 


Em Kaufmann, welcher gute 
Agenturen hat, 39 Jahre alt, 
kath., angenehmes Aeußere, wünſcht, 
da ihm Bekanntſchaft an Damen 
fehlt, auf dieſem Wege zu heirathen. 

unge Damen, — Wittwen mit 

ermögen, denen daran gelegen iſt, 


Böhrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Sohneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [741] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 


Soeben erschien: 3 


Grundriss 


der 4966] 
Klinischen Diagnostik 
von Dr. G. Klemperer, 


Privatdocent an der Universität, Assistent der I. med. Klinik. 
1890. 8. Mit 56 Abbildungen. Geb. 4 M. 


AR Georg von Giesche's Erben. SL 


Hierdurch benachrichtigen wir die Mitglieder unferer Ges 
ſellſchaft, daß 11869] 


Dinstag, den 20. Mai d. J., 
Mittags 12 Uhr 


in unſerem Herreuſtraſte Nr. 28 eine Treppe belegenen Ge- 
ſchäftslocale die diesjährige 


ordentliche 
General- Verſammlung 


ſtattfinden wird. 
Breslau, den 18. April 1890. 


Das Repräſentanten⸗Collegium 
der Bergwerks⸗Geſellſchaft 
„Georg von Giesche's Erben“. 


Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
VIII. Section Schleſien. | 


Die Herren Mitglieder der VIII. Section Schleſien der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur i [1864) 
ordentlichen Sections⸗Verſammlung in Breslau, 
HKessel's Nachfolger, Weinhandlung, Schubbrüde Nr. 79, 


auf Montag, den 12. Mai ct., 
Vormittags 11 Uhr, 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geſchäftsbericht, Dg 

2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion pro 1889, 

3) Ertheilung der Decharge, * 

4) Bat der des Etats pro 1891 und Nachbewilligung pro 1890, 

5) Wahl der Commiſſion für Prüfung der Rechnung pro 1890, 

6) Geſchäftliche Mittheilungen und Anträge der Mitglieder, 

7) Verſchiedenes. . 

Die Herren Mitglieder werden gleichzeitig aufmerkſam gemacht, daß 


Tages Ordunng: 


als Legitimation die Mitgliedskarten erforderlich find. 


Ferner kann jedes Mitglied, gemäß § 22 Abſ. 1 des Statuts, durch 
ein anderes Mitglied der Section oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
feines Betriebes vertreten werden; die Vertreter find mit ſchriftlichem 
Auftrag (reſp. Vollmacht) zu verſehen. x 

Zur unentgeltlichen Vertretung find bereit: 

Herr Paul Wagner in Breslau, 
„ Director Prommitz in Jauer, 2. 
„ Steinbruchbeſitzer Brüggemann in Görlitz, 
„ Director Engelmann in Gogolin, 
A Paul Bartseh in Striegau. 
Striegan, den 15. April 1890. 
Der Vorſtaud 
der VIII. Section, Schleſien, d. Steinbruchs⸗Berufsgenoſſeuſchaft. 
Paul Bart seh, 
Vorſitzender. i 

P. S. Das Bureau ift eine Stunde vor Beginn der Verſammlung 

zur Empfangnahme der Legitimation geöffnet. 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preussische Lebens- und Garantie- Ver- 
sicherungs-Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 
Grundeapital . Reichsmark 3,000, 000 
Reserven am Schluss des Jahres 1889 .... s 10,247,500 
Versicherungs-Bestand am Schluss des 
Jahres 1889 1 1 a 378,679,547 
Versicherte Renten 7 52,549 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1889 j3 
bezahlte Versicherungs-Summenn Pr 24,109,774 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben 
in allen gewünschten Formen gegen müssige Prämien ab, ins- 


besondere: ; 
Versicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, 


1 und F = 
erversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen, 
ERBE (und kinder.) Versicherungen mit wöchenliioher Prämion- 
zahlung. 
Berlin, im April 189. 
Die Direction., 
Dr. Langheinrich. 
Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabt 


einen guten Ehemann mit ſicherer Jauch sonstige Auskunft gern ertheilt im Bureau Albrechtsstrasse 


Exiſtenz zu bekommen, wollen ſich 
vertrauensvoll unter Einſendung der 
Photographie unter Chiffre „L. T. 116“ 
an Rudolf Mofje, Berlin S., wenden. 
Discretion Ehrenſache. Agenten verb. 


sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 
Tüchtige und solide Vertreter werden angestellt. 
Breslau, im April 1890. 


Das Bureau der „Friedrich Wilhelm. 


i 
j 


A 2 
3 
3 


a 


| 


i 


Löbel und Henriette Schottländer'sche 
Familien-Stiftung. 


Der nächte Familientag findet nach $$ 15/16 des am 29. September 


1880 verlautbarten Statut am 
Freitag, den 16. Mai 1890, Vormittags 8 Uhr, 
in Hartlieb ſtatt. [4979] 
Breslau, den 20. April 1890. 


Der Vorſitzende des Curatoriums. 


„Thuringia“ zu Erfurt. 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
Grundcapital: Neun Millionen Mark. 


Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 


Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
eine Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. s 
Cautionsdarlehen an Beamte bis zu ¼8tel der Verſicherungsſumme. 
esaa Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
widendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Dividenden werden ſchen von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


Günſtigſte 


; Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


für das 5. 10. 15. 20. 30. Verfiherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


Mitverſicherung der Kriegdgetane unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen. eder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre 
kriegsdienſtpflichtig, er ſollte deshalb nicht verſäumen, ſein Leben 
rechtzeitig zu verſichern. i 


Abtheilung Unfallverfiherung. 
Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, jowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller Art. 
Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Invalidität und 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 
Die tſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 


einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 


ni an die Geſellſchaft über. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Anträge nimmt entgegen, fomi jede 1 Auskunft ertheilt die 
Direction in Erfurt, ſowie fämmtliche Vertreter der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
£ — OS. bei Herrn M. Lier, 
s Görlitz bei Herrn F. A. John, 
Groß⸗Glogau bei gen Kaufmann C. W. Handke, 


e Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Heh. Dyhr. [0246 


„Nordſtern“ 


Lebens -Verſicherungs-Actien⸗ 
| Geſellſchaft 


Berlin W. 41. — Saiferhofitrake 3. 
Berſicherungsbeſtand Ende 1889: 88½ Millionen Mark. 
Vermögensbeſtand Ende 1889: 21 Millionen Mark. 
Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe Ende 1889: 715 Tauſend M. 

Verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verſicherung von 
Ausſteuern und Studiengeldern, Leibrenten ꝛc. zu niedrigen Prämien 
nter den günſtigſten Bedingungen. 


nanfechtbarkeit der Policen 


entwickelt. 

. mit einer lediglich die Sicherheit der Ge⸗ 
Kriegsverſicherung ſellſchaft und der Geſammthbeit der Ber- 
8 ſchützenden Einſchränkung bis auf Höhe von 40 000 Mark ohne 

xtraprämie in pr seilaa" mit an ý Giit 
ini ann zur Ermäßigung der Prämien oder zur Erhöhun 
Dividende der — — verwendet werden. 


Beweiſe des Vertrauens ſind die vielen Verträge mit 


Behörden, Induſtriellen ꝛc., z. B. 
mit der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen und dem Bank⸗ 
baufe S. Bleichröder in Berlin. 


„Nordſtern, Unfall-u. Alters-Verſtch. 
Attien-Geſellſchaft.“ 


Eigenes Grundcapital 3 Millionen Mark. 


Verſicherung gegen Unfälle aller Act für beliebige Dauer, insbeſondere 
auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien. 

Verſicherung von Capitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Per⸗ 
fonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur 1 


r die Hinterbliebenen wie t das eigene Alter. 
Die Prämien ſtellen 


da ſtatutgemäß alle Verſicherungen am Gewinn betheiligt 
find, ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird. 
Proſpeete und Tarife koſtenfrei. 


Aug. Scheche, General⸗Agent, 
Breslau, Albrechtsſtraße 15, 


Bernhard Guttmann, Haupt- Agent, 
Breslau, Nikolai⸗Stadtgraben 16. 


— 


SooIbad Königsdorff- Jastrzemb. 


Bahnstat. b Dauer d. Saison vom 
Loslau, Postverbindung. 10.Mai bis Ende Sept. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
doppeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronisohe 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. 8. w. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft, Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage eto. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Direction. [0162] 
ER nacht ae re er ee a ee —— 


Bad Langenau, 


Eisenbahn- und Telegraphen - Station, Grafschaft Glatz, 
Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir eic. 


ist am I. April or, durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 
als Bade-Arzt fungirt habe. [4307) 


Saison I. Mai bis October. 
ung. 
Walter. 


beim „Nordſtern“ zu⸗ 
erſt und am weiteſten 


Prospecte gratis durch die Kur -Verwalt 


Dr. med. Johannes 


ich beim „Nordſtern“ äußerſt billig, fertheilt bereitwilligſt die 


ober Natürliche 


Mineralbrunnen. 


eingetroffen und folgen wä 
weitere directe Lieferungen der Quellen. — Pastillen 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, 


Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Zuckmantel Deftr.-Schlefien) 
des Dr. Ludwig Schweinburg, 


Iangfähriger erſter Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 
Anſtalt für phyſikaliſche Heilmethoden: Hydrotherapie, Bewegungscur 
(chwediſche Heilgymnaſtik, Mechano⸗ Therapie), Maſſage, Elektricität. 
Diät⸗Terraincuren. 4247) 
Neu erbautes Badehaus mit Gymnaſtikſaal. 
Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — Preiſe mäßig. 


Dr. med. Böhm’s Haturheilanſtalt 
Wiesenbad 
im ſächſiſchen Erzgebirge. 


Poſt⸗, Bahn⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Proſpecte auf Wunſch gratis. [1505] 


!.! ͤ . ] ͤ ß TER FE a 
Saison: BR dc d Reg.-Bezirk 
v. Mai b. Oct. a u owa Breslau. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten. Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, 
Reunions, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pf., Prospecte gratis durch 
[0247] Die Badedireetion. 


Bereins-Sool-Bad Colberg, 


gefpeift aus den eigenen ſtärkſten ſalz⸗ und eiſenhaltigſten N 
1862 


eröffnet ſeine 
Sool, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor- und alle 
künſtlichen Bäder 


Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche zu 
9—36 Mark Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade- Inspector Herrn Holz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 

Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 

Die Direction. 

Lietzmann, Dr. Bodenstein, Dr. Weissenberg, Christiani, M. Friedländer, 
Kaufmann. prakt. Arzt. prakt. Arzt. Rentier. Rentier. 


Bad Bukowine. 


Post- und Telegraphen-Station. 
Kreis Gr.-Wartenberg. Eisenbahnstationen: Gr.-Wartenberg, Gr.-Graben- 
Festenberg und Oels, 
7 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Oels entfernt. 


Alkalisch - erdiges Eisenbad. 


Moorbäder. 
Eröffnung am 15. Mal. 

Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gicht, Lähmungen, 
Hautkrankheiten, Frauenleiden, Bleichsucht, Blutarmuth und Nerven- 
leiden. — Mässige Preise. [4542] 

Zeugnisse von Geheilten und Prospecte gratis und franco durch die 
Badeverwaltung u. den Badearzt Dr. Breitkopf-Festenberg. 


Johannisbad 
— —— im Riesengebirge. 
(Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſoneröffnung 15. Mai. 
In einer an großartigen Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend in 
geſchützter Lage. 

Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagenverkehr mit Durch⸗ 
fahrtsſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. — Große naturwarme 
29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — Maſſage. 
— Apotheke. — Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. — Curſalon. — Leſezimmer. 
— Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concerte täglich 
zweimal in der Colonnade und im Waldpark, allwöchentlich Tanzkränzchen. 

Gute Reſtaurants, Hotel⸗ und Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, 
Ziegen⸗ und Kuhmolke. s 4947 
Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ und Rückenmarkleiden, rheumatiſche 
und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, Frauen⸗ 
krankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden 
Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. 
mittel zu Nachcuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: Karlsbad, 
Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und Ems. Empfehlenswerthe Schrift über 
den Curort: „Joh. Lindemayr's Taſchenbuch für Johannisbader Cur⸗ 
gäſte,“ Verlag von Joh. Lindemayr in Trautenau. Weitere Auskünfte 


Curcommiſſion in Bad Johannisbad (Böhmen). 


— — 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
1 Tepla-Trenosin-Teplitz der Waagthal⸗ 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
entfernt und von Breslau über Oderberg-Sillein 


in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste 
e 


Schwefel- Bäder der öſterr.⸗ung. Monarchie 
mit Naturwarmen Quellen von 38—40° C, 
Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 


licher Waldlandſchaft. Angezeigt in 

Fällen von e ee 

Lähmungen, euralgien, Ischias 

chronischen Hautkrankheiten, 4 menge 
Caries und Nekrose der rg e 
Knochen etc. Comfortabel elektrische Be 


lung,  Terrainouren 
nach Prof, Oertl. Allen 


eingerichtete Baſſins und i 
Anforderungen der Hygiene K 


Separatbäder, luxuriös 
ausgeſtattetes neues 


: Bequemlichkeit ent⸗ 
Bad (Hammam) im und 
i rechende billige Wohnungen. 
ene Se ee Theater und ſonſtige ES 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen: WR 
Trinkwaſſer, vorzügliche Küche, bei 


Omn et 90 Een 
uenz © urgäſte 
aeaea Bade - Saison 


civilen Preiſen. 
bei jedem Zuge. 
und circa 5000 Paſſanten. 
vom 1. Mai bis 4. October, In der Bor- 
und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. 
Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendet gratis 
i räfl. - d’Harcourt’sche r 1 in 


die g 
Trencsin - Teplitz. 


> 


Einige lohnende Vertretungen 


veränderungshalber bald zu vergeben. Offerten sub R. 8. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. (6768) 


90er 11590. 


Sämmtliche frischen . u de Füllungen sind nun 
e 


Quellsalze, Badesalze u. soolen ete. — Alle 


Aufträge werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 


Ferner erfolgreich ſind die Cur⸗ 


meuert Sendungen erhalte, offerire 
Preisen der Coneurrenz. 
Brunnenschriften gratis. 


H. Fengler, 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen; 
Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


[4961] 


arzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar a. Harz. 
Frische diesjährige Füllung ist angelangt und 
empfiehlt das 


eneral- Denit für Schlesien u. Posen: 
J. L WY, Ohlauerstrasse 80. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 
Apotheken und Min 


Niederlagen In alion 
Kurort"Salzbrunn:Schlesien. 
General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm, Straka, H. Enke’s Nachf. 


Curort Karlsbrunn 


in k. k. Schlesien. 
Seehöhe 783 Meter. 
Von der Eisenbahnstation Würbenthal 1%, 
2°); Stunden entfernt. 
Directe Fahrpostverbindung von jeder Station nach und von Karls- 
brunn, k. k. Post- und Telegraphenstation. 3 
Beginn der Saison 27. Mai 1890. a 
Heilmittel: Reine Stahlquelle („Wilhelmsquelle“ enthält in 10000 
Theilen Wasser 1,3306 doppeltkohlensaures Eisen), Natur-Moorbäder, 
Eisenmoorsalz-, Mineral-, Fiohtennadel- und Soolenbäder, Kaltwassercur, 
Molkencur und kuhwarme Milch. 
Die ärztliche Leitung ist dem Badearzte Herrn Dr. Qar) Jugendfein 
aus Wien übertragen. 
Vorzügliche Restaurationen, Lesezimmer und Promenaden in den 
den Curort einschliessenden herrlichen. Wäldern. : 
Wohnungen wollen im Vorhinein franco bei der hoch- und deutsch- 
meisterischen Badeverwaltung bestellt werden, da nur nach vorher- ` 
gegangener Bestellung auf sichere Unterkunft gerechnet werden kann. 


Hoch- und deutschmeisterische 


Badever waltung. 
Nachdruck wird nioht honorirt. [4820] 


Soolbad Goczalkowitz 
r% bei Pless OS. 10163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eoncentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


allgemeinen weiter geſtiegen und beſon⸗ 
ders waren es — im Gegenſatz zu 
früberen Steigerungen — die beſſeren und feinen Qualitäten, welche 
allgemein geſucht und wegen ihrer Knappheit ſtetig höher bezahlt 
wurden. Namentlich Preanger⸗Javas fehlen, und in der am 15. d. 
abgehaltenen holländiſchen Auction von 50 106 Sack Kaffee war nicht 
ein Sack Preanger enthalten. Weitere Preisſchwankungen dürften 
je nach dem Eingang guter oder ſchlechter Ernteberichte nicht aus⸗ 
bleiben; nach den folgenden Ziffern aber iſt auf einen erheblichen 
Preisrückgang vorläufig leider nicht zu hoffen. Es betrugen nämlich 
die ſichtbaren Vorräthe in Europa 
am 1. April 1890 1889 1888 0 
88000 Tons 103100 T. 114550 F. AT. = 20 Gtr.) 
ſowie die ſichtbaren Vorräthe der ganzen Welt 
il 1890 1888 
241 698 


am 1. r 188 
is 606 T. 195 274 
Hiernach müſſen wir nicht nur eine, ſondern mehrere recht gute 
Ernten erhalten, welche die allgemeinen Vorräthe wieder auffüllen, 
ehe die Preiſe wieder den von allen Conſumenten gewünſchten 
niedrigen alten Stand erreichen. 11888] 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


mit Dampfbetrieb). 
Otto Stiehbler 


von Freudenthal 


JOHANN HOFF’s concentrirtes Maljertract 
für Lungenleidende. 


Den beten Schutz gegen Erkältung und Husten 
bieten die Johann Hoff ſchen Malzfabrikate. 


6 Zoſſen, 8 504 f a AE 
rſuche Sie um Zufendung einer Kiſte Ihres Malzertrac 
Bieres (ca. 30 Flaſchen). Ich habe daſſelbe wiederholt gebraucht 
und iſt es mir ſtets gut bekommen. 
Dr. von Übiſch, prakt. ie 
rofeſſor Dr. Johann Schnitzler erklärt in feiner „Wiener 
BER nilas Preſſe“ wo er von den Präſervativmitteln gegen © 
Erkrankungen fpricht, daß die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate f 
in dieſer Beziehung einer ganz beſonderen Beachtun werth ſeien. 
„Dieſe Malz: Präparate“ — ſagt er — „ſind nach ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen erzeugt und erfüllen ihren Zweck am voll⸗ 
ſtändigſten. Da im Winter die Athmungsorgane beſonders von 
katarrhaliſchen Leiden bedroht werden und nicht nur der kranke, 
ſondern auch der geſunde Menſch die Indispoſitionen der Lunge e 
und des Kehlkopfes mit Sorgfalt behandeln muß, ſo empfehlen die 22 
Aerzte dafür fait ausſchließlich die Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
präparate, das Malzextract⸗Geſundheits bier, die Malz⸗Geſundheits⸗ PA 
Cbocolade und die Bruſt⸗Malzbonbons. ; 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malz: 
Präparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten 
Fürſten Europas, in Berlin, Neue Withelmſtr. 1. 
f Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl p 
5 Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, H 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott) 
Geppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [4921] 8 


ORDSEEBÄDE 


Sommer- und Rundreige-Fahrkarten von allen grösseren Stationen. Broschthen, Prospecte, Wohnungsnachweis, sowie alles Nähere durch 


Frequenz: 1884: 2900, 1885: 3600, 1886: 4300, 1887: die Seebade-Direetion in Westerland- 


Schleſiſche Feuerverſiche 


5400, 1888: 5600, 1889: 7500. 


WESTERLAND 
WENNINGSTEDT 


rungs⸗Geſellſchaft in 


| auf 


Breslau. 


— [mn mn 


Zweiundvierzigſter Nechnungs⸗Abſchluß. 


Gewinn- und Verluſt- Rechnung. 


1889. 


Gewinn- und Verluſt-Rechnung. 


i A A 
I. Feuerversicherung, a eii ee ae IV. Zinsen- und andere Einnahmen. x s 
42. Abſchlu 1. Zinſeneinnahme incl. Stückzinſn n“ v 229592 | 09 
R ſch ö. 2. Derlenhbertanungsgebühten CC A 700 | 50 
4 Uebertrag ber rä sn ange 1888.. 1814765 M. 96 f 23 E 50 | — 
aigli der aus dem 1888er Reingewinn über: Fe i “ E i À Tumm a 230 832 | 59 
Weesen . ane. 2 s 1835 490 8i 
2 Prämien- und Gebühreneinnahue abzflſch Miforni: 5 V. Recapitulation und Gewinnvertheilung. 
für m Sabre — 85 geſe gih 2” x e ig 1823090815 Mark a 1. Gewinn aus der Feuerverſicherung . . . . 412858 37 
d im birecten echt 8202848 M. 14 Pf. ITT EE E A 
1 1 15 inbirecten Geschäft 87 500 28. eee 48 4. Zinſen und andere Einnahmen e 230 832 | 59 
i gelene dur uus 1888 el er eu 5 IE 5 > d 674 196 26 | 8 860 125 49 ren nenne e 
Ausgaben. welcher zur Vertheilung gelangt, wie folgt: 
& Brandfejäden aus 1889 und früher... 1 705 625 M. 56 Pf Bere ee AE EE TO a ea 106.032 | 38 
5 ab Antheil der Rückverſicherer _ 902101 + 43 + „zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke und Gratificationen...-- 30000 | — 
RNeſerve für ſchwebende Schäden abzüglich des Antheils der „zum Unterſtützungsfonds für Beamte der Geſellſcha ft . 10000 | — 
8 (Mark 164 862,66) und Reſerve für unvorhergeſehene „zur Abſchreibung auf Haus⸗Co nt 4 000 — 
EIN eee „zur Verſtärkung der Prämienreſerv enn. . 12849 | 65 
6 derfiherungs. BE EB a re) >.. f 1587260 | 71 71811) 93 
7. Proviſionen u F TEE a RER 151 601: | 29 778881 } 93 
8. Verwaltungskoſten r rer Geſchäfts⸗Unkoſten, Gehalte, ver⸗ 75 
tragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti und Reiſeſpeſen) 217 536. | 88 
9 eg „„ E E A SA 1 850490 | 81 
10. Stenern an Staat und Communenn .. 37914 | 72 
11. Abſchreibungen: 


a) Inventarium, neu angeſchafft und abgeſchrieben N M. 50 Pf. 


Bilanz 


am 31. December 1889. 


3 
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> 
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b) auf zweifelhafte Forderungen. 
0 e S TT 467 i 2 
ad Gi f bereits abgeſchriebene dubiöf a 
a ngang auf bereits abgeſchriebene dubiöſe 
Forderungen 5 N 93 „ 91 „ 4075 [ 92 | 5 387 267 ı 12 Activa. 4 0 ; 8 8 
Mithin Gewinn der Feuerverſſcherung N ERT RE 2 172858 | 37 2 Seelen yr Sieliönäre ce.s. 05000 n sen. sen son0s. dso oo Bosse TEET OEE 
| e OR — eee ee 
o 2 g — Preu e conſoli e aatsanleihe. 
= IL Tr ansportversicher ung, | „ 140300 — auge 31/40 conſolidirte Staatsanleihe. 
Wan - 37 5 Ab [ 5 z 9 105 e 4% 2 Prasme 
Sean EZ e e gran 
Einnahmen. * 1 = — ô 1 4% Pie ner za Lit. A, C und neue. 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 1888... .. end u. 131316 | 43 9 — Poſener 4% Pfan 
2. Bräm vin Pe für Pai eh 1889 geſchloſſene Verſicherung 1229 217 | 70 62400 — Reue Kur: und Neumärkiſche sh Pfandbriefe. 
3. Uebertrag Re Wihabenzelerve und der Reſerve für unvorherge⸗ REAA E a E = 36 900 — 8 z Brioritäts - Obli- 
ſehene Falle aus . x eresas Sps Ee aS S — 1 r Oberälehie E? 9 Gii enbahn⸗Prioritöts⸗Obli⸗ 
4. Bezahlte Schäden aus 1889 und früher, abzüglich des Antheils ln Schweibnit frei o 
Ge EAE. =.. T ee TR TTT eaae EE TN 
Referve e a 158 860 N abzü 155 des Antheils der wia 1 = 2500 — Inkerimsſcheine des Germaniſchen Lloyd. 
(MN. 180 000 n N n TE 375800 | — M. 1 382 300 — zu den N40 0 zuläſſigen Werthen berechnet Mark 
6. Prämie für Rückverſicherungenn „ 447 885 | 72 1365 224.25 angenommen zuuu „% 4 = a: 12 
7. 8 e . r W a e 8 ER F.. TE RE Fol lee 
t smäßige ewinn⸗Antheile orti iſeſpeſen 5 be am ROMGBPIaB -o ße... e ennnnene nr are. 7 
ae N Agenturtoften) RER . 25 ek: 1 93 428 71 5. Depots bei Banken (M. 652 028.39) und Darlehen gegen Unter: o 17h 
r , ERK 156 266 | 40 pfand D. o T 747 9 
9. Steuern an Staat und Commu nenn 5260 | 31 | 1621997 | 92 6 C 314.08) und baarer Caſſenbeſtand 54 TE 
Mithin Gewinn der Transportverſichern g 1 54836 | 21 7. Verſchiedene Debitoren 836 341 Mark 76 Pf. 
| ab verſchiedene Creditorennn 134 z 51 „701988 | 11 
7 14019 040 | 08 
III. Spiegelglasversicherung. —— 
27 Ab fi chluß Passiva. A À 
h N 8 Senne E SETS R UE E AE AT ah . 4 J 9000 000 — 
Einnahmen. 9. Schadenreſerve der Nee ee 164 862.66) und Reſerve 
1. Uevertrag der Prämienreſerve aus 18898 124 301 | 11 für unvorhergeſehene Fälle (M. 570000 4 4 734 862 | 66 
2. Prämieneiunahme für im Jahre 1889 geſchloſſene Verſicherungen 128 134 | 21 10, 5 der Feuerverſicherung e 1850490 | 81 
8. Uebertrag der Schadenreſerve aus 188889. 7473 | 67 259908 | 99 11. BEE De n 8 180 000 (M. 195 800) und Reſerve a 
Ausgaben. e dei e JI b „„ e 
= —— N VVV re 13 F000 pa y palh aie RERE Nec e nr: a | 25 
6. Sämmtlihe Berwaltungstoften (Hügemeine Geschäfte untoten, JJ ĩ²ð—w» r REER BR a 
PR Seal, Bor, Reiſeſpeſen, Provifionen und Agenturkoſten) . — 125 — 16. Unterſtützungsfonds für Beamte der Geſellſchaft . .be 83446 82 
85 enre ar EE ß AN : ; PT A REN ET E o — 
8 ern an Staat und Commune . unsnensnsn 1138 | 46 | 239564 18. rg ey Meya aiee gabat sata ee Wr 778881 | 93 
Mithin Gewinn der Spiegelglasverſicherung . |... | 20 354 | 76 14019040 | 08 
14986] 


Se 


Breslau, den 19. März 1890. 


0 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Die für das Jahr 1889 gemäß § 21 des Geſellſchaftsſtatutes auf 


231 Et. der Baar⸗Einzablung oder ür die Actie von 
D 3080 — feſtgeſetzte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte 


Divid kann an unſerer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen 
ar ung bes en Del endenſchemes Nr. 6, Vormittags von 
9—12 Uhr, erhoben werden. 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach 
der Nummernfolge geordnetes Berzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 19. April 1890. [4987] 


Schlesische 


Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
Der General-Direotor 
Ribbeck. 


Der General⸗Director: Ribbeck. 


Ostseebad Misdroy. 


Luftenrort und Sommerfrische ersten Ranges. Vorzüg- 

licher Aufenthalt zur Stärkung der Nerven und Be- 

kämpfung von Clorose, Anaemie, beginnender Tuber- 
eulose uud chronischen Katarrhen der Luftwege. 


Direct am Oſtſeeſtrande gelegen — umgeben von Bergen, die meilen: 
weit mit Laub⸗ und Nadelbolk⸗ Waldungen beſtanden find — bietet Misdroy 
die berrlichſte, ozonreichſte Luft, vorzügliche Anſtalten für kalte Seebäder, 
comfortables Warmbadehaus für jede Art medieiniſcher Bäder inel. Moor, 
Trinkanſtalt für ſämmtliche Mineralbrunnen, Molten, Kefyr zc. Behand- 
lung durch Maſſage, Elektricität, Hydrotherapie, Oertel'ſche Curen. 

Comfortables Eurhaus, Hotels, Privatwohnungen für alle Anſprüche, 
Reunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. Frequenz 1889: 7000 Gäſte. 
1 Sommerkarten reſp. Anſchlußbillets über Berlin. Von Stettin 
12½ Uhr Mittags mittelſt Dampfer nach Saatzig oder mittelſt Eiſenbahn 
über Paſewalk, Swinemünde. Directe Gepäckbeförderung. Proſpecte 
gratis. Jede Auskunft ertheilt [1860] 

Bade⸗Direction Oberſtlt. von Tron. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Gerichtlicher Verkauf! 


Schweidnitzerſtraße Nr. 43. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen der Firma 
Reinhold Schmidt's Nachfolger, Inhaber Max Bauer, ſoll das 
Waarenlager, beſtehend in Herren-Garderobeſtoffen dentſchen, 
eugliſchen und franzöſiſchen Fabrikates, ſowie fertiger Herren⸗ 
Garderobe nebſt dem Inventarium im Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung kann Montag und Dinstag, den 21. und 
22. d. Mts. in den üblichen Geſchäftsſtunden im Geſchäftslocal, 
woſelbſt auch die gerichtliche Taxe ausliegt, ſtattfinden. 

Kaufofferten find bis Mittwoch, den 23. April a. or. Nade 
mittags 4 Uhr, im Bureau des Unterzeichneten, woſelbſt auch im 
Falle, dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt wird, abzugeben. 

Breslau, den 20. April 1890. 14970] 


Johann Adolph Schmidt, 


Concurs⸗Verwalter, 


Feldſtraße 116. 


4 


1 


r — — a 


Breslauer Consum- Verein. 


Activa. Bilanz per 4. Januar 1890. Passiva. 
DEREN nn un ni ng ar Se SZ, Be M % 
n srrosreserorenrerrererersrsreereerss — — z | N Antheile ausgeſchloſſener Mit⸗ | 
2 arenbeſtand 66565652 „„ — TELT glieder AM 2648,39 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen Immobilien. BESSERE BERLELTEET TER 00 = WOteB 81 915,90 
3 2 . : Mobilien (Geſchäfts⸗ und Fabrikutenſilien 36 706 | — Den Lagerhaltern gutgeſchriebene Bene: 
und Prioritäts⸗Actien. VFVFFFVFFC I Nase ie 14070 | — PA E s 11018,47 
flecken ME — 220500 | — ||| unterſtützungsfonds der Lagerbalter... = 560,75 
x J. al 55 = Be EEE TERN 2:2 — 1 n ARE ne 158,39 
= Zinsbar hinterlegte Capitaliieee sss 50 00 — och zu zahlende Unkoſten u. Tantiemen ⸗ 55 095,37 159 39727 
Obligation et: nn , n-i.. nn TETOS 
zu 100 Thaler. e ee ee ten E, 664 | og Special⸗Dioldenden⸗Reſervefonds > 30987,— 
: Voraus bezahlte Verſicherungsprämien —*2ů2ꝛk̃ 1664 | 92 Geſchäftsantheile der Vereinsmitglieder = 893 176,90 
Ber z eichniß | Den Mitgliedern pro 1889 noch zu⸗ 
der 360 Nummern, welche in der 40. Verlooſung am 15. April 1890 6 a e oe Rech⸗ » 567 276,34 
gezogen worden find und vom 1. Juli 1890 ab bei dem Bankhauſe | 1 111 1890 ar ee 3.010,84 | 1671037532 
E. Heimann in Breslau vy Baasastına en. —— 1 1830794 1.79 ||) | 1530737 | 79 
gelöſt werden. 2 : > 
x | b Die Direction. 
1237 2486 4700 6425 8885 | 11409 | 13594 | 15917 : Kringel. Sachs. Mundey. HKletke. 
189 | 2534 | 4730 6426 8915 | 11445 | 13609 | 15928 Die Nichtigkeit der vorſtehenden Bilanz und deren Uebereinſtimmung Die Uebereinſtimmung der Bilanz mit den uns vorgelegten Büchern 
279 2581 4739 6484 8975 | 11492 | 13628 | 16028 | mit den geführten Büchern beſcheinigen beſcheinigen 
3 ws —— — — = un 1 — 1805 Breslau, den 11. Februar 1890. 5 8 Breslau, den 12. Februar 1890. [1886] 
9 5 9 9 1 ＋ 00 > 25 2 u 
4% 2079 | ass | ame | soio | som | zusı | 16100] Die vom Verwaltungsrathe gewählten Bücher⸗ Die von der Generalverſammlung gewählte 
55 283 4982 656 9 1167013698] 16171 t : i $ 4 
379 | 2863 5052 | 6565 9085 11738 13802 | 16203 und Kaſſenreviſoren. Reviſtons⸗Commiſſion. 
553 3085 5080 6587 9100 | 11789 | 13842 | 16207 Kopisch. Hamburger. è W. Schuppelius. W. Kracht. G. Weber. 
; 5060] 3117 | 5081 | 660219162 f 11823 | 13924. 16215 Hanke. Panke. 
j 614 3190 5105 6639 9179 | 11839 | 14116 | 16269 Die Mitgliederzahl betrug am 4. Januar 1890 30598, gegen das Vorjahr 2539 mehr; Waaxenumſatz pro 1889 M. 7 349 667, 
651 3248 | 5109 6660 9191 | 11889 | 14122 | 16276 f gegen das Vorjahr M. 1101626 mehr; Reingewinn pro 1889 M. 792 699, gegen das Vorjahr M. 81906 mehr. Die auf den Waaren⸗ 
695 3253 5145 6670 9203 | 11899 | 14202 | 16379 [einkauf kommende Rückgewähr (Dividende) betrug 10 pCt. 
i 1 712 3331 5150 6722 9216 ore TTT TE N IT Ton sverfah en 
b: 715 3436 5100 60874 9288 11938 11225 16497 Conſum⸗ und Spar Verein Zu Breslau, In dem Goncursverfaßren uber ben Anerkennung. 
1764 3489 5204 6949 9302 | 11989 | 14364 16521 eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Nachlaß des Kaufmanns Durch die prompte und con: 
. 88359 5264 70 | 9220 | 12005 1440 | 16576 | een. , abgeſchloſſen auf den 31. December 1589. Hermann Bienert lante Regulieung unfere® jing 
898 | 3534 | 5282 | 7054 | 9633 | 12007 | 14432 16581 —— ber iſt zur Abnahme der Schluß: [fen Pferdeſchadens ſehen wir 
l: 1187 | 3559 | 5283 7056 9756 | 12009 | 14465 16583 7 Aa A e kechnung des Verwalters, zur Erhe⸗ uns berankaſt, der Shchsi- 
1212 | 3619 | 5300 | 7103 9780 | 12157 | 14494 | 16609 Kaſſenbeſtand en 30/30 [Hypothekenſchuld dung von Einwendungen gegen das Sehen Wien - Versiche- 
1258 | 3622 | 5373 | 7152 9043 | 12187 | 14536 | 16628 Immobilien a: 68700 -| M. 48 000,00 Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ umge- Bank in Dresden 
1282 3632 5443 7243 9978 | 12203 | 14564 | 16644 | YBaarenbeftand.. -s.s.s 3552 Creditoren. z 0,9648240 96 theilung zu bie ea a Forde⸗unſere volle Anerkennung zu 
1317 3734 5479 7281 9998: | 12247 | 14578 | 16673 Debitoren 315.— — Sad. bu rungen und zur Beſchlußfaſſung der zolten. p 0 
3 1368 | 3810 | 5583 | 7364 | 10036 | 12310 | 14608 | 16732 | Zinshar binterlegtes Refervefonds M. 2065,40 Gläubiger über die nicht verwerth⸗“ Breslau, den 1. April 1800, 
k 1398 | 3889 |- 5597 7407 | 10079 | 12369 | 14632 | 16806 |" Capital 201143 Geſchäfts⸗ baren Vermögensſtücke der Schluß⸗⸗ Ferdinand & Morita 
11511 3946 | 5622 | 7430 | 10249 | 12492 | 14657 | 17044 N EICHE antbeile.... M. 19860,— termin 4954 , Frankfurther, 
138563983 | 5700 | 7486 | 10271 | 12424 | 14841 | 17073 Den Mitgliedern auf den 22. Mai 1890, Spediteure der Königl. Preuf. 
Be 1008 4018 5930 | 7551 | 10286 | 19560 | 14861 | 17155 pusca u 130 ormittags 9 ½ Uhr, Staatseiſenbahn. 
S 10 99 5992 7582 0295 12674 | 14910 1717 zufallen Zunge : Taler zz 
4.1682 | 4133 | 6009 7613 10494 12679 | 14952 12214 Dividende M. 1209, vor yn enden Amts⸗Gerichteſ Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
p 1754 4202 6013 7635 10558 12722 15035 17235 Gewinn⸗Uebertrag | hierſel ſt 0 $ 17 Upril 1890 ür e fe ten 
z sn 1763 4204 6086 7975 | 10629 | 12770 | 13185 | 17273 | auf neue Rechnung 412923170029 e er -Apri „billigen mien (ohne jeden 
á Bean r 8 e 10770. 1087 |0733 i 171817175 71417175 "> Gerißtsichreiber 755 e eny hen 
f 185 3 15 8053 | 10810 | 12362 | 15339 | 17421 Mitglieder find der Genoſſenſchaft im Laufe des Jahres 1889 nicht zu:] des Königlichen Amts⸗Gerichts. s 
2005 | 4387- |- 6158 | 8107 | 11012 | 42904 |- 15407 | 17475 getrelen, 6 find ausgeſchieden und 41 gehörten ibr am Jahresſchluſſe an. 2 x 22 8 
22108 | 4398 | 6184 | 8138| 11054 | 12953 | 15584 17511 [ — Die Dividende pro 1889 beträgt auf den Geſchäftsautheil von 30 M.: A EAEN 
C 2G | 4505 | 6188 | 8476 | 11062 | 13000 | 15598 | 17538 |1,80 M. und kann erhoben werden. 1887] Befanntmaung Georg F. Müller 
227187 | 4556 | -6227 | . 8650 11100 13105 15601 [17602] Der Vorſtand des Conſum- und Spar⸗Vereius zu Breslau, ; y Der 3 
2288 | 4608 | 6237 | 8682 | 11122 | 13219 | 15657 | 17672 | eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Zum Neubau der evaugeliſchen Subdirector 
2290 | 4625 | 6306 | 8699 | 11206 | 13254 | 15696 | 17704 Kriugel. Sachs. Mundry. Mädchen - Mittelichule 3 in in Bresl Ri Nr. 6 
E 2306 4660 8368 8753 11259 13299 | 15738 |; 17792 Alte Stahlivi deln J Bekanntmachung. Zauenbienitrabe Bi taten verbungen | Garz 47 dien. ufbector, 
1 11: 3348 | 15772 17825 > ig. werden die Ausführung Erd⸗ 
f 2402 4670 6401 8817 | 11332 | 13487 | 15798 | 17850 t offeri ahlſpin an | Die unter Nr. 112 des Handels⸗ und Manrerarbeiten, die Mate- in Bre — 24. 
Ali 4671 | 6404 | 8832 | 11338 [ 13545 | 15859 | 17916 ah u” E Regiſters eingetragene Firma lautet: | riallieferung und Ausführung zu Shätiae Agenten werden i 
Schweitzer & Oppler, Actiengesellschaft für Tuch- den Asphalt, Granit, Sande icht an Dpenten merken, in 
$ 2 2 Su. 3 3 7 
i II. Breslau, Freiburger Bahnhof, | Fabrikation vorm Fried. beer ne bon borſtehender Subdireenton 
a am Pelroleumſpeicher⸗ (nicht Friedrich) Paulig. [Seinem inte. gern angeitellt. 
Bi 5 Prioritäts⸗Metien Zwangsverfteigermug. PA no 11 10 manerüngsziegeln II. Sorte, 71 Bekanntmachung i 
. zu 100 Thaler. (4978) Im Wege der Zwangsvollſttegung] Königliches Amts⸗Gericht I. Tauſend Hohlziegeln, 80,6 Taufend | ’ 
Eo u R ; i foll das im Grundbuche von Breslau Bekanntmachung. Manerziegeln 1. Sorte zur Ver-] Die Zimmer: und Dachdecker⸗ 
we. erzeichniß und zwar der Schweipnitzer Vorſtadt] In unſerem Firmenregiſter ift die] blendung, 85. Tauſend Alinker⸗ arbeiten zum Umbau des Daches auf 
ber TR Nummern, welche in der 41. Verlooſung am 15. April 1890 Band 8 Blatt 161 Nr. 330 auf den Fiema istein igg) | ziegeln 11,273 Taufend unglaſieten] dem Kubitaligebäube bes Domintuns 
12 K L Namen des Reſtaurateur Robert] um 8 it ormalformſteinen, 20,104 Tau- Oswitz folen in Submiſſion verz 
geszogen worden find und vom 1. Juli 1890 ab bei der andes⸗ Hoffmann un feiner Ehefrau M. v. Bassewitz fend glaſtrtenRormalforinſteinen, geben werden 
2 Thereſia Hoffmann, geb. Ban: Nr. 314 des Regiſters heute gelöſcht 513 hi böhmiſchen Kalk, 2165 Mİ Bedingungen zc. tiegen in der Hoch⸗ 
nert, zu Breslau eingetragene, zu] worden. oberſchleſiſchen Kalk, 10 Tonnen] bauinſpectiom des Weſtbeurks, Nog- 


— Breslau am Oberſchleſiſchen Bahn: 


Lauban, den 17. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
unter Nr. 83 die Firma 14956] 
R. Haagen 


hof Nr. 25 belegene Grundſtück 
am 24. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unſerzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſkelle — am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 89 des 


Portlandeement, 530 cbm Manet: 
and und 256 qm hartgebrannten 
onfließen einſchl. des Verlegens. 


Bedingungen ꝛc. liegen in der Hoch⸗ 
Bau⸗Inſpection für den Oſtbezirk, 
Roßmarkt 3, II Treppen links, zur 
Einſicht aus. Die Offerten ſind bis 


markt 3, II Treppen, zur Einſicht 


Une Offenen ea b, ! 

ie Offerten 

Dinstag, den 29. d. M. 1890, 
55 11 Uhr, 

bendaſe abzugeben, woſelbſt au 

die Eröffnung der Offerten 5 — 


1 ) und als deren Inhaber der Kauf⸗[Mi . Mai 1890, benen St i r 
SE RER Elta Tinie | pam Dobert angen a Dber | ( 
8 dr er & ogau eingetragen worden. : i z reĝ 5 90. 
: J eee e Ober- Glogau, ben 16. April 1890. in ber ea Bustnih eaa = reslau, den 8 * 1890 
Ausitands-Nachweis werf aut Gebäudeſtener 7 Königliches Amts⸗Gericht. ber Offerten zur angegebenen 1 * Stadt⸗Vau Deputation 
enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooften Krakau⸗ ng aus der Steuerrolle, beglau⸗ Bekanntmachung. in Gegenwart der Dietr An gt. la . 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Priöritäts⸗Actien, welche bisher] bigte,Abſchrift des Grundbuchblatts.] Die in unſerem Firmen⸗Regiſter Breslau, den 18. Apri PU erſt ei erun 
PA Rückzahl icht bei r etwaige Abſchätzungen und andere das 4 Die Stadt: Bau: 8 g. 
35 zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. Grundſtück betreffende Nachweifungen unter Nr. 47/302 eingetragene Firma f Montag, den 21. April 1890 
! s TI ſowie beſondere Kaufbedingungen ift Kent 55 Haagen 5 Deputation. Vormittage 10 libr, werde ich 
$: Eiſeubahn⸗Obligationen. Prioritäts⸗Actien. en in a e Obere Er ben kö. Arlt 1850 Neue Graupeunſtr. 11 [4933] 
ijen weben Bun 9A, enged Rönigtides Nuts Geric. Bekanntmachung. . 69 Siten den e Giteonem, 
| 52 oe [ee jpe tenan meten at | ‚Befonuimaang, | zierte wab lieferung aum | fin: l 
; 5 ; „ gefordert, D auf den] Das Verf ker äuer- f Neubau ei ulhauſes ne 
Nummer 5 a Nummer | Inofungs- at Ane der Fe fteigerung 8 “im Gnndbuße be 1 in der Pofenerfttafie und Matzker, 
z i ii 9 : i 2 . 
aus dem Grundbuche zur Zeit derf $ e die Erd- und Maurerarbeiten, . 


des Rittmeiſters a. D. Gabriel ein⸗ 


651 1889 Eintragung des Verfteigerungsver: | getragenen Rittergutes Kunzendorf] b. die Lieferung der Granitbruch⸗ 1 * 
1000 1889 merks nicht hervorging, insbeſondere 3 — and me ea und fallen die ſteine, - Verſteigerung. 
9 1026 1889 derartige Forderungen von Kapital, | Termine zum 28. und 29. April] c. die Lieferung der Hartbrand⸗] Montag, den 21. April, Bor: 
10477 1197 1889 Zinſen, wiederkehrenden Hebungen] 1890 weg. [4904] * und Hintermaurungsziegel, mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
0 11232 1443 1889 oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ Trebnitz, den 16. April 1890. d. die Lieferung der Hintere ich Zwingerſtraße 24: 
4151 1889 11250 1889 2356 1889 1 vor der Aufforderung Königliches Amts⸗Gericht. maurungsſteine I. Güte, 1 Ardr. Handwagen m. Schrot⸗ 
4814 1889 12235 1889 zur Abgabe von Geboten anzumelden.. ] e. die Lieferung der Form: und leiter, 1 Decimalwaage( 10 Etr.) 
5376 1889 13021 1859 und, falls der betreibende Gläubiger B Glafurziegel, i elampen ’ 
~ 6068 1889 14196 1887 widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft ekanntmachung. t. die Lieferung der Hohlziegel, 28 1 Toiletteſeifen. 207 Gi 
6354 1888 14259 1887 | 15 machen, widrigenfalls diefelben]| a. Die Anfertigung von Kunſt⸗] g. die Lieferung des oberſchleſiſchen ferner: Toiletteſeifen, ) Ci⸗ 
7171 1889 14773 1889 ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ſſchmiedearbeiten zu den Fenitergittern und böhmiſchen Kalks, garren und 1 Oxhoft Roth 
7248 1889 17268 1889 | bots nicht berückſichtigt werden und | nnd Treppengeländern ſowie h. die Lieferung des Portland⸗] wein 15740} 
8777 1889 bei Vertheilung des ans gegen] b. Die Lieferung von eifernen Cements, 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur Erbauung von 2 Wohngebäuden auf 
den Bahnhöfen Salzbrunn und Königszelt ſollen je in 3 Looſen nach 
Maurer⸗, Zimmer- und Tiſchlerarbeiten getrennt vergeben werden. Preis- 
angebotsvorlagen, Zeichnungen und Bedingungen für jedes Loos ſind gegen 


Angebote nebſt Materialproben ſind mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen, verſiegelt und portofrei bis denz r an uns einzu⸗ 
enden, der ey findet am Sonnabend, ben 3. Mai c., 11 Uhr Vormittags 

im Zimmer 42 unſeres Verwaltungsgebäudes ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [4959] 
Breslau, den 16. April 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver- 
1 die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 


im 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 14971] 
am 26. Juni 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 89 des 

2. Stockes verkündek werden. 
Breslau, den 15. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oberlicht⸗ und Treppenconſtructionen 
um Bau des Sparkaſſengebäudes, 
oll in zwei getrennten Looſen in 
Submiſſion vergeben werden. 

ti! 2c. liegen im Bau: 
bureau, Blücherplatz 16, III Treppen 
zur Einſicht aus. 


in der Bauinſpection H. W. Roß⸗ 
markt 3, II Treppen, abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Eröffnung der Offerten 
zur angegebenen Stunde in 3 
wart der Bieter erfolgt. 4931] 
Breslau. den 8. April 1890, 


ie ie 
Stadt Bau⸗Deputation. Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


iſtbietend gegen B 0 
+ Königl. Auel. Ko mulfſar 
G. Hausfelder. 


Verſteigerung. 


1 10 15 22. April, Vorm. 


die Lieferung des Sandes, 
die Asphaltarbeiten, 
ſollen einzeln in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen de. Degen in der 
Stadt = Bauinfpection H. S. Rob: 
markt 3 II. zur Einſicht aus. 


N 


Anſendung von 60 Pfennig von uns zu beziehen und liegen im Zimmer 42 drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag] Die Offerten find bis Angebote ſind bis B von 10 ſihr ab, verſteigere ich 
$ 1 EN ben Gienbapn: Bau Snfpetionen Frei- dens at dee Sil — 7 7 Dinstag, den 29. d. M. 1890, Montag, den 5. Mai 1890, Zwingerſtraße 24 Mal 741] 
8 2 an ae mis ‚and, auf den Babnmeiftereien in Königszelk und Conrads: PFF Vormittags 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr, einige Hundert gute Frühjahrs⸗ 


i Bauinſpection II. S. Roß⸗ 
Ro l. abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung der Offerten zur an⸗ 
egebenen Stünde in Gegenwart der 


ieter Igt. 
957 den 19. April 1890. 
D 


u. Sommermäntel, Umhänge 

u. feine Jäckchen, 
ſowie: einige gute Damen⸗ 
kleider und große Tafeltücher 
meiſtbietend gegen 3 oy, 
ommiſſar 


Der Königl. Auct.⸗ 
G. Hausfelder. 


Breslau, 


Theilhaber 


SE Verlusten u. vi len Una 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 


ingehung) wenn si 
aul, Kr u: Afchten der, ilhaber 
V. Fabrik- u. 5 7 en aller 
Art. Fco, gegen 1 M, „(geb. 2 M,) von 
Gustay 


örsenspeculation 


auch m. begrenztem Risico ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m, d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. [0163] 


Sypotheken 
í Inde ih ; 
auf Güter, Hänfer und induſtrielle 


Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 
werben. Abwicklung ſofort, in 


ngen coulant. f z 
H. Biermann, St 


12 000 Mark 


werden auf hieſiges Hausgrundſtück 
innerhalb des Taxwerths der ſtädt. 
Feuerſocietät geſucht. [55 2 

Offerten unter H. M. 60 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Zur Uebernahme eines lange 
Jahre am hieſigen Platz betriebenen 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Maßgeſchäfts 


wird von dem Zuſchneider deſſelben 


ein Soeius 
mit Capital geſucht. 98 

erten unter B. 73 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


(Fir mit der Droguenbranche 
vertraute, gut fundirte Firma in 
Hamburg ſucht die Vertretung 
leiſtungsfähiger Fabriken von 
Oxyden und trocknen Farben ze., 
bezw. wünſcht von denſelben für 
eigene Rechnung für Platz und 
Export direct zu kaufen. 

Off. sub H. V. 769 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. [1844] 


Ein tücht. Spediteur, 


welcher ein rentables Speditions⸗ 
geſchäft übernehmen ſoll, ſucht einen 


Capitaliſten 
als thätigen oder ſtillen 11870] 
Theilnehmer. 
Off. unter H. 22125 an Haaſen⸗ 
Hein & Vogler A.-G., Breslau. 


Eine mechaniſche Metall⸗ u. Wäſche⸗ 
Knopffabrik mit bedeutenden Unf- 
trägen, welche einen Nutzen von 
20% abwirft, ſucht zur Vergrößerung 
des Betriebes, weil die vorhandenen 
Aufträge nicht bewältigt werden 
können, einen [4949] 


Compagnon, 

welcher womöglich kaufmänniſch ge⸗ 
bildet ſein möchte, mit 20000 M. Ein⸗ 
lage. Off. u. C. 8. 1342 Annoncen⸗ 
Expedition C. Schoenwald, Görlitz. 


ANegent 


De Breslau, für eine Perlmutter- 
opffabrik (Specialität: Herren: 
knöpfe) geſucht. 1878] 

In der Branche erfahrene und 
mit der Kundſchaft vertraute 

erren wollen Details richten an 

udolf Mofje, Breslau, unter 
Chiffre F. 77. 

Leiſtungsfähige Fabrik von Tricot⸗ 
ſtoffen, Jerſeys, Unterkleidern 
ſucht tüchtigen, mit der Kundſchaft 
bekannten [4952] 


Vertreter 


Breslau und 1 Gefl. 


fferten unter D. H. Exped. d. 
Bresl. daN 5 


tg. erbeten. 


15% Verzinſung 


d. Anlage⸗Kapitals b. s 
bedeutenden Etabliſfeseng ical 
Betrieb) durch gelid. Verp, Taxe 
200 000, Preis 140 000 Wr. 
Bebing. felten günſtig. Bef. geeign. f. 
Brauer, Hoteliersze. Ag verb. Näh. 
b. R. Barlsch, Reife L ee 


Hotel J. Ranges, 


das größte u. beſtreuommirteſte 
Hôtel der Provinz Eachſen, ſoll 
krankheitshalber mit eirca 100 

Mark Anzahlung, Reſtkaufgelder un⸗ 
kündbar, verkauft werden. Offerten 
bef. unter H. e. 20687 Rudolf 
Moſſe, Halle a. S. 11875 


Eine neue, ſchön gebaute, in 
guter Getreidegegend nahe der Bahn 
gelegene 


LA 
Kunſtmühle, 
welche eine Waſſerkraft von 150 
Pferdekräften beſitzt und ſich auch zu 
jeder anderen Fabrikanlage eignen 
würde, iſt krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen verkäuflich. 
Gefaͤllige Offerten werden erbeten 
unter K. L. 10 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 15783] 


Beilage zu Re. 274 der Sveslaner Jeitung: 


In einer Stadt Oberſchl. ift ein 
ſchönes Grundſtück am Ringe, mit 
2 Läden, zu jedem Geſchäftsbetr. ge⸗ 
eignet, worin ſeit ca. 60 Jahren 
Seifenfabrikation (einzige am Platze) 
betrieben wird, nebſt 30 Mrg. Boden 

Kl. u. maſſ. neuerb. Scheuer für 
40 000 M. bei 8—10 000 M. Anz. 
bei ſicher. Hypothekenſt. mit reichl. 
Miethsüberſch. Wegzugs halber bald 
au verkauf. event. zu verpachten. 

ff. sub 8. M. 100 poſtl. Breslau. 


Hôtel. 


Ein größeres Hôtel in Ober: 
ſchleſien (Hüttenbezirk) ift vom 
1. Juli d. J. an einen intelligen⸗ 
ten, cautionsfähigen Hötelier 
reſp. Oberkellner 1811 

8 zu vergeben. 

Offerten ſind unter E. 52 an 

Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Solid ernährendes, $ 


hübſch gelegenes kleines Gut wird 
bei 3000 M. Anzahlung u. 6000 M. 
jährlicher Amortiſation ꝛc. zu kaufen 
geſucht. Aelterer Beſitzer könnte 
wohnen bleiben. Gefl. Off. in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. S. N. 96 erb. 


Ein ſchönes Grundſtück, Gaſthof 
mit Branntweinbrennerei, großem 


Tanzſaal und Garten, 30 Morgen 


gutem Acker, Gebäude in beſtem Bau⸗ 4 


zuſtande, ift, nahe bei gen reis⸗ 
werth zu verkaufen. erh 
unter E. G. 100 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mühlenverkauf! 


Eine Dampf⸗ und Waſſermühle 
in Oberſchleſien, in getreidereicher 


Gegend, an einem Knokenpunkte der 


Eiſenbahn gelegen, mit ca. 60 Morgen 
Wieſen und Acker, vor einigen Jahren 
ganz neu umgebaut, mit Walzen und 
allen maſchinellen Einrichtungen der 
Neuzeit verfeben, mit guter, fe ſter 
Handelskundſchaft, ſtebt wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers preis⸗ 
würdig und unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zum Ber- 
kauf. Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre J. 8. 9111 an Rudolf 
Mojje, Berlin 8. W., zur Weiter- 
beförderung franco zu wenden. [1859] 


Mark zu verk. 
kommen. 


Eine Liqueur ze. Fabrik 
en gros nebſt vollem Ausſchank 
wegen plötzlicher Erkrankung des Be⸗ 
ſitzers ſofort zu verkaufen. 
Object 12000 Mark. 5625] 
Offerten eub L. F. 79 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


‚Die 65720 
Reſtaurationslocalitäten 
Breslau, Ohlau⸗Ufer 9 


(an der Promenade gelegen), find neu 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
erth. Generalagentur der Berliniſchen 
Leb.⸗Verſich.⸗Geſellſch. daſelbſt. 


„ Koblengefchäft S 


Compt. u. Inv. fof. zu verk. Off. 
unt. E. K. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Südfrucht⸗ u. Zuckerw.⸗Ge⸗ 
ſchäft, verb. mit beſſeren Colon. 
Waaren, in ſehr belebter Gegend, iſt 
wegen Krankh. des Inh. zu verk. f. 
ca. 3000 Mk. Offerten unter A. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


All ¢ praen Briefmarken kauft 
ortwährend, Proſpeet gratis. 


š Sombart’s Patent- 
= Gasmotor. 
Einfachste, \ 
Q solide 

@ Construction, 
Geringster Amg 
Basverhrauch! 1 


uhiger u. 
regelmässiger 
Gang, 
“ Billiger Preis] a 
Aufstell 
leicht. = 0 


Körner& 


jgorguv 


(Friedrichsstadt,) 


Vertreter 


Geſucht werden 
1100 lfd. Meter 


gebrauchte, gut erhaltene 
Eiſenbahnſchienen, 


Normal⸗Profil mit Laſchen, Schrau⸗ 
ben und Klemmplatten. 1884] 
Offerten unter Angabe der Längen 
sub H. 22128 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslan, erb. 


Se Rath u. Hilfe in discreten 
Leiden durch e. Hebamme! Offert. 
u. M. K. 50 hauptpoſtlagernd Breslau. 


— mc am arm — — en 


— — —— name ner > ee er 


Såmmtl. Natürl. Mineralbrunnen 


frischester dies jähriger Füllung, 
Quellen- Producte, Seifen, Salze 
Badesalze, 


Dr. Struve'sche künstliche Mineralbrunnen 
empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachfolger, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


1890 


Barcelona Höchste Auszeichnungen Brüssel 


Hitzacker 


Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 
General⸗Depot: 


Gebrüder Wache, Breslau, 
Acgnesſtraße 3. 


Apoth. Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


Br über 10 Jahren von Profeſſoren, prakliſchen 
ersten u. dem Publikum als billiges, angenehmes, 
ficheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 
angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
rof. Dr. Prof. Dr. 
v. Frerichs, 


Leipzig (t), = Copenhagen, 
v. Nussbaum, Zdekauer, 
München, St. Petersburg. 
Hertz, Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 
v. Korezynskl, 
Krakau, 
Brandt, Forster, 


Klausenbui Birmingham, 


rg, 
bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Bimstrhoipalbe diiverden, eberleiden, trägem 
fuhlgang, zur Gewohnheit gewordener puk 

altung und daraus entkeyenden geſchwerden, wie: Ropf⸗ 
cmerzen, Schwindel, 1 Beklemmung, 
ppelſtloſigkeit etc, Apotheker Richard grandt's Schwetzerplllen 
wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und den 
ſcharf wirkenden Salzen, Sicke wü. „Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen. 

Man ſchltze Beim Mnfaufe ag 
vor ke Apotken ſrüparalen, indem man in den Apotheken feto nur 
vofheker Richard grandt'ſche Schwelzerplllen (Preis pro 
Gebrauchs-Anweiſung Kk. 1.—) verlangt und dabei genau auf 
die oben abgedruckte, auf jeder Shadıtel befindliche geſetzlich ste Marke 


(Etikette) mit dem weißen Kreuze in rothem Felde und 
den Namenszug Rijd. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend 
ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen eahmten Schweizerplllen 
haben mit dem Achten Präparat wetter nichts als 15 a i „Bdweijer- 
pillen“ gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt 
und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, 


fein Geld umfonk ausgeben. — Die Seſtandthelle der ächten Schwelzerpillen 
find: Sülge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſunty, Sitterklee, Gentian, 


Hohenlohe'sche Suppeneinlagen. 
Hohenlohe’sche Haferorätze leicht verdauliche und nahr- 


hafte Suppe. 
Hobenlohe'sches Haferpeh] e 
Hohenlohe scher Grrünkerngries 
Hohontohe'sches (FPÜÜNKEFIMEN] | 
Hobonlohe’sches Ephgenmehl 
Hobontohe’sches LISENMEN] 
Hohenlohe'sches Bohnenmehl 


Hohenlohe’sches (FAPSTENSCHIEINMER] 


Hohenloho’sches Reismehl 
Bohenlohe’scher Kaiser Sp penges 


Hohenlohe'sche J nlienne 


Hohenlohe'sche Reis-Jnliene 
Hohenloho’sche Tapioca- 5 


halten angelegentlichſt empfohlen: 


Buchali, Theodor, Zwingerplatz 1. 
Erber & a ook’s Nigr., Ohlauerſtraße 34. 
Geisler, Robert, Gartenſtraße 5 und Feldſtraße 7. 
Geppert, Traugott, Kaiſer Wilhelmſtraße 13. ; 
Gude’s Nifgr.. Herm. Alb. Bosse, Kloſterſtraße 90. 
Heckel, Paul, vorm. O. Sommer, Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
lelseker, E., Reuſcheſtraße 60 und Neue Taſchenſtraße 5. 


eine der vorzüglichſten und 
ſchmackbafteſten Suppen. 


zu Suppen und Gemüfen 
| von hohem Nährwerthe. 


in 15 Minuten vollſtändig 
fertigen Schleim und eine 
kräftige, wohlſchmeckende 
Suppe liefernd. 

ein viel bewährtes und 
empfehlenswerthes Kin⸗ 
dernahrungsmittel. 
beſtehend aus Tapioca und 
Grünkerngries, liefert eine 
köſtliche Suppe. 

aus den beſten Küchenkräu⸗ 
tern und Wurzelgewächſen, 
eine febr beliebte Suppe. 


wegen ihres hochfeinen 
Geſchmacks viel begehrt. 


uhndorf, E., Schmiedebrücke 21 u. Neue Schweibnttzerſtr. 12. 


Meybem, Otto, Freiburgerſtraße 16. 
Sehampel, Carl, Schuhbrücke 76. 
Schlecht, W., nkernſtraße. 

Schindler & Gude, Schweidnttzerſtraße 9. 


Schneider, Erich & Carl, Sofliefer., Schweidnttorſtt. 18/15. 


Sowa, Carl, Neue Schweidnitzerſtraße 


Straka, Herm., Ain Rathhaus 10. [4953] 


— Sountag 


1890 


und 


(5752) 


Inatürlicher Sauerbrunnen. 
Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk. 


14076 


— —— — 


von hochfeinstem, grosskörnigem 
Astrachaner 
Frühlings- 
Caviar, 


der auch zum Conserviren für den 
Sommer geeignet ist, und empfehle 
solchen in Orig.-Füssern, als auch 
ausgewogen zu wiederum ermässig- 
tem Preise. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 
Neue Matjes-Heringe, 
Neue Malta-Kartoffeln, 
täglich frischen Spargel 

offerirt [5757] 


S. Sternberg, 


Reuschestrasse 63. 


Mat es-Heringe, 
allerfeinſte, à Stück 15 Pf. 
Poſtfäßchen v. Netto 5 Kilo ca. 30 Stck. 
Inhalt fre. Nachnahme M. 4,50. 


. 
Ural-Caviar, = 
vorzüglich, à Pfund 4,50 Mark, 
Lachs⸗Heringe, à 13 und 15 Pf. 
C. Boguslawski, 
Gartenſtr. 19 (Liebich's Etabliſſ.). 


illigſt abzugeben 3 
„Bloch, „Si 
Ser 


wenig gef., ſ. bill. zu verk. Off. sub 
R. of a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Vorkigl. Sicherheitsrad, wenig 
gebraucht, für 200 Mark zu 
verkaufen. Off. unter B. B. 97 
Exped. d. Bresl. Ztg. 5738 


Locomobilengeſuch. 


Gut erhaltene Locomobilen von 4 
bis 10 und von 12—25 Pferdekraft 
werden zu kaufen geſucht, je 2 Stück: 
billigſt geſtellte Offerten unter An⸗ 
gabe des Alters und des Fabrikanten 
werden sub 0. Z. 148 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. [4928] 
Friſch geförderte [4884] 


taubkohle 
offerire p. 1000 Kilo loco Grube 
mit 12,00 M. Gefl. Offerten unter 
A. B. 100 poſtlagernd Schoppinitz. 
r is 2 Are 


Specialarzt [4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Sohwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ee u. ohne Nachtheil gehoben 

ureh d. vom Staate approb. Speoial- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


— 

Alten und jungen Männern 
wird die soobon in neuer vermehrter 
Rach 5. erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestört Saen, und 
2 System 


sowie dessen radicale Hoilung zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein wahrer Schatz 
jugendliche Ber: 


irrungen Erkrankte ift das be: 
[0238] 


80. Au 

M. t 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelb. ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das erlag: 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schubert's Buchholg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchholg. 


BBB mn ne me nf 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine r. Lehr., Jir, muf, w. 
E 57% in W. e 15 u. 
wu en RP op 
eee ae Exped. d. Bresl. Ztg. 


; April 1890. 


Ich empfing weitere Zufuhren | Sehr tü 


unb 
(vorzugsweiſe Handweberei) durchaus 
erfahrene und ev. cantionsfähige 
Perſönlichkeit. 


irthf 


rau 


ls Geſellſchafterin oder Reiſebe⸗ 
leiterin ſucht geb. junge Dame, 


bisher a. Erzieherin thätig, Stellung. 
Off. D. G. 85 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein geſchäftskund. are aus 
uter Familie, ka 
elterl. Geſchäft thätig geweſen, mit 
ſchöner Handſchrift, facht 1. Mai c. 
oder jpäter Stellung als Caſſir., 
Verkäuferin u. ſ. w., gleichviel in 
welchem Geſchäft. Colonialwaaren⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft nicht 2 
Gefl. Anerbieten unter E. B. 90 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
1 junges anſt. Mädchen, 
welches 5 J 
Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſchäft als 
Verkäuferin thätig war, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, per 1. Mai oder 
12 ng, gleichv. w. Branche. 
efl. Offerten erb. unter H. H. 100 
poſtlagernd Feſtenberg. (5692 


in anſt. jüd. 1. Mädchen ſucht 
Stelle als Ladenmüdch. i. e. 
Schankgeſch. Off. zu richt. u. M. C. 
Tuchel W.⸗P. poſtlagernd. 


Eine gewandte 14926 


Verkäuferin 


ſuche ich per 1. Mai a. cr. 


M. Dresdner jr. 


Modebazar, Beuthen O. S. 


ür den Ausſchank eines Deſtill.⸗ 

Geſchäfts wird per bald ev. für 
[päte ein anſtändiges, gewandies, 
ildiſches Mädchen geſucht. [4914] 

Offerten unter Chiffre J. W. 
poſtlagernd Liegnitz erbeten. 


Für einen alten Herrn wird eine 
anſtändige, einfache jüd. Frau 
oder älteres Fräulein, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig die kleine Wirthſchaft führen 
m, per bald oder ſpäter geſucht. 

teldungen werden unt. D. H. 147 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein jüdiſches Mädchen, 
welches die Küche gründlich! 
verſteht, findet per ſofort oder! 
1. Juli er. Stellung. Offerten $ 
find unter H. 22126 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, A. G., 
Breslau, zu jenden. [1889] $ 


Stelenvermittelnng  W 
des 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. $ 
Bureau: Berlint., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte N z 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888 : 1204, 
K 1889: 1260. ] 
Nachweis f. d. Herren Principale 


eee 


Vertrauenspoſten 


eine mit der doppelten Buchführung 
ſchleſiſchen Leinenfabrikation 


[5697] 
Discretion zugefichert. Bewerbung 
unter B. M. 88 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 


Neiſe Inſpector 


geſucht. 


Für eine bedeutende, gut ein 
188 


geführte deutſche 


Unfall-Berficerungs- 
geſellſchaft 


wird ein tüchtiger 


Neiſe⸗Inſpector 


geſucht. Gefl. Off. unter UA. 22120 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


Für ein Provinzial⸗Baukge⸗ 
ſcha 


ft wird eine zuverläſſige 
Perſönlichkeit geſucht, welche mit 
dem Kaſſenweſen, der Correſpondenz 
und Buchführung ſo weit vertraut 
iſt, um in kurzer Zeit die hierau 
bezüglichen Arbeiten ſelbſtſtändig übers 
nehmen zu können. 
oder 1. Juli a. c. Off. nebſt Zeugn. 
erb. unter P. P. 6 Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein tücht. Kaufmann, 


Ende der Wer Jahre, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe, per 1. Juli a. 
event. ſpäter [5782] 


Stellung als Reiſender, 
Comptoiriſt + Lageriſt. 


i 
Gefl. Offerten erb. unter A. M. 9 


„ bisher im 


Antritt ſofort 


N 


a 
2 


L 
E 


E 


r eine gut eingefüßhrke 
= 


nfa erſicherungs⸗Geſellſchaft 
MReiſe⸗ Beamter 


bei anskömmlichem Gehalt, r pupy und Reiſeſpeſen 


eſucht. 
Bewerber, welche ſich bereit gut bewährt 
gabe von Referenzen unter N. 84 an Rudolf 


1895 
aben, werden unter An⸗ 
oſſe, Breslau, erbeten. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nencaate s. 


Die Stellen Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein tüchtiger Wagen⸗Eackirer, 


der bereits Erfahrungen in ſeinem Fache geſammelt hat und 
ſeiner Brauchbarkeit vorlegen kann, findet ſogleich dauernde Stellun 
der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


JZuſch 


zum ſofortigen 


Ein tüchtiger, befähigter 


neider 


ntritt wird geſucht von 
Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47. 


Beugniffe 
bei 
in Stettin. [4871] 


[4943] 


Frau Friedländer, Sonnenſtr. W. 


— nn 


ü 
8 Geſchäft ſuche per bald 


Gehaltsanſpr. ſchriftl. Marken verb. 
Herrmann Rosenthal, Breslau. 


Reiſender 


für Polſterartikel geſ. Nur ſolche, 


die in der Branche thätig waren, 
wollen ſich m. Chiffre 8. P. 86 an 
die Exped. der Brest. Ztg. [5686] 

Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche bei hoh. Galair 


einen älteren Commis, 


der ein flotter Verkäufer iſt un 
auch den Ausſchnitt verſtehen muß. 


A. M. Remak 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Für ein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft in einem 
Hüttenorte Niederſchleſiens wird 
ein tüchtiger, umſichtiger, älterer 


Commis 
bei hohem Gehalt geſucht. Antritt 
per 1. Juni er. Offerten unter 
Z. 146 an die Exped. d. Bresl. 100 
erbeten. 1485 


Fin mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Mai oder 
äter einen Commis und einen 
ehrling. 4950] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


ür ein Modewgaren⸗ und Damen: 
Confections⸗Geſch. in einer größ. 
ſchleſiſchen Provinzialſtadt wird ein 
junger Mann, tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur, zum ſofortigen 


Antritt geſucht. (5629 
an Moritz Moskiewiez 
ir Breslau. 


Suche ſofort 


einen tüchtigen, chriſtl. 


Verkäufer 


für mein Mannfactur: und 
Confections⸗Geſchäft. 
Reinhold Sommer, 


Striegau. (1880] 


Für mein Manunfacturw.⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſch. fuhe 
ich per ſofort oder per 1. Juli einen 
ſelbſtändigen, tüchtigen [4883] 


erfänfer. 


Derſelbe muß mit der polniſchen 
Sprache 1 vertraut ſein. 
Max Goldmann, 
Kattowitz OS, 


ür mein neu zu eröffnendes 

Modewaaren- und Confections⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. Mai eventl. 

ſpäter einen tüchtigen Verkäufer, 

gewandten Decorateur. 5705] 
M. A. Wagner 

Neue Schweidnitzerſtraße 13. 


u baldigſtem Antritt | 
ſuchen wir einen tüchtigen 


Verkäufer und 
Decorateur 


für Modewaaren, inbe- 
ſondere für Kleiderſtoffe. 
Gebrüder Hahn, 

Gleiwitz. [4989] 


Ein mit der Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Branche 


vertrauter, 
S empfohlener 
erkäufer 


findet per ſofort oder 1. Juni 


dauernde Stellung. [57%] 


Offerten unter G. E. 95 
Exped. der Bresl. Ztg. 


E. f. tücht. Hauslehrer, theol. et phil., | Nin A ase £ RT N 
auch muſik., empf. f. die Nachmittags Ein tüchtiger Speceriſt 
r mein — ii a e ETSAN 
oder 
1. Juli cr. einen tüchtigen, mit der 
Branche und Kundſchaft vertrauten 
Reiſenden zu engagiren. Off. mit 


mit ſchöner Händſchrift, in allen 
Comptoirarbeiten bewandert, welcher 
in größeren Geſchäften OS. bereits 
condit, findet ſofort oder anch 
ſpäter Stellung. Gehalt bei freier 
Station 5—600 Mark. [1850] 
Wilhelm Borinski, Zabrze. 


in gewandter Maunfacturiſt 

findet in unſerem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofortiges Engagement. 

J. L. Lazarus WWe. & Söhne, 
11876 Glogau. 


Pa ſofort oder 1. Juli ſuche für 


mein Strickgarn⸗, Poſamentier⸗, 
Wollwaaren-Engros⸗Geſchäft einen 
ge jungen Mann, der mit 
der Buchführung u. Correſp. voll⸗ 


und $ 
[5746 


en mit Erfolg bereiſt hat. 


und vertraut ſein muß u. Schleſien 
5 


J. Neman, 


Einen ſehr gewandten, in der 
Schuh: und Schäftebrauche 
thätigen [4927] 


jungen Mann 

mit ſchöner Handſchrift ſuchen 

Wilnelm Huth & Co., 
Gia. 


Bur.-Vorſteher 


v. ein. Breslauer Anwalt per 1. Mai 
geſucht. Off. u. P. S. 12 hauptpoſtl. 


Materialienverwalter⸗ 
Geſuch. 


Für die Materialienverwaltung 
ſuchen wir einen zuverläſſigen und 
pflichttreuen Beamten zum baldigen 
Antritt, welcher bereits in ähnlicher 
Stellung thätig geweſen iſt. 

Meldungen mit Angabe der frühe⸗ 
ren Thätigkeit und des Gehalts⸗ 
anſpruchs zu richten an die [4948] 

Wilhelmshütte, 
Waldenburg in Schleſien. 


Geſucht 


ein im Meſſen und Ubſtechen ge: 
1885] 


wandter [ 
chniker. 


Te 


Offerten sub H. 22129 an Haafen- 
ſtein & Vogler A.-G., Breslau. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
zum Antritt vom 15. Mai a. c. einen 
der Buchführung und Correſpondenz 
mächtigen, jungen, ſoliden, verheir. 


Beamten. 
Bei Bewerbungen erſuche um Zeugniß⸗ 
Abſchriften und curr. vitae. Marken 
verbeten. Simon Hamburger, 
] Zabrze. 


1 Uhrmacherge ülfe, 
jüd., der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird geſucht durch Jakob poft- 
lagernd Tarnowitz. [5707] 


Ein tüchtiger Steinmetz findet 
bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung, a. liebſten wenn berf. 
auch in erhabenen Ornamenten etwas 
verft. Reiſeverg. L. Engel, Konig IW Pr. 


Hausverwaltung. 

Mit dem Schreib: und Rechnungs: 
weſen vertraut, will ich als Haus- 
hälter die Verwaltung und Bereini⸗ 
gung eines großen Grundſtücks über⸗ 
nehmen oder auch als Comptoirdiener; 
langj. Aitefte und Empfehl. als ſolcher 
ur Seite, auch könnte, wenn nöthig, 

aution ſtellen. Gefl. Offert. unter 
H. H. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Haushälter, 


über 6 Jahre in einem hieſigen größ. 
Geſchäft, ſucht behufs Verheirathung, 
als Comptoirdiener oder in einem 
Geſchäft anderweitige Stellung. 
Näheres unter A. B. hauptpoſtlag. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung aus acht⸗ 
barem Hauſe, gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion ſuchen [5702] 
Goldberger & Co., 
Monufgeturwagren en gros. 


Nachfrage 3 Tr. links. 


Wen meer 

4 y eſucht. „ U. 
A. * Exped. 5 Bresl. Ztg. 

Ein junger Mann mit bef. Schul: 

bild. u. gut. Handſchr. ſucht Lepr- 

— 7 elle in ein. Engr.⸗ od. Fabrik⸗ 

geid. Off. u. M. M. 3 Bresl. Zig. erb. 

Für unfer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 

einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. [5691] 

Engel & Mamelok, 
Blücherplatz 9. 
Für einen Realſchul⸗Obertertianer, 


groß, kräftig, der beſondere Luſt zum 
Kaufmannsſtande hat, wird 


Lehrlingsſtelle 


in einem Geſchäft oder Fabrik für 
ſofort geſucht. Gefl. Offerten nebſt 


J Bed. bef. die Exped. der Bresl. Ztg. 
141. 14781 


sub R. R. 
1 Klempnerlehrling k. ſ. melden 


bei E. Stephan, Ohlauerſtr. 50. 
eee 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein zweifenſtriges, gut möblirtes 
Zimmer nebſt Penſion iſt in 
guter, jüdiſcher Familie für 1 bis 
Herren oder Schüler vom 1. Mai 
ab preiswerth zu vergeben. 
Näheres Heinrichſtraßſe 22, I. 


In einer Gartenwohnung, 
Schweidnitzerthor, ſehr ruhig, 


möblirte Zimmer 
mit ganzer Peuſion an älteren 
Herrn bald BEE” zu vermiethen. 
Anfragen T. M. 400 Poſtamt 2. 


Ohlauerſtr. 59 1g. möbl. Zim. ſep. , z. v. 


2 hochel. möbl. Wohn. à2u. 3 3., 
Cab. Badec., Küche, Entr., ſ.a.Oberſchl. 
Bahnh. 4 u, Zimmerſtr. 12 b. z. v. 

Näh. Grünſtr. 28a, I. Et. 


Eis gut möbl. Zim. iſt zu miethen 
Graupenſtraße 10, I. Etage. 

Daf. finden j. Damen freundl. 
Aufnahme, j. Mädchen Nachhilfe 
in den Schularb. u. Muſikunterricht. 


Geſucht 
in der Nähe d. Blücherpl. per erſten 
Juli eine Wohn. von 3—4 Zim. 
nebſt Zubehör. Off. unter Angabe 
der Lage u. des Preiſes unter A. 92 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5713] 


Gefu: per 1. October cr. frdl. 
Wohnung, 1. oder 2. Etage 
4 bis 5 Zimmer, reichlich. Beigelaß 
und Badez. Königsplatz, Wallſtr., 
Nicolai-⸗Stadtgraben. Briefe unter 
6. 6. 4 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Villa in Scheitnig, 
ganz eingerichtet, ſofort beziehbar zu 
verm. Umgehende Meldung. 


Offerten unter A. 8. 99 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 15758] 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beſtebend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer u. Keller, per 
1. Juli od. 1. October zu verm. 
Näh. im Bureau der Concordia. 


Jiunkernſtraße 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſieben 
Zimmern, Bade⸗Cabinet und vielem 
Beigelaß, per 1. October c. für den 
Preis von 1800 M. zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, I. [057] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. — er ſofort 
oder 1. En zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. = 


Muſeumsplatz 7 


ift die halbe 3. Etage (5 Zim. 2c.) 
für 1200 Mark zu vermiethen. 
Näheres I. Etage. 5619] 


Auguftaftraße 33 


zwei rrſch. comf. Wohnungen 
billig zu vermiethen. 15610 


Nicolaiſtadtgraben 18 
Vorderhaus: halbe erſte u. halbe 
dritte Et. per Michaelis. [5611 
Hofgebände: halbe zweite Et. (zwei 

Zim. 2c.) per Johannis zu vm. 


Gold. Radegaſſe 20 


iſt eine helle Wohnung zu verm. 


Gartenſtr. 2627 


iſt eine Parterrewohnung von 
7 Zimmern per Juli zu vermieten. 
artenbenutzung. [5353] 


Zimmerſtraße 23 


ift das größere Hochparterre, 
große und ſchöne Räume, bald oder 


1. Juli zu vermiethen. [5575] 
ift die zweite Cfage, 2 Zimmer, 


Cabinet, Küche und Beigelaß, für 

ſofort oder ſpäter zu verm. 4840] 
Näheres im Geſchäftslokal von 

Pariser & Strassner. 


Höf enſtraße 73 


find Wohnungen zu 650, 600 und 
550 Mark zu vermiethen. (55611 


Freiburgerſtr. 27 


Stock per Juli, auch ſofort 
zu beziehen, für 450 Thaler 
vermiethen. [5562] 


Freiburgerſtr. 30, 


3. Stock, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Mädchenſtube ꝛc., per erſten October 
für 450 Thlr. zu verm. 5563] 


Gartenſtraße 5 
iſt per bald oder 1. Juli d. Hälfte 
der 3. Et., beſtekend aus 5 Zim., 
Küche u. Mittelcabinet, zu verm. 
Näheres 1. Etage. 5649] 


. . r #6 
Trinitasſtraße 12 
ijt eine Part.⸗Wohn. v. 4 Bim., 
Cab., Mädchenzim., Küche, im Ganzen 
und auch getheilt, zu verm. [5603] 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, ift eine eleg. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [5717] 


Grünſtraße 25 
bald od. ſpäter II. Et. Mitteltwohn.m. 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


Neue Taſchenſtraße 11 


im 2. Stock 3 3., 1 Cab., Zubehör 
ſofort oder fpäter beziehbar. [5734 


Telegraphenſtr. 2, 
(am Mufenmspl.), erſte Et. (7 3. 
u. Zubeh.) per Michaelis cr. zu vm. 


Moritzſtraße 20 


iſt in II. Et. eine Mittel⸗Wohn., 
ſowie die im Seitenhauſe belegenen 
r. Fabrik⸗ und Lagerräume per 
of. billig zu vermiethen. 5704] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 6 größeren Zim. mit Beigel., 
Badeeinrichtung, Erker u. Garten iſt 
zu verm. Roſenthalerſtr. IB. 


Zwei Zimmer 


Beigel. find an ruh. Miether zu um. 
f. 250 M. Roſenthalerſtr. 1B, IV. 


Gartenſtraße 4 


eine Wohn., 7 Zimmer, m. auch ohne 
Pferdeſtälle u. Remiſen zu Johanni 
u. eine gleiche Wohn. in der J. 
per 1. October zu beziehen. (5696 


2 hochel. herrſch. Wohn., Part. 
1000 u. I. Et. 1600 M., ſ. Grün⸗ 
ſtraße 28a zu verm. Näh. daf. I. Et. 


Schuhbrücke AS 


am Ritterplatz 
iſt die größere Hälfte des Part., 
8 Fenſter Straßenfront, helle, große, 
hohe Räume, f. kaufm. od. gewerbl. 
Zwecke geeignet, bald zu verm. Auch 
die 1. Etage iſt daſelbſt zum Juli 
oder October zu vermiethen. [5766] 


Feldſtraße 29 iſt das Hochpt., 
ein Ziſtr. Salon, zwei 2fſtr. Zimmer 
mit Vorgarten zum 1. Juli zu vm. 
Schweidnitzerſtraße 28, 1. Et. 
eine Wohnung, 3 Zim., Cabinet, 
Küche, bei Juli zu Wohnung oder 
Geſchäftslocal zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth. 5727 

art. und 
Neue Oderſtr. 80, Fri 
1 Wohn. v. 4 reſp. 3 Zim. z. um. 


zu 


Etage eine elegante ee 
3 Bim, Küche u. Beigel., fofort od. 
billig zu vermiethen. 


nam 3b 


find im 3. Stock eine 
größere und eine klei⸗ 
nere Wohnung zu ver⸗ 
niiethen. 15765] 


Mallitraße 13114 
eine Vorderwohnung, ein ern 
keller zu vermiethen. 11808] 


Ring Nr. 6 


find die von Herrn B. F. Franke ſeit⸗ 
her gemietheten Geſchäftsräume 
anderweitig zu vermiethen. 5745] 
Nähere Auskunft ertheilt 
A. Teichgreeber Nachfolger. 


Gartenſtraße 44, 


I. Et. 8 Zimmer per 1. October, 
II. „ 1 „ 1. Juli, 
III. „ 5 


n, „ 1. dto, 
im Hofe 2—3 Zim. zu Compt. mit 
und ohne Remiſen und Stallung. 


Freiburgerſtr. 44 


I. Et. per 1. October zu vermiethen. 


Sandſtraße 12, 


2 dem Oberlandesger., 
e der Promenade, ſind neu und 
fr fältig renovirte Wohnungen 
ald oder ſpäter zu verm. [5724] 


Gt. zu jed. Geſch. geeign., zu verm. u. b. 


Serrſchaftliche Wohnungen 


$ Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und Wagenremife 1922 zu 

eziehen. Näh. Thiergartenftr. 11, im Comptoir. 18781) 
-H 
0 


Neue Taſchenſtraße 3233 


10 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue 


aſchenſtr. 30. 
Hochherrſchaftliche Wohnung von 10 


iecen im 1. Stock 
Neue Taſchenſtraße Nr. 31 
ſogleich vermiethbar. 


— Erweiterung des Central⸗Bahnhofs und in 
Folge deſſen ſich in dieſer Gegend mehrenden Geſchäfts⸗Verkehrs werden 
ſich die Räume auch ſehr gut zum Bureau oder Bankgeſchäften und 
Comptoirs eignen. Auch können Stall und Remiſe dazu gegeben werden. 
[5785] Adm. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtraße 30. 


Heinrichſtraße 2123, BE 


am Matthiasplatz, iſt in 1. und 2. Etage eine Wohnung per 
1. Juli zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. 5690] 


Gartenſtraße 198, 2. Etage, 


herrſchaftliche Wohnung per 1. Oetober zu vermiethen. x 
Näheres I. Etage links. [5759] 


Am Königsplag Nr. 6 


ift zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus fieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 
lich Waſſer und Hans beleuchtung. [054) 
Wohnungen ſofort und 


Kloſterſtraße 36 und 368 1. October zu vermiethen. 
Werderſtr. 3234, Fränkelſpeicher, 
fü» große, helle Fabrilräume, Remiſen, Keller 


zu vermiethen. Näheres im Grundſtücke beim Verwalter. 5706] 


Freiburgerſtr. 180 Deutſch⸗Liſſa. 


halb. III. Stock per Juli, 750 M.] Freundliches Quartier rejp. Ben: 
Hochparterre per October. ſion (möblirt und unmöblirt). 
I gr. Laden, 500 Mk. per ſofort.] Näheres durch Becerme der 


Herrſchaftl. Wohnung, Marx, dort. 15679 


8 in gr. Laden mit daran ſtoßendem 
7 Zimmer, Nebenräume und h La 1 fi 


roge Zim., welcher fih für eine Buch⸗ 
Garten, Freiburgerftr. 42, 1. ei. ee a Be a ongs 
per 1. October. [058] „handlung od. Porzellan: u. Luxus 


. u ne Fi ale 856. jebr aut S uh ip = en 
1 i röß. Provinzialſta eſte La 
Mit herrlicher Ausſichtl zer . Sun zu verm. Näberes bei 
auf die Liebichshöhe Schweid⸗ A. Haase, Breslau, Reuſche⸗ 
Ni ee A 218: A Etage, ſtraße u. Blücherplatz⸗Ecke. [5692] 
errſchaftliche rr FE 
5 Kattowitz, Wilhelmsplatz. 


1. October zu vermiethen. (5774 As 
A Aal Im Etabliſſem. Reichs halle ift ein 
Freiburgerſtr. 12 Laden m. reichl. Wohnung, 
iſt D 


per fofort öder 1. Juli eine] Keller u. Bodenräumen, in welchem feit 
Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. Er ed esc 5. am e 
erſtr ein Specerei⸗Geſch. betrieben wurde 

e ee de 22 und welches vermöge feiner Tier ür 


- Lage auch begründete Ausf hat, für 
Ein großer Laden, 1. Zutunfe 180 0 werden, if per 
boch und heil, it Albrechtsſtr. 30] October zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Wirth 
der Reichshalle. 1772 


In Reichenbach i. Schl., 
in beſter Lage der Stadt, iſt ein 
Laden mit zeitgemäßem Schaufenſter, 
in dem ſeit 1 5 mit gutem 
Erfolg ein Poſamenten⸗ und 


i z „geführt wird 
Carlsſtr. 12 8e eber cr sn Serieen, 


großes Geſchäftslocal ande Auskunft bin ich ee 


ertheilen. 
n. Keller p. 1. Juli od. 1. Oct. zu vm. +: Sehindler 
Näheres daß bei H. Gebr. Baginsky.! Breslau, Sonnenſtraße IIb. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. April, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


vis-à-vis der Hauptpoſt per erſten 
October cr. zu vermiethen. Näh. im 
Comptoir bei M. Rösler. [5735] 


Eleganter Laden 


zu vermiethen Gartenſtr. 1, am 
Sonnenplag. [057] 


Beobachtnngszeit 8 Uhr Morgens. 


S838 32 
325133 8 | 
Ort REE 333 wind. Wetter Bemerkungen. 
33588 8 
gralo nO j 
S222 I 
Mullagnmore..| 760 7 50 5 wolkig, 
—— ee 763 | 5 880 2 Ihedes È 
Christiansund .| 764 5 [S0 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 75 4 [ONO 3 bedeckt. 
Stockhoim....| 7 2|NO 6 wolkig. 
Haparanda ....| 771 —3 ONO 1 |wolkenlos, 
Petersburg.. ..} 766 3 080 2 jbedeckt, | 
= | Moskau....... 769 2.01 bedeckt, 
~ È t. 760 7 ONO 2 bedeckt. 
Oberberg. 788 | 7 NNO5 Nebel 
Helder 755 6 NO 3 |bedeckt, 
Sylt. 734 3 iNO wolkig. 
Hamburg 752 4 Eha 3 Regen. Bee anhalt. Reg, 
Swinemünde..| 752 6 NO 1 Nebel. 
$ | Neuíanrwasser | 752 12 880 2 |bedeckt. Nachts Regen. 
Memel 7⁵⁵ 10 04 bedeckt. 
PP 754 8 NNW 3 bedeckt. 
Münster 752 5 N 2 en. 
Karlsrune 754 10 SW : N Ach 
Wiesbaden. 753 10 | sti edeckt. 
München 756 8 SW 3 bedsckt Nachts anhalt. Reg, 
Chemnita 754 12 SW 2 wolkig. 
Berlin 752 11 :8SW 3 Regen. Nachts anhalt. Reg, 
W 755 8 01 heiter. 
Breslan 754 10 8 3 wolkenlos. 
Isle d' Aix . . 758 10 NW 4 bedeckt. 
2 :| 756 | 10,02 fh bedeckt 
Triest 757 12 680 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stell, 5= stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Or 
Uebersicht der Witterung, 


etrische Minimum, welches gestern über Thüringen lag, 
ist mit ADICA ANAA Tiefe nordostwärts nach der Odermündung fort- 
zeschritten. Die frischen nordöstlichen Winde dauern an der west- 
N Küste fort, während an der ostdeutschen die Winde schwächer 
geworden sind. Das Wetter ist in Central-Europa trübe und vielfach 
regnerisch. Die Temperatur ist in Deutschland im Nordosten ge- 
stiegen, im Uebrigen im Durchschnitt etwas gefallen. In Rügenwalde, 
Grünberg und Friedrichshafen fanden Gewitter statt, 
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